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3— Als Vorwort zu Der gegenwärtigen, ı 


Arbeit, welche deffelben vielleicht mehr als 
eine andere bebürfen- möchte, ſtehe bier 
dei Brief eines Freundes, buch den-ein 


ſiches, immer bedenkliches Uefa 
| vecenlaht worden, nn We 


nn 


wir ifie durchleſen, manches Bekannte, 


manches Unbekanntoz ja manches Ver⸗ 


geſſene wird durch, dieſe Sammlung wie· 


DE angeftiſcht. Man Bann. ſich nicht 
entpähn 1 dieſe zwdiß Wände, welche in 
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U Wir oben, cheurer geeund, nun ⸗· 
wiehr die zwoͤlf Theile Ihrer dichteriſchen 
Werke beyſammen, und finden, indem 
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= Zeit die feit dem ver 


‚EV ——— 
| Einem Forinat vor uns fliehen, als ein 
Ganzes zu betrachten, und man möchte _ 
fid) daraus gern ein Dild des Autors > 
und feines Talents entwerfen. Nun ift 
nice zu laͤugnen, daß ‚für,die Sehhaf- 
tigkeit, somit, berfefbe, feine fchriftfiefleri- 
ſchhe Saufbahn :begongen, für. Pie, lange 
an ein Duzzegd 
Baͤndchen zu. wenig. ſcheinen muͤſſen. 
Eben fo kann man ſich bey.;den,einzep- 
nen Arbeiten nicht verhehlen ; daß mei- 
ſteng befondere, ‚Beranlaffungen, Diefelben 
hervorgebracht, und ſowohl ‚auflere, ber ü 
ſtimmte Gegenſtaͤnde als innere entſchie⸗ 
dene Bildungsſtufen daraus Heroptfcheir 
nen, nicht minder auch gewiſſe mmperart | 
maooraliſche und. ͤſchetiſche Maximen amd 
Ueberzeugungen daxin obwalten. Sn | 
Garnzen, aber bleiban dieſe Nroductionen 
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y: 
| immer unzufammenhängend ; ja oft follee 
‚men kaum glauben, daß fie vomidemfel-‘ 
- ben Schiffe — feoen. 
J " güre Franme Haben ineffen ua; u 
forkhung nicht aufgegeben und ſuchen, als u 
naͤher bekannt mit Ihrer rebens und, | 
 Denkweife mans Mächfel. zu errad- 
then, manches "Problem aufzuloͤſen; ja 
ſie finden, da eine alte Neigung und ein 
verjaͤhrtes Verhaͤltniß ihnen beyſteht, 
felbſt in den vorkommenden Schwierig⸗ 
Reiten einigen: Reiz. Doch würde uns 
bie und da eine Machhuͤlfe nicht unan⸗ 


genehm ſeyn, welche Sie unſern freund⸗ | 


ſchaftlichen Geſinnungen nicht wobl ver 
"en bünfen. Ä on, 
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De Cie Aloe eben pin. Sie. eren J 


Bienen Be uns Bhre; be der ⸗ 
neuen. Ausgabe; nich, gewiſſen üben. 


u Beziehungen geordneten Dichewerke in 
N einen”. hronölegifchen: Folge auffuͤhren 
| und ſowohl die Lebens und Gemuͤths gu⸗ 


ſtaͤnde, die den Sloff. wazu hergegeben, 
als auch⸗ ie} Beffpiehe, welche auf: sa 
. gewirkt/ nicht weniger die theoretifchen? 


Grundſaͤtze, denen Sie gefolgt, ine. 
nem gewiſſen Zuſammenhange vertrauen: 


moͤchten. Widmen Sie dieſe Bemügunig) 
- einem engern Kreile, ‚vieleicht. entfptinge! 
‚daraus etwas, was aͤuch einem größern: 
, angenehm: "und nuͤtzlich werben kann. 
Der. Schriftſteller ſoll bis, in fein hoͤch ⸗ 
ſtes Alter den Vortheil nice: ‚aufgeben, 
fih mie denen die eine Meigung zu ihm 
gefaßt, auch in die Ferne zu unterhal⸗ 


N 


| WIE | 

eng und wenn’ eB:ilhe dinent Jeden bee 

Heben ſeyn möchte, in gemilfen Jahten 
mit :sinettontteten , mächtig. wirkfamen 
Erjeigniffen von neuem aufzutteten: ſo 
fölke Doch gerade. zu Der Zelt, wo die 


Erkenntriß vollſtaͤndiger, das" Bewutt · 


deutlicher wird, das Gefchaͤft fehe 
 Aergelcend “und neubelebend seyn,’ je⸗ 
Ayers orgebrachte wieder als Stoff ⸗a 
— und zu einem Letzten zu bear⸗ 
beiten - ‚welches: denen abermals zur Bil⸗ 
dung“ gereiche, die fi) früßer mie und 
an dem Rule oebidet baben. u | 
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Dies ſo ſfranich heiuhere Ber 
an erweckte bey mir unmittelbar’ die 
Luſt es zu befolgen. : Denn: wenn wir 
Mi früherer Zeit leidenſchaftlich unſern ei⸗ 

" genen Wes · geher, und um nicht irre zu 
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werben; die Anforderungen Anderer un. - 


geduldig ablehnen ,. fo iſt es uns in fpd 


been Dagen hoͤchſt erwuͤnſcht, wenn ir« 
gend eine Theilnahme uns aufregen und. 


u einer. neuen Ihätigfeit ficbevall, be» 


[ogleich der vorläufigen Arbeit, bie grös 
Geren und Fleineren Dichtwerke meiner 


wwoͤlf Bände auszeichnen und den Jah⸗ 


ven. nach zu ordnen. Ich fſuchte mir Zeit 


und Umſtaͤnde zu vergegenwaͤrtigen, un⸗ 


ter welchen ich fie hervorgebracht: Allein 


das Geſchaͤft ward bald befchwerlicher, 


weil ausführliche Anzeigen und Erflä- 


ungen. noͤthig wurden, um die Luͤcken 
| zwiſchen dem bereits Bekanntgemachten J 


auszufuͤllen, Denn zuvoͤrderſt fehle alles 


woran ich mich zuerſt geübt, es fehle 
manches Angofangene und nicht Vollen⸗ 
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dete; age: fogar iſt die äußere. Geſtalt 
. manchas Vollendeten voͤllig verſchwun · 
den, indem: 6. in:der Sulge «gänzlich ums 
| gearbeitet, und: in eine andere Form ge⸗ 
goſſen worden. Außer dieſem lieb. mir 
auch noch zu gedenken, wie ich mich. in 
Wiſſenſchaften und andern GKuͤnſten be⸗ 


muͤht, und was . id) - in. ſolchen fremd 
ſcheinenden Faͤchern fowohl ‚einzeln als 


in: Verbindung mit Freunden, theils im 
Stillen geübt zitheils. nr bekannt ü 
emule: or u —— ur 
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les. dieſes wänfchre “ nad. nt I 


. nach zu Befrirdigung meiner. Wohlwol⸗ | 
lenden einzuſchalten; allein. dieſe Benin | 


‚ ungen „und Berrachfuungen führten. mich 


immer weiter⸗n denn indem ſichjener ſehr 
wvohl. Aacdacon gemaung· zu äntforen | 
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dien wuͤnſchte, und mich Gin, Die 
innern Regungen, bie äußern Einfloͤffe, 
die theoretiſch und praktiſch von mir be⸗ 


tretenen Stufen, der Reihe nach darzu. 


fiellen; ſo ward ich “aus. meinen engen 
. Privatleben in die. weite Welt geruͤckt, 
die Geſtalten von hundert bedeutenden u 
Menſchen, welche näher oder entfernter 
‚auf mid eingewirkt, traten herdorz ja die 
ungeheuren Bewegungen des allgemeinen 
politiſchen Weltlaufs, 'die. auf. mich wie 
auf Die ganze: Maffe. der Gleichzeitigen 
den groͤßten Einfluß gehabt, mußten vor» J 
zuͤglich beachtet werden. Denn dieſes 


ſcheint die Hauptaufgabe bee Biographie 


ju fenn ‚ben: Menfchen in: feinen Zeit⸗ 
verhaͤltniſſen darzuſtellen, und gu zeigen, 
in twiefern ihm das Gänze: widerſtrebt, 
in wiefern es ihn beguͤnſtigt, wie er ſich 


me: Welt: and Menfigenanfige daraus 
gebildet, und mie er fie, wenn er Kuͤnſt⸗ 
ter); Dichter, Schriftſteller iſt, wieder 
nad) eußen abgeſlpiegelt. sh wird 
uber ein kaum Erreichbares gefordert, 
daß noaͤnilich das Individuum ſich und 
| fein Jahrhundert kenne, ſich, in wiefern 
8: under“ allen Umftänden dafſelbe ger 
vlieben, das Jahrhundert, ale ‚weiches 
ſowohl den willigen als unwilligen mit 
ſich fortreißt, beſtimmt und bildet, der 
daß man wohl fagen Bann, ein 
Jeder, nur zehn Jahre fruͤher oder ſpaͤ⸗ 
“ter geboren, dürfte, ivas feine eigene 
Bildung und die Wirfung nad) außen. 
| beecift, ein ganz anderer geworden ſeyn. 


Auf dieſem Wege aus dergleichen 
—2— — und Verſuchen, aus ſol⸗ 


Yen: Ennuerungen uünd Aeherlefungen 
entſprang ‘Die gegentwärtige Schilderung 
und aus diefem Geſichtspunct. ihres Ent 
ſtehens wird fie: am beſten geraten / ge⸗ 
AUGE, und am biligſten beurtheilt wer⸗ 


den koͤnnen. Was aber fonſt noch, -be= - 
ſonders nuͤber die. halb poetiſche, halb · b⸗· 


ſtoriſche Behandlung etwa⸗ zu ſagen ſeyn 


= | | moͤchte, yedazu finder. ſich wohl im son. 


de e Endhling mehrmahs Gelegenheit. A 
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Jungfrau, und culminirte fuͤr den Tag; Ju⸗ 


der ſo eben voll ward, übte die Kraft feines 
Gegenſcheins um ſo mehr, als zugleich ſeine 


N 


. 


piter Und Venus blickten ſie freundlich an, 
Merkur nicht widerwaͤrug; Saturn und Mars 
verhielten ſich gleichguͤltig: nur der Mond, 


Planetenſtunde eingetreten war. Er wider 
ſetzte ſich daher meiner Geburt, die nicht eher 
1 erfolgen konnte, als bis dieſe Stunde vor⸗ 
. Hbergegangen. | | 


. Am 28. Aug 1749," wittaten mit dem 
Glockenſchlage zwoͤlf, kam ich in Frankfu ee, 
am Main auf die Welt. Die Eonftellation 
| war giuͤcklich; die Sonne ſtand im Zeichen der, 


- 


J45 Diefe guten NAſpecten, welche mir die F ſte⸗ J 
Zu legen in der holgezeir fr hoch anzurechnen 


* 
— pr N 1 
‘ ‘ , 4 J — ve. 


z— wußten, moͤgen wohl urſache an“ meiner Erhal⸗ 


tung geweſen ſeyn: denn durch Ungeſchicklich⸗ 
keit der Hebamme kam ich fuͤr todt auf die Welt, 
und nur durch vielfache Bemühungen. brachte 
man es dahin, daß ich das Kicht erblickte. Die 
ſer- Umſtand, weicher die Meinigen in große. 

Noth verſetzt hatte,“ gereichte jedoch meinen 
Mitbuͤrgern zum Vortheil indem mein Groß⸗ 


u water, der Schultheiß Johann Wolfs angs 


Texto' r, daher Anlaß nahm, daß ein Ge 
burtshelfer angeſtellt, und der Hebammen⸗ Im, 
terricht eingefuͤhrt oder: erneuert wurdes. wel⸗ 
ches denn manchem ‚der Nachgebornen mag zn 
Gute artommen kom 


Wennt man ß da erinnern wil, was uns sin der 
fruͤhſten Zeit der Jugend begegnet iſt, ſo kommt 
man oft in den Fall, dasjenige was wir von an⸗ 
dern gehoͤrt, mit dem zu verwechſeln, was wir 
wirklich aus eigner anſchauender Erfahrung.bes 
fisen. Ohne alfo hieruͤber eine genaue. Ünterfus 
chung anzuſtellen, welche ohnehin zu nichts, füh 


EN 


Er 
ren Kahn, "bin Ich Amld Heißt, 0aß wir in ei⸗ 
niem alten Safe wohnten; Welches eigentlich aus 
wey durchgebrochnen Haͤufern beſtand. Eine 
thurmartige Treppe fuͤhrke zu unzuſammenhan⸗ 

genden Zimmern, und die Ungleichheit der Stock⸗ 
welte war durch Stuͤfen ausgeglichen. Fuͤr 
ung Kinder, eine jüngere: Schweſter und mich, - 
war: den untere weitlaͤufilge Hausflur der liebſte 
Ranıit, welcher sieben bet Thuͤre ein ‚großes hoͤl⸗ 
zernes Gitterwerk Battle; woburch man uimid 
 telbak' mil’ der Süße uhb der freyen Lift in 
| Verbindung fam.? pie. ſolchelr Vogelbauer | 
mit dem viele ‚Stufe verſehen waten, nannte 
mar in Geraͤmes. Die Frauen ſaßen darin, ’ 
uin zu nähen’ und zu fridenz die Koͤchinn las ihe 
ren Salat; die Nachbarinnen beſprachen ſich 
don daher miteinander und die Straßen gewan⸗ 
nen daͤdurch in ˖der güten Jahrszeit ein ſuͤdliches | 
Anſehen. Man fuͤhlte ſich frey, indem man 
mit dem Oeffentlichen vertraut war. ¶ So kamen 
auch durch dieſe Geraͤmſe die Kinder mit den 
Mechbaen in Berbindung, und mich gewam 
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nen -beey gegenuͤber, wohnende . Brüder von | 
Dchfenftein, hinterlaſſene Söhne des verſtor⸗ 
Ä Benen Schultheißen, gar lieb, und beſchaͤftigten 
“ und neckten ſich mis wir auf manchetley Weiſe. 
Die Meinigen erpääiten ‚gern allerley Eus 
Ienfpiegeleyen, zu. denen mich jene ſonſt ernſte 
und einſame Mäpmer,angereijt, Ich fuͤhre nur 5 
einen ‚von dieſen Streichen an, Es war eben 


Topfmarkt geweſen, und man hatte nicht al⸗ | 


lein die Kuͤche für: dig naͤchſte Zeit mit, ſolchen 
Waaren verſoygt .nfondem and) uns Kindern 
dergleichen ‚Sefchier.. im Kleinen zu. ſpielender 

Beſchaͤftigung eingekauft. Au einem ſchoͤner 
3J— Nachmittag, ‚da alles enbig. im. Hauſe war. 
trieb ih im Geraͤms mit meinen · Schuͤſſeln 
und Topfen mein Weſen, und da weiter nichts 
dabey heraus kommen wollte, warf ich ein 
Geſchirr auf die Straße und freute mich, daß 
es ſo luſtig zerbrach. Die von Ochſenſtein, 
weiche ſahen, wie id) mich daran ergebte, daß ich 
- fo gar fröhlich in die Haͤndchen pasfchte, tiefen: 


I. 
ri NY 


Noch meh!: Zehr Minaten nicht /ſogleich einen 


Topf, und auf inmereJootirchrendes Rufen: 
Noch mehr! nach und nad) ſaͤmmtliche Schuͤſ⸗ 


ſelchen; Tiegelchen,  Kärkkihen gegen das: Pfia⸗ 


ſter zu ſchlrudern.nMeine Nachßarn fuhren ort 
ihren Weyfall zu begeigen, und ich war hoͤchlich 
froh Ahnen Vergnuͤgen / zu: machen. Mein Vor⸗ 


rathr aber. war aufgezehut ımB.ffe riefen immer: __ 
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Noch mehr! Ich eilde daher ſtracks in bie Kuͤche — | 


md hoitp--die irdenen Teher, weidheinunfege: 


lich im Berbrechen.noch. bin luſtigeres Schau 


brachterꝛeinen. Teller nach dem andern, wie ich | 


fie e auf dem Topfbrete der Reihe nach erreichen 


konnte, und weil fichnjeie gar micht zufelien 


gaben, ſo ftuͤrzter kch les was ich von Ge⸗ 
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ſchirr erſchleppen tonnte,, AR ‚gleiches. Verden | 


benn Nir ſpuͤter reſchlen Jemand zu hindern 
und zu mwehren. Das Ungluͤck war geſche 

Ben, und man hatte fuͤr fo: viel zoſbrochne 

— weaigſtene einen - talige Ge⸗ 
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ſichte ran der rn befondurs ‚Bie ihnen 
Urheber Bienen. Hp: Bependende prgersten. " — | 
x * nmel don lan dr Bi N 
un Meines MWaters · Mkufker ;;, Ken der wir — 
| —* iu auſe wohnten tebte, in einem gro⸗ 
‘en "Ziehunsr hinten | hinaus; unibittelharan | 
- der: Hausſlur, ‚und. wir: pflegten ubſere Spiele J 
bis. an: ihren Seſſal, ;ja; wenn fir frank une. 
bik an Apr: Beit hin aus zubehnen. Sch arin. 
nere mich iheer gleichfart als eines. Geiſtes ats. 
einer ſchoͤnen hagern, immer weiß: And- rein 
Ulich gekleidetenſgrnu: Sanſt, freundlich, wahl . 
Wellcad, SE. fie mir: Ania oebuelau. ⸗ 
> D.! ed un h ya he I 235: ar Der 3 J = 


Wir: ‚hatten 4 FR — iin. eher uſer 


Bas ag,den Hirſchgraͤben: nennen hoͤrrn; 


da wir aber weder Graben noch Mirſche ſ ſahen, 
fr: wollten wir! dielenn Agence ertlart wiſſen· 
Mon; erzählte ſodann, ‚nfer. Dans: ſtohe auf 
einen. Maui dey ſonſt unßerhalb der Stadt 
gelegen, und da- mo jeht Die Straße ſich befinde, 
fey chmals ein Graben gewefen, in welchem eine 


ir 
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Anzaht Hir ſcho unlerhalen worden. Mai 
habe diefe Thiere hier bewahrt und genaͤhrt, 
weil nach einem alten Herkommen dor Senat | 
als: Jahre einen Hirſch öffentlich verſpeiſet, den 
man denn für einen ſolchen Feſttag hier im Gra⸗ | 
ben immer zur Hand gehabt, wenn auch auss - 
waͤrts Fuͤrſten ind Ritter der Stade Ihrer Jagd⸗ " | 
beſugniß verkuͤmmerten und ſtoͤrten ‚oder: wohl 
gar deinde die Stadt eingeſchloſſen oder belagert 
hielten. Dieß gefiel uns ſehr, und wir wuͤnſch⸗ 
ten, eine ſolche zahme Wildbahn waͤre auch noch 
J ber mfern Zeiten zu fie geweſen. BE 
| Die Ginterfeis des 8 Haufes Hatte, Gefonders 
aus dem: oberen‘ Std, eine fehr angenehme. 
Ausficht Über“ oine beynah unabſehbare Flaͤche 


von Nachbarsgaͤrten, die ſich bis an die: Stadt 


mauern verbreiteten. » Leider aber war, bey 
Verwandlung der. ſonſt hier befindlichen Se. 
meindepläge in: Hausgästen;, unfer Haus‘ und 
noch; einige. andere, Die gegen Die Straßenecke 
zu lägen, ſehr derbuͤrzt worden, indem die 
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Häufer vom Rohmarkt her weinkääfige Hin⸗ J 
tergebäude ‚und. ‚große Gärten ſich zueigneten, 
wir aber ung durch eine. giemlich- Hohe Mauer 
unſres Hofes von dieſen ſo "nah: belegenen 
Daran tgnfätnin fahen. > . * 
3 mwenen Stot befand. r ih ein Zimmer, 
weigeh- mar das Gartenzimmer-nannte, weil 
man fh daſelbſt durch. wenige. Gewaͤchſe vor | 
| dem Fenſter den Mangel: eines Gartens zu er 
ſetzen geſucht hatte. Dort war, wie ich her⸗ 
anwuchs, mein liebſter, zwar nicht trauriger, 
aber doch ſehnſuͤchtiger Aufenthalt. Ueber jene 
Gärten hinqus, über Stadtmauern und Waͤlle 
ſah man in eine ſchoͤne fruchtbare Ebene; es iſt 
die, welche ſich nah H oͤſch ſt hinzieht. Dort 
lernte ich Sommerszeit gewoͤhnlich meine Lec⸗ 
tionen, wartete die Gewitter ab, und konnte 
mich) an der untergehenden Sonne, gegen: wel⸗ 
che die Fenſter gerade ‚gerichtet waren, nicht fatt - 
‚genug. fehen. Da id aber zu gleicher: Zeit die 
Nachbarn in ihten Gärten. wandeln und ihre - 
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Blumen beforgen, ‘die Kinder. fpielen, bie Ser 
ſellſchaften ſich ergetzen ſah, die. Kegelkugeln 
rollen. und: die. Kegel fallen Härte: fo:erregte 
dieß fruͤhzeitig in mir ein Gefuͤhl der Einſam⸗ 

keit und einer daraus. entſpringenden Sehnſucht, 

das dem von der Natur in mich gelegten 
Ernſten und Ahndungsvollen entſprechend, ſei⸗ 

nen. Einfluß gar bald und in der > Geige nech 
enter. „ieiste 


- 


Die alte, winteafte, an vieten Stellen. N 
"ke Beſchaffenheit des Hauſes war übrigens | 
geeignet, Schauer und Furcht in kinduchen Ge⸗ 
muͤthern zu erwecken. Unglüclicherweife hatte 
man noch die Erziehungsmaxime, den Kindern 
fräßgeitig alle Furcht vor ‚dem. Ahndungsvollen 
und Unſichtbaren zu benehmen, und fie an das 
Schanderhafte zu gewöhnen. Wir Rinder ſoll⸗ 
ten daher allein ſchlafen, und wenn uns dieſes 

unmoͤglich fiel, und wir uns ſacht aus den 
Betten hervormachten und die Geſellſchaft der 
Bedienten und Mägde ſuchten; fo ſtellte ſich, 


Im | . | 
in umgewandrem · Schlafrock und alſo für ung _ 
verkleidet genug, der Vater in den Weg und 
ſchreckte ung in unfere Ruheſtaͤtte zurück, De 
daraus entſpringende uͤble Wirkung benkt ſich 
Jedermann. Wie ſoll derjenige die Furcht los 
werden, don man zwiſchen ein doppeltes Furcht⸗ | 
bare einflömmt ? Meine Mutter, ſtets heiter und 
froh, und aubern das Gleiche goͤnnend, erfand 
eine beffere pädagogifche Auskunft. " Sie wuße 
‘ te ihren Zwer£ durch Belohnungen zu erreichen. 
Es war die Zeit der. Pfirſchen, deren reichlichen 
Genuß fie ung jeden Morgen verſprach, wenn 
wir Nachts die. Furcht überwunden hätten. € 
Ä gelang, und d bebbe aheile waren n uſrichen. | 
u 4 
| " Sneha 6 des auſes zog meinen Blich 
am meiſten eine Reihe roͤmiſcher Proſpecte 
auf ſi ſich, mit welchen der. Vater einen Vor⸗ 
ſaal ausgeſchmuͤckt hatte, geftochen von eini⸗ 
gen ‚gefchichten Vorgängern des Piraneſe, 
die ſich auf Architectur und Perſpeetive wohl 
verftanden, und deren Madel fehr deutlich. - 
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and. ſchaͤrbar iſt. Hier ſah ich täglich die 


Piazza del Popolo, das Coliſeo, den Peters⸗ 


platz, die Peterskirche von anßen und innen, 


die Engels burg und fo manches andere. Diefe 
Gefalten drückten ſich tief bey mir ein, und 
der. fonft ſehr laconiſche Vatet Hatte. wohl 


manchmal die Gefaͤlligkeit, eine Beſchreibung 
des Gegenſtandes vernehmen zu laſſen. Seine 


Vorliebe für. die italiaͤniſche Sprache und 
für alles was. ſich auf. jenes . Rand. bezieht, 


war: fehr ausgefprochen. „Eine Eleine Mars 
mor⸗ und. Naturalienfammluhg,; . die er von 


dorther mitgebracht, zeigte er uns auch manch⸗ 
mal vor, ‚und einm ‚großen. Theil feiner Zeit 


verwendete er auf ſeine italiaͤniſch verfaßte 


Reiſebeſchreibung ‚ deren Abſchrift und Nes 


daction er eigenhändig, heftweiſe, langſam 


und genau ausfertigte. Ein alter heiterer 


italiaͤniſcher Hurachmelſter 1— Giovina zui 
genannt, war - ibm. daran behuͤlflich. Auch 
fang. dep Alte nicht uͤbel, und meine Mutter 


mpfte, ſich Ibequemen, ihn und ſich ſelbſt mit 
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dem Claviere taͤglich zu accompagniren; da 


ich denn das Solitario bosco ombroso Hald 
kennen lernte, ı und: auswendis wußte, ebe ich 


es verſtand. 


Mein Vater war überhaupt: heßrhafter 
Natur, und. bey ſeiner Entfernung von Ges 
ſchaften wollte er : gern dasſenige was er 
wußte umd vermochte, auf andte übertragen. 5 
©. hatte. er meine Mutter in den erſten 
Jahren ihrer Verheiratung zum fleißigen 
Schreiben angehalten, wie zum Cavierſpie⸗ 
ten und Singen; wobey ſie ſich genoͤthigt 
ſah, auch in der italiaͤniſchen Sprache einige 
Kenntniß und wethearſige Ferrigkeit u ” 
werben. | 


% 
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Gewoͤhnlich hielten “wie uns in allen un: 


ſern Steyftunden zur Großmutter, in-deren ge: 
raͤumigem Wohnzimmer wir hinlänglih Platz 
gu unfern Spiden fanden. : Sie wußte uns 


mit allerley Rleinigkeiten gu beſchaͤftigen, 


-.r, 





und mit allerley guten Viſſen zu erquicken. 
An einem Weihnachtsabende jedoch ſetzte ſie 
allen ihren Wohlthaten die Krone auf ‚ins 


‚ dem fie, uns ein Püppenfpiel vorſtellen ließ, 
‚und fo in. dem alten. Haufe eine neue Weit 
erſchuf. Diefes unerwartete Schaufpiek. zog - 
Ede jungen Gemaͤther mit Gewalt an ſich; 


beſonders auf den Knaben machte es einen 


ſehr ſtarken Eindruck, der in eine große lange | 
' ‚Imenbe e Birtung machtiang. | 


Se kleine Buhne mit ihrem. ſtummen Ye 
u far, "die man uns anfangs nur vorgezeigt 


hatte, nachher aber zu eigner Uebung und 
dramatiſcher Belebung uͤbergab, mußte uns 


Lindern um ſo viel werther ſeyn, als es das 
| lette Ver maͤchtniß unſerer guten Großmutter | 
War, bie bald darauf durch zunehmende Krank: 
heit unſern Augen erſt entzogen, und dann 
für, immer durch den Tod entriffen wurde, 

Ihr Abſcheiden war fuͤr die Familie von deſto 
goͤßerer Bedeutung, als ed eine völlige Ver⸗ 


Er 
anderung in dem Zufane betſeten En Zu, 


u zeg. 


J So tange die EGeohnmiter febte hatte 
| mein Vater ſich gehütet, nur: das Mindeſte 
im: Haufe. zu verändern ‚oder. zu erneuern, 
aber man mußte wohl, daß er ſich zu einem 

Hauptbau vorbereitete der nunmehr auch ſo⸗ 

gleich vorgenommen wurde. In Frankfurt, | 

wie in mehrern alten Städten, hatte man“ dep | 


| “ Aufführung hoͤlzerner Gebaͤude, um Platz zu 


gewinnen, ſich erlaubt, nicht allein mit dem 
erſten, ſondern auch mit den folgenden Sto⸗ 
den üserzubauen; woburd denn freylich be 
ſonders enge Straßen etwas Duͤſteres und 
Aengſtliches bekamen. Endlich ging en Ba 
J ſetzt durch, daß wer ein neues. Haus von 
Gruũd auf baue, nur mit dem erſten Stock 
uͤber das Fundament herausruͤcken dürfe, die 


u übrigen abet senkrecht aufführen muͤſſe. Mein 


Vater, um den vorfpringenden Raum im 
zweyten Stock auch nicht aufzugeben, wenig 


I —E auberes arottretdntſches Anfe Br 
Im und nur um innere gute und bequeme | 
„, Einrichtung beforgt, bediente ſich, wie fchon 
nehrete vor ihm gethan, der Ausflucht, die 
oieren Theile des Hauſes zu unterflügen und. " 

ungen herauf einen nach dem andern wege 

zunchmen, und das Bene gleichſam einzuſchal · 
ten, ſo daß, wenn zuletzt gewiffermeßen nichts 

m dem Alten übrig blieb, der ganz neue 
Bau noch immer für eine Reparatur gelten u 
kennte. Da nun alſo das Einreißen und 
Aufrichten allmaͤhlich geſchah, fo hatte mein 
vVater ſich vorgenommen, nicht aus dem Hau⸗ a 
fe: zu weichen, um deſto beffer die Aufihe 
w führen und die Anleitung gebe zu fönnen: 
denn aufs Techniſche des Baues verſtand er 
ſich ganz gut; dabey wollte er aber auch ſeine 
dawilie nicht von ſich laſſen. Dieſe neue Epor 
che war Pen Kindern ſehr uͤberraſchend und | 
fentberbar; .Die Zimmer, in denen man fie ‚ 
oft: enge genug gehaften 'und ‚mit wenig ers | 


ſreulichem Lernen und Won geaͤngſtigt, die | 
ı J. . | 2 | es vr 





+ Gänge, auf. denen fie‘ gefpielt, Die Mäude, 
für deren. Reinlichkeit und Erhaltung. man - 
fonft. fo fehr geſorgt, alles. das. vor der Hacke 
des Maurers, vor dem Beile des Zimmer⸗ | 
manns fallen / zu ſehen, und zwar von unten. 
| herauf, und. indeſſen oben auf unterftügten - 
Balken, gleichſam in der Luft zu ſchweben, 2 
und dabey immer noch zu einer gewiffen Lee‘ 
tion; zu einer beftimmten Arbeit angehalten 
"m werden — dieſes alles brachte eine Ders 
wirrung in den. jungen - Köpfen hervor, die 
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ſich fo leicht nicht wieder ind GHeiche fegen ließ. 


Doch wurde die Unbequemlichteit von . der“ 
Jugend weniger empfunden, weil ihr etwas 
mehr Spielraum als bisher, und mande 
Gelegenheit fih Auf Balken zu: ſchaukeln und 


auf Brettern zu ſchwingen, selaſſen ward. 


Hartnaͤctig ſetzte der Water die afſte Zeit sei 
nen Plan durch; doch) als zulegt auch das Dach 
theilweife- abgetragen „wurde, und ohngeachtet 

alles uͤbergeſpannten Wachstuches von. abge: 


ur 2 En 19. | 
j nommenen n Lapeten, der‘ Regen bis u unfern v 
Bein gelangte: ſo entſchloß er ſich / obgleich 
⸗. ungern, die Kinder wohiwoilenden Freunden, 7 
welche ſi ſich ſchon fruͤher dazu erboten hatten, i 
düf’ eine Zeit lang zu überlaſſen und fein 
seine offenilche Schule u ſchicken. 


= pie Uebergang hatte manches unange⸗ 
har denn’ .inient man die: bisher ” Haufe 
abgefondert, reinlich, edel, “obgleich ſtreng, 
gehaltenen Kinder unter eine rohe Maſſe von 
jungen Geſchoͤpfen hinunterſtieß; ſo hatten ſie 
vom Gemeinen, Schiechten, ja Niedertraͤchti⸗ 
gen ganz unerwartet alles zu leiden, weil ſi e 
"aller? Waffen und aller Faͤhigkeit ermangelten, 


— fi dagegen zu ſqhatzen. en 
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Um diefe Zeit war es eigentlich, daß is 
meine Vaterſtadt zuerſt gewahr wurde: wie J 
L denn‘ nach und nach immer feeyer und un: u 
sehinderter, theils allein, theils mit munten 


Sefpielen, datin auf und abwanbelte. Um I 
J Vo | 3. 4 n 
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den Eindruck, den nieſe e ernſten und wegen u 


Umgebungen auf mich machten, einigerillaßen 
‚ mitguehelten, muß. ich bier mit der Schilde⸗ 
rung meines Seburisortes vorgreifen, wie er 


ſich in ſeinen verſchiedenen Theilen⸗ allmaͤhlich 
vor mir entwickelte. Am liebſten fpazirte ich” 
auf der großen Mainbruͤcke. Ihre Länge, 


ihre Seftigkeit, ihe gutes Anfehen machte fie 


zu efnem bemerkenswerthen Bauwerk; auch 


ift es aus früherer Zeit beynahe das einzige BZ 
-* Denkmal jener Vorforge, welche die weltliche _ 
Obrigkeit ihren Bürgern fchuldig iſt. Der 


fhöne Fluß auf⸗ und abwärts zog meine Bli⸗ 


cke nach ſi ic; md wenn auf dem Bruͤcken⸗ 


' kreuz der goldene. Hahn im Sonnenſchein 


glaͤnzte, ſo war es mir immer eine erfreuliche 


Empfindung. Gewoͤhnlich ward alsdann durch 
Sachſenhauſen ſpazirt, und die Ueberfahtt fuͤr 


einen Kreuzer gar behaglich genoſſen. Da. J | 


befand man fih nun wieder dieſſeits, ya ſchlich 
man zum Weinmarkte, bewunderte den Me⸗ 


chanismus der Krahne, wenn Waaren aus⸗ 


u in den neuern Zeiten eine geräumige und ber 
matt: Dias. finden... Die Buden des 
* Ne Pf arreifen waren. ung Kin: u 
bern. Fehr bedeutend, und wir tyugen manchen 
en hin; um uns farkige, mit goldenen 
agieren. bedeute Bogen anzufehaffen, Nur 
J wen aber wochte man nz Aber den. be⸗ 
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bie "Wafunft der Markiſchaffe, wo man fo 


mancherley und mitonter fo. ſeltſame Figuren 
ausſteigen ſah. Ging es nun in die Stadt 


herein. ſo ward jederzeit der Saalhof, der 


wenigſtens an der Stelle ſtand, wo die Burg 
ii ug Maifer. Karls: des Sroßen und: feiner Nachfol⸗ \ . 
8 BE. gewefenzdeyn ſollte, ehrfurchtsvoll gegruͤßt. 
an verlor fich in wie alte Sewerbftadt, und. 


beſonders Markttages gern in dem Gewuͤhl, 


das fie, um bie. Bartholomäus» Kirche herum I 
verfammelte, Hier hatte ſich, von den fruͤh⸗ | 


„fen. Beten an, die Menge der Verkäufer, und 


"Kemer ‚übereinander gedrängt, und wegen 


einer ſolchen Beſitznahme konnte nicht leicht 





J 


Er. den; beſondets aber umeiett m uns 


22 
föräntten, , vollgeyfropften und nunreintichen 
4 Marktplatb hindraͤngen. So erinnere ich mich 5 
auch, daß ih. immer. nait Entfetzen vor den 
daranſtoßenden, engen und haͤßlichen Fleiſch⸗ 
banken geflohen bin. ‚De Dömerbug * 
ein deſto angenehmerer GSpazirplatz. 
eg, nad der neuen Stadt, buch bie wei 
Krim, war immer aufheiternd und ergetzlich; 
nur verdroß es uns, daß nicht neben der 
Liebfrauen In eine Strafe nad) der Zeile 
zuging, und wir: immer den ‚großen Umweg , 
durch bie Haſengaſſe oder die Catharinenpfor⸗ | 
te machen mußten. Was. aber die Aufmerk⸗ > 
= ſamteit des Kindes am meiſten an ſich zeg, 
| „waren. bie vielen kleinen Städte in der Stadt, 
= | bie Seftungen . in der Feſtung, die ummauer⸗ 
sn Kloſterbezirke naͤmlich, und die aus fru 
vñ hern Jahrhunderten noch uͤbrigen mehr oder 
minder burgartigen Raͤume: ſo der Nuͤrnber⸗ 
ger Hof, das Compoſtell, das Braunfels, 
das Stammhaus derer von Stallburg, und 
wehren in den ſpätern Zeiten zu Wohnungen 
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und Gewerbsbenutzungen eingerichtete · Veſten. 
Nichte architectoniſch Erhebendes war damals | 
in Frankfurt zu fehen: alles deutete auf eine 
J Aöngft: vergangne, für Stadt und Gegend fehr | 
unteuhige: Zeit. Pforten und Thaͤrme, welche 
ie Stränge der alten Stadt bezeichneten ‚dann — 
Si weiterhin abermals. Pforten, Thuͤrme, Mau⸗ 
er, Bruͤcken, Waͤlle, Graͤben, womit die 4. 2 
9 nene Stadt umſchloſſen war, alles ſprach noch 
J zu deutlich aus, daß die Nothwendigkeit, in 
"7 stwenhigen Zeiten - dem Gemeinweſen Sichern . 
cheit zu verſchaffen, dieſe Anſtalten hervorge⸗ 
bracht, daß die Plaͤtze, die Straßen, ſelbſt 
spe: neuen, breiter und. fchöner angelegten, . alle 9 
nur dem Zufall und der Willkuͤhr und keinem 
regelnden Geiſte ihren, Urfprung 5m. danken 
| Ban, Eine gewiffe: Neigung: zum Alter ' 
thaumiichen fetzte ſich bey dem Knaben feſt, 
welche beſonders durch alte Chroniten, Holz⸗ 
ſchnitte, wie z. B. den Grave'ſchen von der 
Belagerung: von’ Frankfurt, genaͤhrt und. bes 
singhge an; wobey noch eine andre u 
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t Mn 
blos menſchliche Zuſtande in übte. Meannige 
faltigkeit und Natuͤrtichkeit, ohne weitern Ans 
ſpruch auf Intereſſe oder Schoͤnheit, zu erfaſ⸗ 
ſen, ſich hervorthat. So war es eine: von 
unſern liebſten Promenaden, bie wir uns de⸗ 
Zahrs ein paarmal wm verſchaffen ſuchten, it 
weundig anf dem Gange der Stadtmauer here 
“pifpegiren. Gärten, Höfe, SKintergebände 
ziehen fih bis an den Zwinger heran; man - 


fieht mehreren tauſend Menſchen in ihre haͤus⸗ * 


lichen, kleinen, „abgeſchloſſenen, verborgenen 

Safe. Ron dem Pussund Schaugarten 
des Reichen su den Obſtgaͤrten des für feinen 
Bien beforgten Bürgers, von. da zu Fabri⸗ 
"m, Bleichplatzen und ahnlichen Anſtolten, je 


bis zum Gottesacker felbſt — denn eine klei⸗ 


ne Welt lag innerhalb des Bezirks der Stadt 


| : j — ging man an. dem mahnigfaltigften , wun⸗ 


berlichſten, mit jedem Schritt ſich verändern 
den Schaufpiel vorbey, al dem umfre Eindie 
ſche Neugier fich nicht genug ergetzen konnte. 


Denn ſüewahr der befannte hinkende Teufel, 


er \ \ dA 
5 2 | \ | \ 

- J 5 I u 
* = 5 . “ . .. u . u 
*Als er für feinen Freund die Dächer vom Mas: 
warid In her Nacht abhob, hat kaum mehr für J 





fen Seleiſtet, als hier vor uns unter freyem 
2 — Brand, ‚bey hellem Sonnenfchein, gethan 
Bat,, Die Schluͤſſel, deren man ſich auf dies 
ſem Wege bedienen mußte, um durch man⸗ J 
m % asien Thuͤrme, Treppen und Pförtche durchs 
Fr feinen, ‚waren in den Händen der Zeug⸗ 
"er en, und wir verfehlten nicht ihren Subab \ 
2 „seen aufs bente in Vögeln. : 
— | 
Br vererrender noch und in einem andern 
Sinne fruchtbarer blieb für uns: das. Rath⸗ 
haus, ber Roͤmer genannt. In feinen untern, 
gewoib ahnlichen Hallen verloren wir uns gar 
‚m gerne Wir verſchafften ung Eintritt in 
Nas große, Höchft einfache Seſſionszimmer — 
ARE Rathes. Bis aufieine gewiſſe Höhe ge 
‚nthfelt; waren übrigens die Wände ſo wie die — 
Woͤlbung weiß, uͤnd das Ganze ohne Sput 
von Malerey oder irgend einem Bildwerk. 
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"Nur an dee mittelſten Wand in ‚der ne 5 
„lad. man bie kurze Inſchrift⸗ 


Eines Manns Rede 
Iſt keines M anne Rede: 
Dan fen fie billig hören Beede 


| Sad ber alterthuͤmlichſten Akt. waren für. Er 
die Glieder dieſer Verſammlung Baͤnke riuige⸗ u 
 mmiber an ber Vertaͤfelung angebracht und um... . 
eine Stufe von dem Boden erhöht. : Da be⸗ 
griffen wir feicht, warum die Rangordnung 
unſres Senats nad) Baͤnken eingetheilt ſey. 
. Von der. Thuͤre linker Hand bie. in die ge⸗ 
= genüberfighende Ede, als auf der erften But, 
faßen die Schöffen, in der Ecke ſelbſt de 
J Schultheiß, der einzige der ein kleines Tiſch⸗ 
chen vor ſich hatte: gu feiner Linken bis 


1 


> gegen die Fenſterſeite ſaßen nunmehr bie 
Herren ‚der zweyten Bank; an den Fenſtern 


her zog ſich die dritte Bank, welche die Hand⸗ 
wecrker einnahmen; in der Mitte des Saals 
Rand ein Tiſch für den Protocoßfährer. . 
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| Waren wir einmal im Amer, fo: mit 
yon wir ung auch wohl in das Gedraͤnge vor 


den burgemeiſterlichen Audienzen. Aber grͤ 


ßeren Reiz hatte alles, was ſich auf Wahl. 
und Kroͤnung der Kaiſer bezog. Wir wußten 

“uns. die. Gunft der Schiießer zu verſchaffen, 
m die nene, heitre, in Fresko gemalte, 
fſonſt durch ein Gitter verſchloſſene Kaiſertrep⸗ | 
pe hinaufſteigen zu-dürfen. Das mit Purs \ 


purtapeten und wunderlich verſchnoͤrkelten Gold⸗ 


leiſten verzlerte Wahlzimmer flößte uns Ehr⸗ 
furcht ein. Die Thuͤrſtuͤcke ‚auf welchen. klei⸗ 
ne Kinder oder Genien mit dem kaiſerlichen 
Ornat bekleidet, und belaſtet mit den Reichs⸗ 
üUnſignien, eine gar wunderliche Figur ſpielen, 


| betrachteten wir mit ‚großer Aufmierkſamkeit, u | 
amd hofften wohl auch noch einmal eine Kroͤ 
nung mit Augen zu erleben. Aus dem gro⸗ 


Ben Kaiferfante, komte man uns nur mit fehe 
vieler Muͤhe wieder: herausbringen, wenn 
es uns einmal gegluͤckt war hineinzuſchluͤpfen; 


und wir # Hielten benjenigen für! unfern wahr⸗ J 


... 
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ſtan greund, ‚de ung bey den Beuſtbildern ber 


ſaͤmmtlichen Kaiſer, die in einer gewiſſen Hoͤ⸗ 
be .umber gemalt waren, etwas von Ihren 


Thaten erzͤhlen mode. 


— 


Von Cart dem Großen vernahmen wir. . 


manches Maͤhrchenhafte; aber ‚das oHiſtoriſch⸗ 


intereſſante fuͤr uns fing erſt mit Rudolph 


| von Habsburg an, der durch ſeine Mannheit 


ſo großen Verwirrungen ein Ende gemacht. 


Auch Carl. der vierte zog unfte Aufmerkſam⸗ 


- + 


keit: an fi. Bir Hatten ſchon von der golde 


nen Bulle und der peinlichen Halsgerichtsord⸗ J 


nung gehört, auch daß er den Frankfurtern 


ihre Anh aͤnglichkeit an ſeinen edlen Gegenkai⸗ 


ſer, Günther von Schwarzburg, nicht entgel⸗ 


ten ließ. Maximilianen hoͤrten wir als einen 
Menſchen⸗ und Buͤrgerfreund loben, und daß 
vom ihm prophezeyt worden, er werde der 
legte Kater aus einem deutſchen Haufe fen; 
welches "denn auch leider eingetroffen, indem 
nach ſeinem Tode die Wahl nur zwiſchen dem 





Ss son Sntin; Earl dem fünften, u und | 
dem Korig von Frankreich, Fran; dem erſten, 


„seköwantt habe. Bedenklich fügte man hin⸗ 


ATS: Run “abermals eine folche Weiffagung- 
oder vielmehr Vorbedeutung umgehe: denn es 


My augenfaͤllig, daß nur noch Plag fir das u 
=, Bild eines Kaifers übrig bleibe; ein Umſtand, | 


der obgleich yufällig ſcheinend, die Petri “ 


3 Monte, mit Seforaniß rät 


Wenn wir nun p einmal unſern Umgang. | 
Seen „ verfehlten wir auch nicht, uns nach 
dem Dom zu begeben und daſelbſt das. Grab 


J ind” braven, ı von ‚Freund und Feinden ge 


ſchaͤtten Günther zu beſuchen. Der inerkwuͤr⸗ 
dige Stein, der es ehmals bedeckte, iſt in 


dem Eher; aufgerichtet. Die gleich daneben 


5 Sefindliche Thüre, welche ind Conclave fuͤhrt, 
blieb und fange verfchloffen, bis wir endlich . 
| dyrch die obern Behoͤrden auch ben Eintritt in 


üffen fo bedeutenden Drt zu erfangen wußten. 


Alein wir hätten beffer gethan, ihn durch 


- 
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unſre Einbildungskraft, wie bisher, ausguma⸗ 
ben: denn wir fanden diefen im der deutſchen 
Gecſchichte fo merkwuͤrdigen Raum ‚ wo bie. 

maͤchtigſten Fuͤrſten ſich zu einer Handlung 
von ſolcher Wichtigkeit zu verſammlen pfleg⸗ 


u . ten, keinesweges wuͤrdig ausgeziert, ſondern 


noch obenein mit Balken, Stangen, Serie 
fien und anderem ſolchen Geſperr, das man 


bey Seite. feßen wollte, verunſtaltet. Der 


ſto mehr ward' unfere Einbildungskraft ange⸗ 


regt und das Herz und erhoben, als wir kurz 


nachher die Erlaubniß erhielten, beym Vor⸗ 
zeigen der goldnen Bulle an einige vornehme 
Sreniden, auf dem Rathhanſe gegenwaͤrtig zu 


ſeyn. 


Mit vieler Begierde vernahm der Knabe 
fodann, was ihm’ Die Seinigen fo wie ältere 
Verwandte und Bekannte gern erzählten und 

wiederholten, die Geſchichten det zuletzt kurz 
‚auf einander gefolgten Kroͤnungen: denn es 
war kein Frankfurter von einem gewifien Ab 


Ss a 
w, Bernie diefe. beyden Ereignſen und was 


fie begleitete, für den Gipfel feines Lebens 
gehalten hätte: So prädtig. die Krönung 


Carls des fiebenten gewefen war, bey welcher “ 


befonders der franzöfl iſche Gefandte, mit Ko⸗ 
ſien und Geſchmack, herrliche Feſte gegeben; ſo 
u war. doc) die Folge für den "guten. Kaifer‘ defto 
| wquriger, der ſeine Reſidenz Maͤnchen nicht 


behaupten: fonnte und gewiffermaßen die Gaſt⸗ 


freie finer Reicheſtadter anflehen mußte. 
, War die Ardnung Feamj bes aſten nicht 
fe auffallend praͤchtig wie jene, ſo wurde ſie 


ria Thereſia verherrlicht, ‚deren Schoͤnheit eben 
ſcheint gemacht zu haben, als die ernſte wuͤr⸗ 
„we Geſtalt und die blauen Augen Carls des 


ſebenten auf die Frauen. - Wenigften wettei⸗ 


Kuaben einen hoͤchſt vortheilhaften Begriff 
ven jeneutbeyden Perſonen benjubringen. Alle 





doch durch die Gegenwart der Kaiſeruun Ma⸗ 


ſo einen großen Eindruck auf die Männer 


j 


F festen bende Geſchlechter, dem auſhorchenden 





j diefe Beſchreibungen und Erzaͤhlungen ge⸗ 
ſchahen mit heitrem und beruhigtem Gewuͤth: 


denn der Achner Friede hatte far den Augen⸗ 
bie, aller Fehde ein Ende gemacht, und wie 


‚von jenen. Geyerlichkeiten, fo ſprach man mit. 


Behaglichkeit ‚von den voräbergegarigenen 
Kriegszuͤgen, von der Schlacht bey Dettim⸗ 
gen, und was die merkwuͤrdigſten Begebenhei⸗ 


ten der: verfloffenen Jahre mehr ſeyn moch⸗ 


den gu gehen ‚pflegt, fi) nur ereignet zu ha: 
ben ‚ um glücklichen und ſorgenfreyen Men: 
ſchen zur Hnterhalsung zu dienen. 


— 


Hatte man m einer ſolchen patelotifen - 


Befehräntung kaum. ein halbes Jahr hinge⸗ 


brachten. Eine durch Erbauung - fo vieler 


= gen; und. alles Bedeutende und Gefährliche. 
ſchien, wie es nach einem abgeſchloſſenen Frie⸗ 


bracht, fo traten ſchon die Meſſen wieder 
ein, welche in den ſaͤmmtlichen Kinderkoͤpfen 
jederzeit eine unglaubliche Gaͤhrung hervor⸗ | 


' Buben nnerhels der Stadt in weniger Bett = 


= fen neue Siati das Begin. und 
eihen, J— das Abladen und Auspacken der 
äten,” * "erregte. von ‚den erften Momenten 
des Bewußtſeyns an, ‚eine unbezwinglich thaͤti⸗ 
bei Neugierde" ud ein undegrängtes Verlans 
BR u Nablſchem Beſih, das der Knabe 
=; wangfenden Haren, bald auf dieſe bald 
2 ſae Write, wie. es die Kräfte feines Meb J 
nen Veuels erlauben wollten, zu beefriedigen - 
fuchte: „Zugleich aber bildete fi ch die Vorſtel⸗ — 
me von. dem was die Welt alles hervor⸗ I 
bringt, was fie bedarf, und was die Bewoh⸗ — 
ner ihrer verſchiedenen Seite gegen einander 
eawenfein. — 
. Die großen, im zelhiahe und Has | - 
{mir \ n Epochen wurden durch feltfame oo 
vor luchiiten angekuͤndigt, welche um deſto — — 
— vuͤndiger Achienen, als ſie die alte Zeit amd Be 
wags von dorther noch auf uns gekommen, J 
lebhaſt vergegenwaͤrtigten. Am Geleitstag 
war das ganze Bert tauf den Beinen, draͤng⸗ 


4 








dei ihn der‘ Zapegäit ; nach der Dede, | 
vbis uͤber Sachſenhnuſen hinaus; alle Fenſter 
waren beſetzt, ohne daß den Tag uͤber was 
| beſonderes vorging; die Menge ſchien nur da 
wu fein, um fih zu draͤngen, und die Zur 
ſchauer, um ſich unter einander zu betrach⸗ 
tens denn das worauf es eigentlich ml, 
rreignete ſich erſt "Mit oſinkender Nacht, and 
warde mehr geglaubt“ Als mi Augen geſhen 


u jenen Altern‘ unraßigen- Zeiten dm 
04, wo ein Jeder nad Belichen unrecht J 
that, oder nach Luſt das Rechte beförderte, 
. wurden Die auf die. Meffen ‚stehenden Sans 

deisleute von Wegelagerern, edlen und uned⸗ 
len Geſchlechts, willkuͤhrlich geplagt und ge⸗ 
plackt, ſo daß Fuͤrſten und andre machtige 
Staͤnde die Zhrigen mit gewaffneter Hand 
bis nach Frankfurt geleiten ließen. Hier 
wollten nun aber die Reichsſtaͤdter ſich ſelbſt 
und ihrem Gebiet nichts vergeben; ſie zogen 
den Ankoͤmmlingen entgegen: da gab es denn 


cl 
V 


4 


| | 788 De 
manchmal Streitigkeitin, wie weit jene Ges u 


leitenden . Beran kommen, oder ob ſie wohl 
ger ihren Einritt in die Stadt ‚nehmen Du 
. Sönnten. Weil nun diefes wicht allein bey 


Handels⸗ und Meßgeſchaͤften ſtatt fand, fons 


dern auch wenn. habe Perfonen in Kriegs: und - 
SGSriedenszeiten, vorzuͤglich aber zu Wahltagen, 
ſich heranbegaben; und es auch öfters zu 
Thaͤtlichkeiten dam, fobald irgend ein Gefol⸗ 


se, das man in der Stadt nicht dulden woll⸗ 


4, ſich mie Seinem Herrn hereinzudrangen 


Gegehrte: fo waren. zeither daruͤber manche 


| Berhandfungen. gepflogen, es waren viele Res 


xeſſe deshalb , obgleich ſtets mit bepderſeitigen 


Vorbehalten, geſchloſſen worden, und man — 


gab die Hoffnung nicht auf, den ſeit Jahr⸗ | 
Hunderten dauernden Zwiſt endlich einmal bey⸗ 

zulegen, als Die, ganze Anſtalt, weshalb er 
ſo lange und oft ſehr heftig gefuͤhrt worden 


ah, ‚beynah für unnuͤtz, wenigſtens für Aber: 


Ats aweſchen werden kounte. 


2 * 
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Nndteidelen ritt die virheriche Lavallale 


— mehreren Abtheilungen, mit den Ober⸗ 
haͤuptern an ihrer Spitzze, an jenen Tagen zu 


verſchiedenen Thoren hinaus, fand. an einer. 
gewiſſen Stelle einige Reiter oder Huſaren 


der zum Geleit berechtigten Reichsſtaͤnde, die 
nebſt ihren Anfaͤhrern wohl empfangen und‘ 
Bewirthet wurden, - man zoͤgerte bis gegen 
Abend, und ritt alsdann, kaum von der“ war⸗ 
tenden Menge geſehen, zur Stadt herein; 
dg denn mancher buͤrgerliche Reiter weder 

ſein Pferd noch ſich ſelbſt auf dem Pferde 

zu erhalten vermochte. Zu dem Bruͤckenthore 


kamen die bedeutendſten Zuͤge herein, und | 


deswegen war der Andrang dorthin "am 
ſtaͤrkſten. Ganz zuletzt und mit ſinkender 
Nacht langte der auf gleiche Weite: geleitete 


Muͤrnberger Poſtwagen an, und "man trug ©’ 


ſich mit der Rede, es muͤſſe jederzeit, dem 
Herkommen gemäß, eine alte Frau darin 


figen; weshalb denn die Straßenjungen bey J 


= Ankunft des Wagens in ein gellendes Ser 


r 
’ 


x 


jchrey ausgußrechen pfiegten J ob man gleich 


vie im Wagen fi igenden Paſſagiere keineswegs 
wehr unterſcheiden konnte. Unglaublich und 
‚wirklich. die Sinne verwirrend war der. Drang 
| der Deenge, die in diefem Augenblick durch 


das Broͤckenthor herein dem Wagen nad 


ſtuͤrzte; deswegen auch die naͤchſten Hauſer 
on den " Bufganeen am meiften gefücht wurden. 


= 
Zur 


Eine andere, noch gif feltſamere Geyer: \ 
lichkeit, welche am hellen Tage, das Publi⸗ 
cum auftegte, war das Pkeifergericht. Es 

erinnerte dieſe Ceremonie an jene erſten Zei⸗ 
Dr tt "wo ‚bedeutende Handelsſtaͤdte ſich von 
pm Zollen, welche mit Handel und Gewerb 
m gleichem Maaße zunahmen, wo nicht zu 






befreyen, doch wenigſtens eine Milderung 


derfelben zu erlangen ſuchten. Der, Kaiſer, 
„der ‚ihrer bedurfte, ertheilte eine folche Frey⸗ 
bei, da wo es von / ihm abhing, gewoͤhnlich 
aber nur uf ein- Jahr, und fie mußte daher 


be ‚erneuert werben. Dieſes geſchah — 


J 


N . 
. 


\ 


. 
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dur‘ fombotfge Gaben, weiße dem kaifer⸗ 
lichen Schultheihßen, der auch wohl gelegentlich 
Oberzoͤllner ſeyn konnte, vor Eintriet der 
Bartholomaͤi⸗Meſſe gebracht „wurden, und 
| zwar “des” Anftande wegen, wenn. er mit dem: 


ı 7 


. Schöffen zu Seriht Maß. Als der Schultheiß 


fpäterhin nicht mehr vom Katfer geſetzt, ſon⸗ 
dern von der Stadt ſelbſt ‚gewählt wurde: 
behielt er doch diefe Vorrechte, und ſowohl 
die 3 Zollfreyheiten der Staͤdte, als die Cere⸗ 


monien, womit bie Abgeordneten von Worms, 
Nürnberg und Alt⸗ Bamberg diefe malte Ver⸗ 


gunſtigung anerkannten, waren bis auf unfere 
Zeiten gekommen. Den Tag vor Mariä 
Geburt ward ein oͤffentlicher Gedichtstag ange⸗ 
kandigt. In dem großen Kaſſerſaale, in eis. 
nem uinſchraͤnkten Raume, ſaßen erhöht die | 
‚Schöffen, und eine Stufe Höher der Schulte 


| heiß in ihrer Mitte; ‚die von dem Parteyen 


| ‚Bevollmächtigten Prosuratsren unten zut rech⸗ 
ten Seite. Der Actuarius faͤngt an, die 
auf diefen: Tag gefparten wichtigen Urtheile 


laut araflen, Be Macuratqren biſten m 
Au. anpelliwen, oder Mwas fie: Amp zu 
a gothig nden. .. 
ENTE el 
ner älab geinmal veldet eine wunderliche Dia 

i Muaköhien die Aukungt. voriger. Sehuhunden 
* as Dfeifer, ‚Lerem ‚einge; eins 
sale Scala, der Andere einen Baß, hes 
—* Pommos oder ʒHeboe WR. Sie 
Angen.: ‚lan. nal > verbraͤmta Mäntel; 


han: Acrmein dac Weten hafeſtich, unbe " 


Ze das HOuamt tdi, So waren ſie al 
ie kath me: nfonhsen: ‚und. cho 
Woleinms hinterdreim,/ Nuntt gehn ancsd⸗ 
ey un, Manheimiſchen und: Fremden auge 

. Haut sand: fartesten fie. in /den Saal, 1. Dig 
Miocichtovorhardlungen Kalten. inne, Dfeihen 
— Begleſtung bache vor den Schranten 
— Abgeſandte tritt hinein:nd ſtellt ſich dem 
Schultheißen gegenuͤber. Die ſymboliſchen Ga⸗ 
a. welche auf das genauſſte nach damialten 
Ruten gelorder wunden, Shandım w 


\ a ⸗ 


a 
wohnlich in ſolchen Waaren, Momie be datı 


B= bringende Stadt vorzuglich zu handlen· ng· 


te. Der. Pleffer galt, gleſchſam Fir iuuie 


Waaren, und- fo⸗brachte auch hier der Ab⸗ 


geſandte einen ſchon gedrechfeltn haͤnrnen 
Pocal mit’. Pfeffer: angefält. Ueber Demnſel 
Sein Tayen ein Paat Handſchnhe wunderfam 
zefchlitzt, mit Seidei’Seftepht und bequaſten 
ME Zeichen einer geſtatteten und agettohämes 
nen Vergumſtigung/ WERER ſich auch wohlsee 
Kaiſer ſelbſt in agzewiſſen Faͤtlen bidlemer 
Daneben ſah man ein weißes Stäbchen, weh 
ches vormals bey gefglidien ond gerichtlichen 
rondiungen nicht leicht fehlen durfte! € 
waren noch einige kleine Dilbermanzen * 
gefagt, und die: Stadt Worms brachto einen 
alun Filzhat, den fie immens: wieder eluldſte, 
ſor daß derfelbe viele Be ein ange: Biete 
oo Great geweſen 
re Bu u. ten EEE ” Loy 
He IPPFWPEHER der Geticdte ſ fine Antede gebeten 
tn, das Geſchent abgegeben, von dem Schült⸗ 





| — AL: | 
ki inte Ra Weid etereadee Bestnpb- 
i * * empor fo entferne 112 ng aus dem 






—* w Yetomamen. wär, "das Bert” 
u ige: Feine "Säfte; bis der zweyte und“ 
| endiich der beitte Gefamdte eingeführt, wur⸗ 
‚ Bm bean fie kamen erſt einige: Zeit‘ nacheinan⸗ 


| bapsheibsitutnne das Verunagen des Publ . 


‚ehe Aanget; daure theils auch weil es im⸗ 
wdieſelben alterthamlichen Vtotusſen waren, 
| welche Nuͤrnberg für fh und ſeine Mitſtaͤdte 
MM unterhalten und jedes Jahr an Ort und 

Sage Orig übernommen dam 

Ba 
2 le Rinder Wären bey dieſem teſte beſon⸗ 
aatereſſirt, Wo ed und nicht wenig ſchmei⸗ 

AR unfern Großvater an einer fo ehrenvol⸗ 

n Stelle zu ſehen, und weil wit gewöͤhnlich 
* vnoch ſelbigen Dog ihn ganz beſcheiden zu Befus 

chen pflegten, um,“ wenn bie: Großmutter den 

Pfeffer. in ähre Gewuͤrzladen geſchuͤttet haͤtte 

tinen Beer‘ und- voninden, ein’ van Bands 


42 Er 


\ 


u ſchah oder cinch atten ouidercülhae eh 


Man konnte ſch/ dieſe ſymboliſchane Ans: Yen. - 
thum / gheichlam hernerzaubernden Meremonen 
vicht erklaͤren laſten, ohns in vergangene Jahr⸗ 

hunderte wieder zuruͤckgefuͤhrt zu werden,:chug 

= fh nach Ditten, Gehrauchen und Oafinnungen 


unſerer Altvordern zu erfunkigen,. die äh durch 


und u ” Era 


wieder anferfiandene Pfeifer und Ahgeorhnete, 
a durch handareifliche und für ug efighere 
Gaben, : ‚nfreine ſo andern Weiſe verge; 
senmärtigten. " 4 DEE 2 


Solde⸗ ——— Gepstißteien ft 


— te in gılter Jahrszeit manches für uns Kin⸗ 

ber luſtreichere Teſt außerhalb der Stadt unter 

| Cem Himmel. An dem: vechten Ufer. de 
Mains unterwaͤrts, erwa eind halbe Otunde 


vom Thor, quillt ein Schwefelbrunnen/ ſau⸗ 


ger‘ eigefaßt und mit uralten. Linden umgeben, 

| Nicht. weit davon ſteht der. Hof zu den 
guten Leuten, ehmals ein um diefer Que 
‚willen erbautes Hoſpital. Auf den. Ge 


u 


Pur 
“ 
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|. seh weiden umber. verſannmeite man Pr een 


M. deri- Nachbarſchaft, und bie "Arten fomme, _ 
ech: Moͤdchen feyerten ein ¶ landliches ge; 
[ wit Tanz und Sefang, mit: monchetiey Luſt 


Ir ve, gleichfalls durch einen Bruinen und 
dutch noch fhönere Linden. geziert. Oorthin 


eye: dent. man ſollte erſtſpater auf den Gr 
ent en gerathen, daß’ man folde verlaſſene 


in Verbindung bringen, anſtatt ſie auf eine 
waurige Weiſe zu hegen, fie lieber gleich a 
Dienen und Dulden: gewöhnen. müfle, und 


ale uUrſach babe," fie von Kindesbeinen en Ä | 
ſewohl phyfiſch als⸗ moraliſch zu kräftigen, 


Die Ammen ‚und, Magde, welche ſich ſelbt 


W V. 
u . 


aſen Vate des Jahres die Nindrichheerden 


und ungezogenheit. Auf der andenn. Seite. der. | 
- Stadt Ing ein ähnlicher nur größerer Gemeinde: 


I mib man zu Pfingfien die Scheſheerden I 
zu gleicher Zelt lich wan bie armen ver ' 
n Waifenkinder aus ihren Mauern ins 


% , die. fich einſt durch bie Welt durch 
| een genbthigt -fürd,ıfcü mit Der Welt 


DT 


- 


immet gen’ einen Spehirgang bereiten, ver⸗ 


fehlten nicht, von den fruͤhſten Zeiten, uns —— 
dergleichen. Orte zuz tragew und zu ſuͤhren, ſo 
daß dieſe laͤndlichen Feſte wohl mit zu den. 


erſten Eindroͤcken gehoren, deren ic wi ze 


inneren Tamm ne 


Das. aus. war. indeſſen fertig geworden 


und zwar in’ ziemlich kurzer Zeit, weil alles 


wohl uͤberlegt, vorbereitet und fuͤr die noͤthige 
= Seldfumme geforgs war. Wir fanden uns nun: 


alle wieder verfammelt und fühlten uns behage 


lich: denn ein wohlaus gedachter Pan, wenn 


v 


er ausgefuͤhrt daſteht, laͤßt alles vergeſſen, | 
was die Mittel, um zu diefem Zweck zu gelan . 


gen, unbequemes mögen gehabt Haby. Das 


Haus war für eine Privatwohnung geräumig i 


genug, durchaus hell und heiter, die Treppe 
frey, die Vorſaͤle luſtig, und jene Ausſicht 


Über. die. Gärten. aus mehrern Fenſtern bequem . 


93m genießen. Der innere Ausbau und was 


zur Vollendung und Zierde gehärt, ward nach 


N 


Be 
| and nach vollhracht/ und diente nugleich zur 
En und ur E Unterhaltung. © | 


Ba ef was man in ochnung brachte, 

war die Buͤcherſammlung bes Vaters, von 
welcher die beſten, in Franz + oder Halb: Franz - 
- Sand gebundenen Bücher die Wände. feines 
“Arbeits und Studirzimmers ſchmuͤcken ſollten. 
Er beſaß die ſchoͤnen hollaͤndiſchen Ausgabender 


" Uebereinſtiminung wegen ſaͤtumtlich in Quart 
anzuſchaffen ſuchte; ſodann vieles was ſich 
‚auf die roͤmiſchen Antiquitäten und die eleganı ⸗ 
He Juͤrisprudenz bezieht. Die vorzuͤglichſten 
kralianiſchen Dichter fehlten nicht, und fuͤr den 


J lateiniſchen Schriftſteller, welche er der aͤußern | 


Taſſo bdzeigte er eine große Vorliebe. Die | 


beſten neuſten Reiſebeſchreibungen waren auch 

: Moerhanden⸗ und er ſelbſt machte ſich ein Ver⸗ 
gnuͤgen daraus, den Keyßler un Ne 
weis gu berichtigen und zu ecgängen, Ride 
* beniger hatte er ſich mit den noͤthigften Däffe: ⸗ 
mitteln umgeben, mit Woͤrterbuͤchern ans 


— 


—. 


! 


ui 


| cſchiebenen Sprachen, mit Realleriken, Mn 


man ſich alfo nach Belieben Raths erhalen⸗ 


„konnte, fo wie mit manchem andern was zum 


Mugen und. Wegntgen gerecht. * 


Die ‚andere Hatfte bieſer VBacherſanmmlum⸗ 
in ſaubern Pergamentbaͤnden mit ſehr ſchoͤn 
eſchriebenen Titeln, ward if einem heſon⸗ 

« dern Menfardzimmer- aufgeſtellt. Das Mach⸗ 
Achaffen der meuen Bücher, ſo wie das Binden 
und Einrethen derſelben, betrieb er mit gebe ! 
Ge, Gelaſſenheit und Ordnung. Dabey 
hatten die gelehrten Anzetgen, welche dieſem 


| inder jenem Bet befonderg Vorzuͤge beylegten, 


auf. ihn großen · Einfluß. Seine Sammlung. 
| jueiftifcher "Differtationen vermehrte ſich Ihr 
Bu um einige, Bände. | 


Zunacht aber wurden die Semäße, ı die. 
‚ fort in dem alten Haufe zerftveut herumgehan⸗ 
en nunmehr: zufammen an ben Banden eis 
re Zinmere neben der Studie 


. . . 
I 47 N Ri 
B . x ‘ 
— J — 


ſtube; A ſchwarzen, mit goidenen Sri. 


chen verzierten Ramen, ſymmetreſch angebracht. 


- . Mein: Bater Tante vn: Gruudſatz, den er de 


das Alteri onen‘ vergägtisgen Werth beylege, 


"rs ud ſotab Leidenſchaftiſch ausſprach, daß 


man . ‚be lebenden Meiſter beſchaͤftigen, « und 


weniger auf die abgeſchiedenen wenden ſolle, 
den veren WBchägung ſehr viel Voruccheil mit 


unterlaufe.. Er hatte die Voeſtellung, daß 
es mit den Sernälßen völlig wie wit den Rhein⸗ 


weinen boſchaffen fey, die wenn ihnen gleich 


dennoch in Jeden folgenden Jahre eben fo vor: 
trefflich als in don vergangenen koͤnnten hervor⸗ 


gebracht: werden... Tach Virlauf einiger Zeit 


werde der neue Wein auch ein’ alter, eben fo 
koſtbar und thai noch: ſchmackhafter. In 


„nioter Moegnumg deſtaͤtigte er ſich vor zuͤglich Huch 
5, WR Bemerkung, daß mehrere alte Bilder haupt⸗ 
Reich dadurch für die Liebhaber einen großen 


Men: miechaisen ſchienen, weil fie dunkler 
"und brames geworden, und der harmoniſche 


Ton inch Ban Bild es öfters seähın. wur⸗ 


4 


on 


de. Bei, Kater perſcher⸗ dagegen race . 
ihm gar nicht bauge, dafi.biesneugn, Bilder 


kunͤnlug nicht auch, ſchwatz werden folkten; tal) 
on fie: aber. gerade dadurch genen; malte er 


x 
Ay 


| micht gugehtchem. | il 


— Ps dieen Srandſihen beaiteleien eb 
‚ mehrere, Jahre - hindurch die emlichen 
Frankfurter Lanſtler:. den Maler Hir t, wel⸗ 
cher Eichen⸗ und Buchenwaͤlder, und andere 
ſpgenannte landliche Gegenden, Fehr: wehl uf 
Vieh zu ſtalffiten wußte; begleichen Tray 


mans, der fih den Rembrand zum Muſter 


genommey, und es in eingeſchloſſenen kichtern 
und Widerſcheinen, nicht weniger in eloruen 
Feuersbruoͤnſten weit gebracht ‚haste, ſo daß ee ' 
einſtens aufgefordert wurde, einen Pendant zu 
einem Rembrandiſchen Bilde zu malen; ferner 
I Schuͤtz, der auf dem Wege. des Sachtle⸗ 


= ‚ ben vie. Ütheingegenden fleißig. -begrbwitete, 


nicht weniger Junkern, der, Blumen⸗ und 
Fruchtſtuͤcke, Stillleben und, ruhig beſchaͤſtigte 





Verſonen nach dem Vorceng ber Niederlan⸗ 


der, ſehr reintich ausführte. Nun aber ward 


durch “die neue Ordnung, durch einen beque⸗ u 
mern Raum, und noch mehr durch die Der 
kanntſchaft eines geſchickten Kuͤnſtlers, die ; 
Liebhaberey wieder angefriſcht und. belebt. Die⸗ 
ſes war Seeta; ‚ ein Schuͤler von Brink 
mann, darmſtaͤdtiſcher Hofmaler, deſſen Ta⸗ 
lm und Character ſich in der Folge vor uns 
| unſundlicher entwickeln wird. = 


I 


bung der ‚übrigen Zimmer, nach ihren ver⸗ 


ſchiedenen Beſtimmungen, weiter. Neintichkeit 


und. Ordnung herrfchten im Ganzen; vorzuͤg⸗ 


lih trugen große Spiegelſcheiben das ihrige 
u einer vollkommenen Helligkeit bey , die in 
J dem alten Harfe aus mehrern Urſachen, zus . 
J naͤchſt aber auch wegen meiſt runder Fenfterfheb 
botr gefehlt hatte. Der Vater zeigte fich Heiter, 
. weil. Ihm alles gut gelungen war; und wäre u 
der IM Humor nicht. manchmol dadurch un⸗ u 


* 


"Dan wein⸗ auf dieſe Be mit Vollen⸗ 


0 - „I gr 
kerbrochen worden, daß nicht immer der goeiß 
“und die Genauigkeit der Handwerker ſeinen 
| Forderungen, entſprachen: fo hätte man- kein 
gluͤcklicheres Leben denken innen, zumal da 
. mandies Gute theils in der Familie (eis u 
Ä entfprang , theils ihr von außen zufloß. | 
Durch ein außerordentliches Weltereigniß 
wurde jedoch die Gemuͤthsruhe des Knaben 
zum erſten Mal im Tiefſten erſchuͤttert. Am 


erſten November 1755 ereignete ſich Das 


Erdbeben van. Liſſabon, und- verbreitete. über 
die: in. Frieden und Ruhe ſchon eingewohnte 
Weit einen ungeheuren Schrecken. Eine, gro: 

be: prächtige Refideng, zugleich Handels⸗ und 
Hafenſtadt, wird ungewarnt von dem furcht⸗ 
barſten Ungluͤck betroffen. Die Erde bebt 
. und ſchwankt, das Meer brauft auf, die 

2 Schiffe fchlagen zufammen, die . Käufer. für: j 
zen ein, Kirchen. und. Thürme darüber her, , 

der königliche Palaſt zum Theil wird vom 
Meere verſchlungen, die geborftene Erde ſcheint 


Slammen zu fpeye: denn Aberall meldet | 
fich Rauch und Brand in den Ruinen. Sech⸗ 


sigtanfend Menſchen, einen Augenblick zuvor 
noch ruhig und behaglich/ gehen mit einander 


30 Grunde, und der glücklichite. darunter iſt der 


zu nennen, dem keine Empfindung, feine Be⸗ 
Prag. über das Ungluͤck mehr geftatter ift., - 


n 


Dir Slammen wäthen fort, und mit ihnen wi 


thet eine Schaar ſonſt verborgner, oder duch 


dieſes Ereigniß in Freyheit geſetzter Verbrecher. 


Die unglücklichen Webriggebliebenen find- dem 
Bande, dem Morde allen Mißhandlun gen 


blosgeſtellt; und ſo behauptet von allen Gei⸗ 
Bi die Nalur ihre förantenlof Willtahr. 
Sqreler als die Nachrichten hatten ſchon 
Andeutungen von diefem Vorfall ſich durd 
‚große Landſtrecken verbreitet; an“ vielen Orten 
waren ſchwaͤchere Erfchätterungen. zu verſpuͤ⸗ 


ren, an manchen Quellen, beſonders den 
heiulfamen, ein ungewoͤhnliches Innehalten zu 
beinerken geweſen: um deſto größer war die 


4* 
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Wirkung der Nachrichten ſelbſt, weiche ef 
"im Allgemeinen , dann aber mit ſchrecklichen 
Einzelheiten ſich raſch verbreiteten. Hierauf 
ließen es die Gottesfurchtigen nicht an Be⸗ 
trachtungen, die Philoſophen nicht an Troſt⸗ 
gruͤnden ‚ an Strafpredigten die | Geiſtlichkeit 
nicht fehlen. So vieles zuſammen richtete 
die Aufmerkſamkeit der Welt eine Zeit lang 


Jauf dieſen Punct, und” die durch fremdes 


Ungluͤck aufgeresten. ‚Semüther wurden buch 
"Sorgen für ſich ſeibſt und die Ihrigen um 
fo. mehr: geängftigt, als Über die weitverbrei⸗ 

‚tete Wirkung dieſer Exploſi on von allen Or⸗ 
ten und Enden immer mehrere und unftänd> 
lichere Nachrichten einliefen. Ja vielleicht 
hat. der Dämon des Schreckens zu feiner- 
Zeit fo fchnell und ſo mächtig feine Saeuer 
uͤber die Erde verbreitet, V 
gu De Knabe, ı ‚der ‚alles ‚biefes wiederhou | 
vernehmen mußte, war. nicht wenig betroffen. 
Goit, ‘der Schöpfer, ud. Erhalter Himmels 


EEE: Se | 
und. der Erden, den ihm die Erffärung des | 
erſten Glaubens⸗ Artikels ſo weiſe und ande 
dig vorftellte, hatte fich, indem er die Gerech⸗ 
ten mit -den Ungerechten gleichem Verderben 
pri gab, _ keineswegs vaͤterlich bewiefen. 
| Vagebens ſuchte das junge Gemuͤth ſich ger 
u gen diefe Eindrücke herzuſtellen, welches über. 

haupt um fo. weniger möglich war, als die 
\ -Beifen und Schrifgelehrten ſelbſt fih Aber 
die Art, wie man ein folches Phaͤnomen ans 
zuſehen babe, nie vereinigen, konnten. 


Fe ! 


De folgende Sommer, gab eine nähere ” 
beiegenpe, den zornigen Gott, von dem das , ” 


alte Teftament fo ‚viel überliefert, unmittelbar. 
Kennen zu fernen. Unverfehens Brad) ein Ha⸗ 
gelwetter herein und ſchlug die neuen Spie⸗ 
geifcheiben der gegen Abend gelegenen. ‚Hin | 
terfeite des Hauſes unter Donner und Bli⸗ 
tzen auf das gewaltſamſte zuſammen, beſcha⸗ 
digte die neuen Möbeln, verderbte einige 

ſchaͤtzbare Buͤcher und ſonſt werthe Dinge, 


—— 54. 
und‘ war. ehr die Kinder. um fo ſueheerlcher, 
als das ganz außer ſich geſetzte Hausgeſinde 


u fe in einen dunklen Gang mit fortriß, und 


dort auf dei Knieen liegend durch ſchreckli⸗ 
ches Geheul und Geſchrey die erzuͤrnte Sole 
 ‚Pheit zu verfoͤhnen glaubte; indeſſen ber Bat 
ganz allein gefaßt, die Senfterflügel aufriß 
und aushob; wodurch ew zwar mande Schei⸗ 
ven rettete, aber auch dem auf den Kagel | 
folgenden Regenguß einen deſto offnern Weg 
bereitete, ſo daß man ſich, nach endiicher 
Erholung, auf den Vorfaͤlen und Treppen \ 
von - flutendem und rinnendem Waſſer umge | 
ben ab. 

Solche Vorſil⸗ wie förend ſie auch im 
Gam. waren, unterbrachen doch nur wenig den 
Gang und die Folge des Unterrichts, den der 
Vater ſelbſt uns Kindern zu geben ſich einmal 
vorgenommen, Er hatte feine Jugend auf dem. 
Coburger Gymnaſium zugebracht, welches unter⸗ 
den deutſchen Lehranſtalten eine der erſten Stei⸗ 


RP 


er cinnehm. Er Hatte bafeföf einen auyen 
"Grund in den. Sprachen und was man, ſonſt 


zu einer gelehrten Erziehung rechnets, gelegt, 
nachher in Leipzig ſich der Rechtewiſſenſchaft 
befliſſen, und zuletzt in Gießen promovirt. 
Seine mit Craft und Fleiß verfaßte Diffe 


tation: Electa de ‚aditione hereditatis,. 


wird noch von den Rechtslehrern mi Lob 
angeführt, 


E⸗ iſt ein frommer Wunſch aller Bit, u 
das, was pnen ſelbſt abgegangen, an den 


Söhnen. vealiftet. m ſehen, fa ohngefähr als 
wenn man zum zweyten Mal lebte und die 
Erfahrungen des erſten Lebenslaufes nun erſt 
recht augen wollte. Im Sefäht feiner Kennt⸗ 


"77 An Gewißhein einer treuen: Ausdauer, 
Ä und Am Mistrauen. gegen. die damaligen Leh⸗ 
rer, nahm der Water fih vor, ‚feine Kinder 


ſelbſt zu unterrichten, und nur. feviel als es 
noͤthig ſchien, einzelne Stunden durch eigents 


une echrmeifer zu ölfenen. Ein padagogb | 
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ſcher Dulettontismus fing ſich überhaupt ſchon 


zu zeigen an. Die Pedanterie und Truͤbfin · 2 


nigkeit der an öffentlichen Schulen angeftelfs 


ten Lehrer mochte wohl die erſte Veranlaſſung 


dazu geben. Dean ſuchte nach etwas: Beſſerem, | 
und vergaß, wie mangelhaft aller Unterricht 


ſeyn muß, der nicht buch Leute vom Metier 


erteilt wird. 
| Lj 


Meinem Water war fein eignet Lebens, 


| gang. bie dahin. ziemlich nach Wunſch gelun⸗ 

gen; ich ſollte denfelben Weg gehen, aber 
>. bequemer und weiter. Er ſchaͤtzte meine an⸗ 
gebornen Saben um fo mehr als fie ihm mans 
gelten: denn er hatte alles nun ducch-unfägs _ 


lichen Fleiß, Anhaltſamkeit und Wiederho⸗ 


ra 


fung erworben. Er verſi cherte mir oͤfters, 


fruͤher und ſpaͤter, im Ernſt und Scherʒ, 


daß, er mit meinen Anlagen ſich ganz anders 


Würde benommen, und nicht fo liederlich da 
mit wuͤrde gewirthſchaftet Hab. — 


— 87 BE 
Duurch fehnelles Ergreifen,, B erarbeiten 
und :Befihalten entwuchs ich ſehr bald dem 
Unterricht, den mir mein Vater und die j 
. Abrigen Lehrmeifter geben konnten, ohne daß 
ich » doch in irgend etwas begründet geweſen 
waͤre. Die Grammatik misfiel mir; weit ich 
ſie wur ats ein willlührliches Sefeg anſah; 
die Regeln ſchienen mir lacherlich, weil ſie 
durch fo viele Ausnahmen. aufgehoben wurden, 
Die ich alle ‚wieder beſonders lernen ſollte. 
Und waͤre nicht der gereimte angehende Latei⸗ 
ner geweſen, ſo haͤtte es ſchlimm mit mir 
ausgeſehen ; doch dieſen trommelte und ſang 
ich mir gern vor. So hatten wir auch eine 
Geogtapbie in ſolchen Gedaͤchtnißverſen, wo 
und die abgeſchmackteſten Reime das zu Ber - 
hoaltende am beſten einpraͤgten, > DB: 


Ober⸗NPſſel; viel Moraſt 
©, Made das gute Sand verhaft.. 


Die Sprachformen und Wendungen faßte 
ich leicht; ſo auch entwickelte ich mir ſchnell, 


was in dem Begriffe einer Sacı (8 In 
rhetoriſchen Dingen, Chrieen und dergleichen 
that es mie Niemand zuvor, ob ich ſchon 
wegen Sprachfehler oft hintonſtehen mußte. 
Solche Auffaͤtze waren es jedoch, die meinem 


Water beſondre Freude machten, und wege 


deren er tmich mit manchem, - für einen: 8 
ven bedeutenden, “ebene belohnie. 


t 


Mein Veier aehere bie Säwehe in. bee 


ſelben Zimmer Italiaͤniſch, wo ich den Cella⸗ 


rius auswendig zu lernen hatte. Indem ich 
nun mit meinem Penſum bald fertig war 
und doch ſtill ſitzen ſollte, horchte ich über 
das Buch weg und faßte das Jealiaͤniſche | 
das mir als eine luſtige Abweichung. des 
Aateinigen auffiet, ſehr behende. nn 


Andere Zrahzeitigkeiten in er ht auf Ge: 
daͤchtniß und Combination hatte ich mit jenen 
Kindern gemein, die dadurch einen fruͤhen 


Ruf erlangt haben. Deshaib konnte mein 


7 
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gehen wuͤrde. I Sehr bald erklaͤrte er, daß 


ich - in Leipzig, für weiches: er eine- große 


Vorliebe behalten, ‚gleichfalls Sura. ftudiren, 
alsdann noch. eine andre Univerſi taͤt beſuchen, | 


und promoviren ſollte. Was dieſe zweyte 


ef, war’ es ihm ‚gleichgültig, welche ich 
"wählen. wilede; ; nur gegen Göttingen hatte er, 
ich weiß nicht warum, ‚einige Ahneigung zu.. 
‚meinem Leidweſen: denn ich hatte gerade auf 
dieſe viel mZutraueg uud grobe" Softungen 
se 


| gerner enäßtte er —E daß r na“ 
Wetzlar und Regensburg, nicht weniger nach 


Wien und von da nach Italien gehen ſolltez on 


06 er gieich wiederhoit behauptete, man muͤſſe 
Paris voraus ſehen, weil man aus Italien 


* 


Sommend ſich an nichts mehr eigetze. IN. 


7 


: Diefes Wahrchen meines eünfilgen Zur 
gendgauges lieh, wm mis gem wiederholen, | 


‘ 
/ — 
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Bater kaum erwarten, bis ich auf. Akademie u 


\ 


x 
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\ beſonders de. es in eine Erzählung yon Ita⸗ 


lien und zuletzt in eine Beſchreibung vn 


| Neapel auslief. Sein fonſtiger Enſt und. 


Trockenheit ſchien ſich jederzeit aufzulöfen und 


zu beieben, und fo erzeugte fih in’ uns Kin. 
dern Der leidenfchaftliche Wunſch, auch dieſer 


Paradieſe theilhaft zu werden. 


Privat Stunden, welche Fr nach „und | 


nach vermehrten, theilte ich mit Nachdars⸗ 
kindern. Dieſer gemeinfame Unterricht foͤr⸗ 
derte mich nicht; die Lehrer gingen ihren 
Schlendrian, und die. Unarten, ja manchmal | 
| de Bösartigkeiten ‚meiner Geſellen, brachten | 


Unruh, Verdruß und Störung in die tärgs 


lichen Lehrftunden, Chreſtomathieen, wodurch 
die Belehrung heiter und mannigfaltig ewird, 


waren noch nicht bis zu uns gekommen. Der 


fuͤr junge Leute ſo ftarre Cornelius Nepos, \ 


das allzu leichte, und durch Predigten und 


j Religions s Unterricht fogar trivial gewortne 


*,.Neus Tefiament, Eellarius und Pafor konns 


weiſchen Aberzugehen. | 
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sem - uns kein Zerereſe geben; dagegen. hatte 


ſich eine gewiſſe Reims und Verſewuth, durch 


Leſung der damaligen deutſchen Dichter, unſer 
bemachtigt. Mich hatte ſi ie ſchon früher er⸗ 
griffen, als ich es luſtig fand, von der rhe⸗ | 
toriſchen Behandlung der vufgaden. 1 zu der 


* 


Kir Knaben hatten eine onmegfiäe Zu: u 
fmmenfunft, wo, jeder von ihm ſelbſt verfers 


| Nigte Verſe produciren ſollte. Und hier. bes 
gegnete mit etwas Wunderbares, was mich 
ſehr lange in unruh ſetzte. "Meine Gedichte, 


Wie fe and feyn mochten, mußte ich. immer 


fir die beſſern halten. Allein ich bemerkte 


bald, daß meine Mitwerber, welche ſehr tahe. j u 


me Dinge vorbrachten, in dem gleichen Salle 


wagen ‚and. fi) nicht weniger duͤnkten; ja | 


mas mir noch bedenklicher ſchien, ein guter, 


, obgleich. zu ſolchen Arbeiten völlig unfähiger 


Knabe, dem ich übrigens gewogen war, der 


aber ſeine Reime ſich vom Hofmeiſter machen 
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Heß, hielt dieſe nicht allein fuͤt die allerbeſten, 


fondern war ‚völlig Überpeugt, er Babe fie 
ſelbſt gemacht; wie er mir, in dem vertrau⸗ 


u teren Verhoaͤltniß, worin ich mis im ftand, 
| jederzeit aufrichtig behauptete. Da ig ni 

u foichen: Irrtum und Wahnſinn offenbar vor 
"mie ſah, fiel es mir eines Tages aufs Herz, 
06 dh mich vielleicht ſelbſt in dem Falle bes 
faͤnde, ob nicht jene Gedichte wirklich beſſer 
= feyen als die meinigen, und ob ich nicht. mit 
Recht jenen Knaben eben fo toll ale fi ie mie 


vorkommen möchte? Diefes beunruhigte mich 


ſehr und lange Zeit: denn es war mir durch⸗ | 


aus unmöglich, ein Äußeres. Kennzeichen ber 


Wahrheit zu finden ; ja ich ſtockte ſogar in 


meinen Hervorbringungen, bis mich endlich 


Leichtſinn und Selbſtgefuͤhl und zuletzt eine 


Probearbeit beruhigten, die uns Lehrer und 


u eltern, welde auf unfere. Scherze aufmerk: 
ſam geworden, aus dem Otegteif aufgaben, 
wobey ich gut beſtand und allgemeines Lob | 


davontrug. 
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Man: hatte zu der Zeit noch feine Biblio⸗ 


= hit für Kinder veranftaltet. Die Alten 
Hatten ' ſelbſt noch kindliche Geſinnungen, 


und fanden es bequem, ihre eigene Bildung 
> der Nachkommenſchaft mitzutheilen. Außer 


. dan Orbis pietus des Amos Eomenius kam 
ms kein Bud dieſer Art in die Haͤnde; 


aber die große Folio⸗Bibel, mit Kupfern 
von Merian, ward häufig von uns durchblaͤt⸗ 


s tet; Gottfrieds Chronik, mit Kupfern. deffel: 
ben Meiſters, belehrte uns von den merkwuͤr⸗ 


| digſten Fällen der Weltgefchichte ; die Acerra 
| plilologica that noch allexley Fabeln, My⸗ 
thologieen und Sehfamteiten hinzu; und da 


“ih gar: bald die. Ovidiſchen Verwandlüngen 


gewahr wurde, und beſonders die erſten Bir 
cher fleißig fiudiete: fo "war mein Junges 
‚Sehien ſchnell genug mit einer Waffe von 
Bildern und Begebenheiten, von bedeutenden. 

und wunderbaren Seftalten und Ereigniffen 
angefuͤllt, und ich konnte niemals lange Wei⸗ | 

te Haben, indem ich mich immerfort befhäfr . 


u En | 64 I | . ,' = 
ige⸗ dieſen Erwerb zu verarbeiten, zu wie" | 
Berbolen, wieder bervorgubringen, | 


I. 


! 


Einen ximmern ſitlichern ee, als. = 
| jene mitunter‘ rohen und ‚gefährlichen "Alters 
= ehämlichkeiten, machte Fenelons Telemach, J 

den ich erſt nur im der Neukirchiſchen Ueber⸗ 
feßung kennen lernte, und der, auch fo.undoll ; 
‚tommen überliefert, eine gar füße und wohl⸗ 
thätige Wirkung auf mein Gemuͤth außette. 
Daß Robinfon Cruſoe ſich zeitig angeſchloſſen, 
liegt wohl in der Natur der Sache; daß die 
Inſel Felſenburg nicht "gefehlt habe, laͤßt ſich 
denken. Lord Anfon’s Veiſe um die Welt 
verband das Waͤrdige der Wahrheit mit dem 
Phantaſiereichen des Maͤhrchens, und. indem 
"wie Biefen trefflichen Seemann mit den Ge⸗ 
danken begleiteten, wurden wir weit in alle 
Welt hinausgefuͤhrt, und verſuchten ihm mit | 
5 unfern Fingern auf dem Globus- zu. folgen, u 
Nun follte mir auh nah eine. reichlichere 
Lerndte bevorſtehn, indem. ich an eine Mofte | 


“ 
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Shriſten ach, die zwar in chee gegenwar⸗ 
dam Geſtalt nicht vortrefflich genannt werden 


roͤnnen, deren Snhalt jedoch. uns manches Vers \ 
vienſt voriger - Zeiten - iR einer vnſchutdlzen 
J Weite näher we . 


w 


De Pre cher —E gaber je⸗ 

ner Buͤcher, welche in der folgenden Zeit, 
zen dem Ditel: Wolloſchriſten, Volkebucher, 
bokannt⸗· und fogar beruͤhmt geworden, war in 

| ‚Srauffue felbſt, ‚amd. ‚fe wurden, wegen des u 

u ‚geoßen. Abgange, mie ſteheuden · Lettern auf 

das ·ſchreckuchſte Woſchpapier faſt unloſerlich ger 

bruckt. Wir Kinder Hatten alſo das Gluͤck, 

duſc ſchaͤbbaren Uebedreſte der Mittelzeit auf 


einen Tiſchchen vor der Hausthuͤre eines 


Vachertrddlers täglich zu finden, and fie ms 
für ein paar Krenzer zuneignen,, Der Eu⸗ 
Awmlpiegel, die vier Haimonskinder, die ſchoͤne 
Meluſine, der Kalfer Octavian, die ſchͤne 
Wagelone, Fortunatus, mit Der ganzen Sipp⸗ 
saare bie anf den ewigen Inden, alles fand 
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| uns zu Dienſten ſebald uns geluͤſtete nadh- an 
dieſen Werken, anſtatt nach irgend eier 
Naͤſcherey zu gretfen. Der groͤßte Vortheil 

dabey war, daß. wenn. wir ein ſolches Heft 


u zerleſen oder ſonſt beſchaͤdigt hatten, es bald 


wieder angeſchafſt und aufs. neue verſchlungen 
werden konnte. — W 
Wie eine Gamienfpoyefahr im Eormmer 
burch ein ploͤtzliches Sewliter auf. eine hoͤchſt 
verdrießliche Weiſe gefiöet, . ‚und: ein. froher 
| Zuſtand in den wider waͤrtisſten verwandelt 
wird, ſo fallen auch die Kindertrantheiten uns 
erwartet: in Die fehönfte Iahrsʒeit des Fruͤh⸗ 
| ‚lebens. Mir erging. ‘es: auch. nicht anders. 
Ich hatte mir eben den Fortunqtus mit ſei⸗ 
nem Seckel und Wauͤnſchhuͤthtein getauft, als 
mich ein Misbehagen und ein. Fieber überfiel, 
wodurch die Pocken ſich ankuͤndigten. Die 
Einimpfung derſelben ward ben ung noch im⸗ 
mer für fehr probiematiſch angeſehen, und 
ob ſe gleich populare Sorinſteler Bon faße 
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Fr} “und andringlich empfohlen ;- fo qanberten 


doc) ‘die deutſchen Aerzte mit einer Operation, 


weiche der Natur verzugreifen ſchien. Specu ⸗ 
lirende Englaͤnder kamen daher anfs feſte Land 
und impften, gegen ein anſehnliches Honorar, 


u. B . 
l 


\ . 


\ . 


die Kinder Tolder Perſonen, die fie : wohl⸗ 


J habend und frey von Vorurtheil fanden. | 


DIE Mehrzahl jedoch war noch immer dem . 


alten Unheil ausgeſetzt; die Krankheit wuͤthete 
burch bie Familien, toͤdtete und entſtellte vtele 


' Minder, und wenige Aeltern wagten es, nach 


rinem Mittel zu greifen; deffen wahrſchein⸗ —— 


liche Huͤlfe doch ſchon durch den Erfolg man⸗ 
nigfaltig beſtaͤtigt war. Das Uebel betraf 


nun andy!" unſer Haus, und uͤberfiel mich mit 
gan; beſonderer Heftigkeit. Der ganze Koͤr⸗ 


per war mit "Blättern uͤberſaͤet das Geſicht 
Jugedeckt, und ich lag mehrere Tage blind 
und in großen Beiden. Man fuchte die möge . 
Achſte Linderung, und: verſprach mir: goldene, 
Beege, wenn ich mich ruhig verhalten und 


das uebel nie durch Reiben und Kratzen 
str 
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vermehren wollte. Ich gewann es über mich; 
indeſſen hielt man uns, hach herrſchendem 

Vorurtheil, ſo warm als moͤglich, und ſchaͤrf⸗ 
te dadiuch mir das. Usher... Endlich, nach 
traurig verſloſſenei Zeit, fiel es mir wie eine 
Maske pom Geſicht, ohne daße die. Blattern 

eine ſichtbare Spur auf der Haut zuruͤckge | 
‘laffen; aber die Bildung. war merklich veraͤn⸗ 
dert. Sch ſelbſt war zufrieden, nur wieder 
das Tageslicht zu fehen, und nad und nach 


die fleckige aut. zu verlieren; aber Andere . 


1 


waren unbarmherzig genug, mich oͤfters ah 


den vorigen Zuſtand zu exinnern; beſonders 
eine ſehr lebhafte Tante, die. früher Abgoͤtte⸗ 
vey mit mir getriehen - hatte, konnte mic, 
ſelbſt noch in ſpaͤtern Sahren, felten anfehen, 
ohne auszurufen: Pfut Teufel Wetter, wie - 
garſtig iſt er geworden! Mann. erzählte Be 


mir umſtaͤndlich, wie fie ſich fonf an mir er 


getzt, weiches Auffehen fie erregt, wenn fie 


mich umhergetragen; und.fo erfuht ich: früßr 


ieitig, daß und die Mienfchen. für das Mer 


oo. F 
u eahen, dab w wir ehren ‚gewährt baden‘, ‚ m 
oft empfindlich. Süßen laſen. 
rosa. \ ' ' . J 
Wever von Mefern, noch Windbiatterm | 
und wie Ste Qualgriſter der Jugend heißen 
mögen‘, blieb ich verſchont, und jedesmal ver⸗ 
ficherte man mir, es waͤre ein Giuͤck, daß 
dieſes Uebel hun für: immer vorüber fey; 
abet leider drohte” ſchoͤn wieder ein andres 
am Hintergrund und rüuckte heran. Alle dieſe 


. Diuge vermehtten meinen Hang zum Nach⸗ 
deriken, und‘ da’ ich, um das Peinliche der 


Ungeduld von mir zu entfernen, mich ſchon 
öfter im Ausdauern gebt: hatte; fo ſchienen 
mitt die Tugenden; welche th an den Stvoi⸗ 
kern Härte ruͤhmen hoͤren, hoͤchſt nachahmens⸗ 
41:1 72 um ſo mehr. als durch die chriſtliche 
Dulbungstehre ein Achnuiches empfohlen wurde. 

Vey Gachechet bleſes tamilienleidens 
ir ich auch noch eines Bruders gedenken, 
wer um ve Nahe jünger als eis gleich = 


— 


falls von jener Anpestung eroeifien. wurde un 
nicht wenig davon litt. Er war von zartfr 
Natur, ſtill und eigenſinnig, und wir ‚hatten - 
niemals. ein eigentliches Verhaͤltniß zufammen. J 
Auch uͤberlebte er kaum bie Kinderjahre. Un⸗ 
ter mehrern nachgebornen Geſchwiſtern, die 
gleichfalls nicht lange am Leben. blieben, erin 
nere ich mich ‚nur eines ſehr ſchoͤnen und ans 
genehmen Maͤdchens, die aber auch bald vers 


ſchwand, da wir denn. nach Berlauf,.einigge 


Jahre, ich und. meine Schweſter, uns allein 
uͤbrig ſahen, und. nur.:um fo luntger und lie⸗ 
bepoller verbanden. re 


1 yo 


Dene Krantfeiten und ‚andere. unangenehme ° 


Störungen. wurden In ihren. Folgen doppelt. - 


läftig ; denn mein . Vater, der ſich einen. gen 
| wiſſen Erzlehungs⸗ und unterrichts⸗Calender 
gemacht zu haben ſchien, wollte jedes Ver⸗ 


ſaͤumniß unmittelbar wieder einbringen, und be⸗ 
legte die Geneſenden mit doppelten Zectionen, 
welche. za feiften mir zwar. nicht ſchwer, aber 


% 


in *foferm veſchwerich Rt, ‚ats Pr meine, in 


ner Entwicklung, . die’ eine eytſchiedene Rich⸗ 
tung: genommen. hatte, aufhielt und gewiſſ er 


{ 
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Er diefen: Sbactifgen und lbagegiſchen 


Bedraͤngniſſen flürhteten wir gewöhntich zu den’ u 


Großaͤltern. Ihre Wohnung lag auf der 
feiödberger Saffe und ſchien ehmals eine 
Burg geweſen zu ſeyn: denn wenn man her⸗ 


ankam, ſah man nichts als ‘ein großes Thor J 


mit“ Zinnen, welches zu boyden Seiten an 


zwey Nachbarhaͤuſer ſtieß. Trat man hinein, . 


fo gefängte man durch einen ſchmalen GBGang 
endlich in einen ziemlich breiten Hof, umgeben“. 
von ungleichen Gebäuden, welche nunmehr alle 
za Wohnung vereinigt waren, Ge⸗ 
woͤhnilich eilten wir ſogleich in den Garten, 
der ſich anſehnlich lang. und breit hinter den 
Gebaͤnden hin erſtreckte und fehr gut unter⸗ 
halten war; die Gaͤnge meiſtens mit Rebge⸗ 


laͤnder eingefaßt, ein Thei des Raums den J 
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Kachengewachſen, ein anbrer. den Dimmer 


gewidmet, bie. vom Fruͤhjahr bis in den 
Herbſt, im reichlicher Abwechelung die Rabat ⸗ 
ten ſo wie die Beete ſchmuͤckten. Die Tone; - 


gegen Mittag gerichtete. Mauer war zu Wohl 


— 


gezogenen Spalier⸗ Ofe ſichbaumen genuͤtzt, 


von denen und die verbotenen Fruͤchte, den 


Sommer uͤber, gar appetitlich entgegenreiften. 


Doch vermieden „noir Iinber. dheſe Eeite, weil 


wir unſere Genaͤſchigkeit Hier nicht befriebigen 


bdurften, und wandten uns zu der entgegen⸗ 


gefetzten, wo eine unabſehbare Reihe Johan⸗ 
nis⸗ und Stachelbeer⸗Buͤſche unfeget‘ Gierig⸗ 


keit eine: Jolge von Aerndten bis in den Herbſt 
eroͤffnete. Nicht weniger war ung ein alten. 


hoher, weitverbreiteter Waulbeerbaum bedeu⸗ 


tend, ſowohl wegen feiner Grüchte ais anch ˖ 


| . weil ‚man ung erzählte, daß von- feinen Blat⸗ 
‚tern die Seidenwuͤrmer ſich ernaͤhrten. In dien 


ſem friedlichen Revier fand man jeden Abend. | 


- den Großvater mit behaglicher Geſchaͤftigkeis 


eigenhändig bie feinere Obſt ⸗ und Blumen ⸗ 


| 73.0 Ä 
echt 'befergend, indeß ein. Gartner bie gro⸗ 
Gere Arbeit verrichtete. Die vielfachen Be⸗ 
muͤhungen, welche noͤthig find, um eine ſchoͤne 
Mertenfior zu erhalten Hide zu vermehren, ließ 
er ſich niemals verdrießen. Er ſelbſt band 
ſorgfaͤltig die Zweige der Pfer ſichbaͤume für 
cherartig au bie: Spaliere, um einen reiche 

lichen und bequemen Wachsthum der Fruͤchte 
zu befoͤrdern. Das Sortieren .ber Zwiebeln 


vor Tulpen, Hyacinthen und verwandter 


Gewaͤchſe, fo. wie die Sorge fuͤr Anfter 

wahrung derſelben, übertteß er Nirmandm; 
und mod innere ich mich gern, wie emfig 
ee. ſich mie dem Ocullren ber verſchiebdenen 
Rofenarten beſchaͤftigte. Dabey ⸗zog er, um 
ſich vor den Dornen zu ſchuͤtzen, jene alter⸗ 
thuͤmlichen ledernen Handſchuhe an, die ihm 
beym Pfeifergericht jaͤhtlich in Triplo uber⸗ 
reicht wurden, woran es ihm deshalb niemals 
mangelte. So trug er auch immer einen ta⸗ 


laraͤhnlichen Schlafrock, und auf dem Haupt 


‚cine futige ſchwarze Sammitmuͤte, fo daß er 


7 + , 
oine mittlere Perſon zwiſchen Ai. u 


NLaertes wvaue vorſtelen konnen. 


Fu Fe 


Alle bieſe attenarbeiten betrieb er ben 


regelmaͤßig und genau als feine Amisgeſchaͤft 


denn eh er herunterkam, Hatte er immer 1 


Regiftvande feiner Proponenden für den a 
dern Tag in Ordnung gebracht and” 

= Arten gelefen. : Eben fo ‚führe ver Borg 
aufs Nathhaus, ſpeiſte nach ſeiner Raͤcktet 


nickte hierauf in ſeinem Großſtuhl, ‚und, 


ging. alles einen Tag wie den. andern. 


ſprach wenig, zeigte keine Spur don Hefti 


| keit; ich erinnere mich nicht, ihn zornig g 
ſehen zu haben. Alles, was ihn umsab, w 


alterthuͤmlich. In ‚feiner getaͤfelten Stu 


habe ich niemals irgend eine Neuerung wah 


J genommen. Seine Bibllothek enthielt auf 


juriſtiſchen Werken nut die erſten Reifebeſchre 


bungen, Seefahrten und Länder: Entdeckungei 
Ueberhaupt erinnere ich mich keines Zuſtande 


der ſo wie dieſer das Gefuͤhl eines unve 
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nie, Sinen und einer eigen Dan” 
sulen Bun. Er 


w — Ben Ehrſuechi⸗ die ir für. u 
fe würdigen Greis empfanden, bis zum | 
Höochſten ſteigerte, war die Lieberzeugung, daß, 
derſelbe die abe der Weiſſagung beſitze, 
beſonders in Dingen, bie ihn felbft und fein. — 
Schickſal betrafen. Zwar ließ er ſich gegen u 
Niemand als gegen die Großmutter entſchie⸗ 
ben und umſtaͤndlich heraus; aber wir alle 
wußten doch, daß er durch bedeutende Trans N 
Me von dem: was fi ch ereignen ſollte, unter⸗ 

‚tötet werde. So verficherte er 5. ©. feines oo 
Gattinn, zur Zeit als er noch unten die jüne 7. 
| m Rathseherren gehoͤrte, daß er bey der. 

J nächten Bafanz auf der. Schoͤffenbank zu der 
Aledigten Stelle gelangen wuͤrde. Und als 
wirklich bad darauf. -siner der Schöffen: nom 

| Srhlage gerührt ſtarh, verordnete: er am Toy .. 
ge der Wahl: und Kuselung, daß zu Daufe 
im Sriten alles zum umfang der wire und 
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Gratulamen ſolle eingerichtet werben ‚und 
die eniſcheidende goldne Kugel ward wirklich 
für ihn gegogen.. Den einfachen Traum ‚, der 
ihn hievon belehrt, vettruute et feiner Gat⸗ 
‚ tinn. folgendermaßen: Kr habe fh in in 
u gemößnlicher Rathsverſcaumlung geſehen, we. 
alles nach hergebtachtor Weile — 
Auf einmal habe ſich der nun verſtorbene 
2 Schöff von feinem Sitze erhoben, ſey herab⸗ 
geſtiegen und habe ihm auf eine verbindliche 
Weiſe das Compliment gemacht: er möge 
den verlaſſenen Platz einnehmen, und - ſey 
| derauf we Toire Dinausgegangen. ;“ 


| Emwas A⸗ hulicheo begegnete ‚ae bee. 
Schultheiß mit Tode abging _ Man zaudert 
in ſoichem Falle nicht lange mit Beſetzung 
dieſer Stelle, weil man immer zu fuͤrchten 


hat, der Kaiſer werde fein altes Hecht, einen 


Scunheißen zu beſtellen, irgend einmal wie⸗ 
ber hervorrufen. Dfeimal ward um Mitter⸗ 
nacht eine außetordentliche Sitzung auf den 


Y 





BE / 28 
andere Morgen Bund) - den Gerichtgbotenen: 


bag. Wan dieſem wun Saa eicht im der 


Fbaerne verloͤſchen wollte, fo erbat er ſich ein 
Stuͤmpfchen, am feinen Weg weiter fortſetzen 


in koͤnnen. „Geht ihm ein "ganzes, fagte 
der Großvater. zu den. Frauen: er Hat ja 
; &h- die Mühe um meigetwillen.“ Diefer 
Jeußerung ehntſprach auch der Erfolgt: er wur⸗ 


de wirklich Schultheiß; wobey dee Umſtaud 


nd heſonders merkwuͤrdig war, daß, ob⸗ 
. ghih fein Repraͤſentant bey der Kugelung 


an der Dritte und. letzten Stelle zu ziehen 
hatte, die zwey ſAlbernen Kugeln: zuerſt her⸗ 


u famen, und alſo ‚bie goldne für ihn auf u 


dem Grunde des Beutels liegen blieb. 


A 


ing peofaife, einfach und oßne Era 


von Phantaſtiſchem ‚oder Wunderſamem wa⸗ 


ven auch" die uͤbrigen Det nus befannt geword⸗ 


nen. Träume, : Ferner erinnere, ich mich, daß 
ich als Knabe untet ſeinen Bädern und 
Sareibatndern geftört, und | darin: unter 


* 
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” | andern auf Gartnereh lergicheu nmertr 


gen. aufgezeichnet gefunden : Heute Nacht % 
2. m. zu mie und fagte . 2. Ma 
und Offenbarung waren in Chiffern geſchr 


ben. Oder es ftand auf gleiche Weiſe: Hei 
Nacht fah ich .... Das Mefrige war w 
der in ‚Chiffern, bis auf. die Berbindung 


und andge. ce aus denen ns nichts 
nehmen ließ. 


Bemerkenswerih bleibt es hiebeh, d 


Derfonen, welche Vonft. feine Spur von Ah 
. dungsvermoͤgen zeigten, in ſeiner Sphaͤ 


86 fuͤr ‚den Augenblick die Faͤhigkeit erlangte 


daß. fie: von gewiſſen gleichzeitigen, obwe 


in der Entfernung vorgehenden Krankheil 
und Todesereigniſſen durch ſinnliche Wahrʒ 


J chen eine Vorempfindung hatten. Aber a 
keines ſeiner Kinder und Enkel hat: eine-f 
"de Gabe fortgeerbt; vielmehr waren: fie m 
ſtentheils ruͤſtige Perſonen, lebenefroh u 
aut aufs Wiruche see. u 


x u) 


rn 79 
= va deſer Geiegenheit geben ich derſel 


lb: von ihnen in meiner Jugend. empfangen. Ä 
Ss. ‚Waren wir % B. auf gar mannigfaltige | 

Weiſe beſchaͤftigt und unterholten, wenn wir | 
die an einen Mateetialhaͤndler Meibert. vor 
heiratxte zweyte Tochter beſuchten, deren ode. 
hung und Laden. mitten im. lebhafteſten ge⸗ 
drängteften Theile der Stadt an dem Markte 


2 Gedraͤnge „in: welches wir ‚ans fcheuten: zu nu 
verlieren, ſehr vergnuͤglich aus den Fenſtern 
3 und wenn uns im Laden unter so. vieler⸗ 
Ay. Waaren anfänglich. nur das. Saͤßholb und 

% die daraus bereiteten braunen geſtempelten J 

| Zeitlein vorzuͤglich intereſſirten: ſo wurden 
wir doch allmaͤhlich mit der großen Menge | 

non Segenftänden bekannt, welche bey einer 
ſolchen Hondlung aus⸗ und. einfließen. Die⸗ 
fe. Tante "war unter den Geſchwiſtern die 
lebhafteſte. Wenn meine Mutter, in jr = 
gern Zohren, ſich in seinlicper Kleidung, bey 
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m mit. Dankharfeit für: vieles Gute, da6 


lag: Hier fahen: wir nun dem Gewuͤhl und 


— 


einer: nierlichen weichen Atden, ober ur 
. Refen. eines Buches gefiel; fo fuhr jene in 
der Nachburfhaft umher, um ſich dert ver: 

ſaumter Kinder anzunehmen, ſie zu warten, 


zu kammen und herumzutragen, wie fie «6 


cdenn auch mit mir eine gute Welle fo getrieben 
Zur Zeit vffentlucher Feyerlichkeiten, wie. bey 


Krönungen, war fie nit zu Haufe qu halten. 
Als Kleines Kind ſchon hatte: fr nad dem 


u ey folchen Gelegenheiten ‚ausgewolfenen Gel⸗ 
de gehaſcht, und man. erzählte ſich: wie fe 


einmal eine gute Dertie. beyſammen gehabt 


und ſolches verguäglich in ber flachen Hand 
beſchaut, have ihr einer dagegen geſchlagen, 
wodurch denn die wohlerworbene Beute anf 
"einmal" verloren gegangen. Micht weniger 
wußßte fie ſich viel damit, daß ſie dem vor⸗ 


beyſahrenden Kaiſer Carl dem ſi ebenten wäh 
rend eines Augenblicks, da alles Wett ſchwlog 


auf einem Praillſteine ſtehend, ein. heftiges 


Vivat in die Kutſche gerufen und ihn veran⸗ 


laßt habe, den ieh vor ihr: asgunehen amd, 


m. 


u 


i 
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Auch in ihrem Saufe war um fi je 
‚alles bewegt, lebensluſtig und munter, und 


9 wir Kinder find ihr manche frohe Stunde 
faul ‚grderden. 0 Ba 2 


% \ 


a einem uuhigern, a aber auch ihrer —* 


ige angemeſſenen Zuſtande befand fh eine - J 


zweyte Tante,“ weſche mit dem bey, der 
Si. Catharinen· Kieche angeſtellten Pfatrer 
start verheiratet war, Er lebte feinet 


n Geſinnung und ſeinem Stande ‚gemäß - ſehr 


Elmar ‚und beſaß eine ſchoͤne Bibliothek. 
Hier lernte ich zuerſt den Domer kennen, 
u zwar in einer profaifchen Weberfegung,- 

2. wie fie im ‚fisbenten Theil der durch Herrn 

* von Loen beſorgten neuen Sammlung det 


wierlwuͤrdigſten Reiſegeſchichten ‚ unter. dem J 


tel: Homers Beſchreibung der Eroberung 


x ei. mojaniſchen Reichs, zu finden it mit 
4. 6 


\ 
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Diefe Bilder verdarben mir ‚dermaßen die El 


\ bildungskraft, daß ich lange Zeit die home⸗ \ 


riſchen Heiden mir nur unter diefen Geſtalten 


vergegenmärtigen konnte. Die Begebenheiten — 


felbſi gefielen mir unfaͤglich; nur haste ich an 
dem Werke ſehr auszuſetzen, daß es und von 
der Eroberung Troja's keine Nachricht gebe, 


“and fo flumpf mit dem Tode Hectors endige. 


rd 


Pr Zu 


Mein Oheim, "gegen den Ih diefen Tadel 
‚äußerte, verwies’ mich anf den Birgit, we . 


cher denn meiner Forderung: vollfonmen Ge 


nuͤge Ban nr 


- 


| wär ‚gedadt, und die Lehre fonnte weder 


Es vetſteht. ſuh von a ſabt, or wir ins 


ber, neben: Ben. übrigen Leheftunden, auch = 
eines fortwährenden umd fortfchreitenden Re⸗ 


Ugionsuntereichts genoſſen. Doch war der 


kirchliche Proteſtantismus, den man ung über: | 


lieferte, eigentlich nur eine Art von tradner 


Moral: an einen geiſtreichen Vortrag ward 


d 
' 


‘ 
N 


—E im feangöfiihen Thenserfinne Ps 
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| „ber ‚Seite noch dem ‚Heizen zufügen. De 
wegen ‚ergaben fih gar mancherley Abſonde⸗ 


rungen von der geſetzlichen Kirche. Es ent⸗ 


ſtanden die Stparatiften, Pietiften, Seren 


Guter, die GStilen im Lande und wie man 
ſie fonft zu nennen und. zu bezeichnen pflegte, - 


die. aber. 'alle blos die Abficht hatten, fi der 
Sortheit, befonders durch Chriftum, mehr 


au nähern, als es Ihnen unter ber Form der 


Men Beigion woͤglich iu fern fen. 


Der Knabe Höre von bieſen Weynangen | 
und Geſinnungen unaufhoͤrlich ſprechen: denn 


die Geiſtlichkeit fowohi ats die Laien theil: 
‚ten ſi ich in das Für und Wider, Die mehr 


oder - weniger Abgefonderten waren immer die 
Minderzaht:; aber ihre Sinnesweiſe zog an 
durch Originalitaͤt, Herzlichkeit, Beharren imd 


en 


Seloſt aͤndigkeit. Man erzählte von diefen u 


- Tugenden und ihren Aeußerungen allerley 
Geſchichten. | Befonders ward. die Antwort 


eines feenmen Kirngnermeifee befannt, den | 


Br Ä 6 * 
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"einer Teiner. Zunftgenoſſen durch die Frage zu⸗ 
>. beſchaͤmen gedachte: wer denn eigentlich ſein 
= Beichtvater ſey? Mit Heiterkeit und Ver⸗ 
trauen auf ſeine ‚gute. Sache erwieberte jener: 
Ich. habe einen fehr vornehmen’ es iſt nie⸗ 

mand geringeres als der Veichtvater des 
4 Könige David. 


Diefes und bergleichen mag wohl. Eins - 
druck auf den Knaben gemacht und ihn zu 
aͤhnlichen Geſi innungen aufgefordert haben. 
J Genug, er kam auf den Gedanken, ſich dem⸗ 
— ‚großen Gotte ‚der. Natur, dem Schöpfer und. 
— Erhalter Himmels und. der Erden, deffen 

fruͤhere Zorn⸗ Aeußerungen ſchon lange uͤber 
die" Schönheit der Welt. und das mannigfals 
tige Gute, das ung. darin zu Theil: wied, 
vergeffen waren, unmittelbar zu nähern; de .. 

” Wes day aber war ſehr ſonderbar. | | 
u Der Knabe hatte ſich aberhaupt, an den 
erſten Glaubensartikel gehalten. Der Gott, 


der mie. der Dätun in unmittelbarer Verbin 
dung ſtehe, fie ats fein Wert anerfenne und \ 
ließe, dieſer ſchien ihm der eigentliche Gott, a 
der ja wohl auch mit dem Menſchen wie mit 

‚allem-übrigen in ein genaueres Verhaͤltniß tre⸗ 

ten koͤnne, und fuͤr denſelben eben ſo wie fuͤr 
die Bewegung der Sterne, für Tages⸗ und F 
| Sahrszeiten, für Pflanzen und Thiere Som - | 

‚ge:ttagen werde, ‚Einige Stellen des Evan⸗ = , 
| gellums beſagten dieſes ausdruͤcklich. Eine 
a Geſtalt konnte der Knabe dieſem Weſen nicht 

verleihen; er ſuchte ihn alſo in feinen Wer⸗ 

- Sen auf, und wollte ihm- auf gut altteſtament⸗ 
liche Weiſe einen Altar errichten. Naturpro⸗— 
ducte ſollten die Welt im Gleichniß vorſtellen, 
über dieſen ſollte eine Flamme brennen und. 
das zu feinem Schoͤpfer fih auffehnende Ge: 
müth des Menfchen bedeuten... Nun wurden 
aus der vorhandnen und zufaͤllig vermehrten 
Naturalienſammlung die beſten Stufen und 
Eremplare herausgeſucht; allein wie ſolche zu J 
ſhichten und auubauen ſeyn ion, das 
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war nun Die Schwietigkeit. Der Vater Hatte. 

u einen ſchoͤnen rothlackirten goldgebluͤmten Mu⸗ 
Spule, in Geſtalt einer pierfeitigen Pyrami⸗ 
de mit verſchiedenen Abſtalungen, den man 
zu Quartetten ſehr bequem fand, ob er gleich 
in der letzten Zeit nur wenig gebraudyt wurde. 


Deflen Gemächtipte ſich der Knabe, und bante nun 
ſtufenweiſe die Abgterdneten der Natur übers 
einander, : fo daß es recht heiter und zugleich 
bedeutend genug ausſah. Nun ſollte den dr 


u nein ‚frühen Somienaufgang die erſte ‚Gottes 
verehrung angeſtelt werden; nur war der 


junge Prieſter nicht mit ſich einig, auf welche 


Weiſe er eine Flamme: hervorbringen ſollte, 


die Dach auch zu gleicher Zeit einen guten Gee 


| | ruch von fi geben muͤſſe. Endlich gelang 
ihnm ein Einfall, beydes zu werbinden, indem 
er Raͤucherkerzchen befaß, weiche wo nie 


flammend doc, glimmend den angenehmften 


Geruch verbreiteten. Ja dieſes geliude Ver⸗ 
brennen und Verdampfen ſchien noch mehy 
| das was im Gewuͤthe vorgeht uusjubehten, | 


als ‚eine „offene. Flamme. Die Sonne war 
ſchn laͤngſt aufgegangen, aber Nachbarhau⸗ 
ſer verdeckten den Oſten. Endlich erſchien fie 
über den Daͤchern; fögleich ward. ein Brenn⸗ 
gMas zur Hand genommen, und die in einer 
ſchoͤnen Porzellanfhate- auf dem Gipfel ſte⸗ 
henden Raͤucherkerzen angezündet. Aues 
gelang nach Wunſch, und die Andacht war 
velllommen. Der Altar blieb als eine ber u \® 
ſoadee Zierde des Zimmers, das mau ihm 
im neum Hauſe eingeraͤumt hatte, ſtehen. | 
Zedermann ſah darin nur eine wohlaufgepuz⸗ 
te Natutallenſammluns; ; ‚der. Knabe hingegen 

| mußte beſſer was er verſchwieg. Er ſchute 
ſich nad) - der. Wiederholung jener Geyalige 
keit. Ungluͤcklicherweife war eben, als die ge⸗ 
legenſte Sonne hervorſtieg, die Porzellantaſſe 
nicht bey der Hand; er ſtellte die Raͤucher⸗ 

— akerzchen unmittelbar. auf die obere Flaͤche des 
Muſi kpultes; ſie wurden angezuͤndet, und die 
Andacht war ſo groß, daß der Prieſter nicht 
meruue, eigen. aaa fein Opfer autichte⸗ 


88 on En k 


te, als ‚bie: ihm nicht mehr abzuhelfen war, 


Die Kerzen. hatten fih mamlich in den ro⸗ 
then Lack und in die ſchoͤnen goldnen Blu⸗ 


men auf-eine ſchmaͤhliche Weiſe eingebrannt, 
| und gleich als waͤre ein boͤſer Geiſt verſchwun⸗ 


den, ihre ſchwarzen unausloͤſchlichen Fußtapfen 
zuruͤckgelaſſen. Hieruͤber kam der junge Prie⸗ 


ſter in die. aͤußerſte Verlegenheit. Zwar wuß⸗ 


te er den Schaden durch die groͤßeſten Pracht⸗ 
vE ſtufen zu bedecken, allein: der Muth zu Neuen: 


Opfern war ihm vergangen, und faft möchte,” 
man dieſen Zufall. al$ eine Andeutung. und 


Warnung. betrachten r wie. gefährlid) es uͤber⸗ 
haupi ſey, ſich Gott auf. dergleichen Wegen 
| nahern zu wollen. 
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. Mes Siehe (Borgeträgene beuter auf jenen: 
 gihttihen und gemädhlichen Zuſtand, in wel⸗ 


>. dem ſich die Laͤnder während. eines‘ langen‘ 
Friedens befinden. Nirgends aber genieße man 
eine: ſolche ‚Schöne Zeit wohl mit ‚größerem \ 
Behagen als in Städten, die nad) ‚ihren eis 
genen Geſetzen leben, die groß genug ſind, | 


eine. anfehnlihe Menge Bürger zu. faſſen, 


und wohl gelegen, um ſie durch Handel und 
Wandel zu bereichern. Fremde finden ihren 
Bewinn, da aus⸗ und einzuziehen, und ſind 
| vendthigt Vortheil zu bringen, um Vortheit 
zu erlangen. Beherrſchen feige Städte au 
tin weites Gebiet, fo £önnen fie deſtomehr 
im Sinnern Wohlhaͤbigkeit bewitten, weil ih⸗ 
te Verhaͤltniſſe nach außen ſie nicht: zu koſt 
fpiefigen Untehmepmungen oder Lheinahnen 

veergiäten. u 


\ 
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Auf dieſe Wehe veſloß den reantfurtern = 


„ während meiner Kindheit. eine Reihe, gluͤck⸗ 


licher Jahre. Aber kaum hatte ich am 28. 
Auguſt 1756 mein ſi ebentes Jahr zurůck⸗ 
gelegt, als gleich darauf. jener welthekannte 


Krieg aushrach, welchet auf bie naͤchſten fie⸗ 
ben Jahre meines Lebens auch ‚großen Eins - 


fluß haben follte, Friedrich der zweyte, Koͤ⸗ 


nig von Preußen ; was / mit 60000 Dann in 


Sachſen eingefallen, und ſtatt einer vor⸗ 
gängigen Kriegserklärung- folgte ein Manifeſt, 

wie man ſagte, von ihm ſelbſt verfaßt, welches 
die urſachen enthielt, die ihn zu einem ſolchen 
ungeheuren Schritt bewogen umd, berechtigt. 


5 Die Welt, die. fih nicht nur als Zuſchau⸗ 


r, ſondern auch als Richter aufgefordert 
fand, ſpaltete ſich ſogleich in zwey Parteyen, 
amd unſere Familie war ein Bild bes großen. 
Sanun. > 


Mein, Großvater, ‚ der. als Schoͤff von: 


„r. Beankfurt’ über Franz dem erſten ben Kroͤ⸗ 


v- \ N 
\ 
‘ 
. 
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2 
nung inet getragen, ’ und von der Kai⸗ 


ſerinn eine gewichtige goldene Kette: mit ihrem . 


Bildnif erhalten hatte, war mit einigen 
Schwiegerſoͤhnen und Töchtern auf oͤſtreichi⸗ 


ſcher "Seite. Mein Rater,, von- Earl. dem 
J fießenten gum kaiſerlichen Rath ernannt, . 
und ran dem Schickſale dieſes ungluͤcklichen | 
Wonatchen germäehlich theilnehmend, neigte 


1 mit der kleinern Familienhaͤlfte gegen 


Arten Gar bald wurden unſere Zuſam⸗ 


wienkuͤnfte, die man ſeit mehrern Sapren , 


_ Omntags ununterbrochen fortgefeßt hatte, J 
veſtoͤrt. Die unter: Verſchwaͤgerten gewbhn⸗ | 
R gen, Misdhelligkeiten fanden: num erſt eine | 
Gem, in der fie ſich ausſprechen konnten. u 


Kin, eitt, man ‚überwarf ſich, man ſchwieg, 
man brach los. Der, Großvater, ſonſt ein 
heitrer, ruhiger und bequemer Mann, ward 
‚ing Die Frauen fuchten vergebens 
se Feuer zu tuͤſchen, und nach einigen un⸗ 


= angenehmen Scenen blieb mein Vater zuerſt 


mi: der Beſelſchaſt. Nuũ freuten wir uns 
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ungeſtdet w Hauſe der prönfikhen. Sie, 
welche gewoͤhnlich durch jene leidenſchaftliche 
Tante mit großem Jubel verkuͤndigt wur⸗ 
den. Alles andere Intereſſe mußte dieſem 
weichen“ und wir brachten den Ueberreſt des 
Jahres in beſtaͤndiger Agitation zu. Die’ 
| , Befi Gnahme von Dresden, die anfängliche 
En Maͤßigung des Königs, die zwar langfamen _ 
aber fü fi cheru Sortfehritte, der. Sieg bey Lorßorr 
ſitz, die Gefangennehmung der Sachſen waren 
‚fe unſere Partey eben fo vide. Triumphe 
Alles was zum Vortheil der Gegner ange⸗ 
fährt werden tonnte, wurde geläugnet oder. 
verffeingrt, “und da die entgegengefegten Zami⸗ 
lienglieder dad Gleiche thaten; 'fo konnten 
ſie einander, uicht auf der Straße begegnen, 
ohne daß es Haͤndel ſettte, wie in Koma‘ 
und: > Suite B _ 
x 
. Und ſe war ich denn auch Preuhiſth oder 
am richtiger zu veden, Fritziſch geſi ant: denn. 
‚was ging uns Preußen aa. Es war die Ders 


* 
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| ss, 
hulichkelt des ‚großen Königs, Dee auf aue 


Bemüther wirkte, Ich freute mid. mit bem — 
Bater unferer Siege, ſchrieb ſehr gern die 
Biegelieper ob, and faft, noch Sieber die. 
Opottlieder auf die Gegenpartey, ſo plast 


bie Reime auch fon mochten. 


* 


ae Acer Ente und Mathe: Hatte re 


, meiner Kindheit jeben Sonntag. bey den 


tofältern geſpeiſt: es waren meine vergnägs 2 
then: Stunden ber ganzen Woche. Aber: 


4 


nun wollte wir kein Biſſen mehr ſchmecken:! | 


denn ich mußte meinen Helden . aufs gräu- 


Höfe. verkkumden, hören. Hier wehte ein gu 


inte Wind, biet Hang ein anderer Ton, als 


ww Haufe. | Die Neigung, ja die Verehrung. J | 
fie. meine Großaͤltern nahm. ob. Bey den u 
Heltern ‚durfte ich nichts davon erwähnen; 


ich unterlitß es aus ſeigenem Gefuͤhl und 


auch weil die Mutter mich. gewatnt hatte. 
Dabuich war, ich auf mich ſelbſt zuruͤck⸗ 


gewiefen, und wie | mie in: meinem ſechſten 


D ze 
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Zahre nach dem Erdbeben von’ ei 


die Ste Gottes einigermaßen verdaͤ 


: geworden war, fo fing ich 'nun, wegen g 
richs des zweyten, die‘ Gerechtigkeit 
Publicums zu_ bezweifeln an. Mein 
muͤth war von. Natur zur Ehrerbietung 


neigt, und es gehörte eine große Eric 


zung dazu, um meinen Glauben an 
Kin Eprwürdiges wanken zu machen. r 

hatte man: ung die guten Sitten, ein an 
| diges Betragen, nicht um ihrer ſelbſt, fon 


am der Leute‘ willen. anempfohlen; wat 


J Leute ſagen wuͤrden, hieß es immer, 
ich dachte, die Leute müßten auch ! 


Leute feyn, , würden auch Alles -uny S 


j gu ſchaͤtzen wiſſen. Nun aber erfuhr ich 


Gegentheil. Die größten und augenfänl 
Verdienſte wurden geſchmaͤht und “ang 


det, die Höchften Thaten wo nicht geld 
doch wenigftens entſtellt und verkleinert; 


ein fo fchnödes Unrecht gefchah dem einz 
offenbar über alle feine Zeitgenoſſen erhab 
En — 


a ' A — 
Banae, her naglich Hewies und barthat was 
a; vernöge; und: dieß nicht etwa vom Möbel, 
i ſandern von vorzuͤglichen Männern, wofär id) 
J doch meinen Großvater und meine Oheime zu 
halten hatte. Daß es Parteyen geben koͤnne, 
a daß er ſelbſt zu einer Partey gehoͤrte, davon 
43 harte der Knabe: feinen Vegriff. Er glaubte 
J : am fo viel mehr Recht zu haben und feine 
} „Behnnung für die beſſere erklaͤren zu duͤrfen, | 
er und die: Gleichgeſi nnten Marien There 
* ihre Schönheit und übrigen guten Eigen⸗ 
Ihaften ja gelten ließen, und dem Kaiſer Franz 
Afeine Huwelen⸗ und Geldliebhaberey weiter 
| auch Nicht verargten; daß Graf Daun: manch⸗ 
mal, eine Schlafmüge geheißen wurde, sub. 
J en [ e verantworten zu koͤnnen. | 






. Bebente. ich es aber jest genauer, fo fins 
de Ad); hier den Keim der Nichtachtung, ja 
der Verachtung des Publicums, die mir eine 


ganze Zeit meines Lebens anhing und. nur 


hie, durh Einf at und Bildung ing Gleiche | 
J. gen 





gebracht werden konnte Genug, ſchon da⸗ 


‚mals, war Das. Gewahrwerden parteyiſcher 


Ungerechtigkeit dem Knaben „sehe: unangenehm, 
ja ſchaͤdlich, indem es ihm gewoͤhnte, fi von 
geliebten und zeſchaͤtzten Perſonen zu entfernen. 


5 Die. immer auf. einander folgenden Krieges * 
thaten und Begebenheiten ließen den Par⸗ 


teyen weder Ruhe noch Raſt. Wir fanden 


ein verdrießliches Behagen, jene eingebildeten 


Ro. 


Uebel und willführlihen Händel. immer yon 


friſchem wieder, zu ‚erregen und zu ſchaͤtfen, 
und fo fuhren wir fort uns unter. einander gu 
quälen, bis einige Ssahre darauf die Franzo⸗ “ 
fen Frankfurt beſetzten und uns wahre Under 
ment in bie Hauſer brachten. ce 


ob nun , gleich die eiſten ſ ſich bieſer wich⸗ 


tigen, in der Ferne vorgehenden Ereigniſſe 


nur zu. einer keidenfchaftlichen Unterhaltung . 
bedienten; fo waren doch auch andre, welche, 
den Ernſt dieſer Zeiten wohl einſahen, und 


ceeſdrchieien⸗ daß bey einer Theilnahme heant⸗ | 


veichs ber Kriege» Schaupfag ſich auch in une 
 feons Gegenden aufıhun Tonne. Man hielt 
‚ ans Rinder mehr. als ‚bisher zu Haufe, und 
ragke‘ ung Auf mancherley Weiſe zu befchäftte 
gen und FM unterhalten: Zu ſolchem Ende 
hatte man. das von ıder Großmutter hinter 
. faffene Puppenfpiel wieder aufgeſtellt, und 
„sone hergeftalt ‚eingerichtet „ daß die Zuſchauer 
+ im. meinem Giebelzimmer ſi igen, bie fpielenden 
Ind dirigirenden Perſonen aber, ſo wie das 
Theater ſelbſt vom Profeenium an, in einem 


Nebenzimmer Pia& und Raum fanden. Durch = 


ES die beſondere Verguͤnſtigung, bald dieſen bald 
genen Knaben als Zuſchauer einzulaſſen, er⸗ 
warb ich mir “anfangs viele Freunde; allein 
Die Unruhe, die. in den. ‘Kindern ſteckt, ließ 
ſte tnicht fange geduldige Bufchauer bleiben. 

Sie ſtoͤrten das Spiel, und wir mußten uns 
An: jüngeres Publicum ausſuchen, das noch 
allenfalls durch Ammen und Maͤgde in der 
Ordnang gehalten werden konnte. Wir hats 
ten das urfprängliche Hauptdrama, worauf 

? "N 
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die Puppengefellfcaft: "eigentlich. eingerkhter 
” war, auswendig, gelernt, und fuͤhrten es, an⸗ 
fangs auch ausſchliehlich auf; allein: dieß er⸗ 
"aüdete uns, bald, wir veränderten die ‚Gars - 
derobe, die Decorationen, und wagten und 
an verſchiedene Stuͤcke, die freylich fuͤr einen 
ſo kleinen Schauplatz zu | weitläuftig waren, 
Ob wie uns nun gleich durch dieſe Anmar 
- Bung dasjenige was wir wirklich ‚hätten leiften 
fönnen, . verkuͤmmerten und zuleßt gar zerſtoͤr⸗ 
sen: fo hat doch diefe kindliche Unterhaltung 
und Befchäftigung auf ſehr mannigfaltige - 
Weiſe bey mir das Erfindungss und. Days 
. ſtellungsvermoͤgen, die Einbildungskraft und 
— eine gewiſſe Technik geuͤbt und befoͤrdert, wie 
es vielleicht auf keinem andern Wege; in 
fo kurzer Zeit, in einem ſo engen Raume, 
mie ſo wenigem Aufwand. batte aeſchehen 
kinnen. 
"24 - hatte früh gelernt mit Zirket und 
Lineal umzugehen, indem ich. den "ganzen Uns . 


u arricht, den. man uns in. der Beometrie er⸗ 
eheifte, fogteich in.- das Thaͤtige verwandte, 
"und Pappenarbeiten konnten mic, hoͤchlich be⸗ 

ſchaftigen. Doch blieb ich nicht bey geome⸗ 


triſchen Körpern, bey Kaſtchen und ſolchen 


Dingen eben, ‚fondern erfann mir artige . 
Luſthauſer, welche mit Pilaſtern, Freytreppen 
und flachen Daͤchern ausgeſchmuͤckt wurden; 

wovon jedod wenig zu Stande kam. . 

ET , 


Weit behaxrlicher Singegen ı war ch, mit 


| Hütte unſers Bedienten, eines Schneiders J 


von Profeſſion, eine Raſttammer aus zuſtat⸗ 


ten, welche zu unſern Schau⸗ und Traͤuer⸗ 


ſielen dienen ſollte, die wir, nachdem wir | 
\ den Puppen über den Kopf gewachfen waren, 
felbſt aufzuführen Luft hatten. Meine Ger 
ſpielen verfertigten ſich zwar auch ſolche Ruͤ⸗ 
ſtungen und hielten ſie fuͤr eben ſo ſchoͤn und 
gut als die meinigen; allein ich hatte ed. 


R vi: bey den Beduͤrfniſſen Einer Perfon 


‚Banden iaſen, ſoudern konnte mehrere | des 


— 
* — 
J — 
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Meinen Hreres mit allerley Requifiten aus⸗ 
‚Ratten, und machte mic) daher unferm klei⸗ | 
nen Kreife immer nothwendiger. Daß ſolche u 
Spiele auf Parteyungen, Gefechte und Schläs 
‚ge hinwieſen, und gewöhnlich auch mie Hans 
deln und Verdruß ein ſchreckliches Ende nah⸗ 
men, läßt ſich denken. In ſolchen Faͤllen 

hielten gewoͤhnlich gewiſſe beſtimmte Geſpielen 
“an mir, andre auf der Gegenfeite, 06 es 
‚ gleich öfter manchen Parteywechſel gab. Ein, 
einziger Knäbe, den ih Pylades nennen 
"will; verließ nur ein einzigmal, von ‘den an⸗ 
dern aufgehetzt, meine Partey, konnte es aber 
kaum eine Minute aushalten, mir feindſelig 
gegenuͤber zu ſtehen; wir verſoͤhnten uns un⸗ 
ter vielen Thraͤnen, und haben eine ganze 
Weile treulich zuſammen gehalten. 


Dieſen ſo wie andre Wohlwolende tonnte 
ich ſehr gluͤcklich machen, wem ich ihnen 
Maͤhrchen erzaͤhlte, und beſonders liebten ſie, 
wenn ih in eigner Perfon ſprach, und. hat: : 


— 


— — — 


‘ 


\ | 103 .. 


ten eine . große. greude⸗ 9* mir als ihrem 


Geſpielen ſo wunderliche Dinge koͤnnten be’ 


gegnet ſeyn, und dabey gar kein Arges, wie 


ich Zeit und Raum u felchen Abenteuern 
finken koͤnnen, da ſie doch ziemlich wußten, 


me (6 beſchaͤftigt wor, und wo ic) aus und 
| einging. Nichte weniger waren zu ſolchen 


‚Begebenheiten. Localitaͤten, wo nicht aus eis 


ner andern Welt, dach gewiß aus einer ans — 

dern Gegend noͤthig, und, alles war doch ak 

heut oder geſtern geſchehen. Sie mußten ſich 
daher zmehr ſelbſt betrügen,, als ich fie zum 


beſten "haben. konnte. Und wenn ich nicht 


wvach und nach, meinen Naturel gemäß, 
bdieſe Buftgeftalten : und Windbeutelenen zu 


funftmäßigen Darftellungen hätte vgrarbeiten 


lernen; fo wären ſolche auffchneiderifche Ans , | 
fänge gewiß nicht ohne ſchmme Folgen für . 
| ni aeblieben. — 


Betrachtet man’ dieſen Trieb recht genau, 
ſod „möchte man in ‚om diejenige Anmahung u 
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erkennen, womit der Dichter ſelbſt das Un⸗ J 
wahrſcheinlichſte gebieteriſch ausſpricht, und von 
einem Jeden fordert,- er ſolle dasjenige fuͤr 
wirklich erkennen, was ihm, dem Erfinder, 
auf irgend eine Beife ‚ale. wahr efgeinen 
onnte, | a 
\. on \ 


Was jedoch bier nur im Aug · meinen und : 


oo. bettachtungsweiſe vorgetragen worden, wird “ 
viieilleicht durch. ein Beyſpiel, buch ein Mu⸗ 


ſterſtaͤck angenehmer. und anſchaulicher werden. | 
Ich füge daher ein ſolches Mährchen ben, 

welches mir, da ich es meinen Geſpielen oft . 
Wiederholen mußte, noch gang wohl vor der: - 
Einbildungskraft und ‚im Gedaͤchtniß ſchwebt. 


* ⸗ 
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et Mir traͤumte neulich in ber: Nacht: vor 


get und beſchaͤftigte mich mit den neuen Som⸗ 
b imerfieidern, welche mir die lieben Aeltern 
k auf das Feſt hatten machen laſſen. Der An⸗ 
gugebeſtand, wie ihr wißt, in Schuhen von 
| Taten Leder, mit großen filbernen. Schnal⸗ 
> im; feinen baummplinen Steämpfen, ſchwar⸗ 
‘gen Unterkleidern von Sarſche, und einem 
4 Ro von grünem Berfan mit goldnen Vals . . 
inten. Die Weſte dazu, von Goldſtoff, war 
ut: meines Vaters Braͤutigamsweſte geſchnit⸗ 
m. Ich war. feifet und gepudert, die os 
pn fanden mir wie Fluͤgelchen vom Kopfe; 
Aber ich konnte mit dem Anziehen nicht (em 


" % J [u j 
2 — — 
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: Pfingftfonntag, als ftände ich vor einem Spiee - 


| tig werden, weil, ich immer: bie Kieidunge, 
ſtäaͤcke verwechfelte, und weil mir immer das 
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erfte vom Leibe fiel, wenn ich das zweyte 


umzunehmen gedachte. In dieſer großen Rebe 
legenheit trat ein junger ſchoͤner Mann zu" 


‚ mir und begrüßte mich. aufs ſreundlichtte 


— 


Ey, feyd mir willkommen! ſagte ih: es if, 


mir. ja ‚gar lieb, daß ich Euch hier sche; — 


„Kennt Ihr mich denn?” verfegte jener (dei, 
chelnd. — Warum nicht? war meine gleich⸗ 


ſalls laͤchelnde Antwort. Ihr ſeyd Merkur, 


—4 


und ich habe Euch oft genug abgebildet ger 
E ſehen. du „Das bin ich, ſagte jener, und“. 
von den Goͤttern mit einem wichtigen Aufı 


trag an Dich ‚gefandt.. Sichft du diefe drey 


. Aepfel?“ — Er reichte feine Hand her.umd. 
‚zeigte mir drey Aepfel, ‚bie fie kaum faſſen 


konnte; und bie eben..fo wunderſam ſchoͤn ale 
groß waren, und zwar der eine von rother, 


der andere von gelber, det dritte von grüner: 
Farbe. | Man mußte fie für Edelſteine hal⸗ 
‚tan, denen man bie. Form von Früchten ger“. 


\ 
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| 
iin 26 u er ot darnach graͤfenz er aber 


gzuruck And ſagte: „Du mußt erſt wiſſen, 


HUB ſie nicht für dich find, Du ſollſt fie 
' R drey ſchoͤnſten jungen Leuten von! der 
Mar: geben, welche ſodann, jeder nad) feis 
— Ehe, Gattinnen finden ſollen, wie ſie 
ige nur. -wänfchen fünnen. Nimm, und 








deine Sachen g zut!“ fagte er feheibend, 


The mir die Apfel in meine offnen 
Hande; fe ſchienen mir noch groͤßer gewor⸗ 





e,'gegen das Licht, und fand ſie ganz durch⸗ 
ſichug; aber gar / bald zogen ſie ſich aufwaͤrts 
inte Länge and wurden zu drey ſchoͤnen 
Minen Frauen zimmerchen in maͤßiger Pup⸗ 
tergroͤße, deren Kleider von der Farbe der 
bocherigen Aepfet waren. So gleiteten ſſe 
[ai an meinen Fingern hinauf, und als ich 
nach ben haſchen wollte, um wenigſtens 


eh feſtzuhaiten, ſchwebten ſi ſie ſchon weit in 
der Moͤhe und Ferne, daß ich nichts als das 


Nachſehen haite. — Ran: som. veewnudert 


⸗ 


ei ir feyn. Ich hielt fie darauf in die Hö⸗— 


4, 
en | 
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wit einmal erblistte ich auf meinen ‚Sing 
fpigen: ein allerllebſtes Maͤdchen herumtanzen 


a Mn dar 2.27 En en | 
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und verſteinert da, hatte die Hawe noch 


“der Hoͤhe und. beguckte meine Finger, gi 


wäre daran etwas zu fehen geweſen. Ab 





kleiner als jene, aber gar niedlich und‘ mun 
ter; und. weil ‚fie nichr wie die andeln. fol 
flog, ° ſondern permeilte, und bald. auf viel 
bald auf. jene Fingerſpitze tanzend hin u 
her trat; fo ſah ich ihr eine Zeit. fang vo 


wunbert zu. Da fie mir aber gar fo w 
gefiel, gtaubte ich fie endlich haſchen zu Fr 


nen und dachte gefchicft genug zuzugreifen 
allein in dem Augenblick fühlte ich einen 
Schlag ‚an den Kopf, fo daß ich ganz di 
täubt niederfiel, Und. aus dieſer Betaͤubun 
nicht eher erwachte, als bis es Zeit wa 


mich anzuziehen and in die Kirche zu gehen. 


Unter dem Gottesdienſt wiederholte i⸗ 
mir jene Bilder oft genug; auch am groß 


alterlichen Tiſche, wo ich zu Mittas ſpeiſti 


>. 


| ehminage wollte ich einige: ‚Sreusde be⸗ 















—R den Hut unter dem’ Arm und den 
n Susen. an der Seite, ſehen zu laſſen, als 
wu weil ich ihnen Beſuche ſchuldig war. - 
5%: fand Niemanden zu Hauſe ‚und da 
| 4 rte, daß fie in die. Bärten gegangen; 
M. ‚gedachte ich ihnen zu folgen ‚und ‚den 
Ä ‚Ben vergnuͤgt zuzubringen. Mein Ber: 
k kg mich den gwinger ‚md ich kam 


8. 0 


Pa gan, geheuer. 3 ding. nur lang⸗ 
| Waders aber an die kleine Nymphe, und 
W meine Finger mahchmal in die Höhe, 
5 Goffanng fie wuͤrde - fo artig ſeyn, wieder 
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dveewaͤris Jehend erblickte ich, linker Hand, 
ap der Mauer ein Pförchen, das ih mid 
51 ar erinnerte je geſehen zu haben. € 

; fm riedes aber der Spinnen | draͤber 


— 


J - - ’ i J 


a 
v 


— ſowohl um mid) ſin meiner neuen , u 


FR | ‚und dachte an meine drey Gottinnen, 


u balanciren. In dieſen Gebanten. · 
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gätte 'den großten Mann hiaburch oc 
. Bogen und Gewaͤnde waren aufs. zierlich 
vom Steinmetz und Bildhauer ausgemeiße 


— die Thuͤre ſelbſt aber zog erſt recht mei 


doch war zu ſehen keine Klinke, fein 


Aufmerkfamkeit - an ſich. Braunes uralt 
2 Holz, nur wenig verziert, war mit ‚breite: 
ſowohl erhaben als vertieft gearbeiteten Ds 
dern von Er beſchlagen, deren Laubwer 
worin die natuͤrlichſten Voͤgel ſaßen, 

nicht genug bewundern konnte. Doch ꝓ 

mir das merkwuͤrdigſte ſchien, fein Schlüß 






fer, und ich vermuthete daraus ‚daß bie 
Thuͤre nur von innen aufgemacht -: warb 
AIch hatte mich nicht geirrt: denn als ich “ 
näher trat, um ‚bie Bieraten zu befühgel 
that fie fich Bineinwärts auf, und. es erſchu 
ein Mann; deſſen Kleidung etwas Lange: 
Weites und Sonderbares ‚hatte. Ach ein eh— 
. wuͤrdiger Bart umwoͤlkte ſein Kinn; dahe 
M In für einen Juden -zu: halten genei 
Er aber, eben als wenn er meine G— 


"IM Br 














4 J nen 6, daß er guter. „catgonfcjer 
Air ſey. — „Junger Her, ‚wie kommt 
en, und was macht Ihr da?’ fagte 
| ha freundlicher Stimme und Gebaͤrde. — 

4 bewundre, verſetzte ich, die Arbeit dieſer 


X Jeſehen; es mößte denn ſeyn ‚auf klei⸗ 
Fypien in den Kunſtſammlangen der 
ae. — „Es freut mich, verſetzte er 
NE, Bf, daß Ihr ſolche Arbeit liebt. Ins 

* iſt die Pforte noch viel ſchoͤner: tre⸗ 


beklemmte mich. AIch verweilte daher, 


J attrathen Dit, machte das eigen. 


4 joe denn ich habe dergleichen noch me⸗ 


* wenn es Euch gefällei” "Mir 
Re der Sache nicht ganz wohl zu Mu⸗ 
Die wunderliche Kleidung des Pfoͤrt⸗ | 
b 9 —3 Abgelegenheit und ein ſonſt ich 
AM wicht was, das in der Luft zu legen. 


ur dem : Vorwande die Außenſeite noch 


Mnger zu betrachten, und blickte dabey vers 


len m den Garten: denn ein Garten war 


un 
% 


es, der ſich dor mie \eiöffnet. hene Gle 
hinter der: ‚Pforte: fah ich einen geoßen beſch 


teten Platz; alte Linden, regelmaͤßig v 
einander abſtehend, bedeckten ihn völlig nn 


lihhren dicht in einander greifenden Aeſien/ 
daß die zahlreichſten Geſellſchaften in d 


größten Tageshitze ſich darunter haͤtten erqꝛ 
den können. Schon wat. ich auf die Sthwel 


getteten, und der Alte wußte mich "im 


.N\ 


um einen Schritt weiter zu locken. "I 
witderſtand auch. eigentlich nicht: denn Ac 
hatte jederzeit gehoͤrt, daß ein, Prinz obl 


Sultan in ſolchem Falle niemals fragen muͤſſ 


od Gefahr vorhanden fey. Hatte ich ber 


: auch meinen, Degen am der Seite; und. "fol 


ich mit dem Alten. nicht fertig werden, wen 
. er ſich feindlich erweifen wollte? Sch trat .aji 
ganz geſichert hinein; der Pfoͤrtner druͤck 


die Thuͤre zu, die ſo leiſe einfchnappte, en 


ich es kaum fpärte „Nun zeigte er mpn:di 


inwendig angebrachte, wirklich noch wiel tan 


| reichere Arbeit, feste he‘ mir aus, und beipje 
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N. nun völlig. beruhigt, ließ ih mid in 


Em ins Runde 3095. weiter führen, und fand 
Prandes: an. ihr zu bewundern. Niſchen, 
| m Muſcheln, Eorallen und Metallſtufen 
J aſnich ausgezlert, gaben aus Tritonenmäus .. 





andre Vergitterungen, ‚worin Eichhoͤrnchen 





gen Geſchoͤpfen wuͤnſchen kann. Die Voͤgel 
win und fangen uns an, wie wir vorſchrit⸗ 
ien die Staare beſonders ſchwaͤtzten das 
Vgrriſchſte Zeug; der eine rief immer: Paris, 


Paris, und der andre: Nareiß, Narciß, ſo 
Vutlich al. es ein Schulknabe nur ausſpre⸗ 


chen kann. Der Alte ſchien mich immer 
ernſthaft anzuſehen, indem die Voͤgel dieſes 
riefen; ich that aber nicht. ale wenn ich's 


merkte, und hatte auch wirklich nicht Zeit", 


8 


nit— dabey ein beſonderes Wehivelen. Hie 


dm belaubten Raume an der Mauer, die 


i reichliches Waſſer in marmorne Becken; 
‚ Moitgen waren Vogelhäufer angebracht und 


—— Meerſchweinchen hin und wie⸗ | 
g ber liefen, und was man nur fonft von. .artiı 


— 


® rn * - : ” ® .r 
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= auf ihr Kr zu geben: denn: ih Konnte wohl 
gewahr werden, daß wir in die Runde gin⸗ 
gen, und daß diefer beſchattete Raum eigent · 
lich ein großer Kreis ſey, der einen andern 
“viel bedeutendern umſchließe. Wir: waren 

auch. wirtlih ‚wieder -bis and Pföctchen 
gelangt, und’ ed fehlen als wenn der Als 
mich Binauslaffen wolle; ie allein ‚meine Augen 
blieben auf ein. goldnes Gitter gerichtet, 
welches die Mitte dieſes wunderbaren Gar⸗ 
tens zu umz aͤunen ſchlen, und das ih auf 
unſerm Gange hinlaͤnglich zu beobachten Gele⸗ 

genheit fand, ob mich der Alte gleich immer 
an der Mauer und alfo ziemlich entferut 
von der Mitte zu halten wußte. Als er nun 
eben auf das Pfortchen los ging,' fagte ich 
gu ihm, mit einer Verbeugung: Ihr ſeyd fo” 
aͤußerſt gefällig gegen mich geweſen, daß. sich 
wohl noch eine Bitte wagen möchte, ehe ich 


don: Euch ſcheide. Duͤrfte ich nicht: jenes 


goldne Gitter näher beſchen, das in ‚einem 
fehe weiten Kreiſe das Innere des ‚Gartens 


{ 
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J tunfchließen ſcheint ? — ‚Recht gern, ver⸗ 
ſetzte jenerz aber ſodann muͤßt Ihr Euch 
unigen ‚Bedingungen unterwerfen” — Mom 
mn beſtehen fie? fragte ich haſtig. — She 
muͤßt Euren Hut und Degen ‚hier. zuruͤck⸗ 
laſſen, und duͤrft mir nicht on der Sand, 
indem ich Euch begleite.“ — Herzlich get 
cww iederte ich, und legte Aut und Degen auf 
. de verfte beſte ſteinerne Bank, Sogleich 
gef er mit feiner Rechten meine Linke, 


biete. fie feſt, und führte mich init einiger | 


WGewalt gerade vorwaͤrts. Als wie ans Gi 
"tr kamen, verwandelte ic) :nieiie Verwunde 
kung ie. Erſtaunen. ſo etwas hatte ich nie 
ä heſthen. Auf einem hohen Sockel von Mar 
= mer, ſtanden unzählige Spieße und Partiſa⸗ 
nen neben einander gereiht, die durch ihre 


feltfain verzierten oberen Enden zuſammenhin⸗ 
gen und einen ganzen. Kreis bildeten: Ich 


ſchaute durch.die Zwiſchenraͤume, und ſah gleich 


dahinter ein ſanft flleßendes Waſſer, auf 


beyden Som ante Dorner eingefaße, dar 


W sr 


* 


. in feinen Baven Tiefen eine große Anzaͤhl 
"son Gold⸗ und. Silberfiſchen ſehen ließ, die 


ſich bald ſachte bald geſchwind, bald einzeln 


bald zugweiſe, hin und her bewegten. Nun 


haͤtte ih ‚aber auch gern über ben Canal 


geſehen, um zu erfahren, wie es in ‚dem 
Herzen. des Gartens beſchaffen fey; allein. da 
fand ich zu meiner ‚großen Betruͤbniß, daß 


| ‚gleichen Gitter eingefaßt ;war, und zwar. fo 


kuͤnſtlicher Weife, daß auf einen Zwiſchenraum 
dieſſeits gerade: ein Spieß oder eine: Parti 


A 


fane jenfeits paßte, und man alſo, die uͤbri⸗ 


. gen Zieraten mitgerechnet, nicht. hindurchfehen 


konnte, man mochte ſich ſtellen wie man 


wollte. Ueberdieß hinderte mich. der Alte, J 


der mich noch immer feſthielt, daß ich mich 
nicht -frey bewegen. konnte. Weine Neugien 
wuchs indeß, nad allem was ic) ‚gefehen, 
immer, mehr, und ih. nahm mir ein Herz, 
den. "Alten zu fragen, ob' man nicht: auch 
hinuͤber kommen koͤnne. — „Warum. nicht? 


u Nm 
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verſetzte jener; aber auf neue Bedingun⸗ 
gen Als ich nach diefen fragte, gab er 


mir :3u” erfennen, daß ich mid umkleiden 
| umiffe.. Sich war e8 fehr zufrieden ; er: führte . 
mich zuruͤck nach der Mauer in einen kleinen 
reinlichen Saal, an deffen Bänden mancher 
ley SKteidungen hingen, "die fü ch fämmtlich \ 
- dem orientafifchen Eoftum zu nähern fchienen. 


Ich war geſchwind umgekleidet; er ſtreifte 
meine gepuderten Haare unter ein buntes 


Meg‘, nachdem er fie zu. meinem Entfeßen 


gewaltig ausgeftäußt hatte. Nun fand Id 
ich vor einem großen Spiegel in meiner 


Vermummung gar: huͤbſch, und gefiel mir u 
beſſer als in meinem ſteifen Sonntagstleide. 
. Ich machte einige Gebärden und Spruͤnge, 


wie ich ſte von den Tanzern auf dem Mebe 


theater gefehen hatte. Unter biefem ſah ich | 


in den Spiegel und erblickte zufällig. daß. Si. 
„Einer hinter mir . befindlichen Mifche. Auf. 


| ihrem weißen Grunde hingen drey grüne 


Sktrickchen, jedes. in fich auf eine Reife ver 


, .\ 
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' ſchlungen, die mir in der Ferne nicht denkt 
werben wollte. Sch kehrte mich Daher etw 


haftig um, und fragte den Aliten J | 


“ Mifhe. fo wie nach den, Strickchen. 
gay gefällig, holte eins herunter und ai 
es mir Es wär eine grünfeidene Scht 


von mäßiger Stärke, deren beyde.. Ent 
durch cin zwiefach durchſchnittenes gruͤt 
Leder gefchlungen , ihr das Anfehn gabı 
als ſey es ein Werkzeug zu einem el 
nicht ſehr erwuͤnſchten Gebrauch. Die Sa 


"fehlen mie bedenklich, und ich fragte dem Al 
nad der Bedeutung: Er antwortete mir ge 


gelaffen und guͤtig; es fey dieſes für dieje 


gen, welhe das Vertrauen misbraucht 
das man ihnen hier zu ſchenken bereit | 


Er Bing die Schnur wieder an ihre St. 
und verlangte ſogleich, daß ich ihm fol; 


. felles denn dießmal faßte er mich niche e 
nund fe ging. 's Ai} neben: ihm her. 


Bee aröte Neugier war. nunmehr; ) 


nn 15 
NE Thuͤre, wo die Bruͤcke ſeyn möchte, um 


kommen? denn ich hatte dergleichen bis jene 
nd ‚nicht ausfindig machen koͤnnen. Ich 








genau, als wir darauf zueilten; allein au⸗ 


merwareet begannen Spieße, Speere, Helle⸗ 
barden, Partifanen fich zu ruͤtteln und zu ſchuͤr⸗ 
ten, und dieſe ſeltſame Bewegung endigie 
Damit, daß die ſaͤmmtlichen Spitzen ſich gegen 
einander fenkten, - eben als wenn zwey altew 


Wirruug fürs. Auge, das Geklirr fuͤr die Oh⸗ 
ven, war kaum zu ertragen, aber unendfich _ 
wWvenraſchend der” Anblick, als ſie voͤllig nie⸗ 


xeublicklich verging mir das Geſicht? denn 


| thumliche, mit "Piben bewaffnete Heerhaufen 
Segen einander.fosgehen wollten. Die Bew 


mh das Gieter, um über den Canal,zu 


4 


Betrachtet: daher. Die goldene Umzdumms. ſehr u 


7 


\ 


T 


d uxrgelaſſen den Kreis des Canals bedeckten J | 


ad. die herrlichſte Brüche biſdeten, die man 


WR denken faans denn num lag das bunte 
Me Gartenparterre vor meinem. Blick. Es 
ar in verfehhmgene. Beete getheilt, welche 


‘ , ı . 
\ 
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zuſammen betrachtet ein Labyrinth von Zie⸗ 
raten bildeten ; alle mit grünen Einfaflungen - 
von einer niedrigen, wollig wachfenden Pflans 
oe, die ich mie gefehen; alle mit Blumen, 
jede, Abtheitung von verfchiedener Fatbe, die 
ebenfalls niedrig und am Boden, den vorge⸗ 
— zeichneten Grundriß leicht verfolgen ließen. 
Dieſer koͤſtliche Anblick, den ich in vollem | 
Sonnenfchein genoß, feflelte ganz meine Aus 
gen; aber ih mußte fat nicht, wo id) den. 
Buß Hinfegen follte: denn die ſchlaͤngelnden 
Wege waren aufs reinlichſte von blauem Sande 
gezogen, der einen dunklern Himmel, oder 
einen Himmel im Waſſer, an der (Erde zu 
bilden ſchien; und ſo ging ich, die Augen 
auf den Boden gerichtet, eine Zeit lang ne⸗ 
ben meinem Führer, bis ich. zuletzt gewahr 
ward, daß in der Mitte von diefem, Beetens 
und Blumen: Rund ein größer Kreis von 
| Eypreffen oder pappelartigen Bäumen Kant, 
, "durch den man nicht hindurchſehen konnte, 
weil die unterſten Zweige aus. der Erde her 
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| vorzutreiben ſchienen. Mein Führer, ohne 
wmich gerade auf den naͤchſten Weg zu draͤn⸗ 
gen, leitete mich doch unmittelbar nach: jener 


Mitte, und wie war ich uͤberraſcht! als ich 







h Saulenhalle eines koͤſtlichen Gartengebaͤudes 


*eine Harfe, bald eine Zither zu hoͤren, und 
bald noch etwas Klimperndes, das keinem 
von dieſen drey Inſtrumenten gemäß war. 


Die Pforte, auf die wir zu gingen, erdffnete 


in den Kreis der hohen Baͤume tretend, die 


vir mir ſah, das nach, den Übrigen Seiten 
hin ähnliche: Anfihten und Eingänge zu ha BP 
J ben ſchien. Noch mehr aber als dieſes Mu⸗ 
ſter der Baukunſt entzuͤckte mich eine himm⸗ 

liſche Muſik, die aus dem Gebäude hervor⸗ 
drang. Bald glaubte ich, eine Laute, bald u 


Ri bald nach einer Teifen Berührung des  « 


Alten; aber mie erflaunt war ich, als die 
dheraustretende Pfoͤrtnerinn ganz vollkommen 
dem niedfichen Mädchen glich ,. das mir im 
Traume: auf den: Fingern getanzt hatte. Sie 


graußte mich auch auf. eine Weiſe, als weun 


J x \ 
r . 


% 


| K ZEEE EEE ; ? 
wir fchon: bekannt wären, und bat mich her⸗ 
einzutreten. Der Alte blieb zuruͤck, und ih: 
„ging mit ihe durch einen gewölßten und ſchoͤn 


| verzierten kurzen Gang nach dem Mittelſaat⸗ 


deſſen herrliche domartige Hoͤhe beym Ein⸗ 
tritt meinen Blick auf fihh zog und mich in 
Verwumderung ſetzte, Doch konnte mein 
Auge nicht lange dort verweilen, daun/ e⸗ 
ward durch ein relzenderes Schauſpiel herab⸗ 
geleckt. Auf einem Teppich, gerade unter 
der Mitte der Kuppel, ſaßen drey Frauen⸗ 
zimmmer im Dreyeck, in drey verſchiedene 
Farben gekleidet, die eine roth, die andre 
gelb, die dritte gruͤn; die Seſſel waren ver⸗ 
goldet, und der Teppich ein vollkommenes 
| Blumenbeet. In ihren Armen lagen die 
drey Inſtrumente, bie ich draußen hatte un ⸗ 
terſcheiden tkoͤnnen: dem durch meine Ankunft 
geſtoͤrt, hatten ſie mit ſpielen inne gehab 
ten. ⸗„Seyd uns willkommen ! fagte die 
mittlere, die: nuͤmlich, melde mit dem Ge⸗ 
. ar nach der -Fhüre ſaß, im rothen Kieids 






vr, Muft feyd. Nm fahr ich erſt, daß 
unden quer vor ein ziemlich langes Baͤnkchen 


auch die weyte Dame zu meiner Rech⸗ 
. my fie hatte das gelbe Kleid am, und eine 
| "Biber in der Band; und wenn jene Harfen⸗ 


nm ein leicht anmuthiges,” heitres Wefen 
anmerken. - Sie war eine ſchlanke Blondine, 


Maſik konnte mich nicht abhalten, nun auch 


ju Betrachten, deren Lautenſpiel, etwas Ruͤh⸗ 


roı Er . “ 


(pietkeirim anfehnlich von Geſtalt, groß von. 
BGeſchtczuͤgen, und in ihrem Betragen maje⸗ 
Nlitiſch war, ſo konnte man der Zitherſpiele⸗ 


da jene dunkelbraunes Haar ſchmuͤckte. Die | 
Winnigfaltigkelt und Uebereinftimmung. ihrer 
die dritte Schönheit im grünen Gewande 


rendes und zugleich Auffallendes für . mich 
hatte. Sie war diejenige, die am wmeiſten 


nd mie der Harfe. „Setzt Euch zu Aier⸗ J 
tem und hoͤrt zu, wenn Ihr Liebhaber von 


mo, worauf. eine Mandpline lag; Das 
| — Maͤdchen nahm ſie auf, fetzte ſich und ' 
eg mic an ihre Seite. Sept betrachtete“ \ 


.> 
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auf mid) Acht zu geben und "ihr Sie. ap 
‚mich zu richten ſchien; nur fonnte ich als 
ihr nicht klug werden: den fie tam mir 


bald. zärtlich, bald wunderlich, bald offen, 
bald eigenfinnig vor, je nachdem ſie die Mie⸗ 


| nen und ihr Spiel veränderte. Bald ſchien 


ſie mich ruͤhren, bald mich necken zu wollen. 


Doch mochte ſie ſich ſtellen wie ſie wollte; 


ſo geidann fie mir wenig ab? denn meine 
kleine Nachbarin, mit der ich Ellbogen an 


Ellbogen ſaß, Hatte mich ganz. für ſich enges 


nommen; und wenn ih in’ jenen drey Dar 
men ganz deutlich die Sylphiden meines 
Traums und die Farben ber Aepfel erblickte, 
ſo begriff ich wohl, daß ich keine Urſache 
haͤtte ſie feſtzuhalten. Die artige Kleine 
haͤtte ich lieber angepackt, wenn“ mir nie 
nicht der Schlag, den fie mir im Traume 
verfegt Hatte, gar zu erinnerlich geweſen 
waͤre. Sie hielt ſich bisher mit ihrer Man⸗ 
doline ganz ruhig; als aber ihre Gebieterin⸗ 
nen aufgehört hatten, fo befahlen fie ihr, eis 
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2 nige. luſtige Stuͤckchen zum Beſten zu geben. 


Hoͤhe; äh that das Gleiche. Sie fpielte 


Ri; zu. ſeyn Schienen: dem Tobald wir geens 
Ang, befahlen fie der, Kleinen, mid, derweil 
‚wit etwas Gutem zu erquiden, bis das 
— Nachteſſen herankaͤme. Ich hatte freylich 
Vieseſſen daß außer bieſem Paradieſe noch 
| Awas anderes in der Welt waͤre. Alerte 
lührte mich.’ ſogleich in den Sarg. zuruͤck, 
Ar den ich hereingefommen war. An der 
Seite hatte ſie zwey wohleingerichtete Zim⸗ 





Mi Orangen, Feigen, Pfteſchen und Trau⸗ 


fremder: Laͤnder, als auch die der. erſt foms 


.. Maum- hatte fie einige Tanzmelodieen gar 
Aulregend abgeklimpert, fo. ſprang fie in die 


— 


„und tanzte; ich ward bingeriffen ihre Schritte 
*%* begleiten, und. wir führten .eine Art von 
"einem : ‚Ballet auf, womit Me Damen zufrie- 


| "ir; in dem einen, wo. fie wohnte, feßte fie 
im vor, und ich genoß fowohl bie Früchte . 


menden Monate mit großem ‚Appetit. aydere · 
werk war ‚tm Meberfluß; ‚auch füllte fie einen - 
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Pocal von gefhliffnem Cryſtall mie ſchaͤum— 
dem Wein: doch zu trinken bedurfte 


micht; denn ich hatte mich am den Fruͤch 


hinreichend gelabt. — „Nun wollen n 
| ſpielen,“ ſagte ſie und führse mid): in das ⸗ 


dere Zimmer. Hier fah es nun ans u 


auf einem Chriſtmarkt; aber. fo koſtbare ı 
feine Sachen Hat: man niemals in eh 
Weihnachtsbude gefehen. Da Maren a 
Arten von Puppen, Puppenkleidern und Pi 
| vengeraͤthſchaften: Küchen, Wochenſtuben u 
Läden; und einzelne Spielfachen. in Unza 
Sie führte mih an allen Glasſchraͤnt 
herum: denn in: ſolchen : waren.biefe kuͤnſtlich 
Arbeiten aufbewahrt. Die erſten Schraͤt 
verſchloß fie aber bald wieder und ſagt 
„Das iſt nichts für Euch, ich weiß es we 
Hier aber, ſagte fie, koͤnnten wir Bauma 
rialien finden, Mauern und Thuͤrme, He 
fer, Pallaͤſte, Kirchen, um eine große. Ste 
zuſammenzuſtellen. Das unterhält mid al 
nicht; wir ‚wollen zu etwas ‚anderem greifi 


u fie € mid ach gleich vergnoͤsiich | 
| — Sie btachte darauf einige Kaſten 
y in denen ich kleines Kriegsvolk über 
1 ändern geſchichtet erblickte, von dem ich 
| bsieich bekennen mußte, daß ich niemals ſo | 
Ä ewas Schoͤnes geſehen haͤtte. Sie ließ mie 
die Zeit nicht, das Einzelne näher zu ber 
Machen, ſondern nahm den einen Kaſten uns 
den Arm, und ich packte den andern auf. _ 
"Bir wollen auf die goldne Brücke gehen, 
J ſagte fie; dort ſpielt ſich's am beſten mit 
|  Volbaten: bie Spieße ‚geben ‚gleich die Rich⸗ 
u, wie man die Armeen ‚gegen einander 
„m fell Hat.” Dun ‚waren wir uf dem 


art 


. P- mie hörte ich das ; Balle rieſeln und de . 
VSiſche plätfchern, indem ich niederkniete meine 
inim aufzuſtellen. Es war alles Reiterey, 
ie ich nunmehr ſah. Sie ruͤhmte B, die 
Böniginn. der Amazonen zum Fuͤhrer ihres 
weiblichen Heeres zu beſitzen; ich dagegen 
fand ‚den Achill und eine ſehr ſtattliche gie 
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chiſche Neiterey. Die Heere ſtanden geg 
einander, und man konnte nichts fchöner 


fehen. - Es waren nicht etwa flache bleyer 


Reiter, wie‘ die unfrigen, fondern Mar 
und Pferd rund und korperlich, und auf % 


feinſte gearbeitet; auch konnte man kaum b 


greifen, wie ſie ſich im Gleichgewicht hielten 


denn fie ſtanden für ſich, ohne ein Sußbret 
. hen zu haben. 


— 


Wir hetten nun Jedes mit großer Selöf 


.zufriedenheit unfere Heerhaufen beſchaut, al 
fie mit den Angriff verkuͤndigte. Wir hatte 
auch Geſchuͤtz in unfern Käffen gefunden 


es waren naͤmlich Schachteln voll Kleine 
wohlpolirter Achatkugeln. Mit dieſen ſollte 


wir aus kiner gewiſſen Entfernung gegen eir 


ander kaͤmpfen, wobey jedoch ausdruͤcklich bi 
dungen war, daß nicht ſtaͤrker geworfen werde 


"als nöthig ſey die Figuren umzuftärzen: den 
beſchaͤdigt follte feine werben. Beifelfeki 
ging nun die Canonade los, und im Anfan 








" al, meine Gegnerinn bemerkte, daß in 
F beſſer zielte als fe, und zuletzt den. 








. :& tn auch den erwuͤnſchten Erfolg. Sie 


x Aiie mir eine Menge meiner beſten Trup⸗ | 
pen nieder, und jemehr ich proteſtirte, delle 
Zeifrlger warf ſi fi e. Dieß verdroß. mich. zufegt, . 





nd; ich erklaͤrte, daß ich ein Gleiches thun 


rden Sg: trat auch wirklich nicht allein 
a her heran, fondern warf: im Unmuth viel 
Ba, filger, da’ es denn nicht lange währte als” 
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Ebroangen. In ihrem Eifer bemerkte ſie es 
ze. gleich: aber ich ſtand verſteinert, als 





Ag. gerbrochnen Figuͤrchen ſich von felbft wir 


dep. zuſammenfuͤgten, Amazone und Pferd 
— ein Ganzes, auch zugleich voͤllig leben⸗ 
di. wurden, im Galopp von. der goldnen 
le. unter Sir Linden ſetzten, und in Car: 
a J 0 9 





\ 
' 


® Mn unfee beyder Zaltidenhen As 


RR IR der. „von Der ueberzahl der ſtehn ger = 
Y iebenen abding, gewinnen. möchte, trat fie 
Ssnöher;, und ihr. mädchenhaftes Werfen hatte - 


| S ı. paar ihrer Elemen Eentaurinnen in Stuͤcke J 
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J riere hin. und wieder: rennend fich endlich 
| gen die. Mauer, ich weiß nicht wie, verlo 
Meine fehöne Seguerinn. war daß. kaum 
wahr worden, als ſie in ein lautes We 
and Sammern ausbrach und rief: daß ich 
einen unerſetzlichen Verluſt zugefuͤgt, der 
groͤßer ſey, als es ſich ausſprechen laſſe. 


“ ‚aber, der ich ſchon erboßt war, freuten 


ihr etwas zu Leide zu thun, und warf: 
‚ein paar mir uͤbrig gebliebene Achatku 
blindlings mit Gewalt unter ihren Heer) 
fen. Ungluͤcklicherweiſe traf id) dien K 
ginn, die bisher bey unſerm regelmaͤß 
Spiel ausgenommen geweſen. Ste ſp 
in Stuͤcken „und ihre naͤchſten Adjuta 
wurden auch zerſchmettert: aber ſchnell 
en ſi ſie ſich wieder her und nahmen Neil 
wie die erften, galoppirten ſehr luſtig u 
den Linden herum und verloren A 89 


die Mauer. 


| Meine Gegnerinn ſchalt und ſchim⸗ 


8 
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ji 


« über, kän’ einmaf im Gange, Güte mich 


5 eihige Achatkugeln aufzuheben, welche an den 


hadnen Spießen herumrolſten. Mein er⸗ 
grunmter Wunſch war, ihr ganzes Heer zu 
vernichten; ſie dagegen nicht faut ſprang u 
mich los und gab mir eine Ohrfeige, daß. 
Mir ‘der Ropf ſummte. Ich, der ich Immer 


‚sehlgr hatte, auf Die. Ohrfeige xines Maͤd⸗ 


hens ‘gehöre ein derber Kuß, faßte fie bey- 


ben Ohren und kuͤßte fie zu wiederholten Ma⸗ 


len.“ "Sie aber that einen ſolchen durchdrin⸗ 


"genden Schrey, der mich ſelbſt erſchreckte; . 


ich ließ fie fahren, und das war mein Gluͤck: 


= 


ge 


„mie geſchah. Der Boden unter mir fing 


ai zu beben und zu raſſeln; ich merkte ge⸗ 


l 


denn in dem Augenbiht "wußte ih nicht tote 


bchwind, daß ſich die Bitter wieder in Bewe⸗ \ 


“gung ſetzten: allein ich hatte nicht Zeit zu uͤber⸗ | 
kegeny. noch konnte ih Fuß faffen, um zu fliehen. oo. 
. Sch fürchtete jeden Augenblick gefpießt zu wer we 


den: denn die Partifanen und Langen, die ih 


auftichteten, ieſchibien mir r ſchon die Kleider; 


9 * 
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gemg ich weiß nicht wie mir gefhah, n 
verging Hoͤren und Sehen, und ich erhe 
mich aus meiner Betäubung , von mein 
Schrecken, am Fuß einer Linde, wider R 
mid) das afichneliende Gitter geworfen Bat 
Mit dem Erwachen. erwachte auch me 


Bosheit, die ſich noch heftig vermehrte, 


Ah von druͤben die Spottiworte ‚Imd. das € 
laͤchter meiner Gegnerinn vermaın, die 
der andern Seite, etwas gelinder als Ä 
mochte zur Erde gekommen ſeyn. DJal 

ſprang ich auf, und als Ih rings uf m 
das kleine Heer nebſt ſeinem Anfuͤhrer Ach 
welche das auffahrende Gitter mit mir 
uͤber geſchnellt hatte, zerſtreut ſah, erg 
ich den Helden zuerſt und warf ihn wi 
einen Baum. Seine . Wiederherſtellung 
ſeine Flucht geßelen mir nun doppelt, weit! 
die Schadenfreide- zu "dem artigften Anb 
von der. Welt gefellte, und ih -war im Beg 
die fürmeligen. Briechen im naqutthit 


—E 
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a ‚auf: einmal Alfchende Waſſer von allen 
Seiten, her, aus Steinen und Mauern, aus 


* 


J Boden und Zweigen hervorſpruͤhten/ und — 


wverich mich hinwendete, kreuzweiſe auf mich 


5 lespeitſchten. Mein leichtes Gewand war in 
arzer Zeit voͤllig durchnaͤßt; zerſchlitt war 


« ſchon, und ich ſaͤumts nicht, es mie gang 
org Leibe zu relßen. Die Pantoffein warf 
ich von mir, und ſo eine Huͤlle nad) ‚der an⸗ 
dem‘ ja ich fand es endlich bey dem warmen 


ug fehr angenehm, ein. ſolches Strahlbad 
1 über mich ergehen zu laſſen. Gary nackt. ſchritt 


j ich nun gravitaͤtiſch zwifchen dieſen willkommnen J 


- Gewaͤſſern einher, und dachte mich lange ſo 
wohl befinden zu koͤnnen. Mein Zorn verkuͤhlte 


| ſich, und ‚ich wuͤnſchtẽ nichts mehr als eine. 
Rerfähnung. mit“ meiner kleinen Gegnerinn. 


Doch in einem Nu ſchnappten die Waſſer ab, 
und ich ſtand nun feucht auf einem durchnaͤßten 


| Boden. “_ Die Gegenwart des äten‘ Mannes, 
der unvermuchet vor mich trat, war. mir kei⸗ 


« 


negwegs willtommen ;: ich Hätte gemänfeht,- mic; 
. — N = N | \ 


I 
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wo nicht verbergen, doch wenigtens verhallen 
J zu koͤnnen. Die Beſchamung, der Froſtſchauet, 
das Beſtreben mich einigermaßen zu bedecken, 
ließen mich eine hoͤchſt erbaͤrmliche Figur: fpie: 


A len; der Alte benußte. den Augenblick, um 
mir die größeften Vorwürfe zu machen, „Was 


hindert mich, vief er aus, daß ich nicht eine 
der ‚grünen Schnuren ergreiſe und ſie,wo 
nicht Eurem Hals, doch, Eurem Rüden ans 
meſſe!“ Dirfe Drohung . nahm ich hoͤchſt 
uͤhel. Huͤtet Euch/ rief ich aus, vor ſolchen 
Worten, ja nur vor ſolchen Gedanken: denn 
ſonſt ſeyd Ihr und Eure Gebieterinnen pers 
bsrn! — „er bift denn dur, fragte er trus 
Big, daß du fo reden darfſt?“ — Ein Lieb⸗ 
ling der Goͤtter, ſagte ich, von dem es ah⸗ 
haͤngt, ob jene Frauenzimmer wuͤrdige Gatten 
finden und ein gluͤckliches Leben führen. fallen, 
boder ob er fie will in ihrem Zauberkloſter vers 
ſchmachten und veralten laſſen. — Der. Alte 
trat einige Schritte zuruͤck. „Wer hat dir 
das offenbart? fragte er er erſtaunt und. be⸗ 
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ER . Dry. Aepfel, ſagte id, brey Ir 
welen. — „Und was verlangſt bu, zum 
| er. rief er aus. — Mor allen Dingen 
des tleine Geſchopf, verſetzte ich, die mich in 
, diefen verwunſchten Zuftand gebracht hat. — 

Die Alte. warf ſich vor mir. nieder, ohne ſich 
von. der noch feuchten und fhlaminigen Erde. 
1 ſcheuen; dann ſtand er auf, ohne benetzt zu 
fin. nahm mich. freundlich bey der Hand, 


ſſhete mich in jenen Saal, kloidete mich be⸗ 


m wieder an, und: bald. war ich wieder 
 hantägig‘ geputzt und. feifiet wie vorher. ‚Der 
Mortner fprac kein Wort weiter; aber che er 


m über die Schwelle. lieh, hielt er mich an, 5 


— 


m; deutete mir auf einige Segenftände an der 


| ier drüben über den. Weg, Inden er zu: 


7% ruckwaͤrts auf. das Pförtchen: zeigte. 


drverſtand ihn wohl; er wollte nämlich, daß 


ich mir die Gegenſtaͤnde einpraͤgen moͤchte, 


um bag Pforichen deſto gewiſſer wieder zu 


finden, welches ſich unverſehens hinter ‚mie 


nſchloße Ah merkte mir man, wohl,⸗was wiee 


7 


t 
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gegenüber ſtand. Ueber eine hohe Mauer 
vagten die: Aeſte uralter Nußbaͤume heruber 
und beveckten zum "Theil das Sefimms;,: wer wor 
mit fie enbigte. Die: Zweige reichten bis an 
“eine ſteinerne Tafel; ; deren, verzierte Einfaſ⸗ 
ſung ich wohl erkennen, deren Inſchrift ich 
aber nicht leſen konnte. Sie ruhte auf den 
Kragſtein einer Niſche, in welcher ein kuͤnſteẽ 
lich gearbeiteter Brunnen, von Schale zu 
Schale, Waſſer in ein großes Becken goß, 
. das wie einen kleinen Teich bildete und ſich 


in die. Erde verfor.. Brunnen, Anfchrift; 
= NMußbaͤume, alles ſtand ſenkrecht uͤbereinander* 


P wollte es malen, wie “ es ara Babe. 
; Kun Kap fi ich woht denken wie ih dieſen 
Abend und manchen folgenden Tag zubrach- 
te, und: wie oft "ich mir dieſe Geſchichten/ 
die ich⸗ kaum ſelbſt glauben Aonnte, wiedee> 
holte.’ Sobald mir's nur. wgend möglich 
war, ging ich wieder ur‘ ſchlimmen Mauer, 
um wenlgſtene jene Mertzeichen m im: wen 
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Eiſtaunen fand ich alles verändert. Nußbaͤu⸗ 


ſtanden nicht unmittelbar neben einander. Ei⸗ 


bdas erſte ‚ein Traum gewefon: deun von dem’ 
. Pfortchen findet ſich uͤberhaupt gar keine Spur. 
.. Das. ‚Einzige was mic troͤſtet, iſt die Be⸗ 





den Ort zu veraͤndern ſcheinen: denn bey wie: 


uch, Mens ist wieber aufarmmenept, it 


2 enjufetfen‘ und das. toſtliche Pörtgen. \ 
"m heſchauen. - Allein zu meinem größten 


me tygten wohl über die Mauer, aber ir | 


i "ne Tafel war auch eingemauert, aber von den 
Baͤumen weit rechts, ohne Verzierung, und 
mit einer leſerlichen Inſchrift. Eine Niſche 
mit einem Brunnen finder fid) weit links, der‘ 
. ne jenem, dew ich geſehen, durchaus nicht 
zu vergleichen 2 fo daß ich beynahe glauben Zu. 
Buß, das zweyte Abenteuer sep ſo gut als J 


u mertung, daß jene. drey Segenftände ſtets — 


derholtem Beſuch jener Gegend glaube ich be⸗ 

merkt zu haben, daß die Nußbaͤume etwas 
Aifammenrücfen, und daß Tafel und. Brunnen 
ſich ebenfalls zu naͤhern Tgeinen. - Wohrſcheim. | 


TR. a 


auch die Pforte von neuem fichtbar fepn; 


und ich werde: mein Mögliches Ihun,- ‚das 


Abenteuer wieder anzuknuͤpfen. Ob ich Euch 
J erzählen kann, was: weiter: begegnet, oder ob 
es mir ausdrücklich verboten. wird, weiß ich 

nicht zu Inden. % 


/ J 


J Dieſes Maͤhrchen, von deſſen Wahrheit 
meine Geſpielen ſich leidenſchaftlich zu uͤber⸗ 
zeugen trachteten, erhielt großen Beyfall. Sie 
beſuchten, Jeder allein, ohne. es mir oder 
den andern zu vertrauen, den angedeuteten 
Ort, fanden die Nußbäume, idie Tafel und u 


ben Brunnen, aber immer entfernt von eine 


ander: wie. fie. zuletzt befanuten; weil man 
in jenen Jahren nicht gern ein Schein: 


nit verſchweigen mag. Hier ging aber der 


J Streit erſt an. Der Eine verſicherte: die 
| Gegenftände rückten nicht vom Flecke und; blies, 
| ben immer⸗ in gleicher cmenues anter einn 
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| ander, Der Zweyte behauptete: | fie beweg⸗ 
tm fi ch, aber ſi ſie entfernten. fih von einander. 


Mit dieſem war der Dritte über den erſten 
Vunet der Bewegung einſtimmig, doch ſchie⸗ 
"ben Abm. Nußbaͤume, Tafel und Brunnen | 
ſich vielmehr zu nähern. Der Vierte wollte 


nach was mertwürbigeres gefehen haben: die 


Nußbaume naͤmlich in der Mitte, die, Tafel 


J aber und den Brunnen auf den entgegen⸗ 
über H 


gefetzten Seiten als ich angegeben. Sn Abs 
‚ht auf die. Spurıdes Pförtchens varürten fe: 
auch. Und fo gaben fie mir ein frühes Beyſpiel, 


wie die Menſchen von einer ganz einfachen 
“ md Teicht zu erörternden Sache die wider⸗ 


ſprechendſten Anſichten haben und behaupten 
tonnen. As ich ‚die Fortfegung meines ! 
Wiehechens hartnaͤckig verweigerte, ward dieſet 
‚ee Theil öfter: wieder. begehrt. Ich huͤtete 


aid, an den Umftänden, viel. zu verändern, u 
| . und durch die Gteichförmigkeit meiner Erzaͤh⸗ 


lung verwandelte ich in den Gemuͤthern mei⸗ 


ner x Buhörer die Fahel in Wahrheit. J 


€ \ 


4 
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“ Mebrigeng war: ich ben Lügen und ver 
J —— abgeneigt, und überhaupt keines⸗ 
weg leichtfinnig; vielmehr zeigte ſich dev in⸗ 
nrere Eenſt, mit dem ich ſchon fruͤ mich u, , 
- nn de Belt betrachtete, auch in meinem Aeußern 
| "und ich ward „ oft: freundlich, oft güch ſpoͤttiſch, 
über: eine gewiſſe Würde berufen, Die ich mie , 
herausnahm. DODenn ob es mir zwar an guten; 
a ausgeſuchten Srennden nicht fehlte, fo waren. 
wie doch immer die Minderzahk'gegen jene, die, 
| uns mit: rohem Muthwillen anzufechten ein Ger, y 
- gnügen fanden, und ung freylich oft ſehr un⸗ 
ſanft aus jenen maͤhrchenhaften, ſelbſtgefaͤlll⸗ 
Z gen‘ "Träumen aufweckten, in die wir uns A 
erfindend und: meine Geſpielen theilnehrend, 
nur allzugern verloren. Run wurden wir 
abermals gewahr, daß man anſtatt fh, Ir 
Weiichlichkeit und phantaſtiſchen Vergnuͤgungen 
hinzugeben, wohl eher Urſache habe; ſich abs 
zuhaͤrten, um die unvermeidlichen Uebel ent 
weder zu ertragen, oder ihnen. — entgegen zu 
wirten. I 


/ 
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lg dechalb ſo eruftlich als es einem’ Knaben 
*X möglich iſt, bey mir ausbildete, gehörten auch 
die Duldungen koͤrperlicher Leiden. Unſere 
Lehrer behandelten uns oft ſehr unfreundlich 
and äängefchickt mit Schlägen und Puͤffen, 
h gan. die wir ung um fo’ mehr verhärteten, | 















, ‚ Hhfte verpoͤnt war. Sehr viele Scherze 
der Jugend beruhen auf einem Wettfireit 
— Ertragungen: zum Beyſpiel, wenn 
Rd wechſelsweiſe bis zur Betaͤubung der Glie⸗· 
de. ſchlaͤgt, oder die bey gewiſſen Spielen | 
! hndeten Schlaͤge mit mehr oder weniger 
2? theit aushält; wenn man fi ich beym 
— — und Balgen durch die. Kniffe der | 
vuürnberwundenen nicht irre machen laͤßt; 
u: J man einen aus Neckerey zugefuͤgten 





J und Ki Kitzein womit junge Leute ſo geſchaͤftig 5 
* som einander find .. ale ‚etwas Breihgätsigen, 


u unter de uebungen des Stelciemud, den 


— Widerſetzlichkeit oder Gegenwirkung aufge ; u 


E oh mit zwey Fingern oder der ganzen Hand . 


8 merz unterdrückt, ja ſelbſt das Zwicken 
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behandelt. Dedurqh feßt: an fich Er "einen 


großen Vortheil, der uns von andern ſe ge 


ſchwind nicht abgewonnen wirt. 


Da id: jedoch von einem ſolchen Leidens 
trotz gleichſam Profeſſion machte, fo wuchfer 
die, Zudeinglichkeiten det Anden; und wi 


. eine unartige Grauſamkeit ferne Graͤngen 


kennt, ſo wußte ſie mich doch aus meine 
Graͤnze hinanszutreiden. Sch erzähle einer 
Fall ftatt ‚vieler. Der Lehrer war ein 
Stunde nicht gefommen fo lange wir Kin 
Der alle beyfammen waren, unterhielten wit 
und recht artig; ale aber. die mir Woh iwoh⸗ 


J lenden, nachdem ſie lange genug gewartet, 


hinweggingen, ‚und ich mit drey Meißwolel 
den allein blieb: fo dachten dieſe mich M 
quälen, zu befhämen und zu vertreiben. 
Sie hatten mich einen Augenblick im Zin⸗ 
mer verlaflen und famen mit Ruthen sucht, 
die fie ſich aus einem geſchwind zerſchnittenen 
Veſen verſchafft hatten. Ich merkte ihre 
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ſht, und. weil ich das Ende der Stande 


ie glaubte, ſo ſetzte ich aus dem Stegreife 


mir feft, ‚mich bis zum Giockenſchlage \ 


t zu wehren. Sie fingen darauf unbarm⸗ 
ig an, mir die Beine und: Waden auf 


graufamfte zu peitſchen. Ich ruͤhrte 


Ey 


h nicht, fühlte aber bald, daß ih mich 


lechnet hatte, und daß ein ſolcher Schmerz 
Minuten fehr verlängert. Mit der Dule 
g wuchs meine Wuth, und mit dem er⸗ 
Stundenſchlag führ ich dem einen, der 
8. am wenigften vorfah, mit der. Hand- 
die Nackenhaare und ſtuͤrzte ihn augen⸗ 
klich u Boden, indem ich mit dem Knte 
en ‚Rüden druckte; den andern, einen 
geren und ſchwaͤcheren, der mich von hin⸗ 
“anflet, zog ich bey dem Kopfe durch den 
n und erdroſſelte ihn faſt, indem ich ihn 


mich prefte Nun war. der letzte ncch 


B und nicht der ſchwaͤchſte, und mir 


6 ne die linke Hand zu meiner Vertheis 
ing. Allein ich ergriff ihn beym Kleide, 


N. Zu 


— 
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and: durch eine geſchiste Wendung von. me 
nee Seite, duch eine übereilte on: feines 

> «beachte ich ihn nieder und ſtieß ihn Rit den 

a GSefiht gegen den Boden. . Sie ließen «6 

icht an Beißen, Kratzen und Treten fehlt; 

aber ich haite nur ‚meine Rache: im Stun 


and in. den Gfiedern. In dem Vortheil-in 
: u dem ich mich befand, ſtieß ich ſie wiederhoit 
mit den Köpfen zuſammen. Sie erhuben 


zuletzt ein entſetzliches Zetergeſchrey, und mir, 

=. „fahen, uns bald von allen Hausgenoſſen um⸗ 
een. : Die, umhergeſtreuten Ruthen und 
meine Beine, die ich von den Sera 
entbloͤßte, zeugten bald fuͤr mich. Man ber 
hf die⸗ Strafe vor und fieß mid aus 
u | dem Kaufe; ich erklärte aber daßeich kanſ⸗ 
tig, bey der geringſten Beleidigung, einen" 
oder dem andern die Augen: austragen, die 
Ohren abreißen, wo > nicht gar ion erhppfeln 

j wuͤrde. Te 2 | 
\ | a 

Dieſer Borat, Er man: » if stil, wie 


v a 


re 


— | 





un in Adapter Diagen zu ‚sifächen pflegt, | 
| 2 wieder "vergaß und ſogar belachte, war 
Ä E jedoch Urfache, daß biefe gemeinfamen Untere. 
| richtsſtunden ſeltner würden und zuletzt ganz 
aufhoͤrten. Ich war alſo wieder wie vorher 
. meh ins Haus gebannt, wo ich an meiner 
Schweſtet Cornelra, Die mer ein Jahr 


weniger zählte”. ale ich, eine am Annehmiich- 


im immer * wachen Geſel chafteriun fand. 


er wil Ldo⸗ fen: Segenfand — 2 | 
u serlaffen, ohne noch einige Geſchichten zu m. 
ahlen, wie mancherley Unangenehmes mir. - 

von meinen GSefpielen begegmer: denn das it 
a eben das Lehrreiche ſolcher ſittlichen Di 


theilungen, daß det Menſch erfahre wie es 


"andern: ergangen, und 1046 auch er von ker 
ben zu erwarten babe, und daß er, es mag 
“ch etrignen was will, bedenke, dieſes wi⸗ 
derfahre ihm als Menſchen und nicht ale . 
| einem beſonders Gluͤcklichen oder Ungluͤcklichen. 
Nuͤtzt ein ſolches Wiſſen nicht ie, um die 
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\ oo ' . 


% 


N 


% 


146 


Uebel zu vermeiden, fo iſt es doch fee diene ” 


lich, daß wir uns in die Zuſtaͤnde Enden, 

A e ertragen, ie fü e aberwinden lernen. 
Roch eine. allgemeine. Bemerkung ehe 

hier an der rechten Stelle, daß naͤmlich bey 


dem Emporwachſen dee; Kinder aus den: ge 


’ 


ſitteten Ständen ein ſehr großer Widerſpruch 
zum Vorſchein kommt, ich meyne den, daß 
fie von Aeltern und Lehrern angemahnt und 


angeleitet werden, 1 ſich mäßig, verſtaͤndig, 


ja vernuͤnfſtig zu betragen ” Niemanden and 
Muthwillen ‚oder. Uebermuth ein Leids zuzu⸗ 
fagen und alle gehaͤſſigen Regungen, die. ſich 
an ihnen entwickeln moͤchten, zu unterdruͤt 
den; daß nun aber im Gegentheil, waͤhrend 
die jungen Geſchoͤpfe mit einer ſolchen Ue⸗ 
bung beſchaͤftigt ſind, ſie von andern das zu 
leiden haben, was. an ihnen gefrpolten wird 
und. hoͤchlich verpoͤnt iſt. Dadurch kommen 
die armen Weſen zwiſchen dem Naturzuſtande 
und dem der Eioktifation gar ee in 


gi : 


u Be 77 zu | 
die Klemme, und werden, je nachdem die 
Charakter find, entweder tuͤckiſch, oder ger 
waltſam -aufbraufend, wenn fie eine Zeitlang 
an. fh gehalten haten. 

Gewelt— iſt eher mit Gewelt u werte — 
ben; aber ein gut! gefinntes, zur Liebe und 


Theilnahme geneigtes Kind weiß dem Hohn 


und dem boſen Willen wenig entgegenzuſetzen. 
Wenn ich" Be. Thärlichleiten meiner Geſellen 

ſe ziemlich abzuhalten. wußte; fo mar ich 
doch keineswegs ihren Sticheleyen und Mis⸗ 
deden gewachſen, weil in. ſolchen Bälten der» 
ſenige, der ſich vertheidigt, immer verlieren 
muß. Es wurden alſo auch Angriffe diefer 
Art, ‚in ſofern ſie zum Zorn reizten, mit | 
: phyſiſchen Kraͤften zuruͤckgewieſen, pder ſie 
regten wunderſame Betrachtungen in mir auf, 
Mer denn nicht. ohne Folgen bleiben konnten, 

| Unter 'andern · Vorzůgen misgönnten mir. die 
. Mebelwollinden auch, daß ich mir in einem: 
Verhakntßz sehel, welches aus dem ‚Schulte 
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heißenamt meines Großvaters für die Fami⸗ 


"fie: entfprang: denn. indem ˖ er als der Erſte 


unter feines Gleichen daſtand, "hatte dieſes 
doch auch auf die Seinigen nicht "geringen. 
: Einfluß. Und als ich mir einmal nach ges 
haltenem Pfeifergerichte : etwas darauf einzu 
biiden. ſchien, meinen: Groſwater in der Mitte 
des Sqoͤffenrahs, eine. Stufe hoͤher als 
bie andery, unter dem. Bilde des. Kaifere 


2 gleichfan thuenend geſehen zu haben; fo fagta 


einen. der Knaben hoͤhniſch: Id) follte doch 


wie der Pfau. auf feine. Füße, fo auf meinen 


No. 
yZ 
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Großvater vaͤterlicher Seite hinfehen, weicher 
Geaſtgeber zum Weidenhof geweſen, und wohl 


an die Thronen und. Kronen Seinen Anſptuch 


gemacht Hätte. Ih erwiderie darauf, daß 
ih davon keineswegs beſchaͤmt ſey, weil € 
vade Darin das Herrliche und Erhebende un: 
forer Vaterſtadt beftche, daB. ae Värges 
ſich einander gleich Halten duͤrften, und daß 
einem Soden feine Ihätigkeit: nach feinen Am 


orderlich und ehrenvoll ſeyn kaͤnne. Es fen 
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Au nur leid, daß der gute Mann fehen 1 | 
Tnge geſtorben: denn ich Habe mich: auch 
&ipn, verſonlich zu kennen vͤfters geſehnt, fein 
Wüdntiß vielmals betrachtet, ja fein Ka 
S eſucht und mid) wenigſtens bey der Inſchrift 

un dem einfachen Denkmai ſeines voruͤbergegan · 

Denen Daſeyns gefreut, dem: ih. das meine  ' 

WWcchuldig geworden. Ein: anderer Miswollen ⸗ 
Der, der tuͤckifchſte von allen, nahm jenen 


werten bey Seite und fluͤſterte ihm etwas in u 


_ Wer Ohren, wobey fie mid 'imiier ſpoͤttiſch 
enfähen. Schon fing bie Galle mir an zu 

_  Mochen‘, und. ich foderte fie auf, laut zu rer 

den. — „Nun was iſt es denn weiter, 

— fügte. der .erfie, wenn du es willen willſt: 
- diefer da meynt, du koͤnnteſt lange herumge 

hm und fuchen, Bis. du deinen Großvater " 
Aandeft.“ — Ich drohte nun noch heftiger, 

wenn. fie, fich nicht deutlicher erklären wärdm. - 

RK. brachten darauf cin Maͤhrchen ver, das ” 

- fR:ähren Adern wollten. abgelaufcht haben? _ 

mein Vater fey ber Sohn eines vornehmen u 
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Mannes, und fensr . gute, Bürger. habe Ä 

willig finden laſſen, aͤußerlich Waterftelle: 
vertreten. Sie hatten bie Unverfchämtl 
| alleriey Argumente vorzubringen, 3. B. . 


7 unfer Vermoͤgen blos von der Grofmu 


! 


< . 


| | herruͤhre, ‚daß die uͤbrigen Seitenverwand! 
. die fih in Friedberg und ſonſt aufhieh 
‚gleichfalls ‚ohne Wermögen feyen, und i 
noch andre ſolche Gruͤnde waren, bie 
Gewicht blos von der Bosheit Hernche 
konnten. Sch hörte ihnen ruhiger. zu als 
erwarteten, denn fie ſtanden ſchon auf t 
Sprung zu entfliehen, wenn ich Mi 
machte, nach ihren Haaren zu greifen. -A 
ich verfeßte ganz gelaflen: auch diefes ko— 
‚mir. recht ſeyn. Das Leben. fey fo hüb 
"dab man völlig für gleichgültig achten kön 
. wem man es zu verdanken habe: denn 
ſchriebe ſich doch zuleßt von Bott ber, 
weichem wir alle gleich waͤren. So lie 
fie, da fie nichts ausrichten konnten, 


Sache für dießmal gut ſeyn; man ſpieite 





— ſammen weiter fort, welches unter Kindern 
immer ein erprobles Verfhhnungemitet bleibt 
EEE Ze se | R 

Mir war’ jedoch - durch bieſe hiniſche 
orte eine Art von ſittlicher Krankheit * | 

—Weipft, die ir: Stillen fortfchlich. 


Weyollte mir gar nicht misfallen, det Enkit * 


end eines: vornehmen Herrn zu ſeyn, wenn 


each nicht anf die geſetzlichſte Weiſe ges , 
Weſen waͤre. Meine Spuͤrkraft ging uf: 


Biefer Fährte, "meine Empildungstraft war 
angeregt und mein Scharfſinn aufgefordert: | 
6 fing nun an die: Aufgaben: jener zu uns 
tetſuchen, fand: And- ei fand: neue Gruͤnde der 
Wahrſcheinlichkeit. Ich hatte von meinem 


Großvater wenig reden hören, außer daß °- 


fein. Bildrig wie dem” meiner Stoßmütter 
in eltrem Beſuchzimmer des alten Hauſes 
gehangen hatte, weiche beyde, nad) Erbauung 
des neuen, in Sthner obern Cammer aufbe⸗ 
wahre wurden, - Meine Geoßmutter mußte 
eine ſehr ſchone Frau ·geweſen ſehn, und von 


gleichem Altet mis. ihrem Manne. Auch enins 
nerte ich mich, in ihrem Zimmer das Minia⸗ 
turbildeines fhönen Herrn, in Uniform: mit 
Stern und Orden, gefehen zu haben, wel⸗ 


es nach ihrem Tode mit vielen andern Eich 


nen Gerärhfhaften, während. des ahes um⸗ 
waͤlzenden Hausbaues, verſchwunden war. 
| Solche wie manche andre Dinge baute‘ ich 
mir in meinem kindiſchen Kople zuſammen, 
und uͤbte feaͤhzeitig genug jenes moderne 
Dichters Talent, welches durch eine abentens 
erliche Verknüpfung der bedeutenden Zuftände 
‚us menſechlichen Lebens fih bie: Theilnahme 
der garzen ahnen Welt zn ver ; 
weiß. 


N 


n 


| Da ich nun ai einen. felgen Pr Nie⸗ 


— mianden zu vertrauen, ober auch nur von. 


ferne nachzufragen wich unterſtand; ſo ließ 
ich es an einer heimlichen Betriebſamkeit 
nicht: fehlen, um wo möglich der Sache et⸗ 
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sany beſtinnmt behaupten. Hören, daß -die 
- Löhne den Wätern oder Großvätern oft ents 


ſerer Freunde, beſonders auch Rah Schneis 
‚der, unfer Hausfreund, hatten Geſchaͤftsver⸗ 
bindungen mit allen vuͤrſten und Herren 
"de Nachbarſchaft, deren, ſowohl regierender 
“4. nachgeborner, keine geringe Anzahl am 
Bien und Main und in dem Raume zwi⸗ 





ſbieden aͤhnlich zu ſeyn pflegten. Mehrere un⸗ 


Pain beyden ihre Befi itzungen hatten, und die | 
au beſonderer Gunſt ihre treuen Geſchaͤfts⸗ 


Kröger zuweilen wohl mit ihren Bildniſſen 

Seehrten. Dieſe, die ich von Jugend auf 
Wielmols an den Waͤnden geſehen, betrach⸗ 
Tete ih nummehr mit doppelter Aufmerkſam⸗ 


Weit, forſchend ob ich nicht eine Aehnlichteit 


nit meinem. Vater, oder gar mit mir entde⸗ 


een könnte; welches aber zu oft gelang, als l 


daß es mich zu einiger Gewißheit hätte fuͤh⸗ 
wren konnen. Dean bald waken es die Au⸗ 

gen von dieſem, bald die Nafe von jenem. 
ve: mir 9 einige Verwandiſchaſt zu deuten 


u‘ . 
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ſchienen. So führten. mich dieſe Kennzeihen 
teüglich genug hin und wieder. © Und ob ih 


gleich, in der Folge dieſen Vorwurf als ein 


durchaus leeres Mährchen betrachten mußte, 


fo blieb mir doch der Eindruck, und ich 
konnte nicht unterlaſſen, die ſaͤmmtlichen 


Herxrren, deren Bildniſſe mir ſehr deutlich in 
der Phantafie geblieben waren, von Zeit zu 


Zeit im Stillen bey mir zu muſtern und zu 
pruͤfen. So wahr iſt es, daß alles was 
den. Menſchen innerlich tn feinem‘ Duͤnkel 
beſtaͤrkt, ſeiner heimlichen Eitelkeit ſchmei⸗ 


chelt, ihm dergeſtalt hoͤchlich erwuͤnſcht iſt, 
daß er nicht weiter fragt, ob es ihm ſonſt 
auf irgend eine Weiſe zur Sn oder aur 
J Comag errichen koͤnne. EEE 


tv, ’ ee 


= Doqh anſtatt hier auſthatte, ja ragende 
Betrachtungen einzumiſchen, wende ich lieber 


meinen Blick von jenen ſchoͤnen Zeiten hin⸗ 
weg: denn ‘wer wäre: im Stande von der 


| Flle der Kindheit wardig zu ſprechen! Wir | 





Ä Amen: die Keinen Geſchöpfe, se vor uns 
. herum wandeln), nicht anders als mit Ders 


gnuͤgen, ja mit Bewunderung anfehen: dem 
meiſt verfpvechen ſie mehr als fe halten, und. 


8 ſcheint als wenn die Natur unter andern, 


\ fhelmifchen : Streichen, die ‚fie ung ſpielt, | 


and). hier ſi ſich ganz beſonders vorgeſetzt, uns 
zum gem Beſten zu haben. Die erſten Organe, 
Die. fe Kindern mit auf. die Melt giebt, find 


den. nächften ‚unmittelbaren Zuftande des Gr | 
‚Mög gemaͤß; es bedient ſich derſelben kunſt⸗ 


und anſpruchslos, auf die geſchickteſte Weiſe 
At. den nachſten· Zwecken. Das Kind, an 


amd. für ſich / betrachtet, mit feines Gleichen. 
und in Beziehungen die feinen Kräften ans 
gemeſſen ſind, ſcheint ſo verſtaͤndig, ſo vers ⸗ 


, Minfeig, daß nichts druber geht, wid zugleich 


f bequem, ‚heiter und gewandt, daß man 


” Mine weitre Bildung ‘Sr daſſelbe wunſchen 
moͤchte. Wuͤchſen die Kinder in der Art 
bert, wie fies ſich andeuten, ‚fo ‘hätten wit 


Iauten. Genies. Aber: das Wacqhethum iſt 
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nicht blos Entwickiung; Dies verfhiebnen ı 


ganiſchen Soſteme, die den Einen Meuſch 


ausmachen, entſpringen aus einander, folg 
. einander, . verwandien ſi ich in einander, wi 
drängen einander, ja zehren einander a 
fo daß von manchen Fähigkeiten, von ma 
den Kraftaͤußerungen, nach einer gewiſſ 
Zeit, kaum eine Spur mehr. zu finden * 
Bern auch die menſchlichen Anlagen im Ga 


gen eine entichiedene Richtung haben, fo wi 


\ es doch dem groͤßten und erfahrenſten Kenn 
ſchwer feyn, fie mit Zuverlaͤſſigkeit vora 


30 verfänden; doch fann man hinterdre 


wahl bemerken, was auf. ein Sinfriges % 
gedeutet. het. u | 


Seinesweges gebente ich baher in dic 
erſten Büchern: weine Iugendgeſchichten völl 
— abzuſchließen, ſondern ich werde vielmehr no 

ſpaͤterhin manchen Faden aufnehmen um 
fortleiten, der ſich unbemerkt durch die erſte 


\ > Iahıe ſchen bindurches. Vier muß ie 





a07 
ie Smatın, chen ſtaͤrkeren Einfluß neh 


[")) nach die Kriegsbegebenheiten auf unfere 


vaſnnungen und unfee Lebensmweiie anshbten. | 


Der rußige Benger Acht PR den großen 
" Belteteigniffen in einem wunderbaren Ver: 
Mathe Schon. auf "der. Berne segen fie 
ihn auf und beunruhigen ihn, und er kann 
fh, ſelbſt wenn fie ihn nicht berühren, eines 
Uetheils, einer Theitnahme nicht enthalten. 
Sqnell ergreift ex eine Partey „ nachdem ihn 
I Character oder. äußere Antäffe. beſtimmen. | 
. Biden fo gueße Schickſale, fo. bedeutende 
 Meduderungen mäher,. dann bleibt. ihm bey 
" Mtihen äußern Unbäquernkichkeiten noch ime⸗ 
m jenes mure Misbehagen, verdoppelt und 
Ghꝛft das. abe meiſtentheils und zerſtoͤrt 
uch wräglibe Gupe. Dann Hat er von. 
' Üenden und ‚Seinden:: wirfiich zu Teiten, 
M- mehr van. jenen als von dieſen, und er 
Weiß ‚weder wie ai feine Neigung, nach wie 
— Bonhen wahren und een fit. 


J 


IE 7 er 
Dat Zihr 17, das. wir noch in vb 
vaͤrgerlicher Ruhe verbrachten, wurde de 


ungegqehtet in großer Gemuͤthsbewegung ve 


lebt. Reicher an Begebenheiten als dieſe 
war vielleicht kein anderes. Die Siege, di 
Großthaten, die Ungluͤcksfaͤlle, die Biere 
J herſtelungen folgten auf einander, verſchlan 
gen ſich und 'ſchienen ſi ch aufzuheben; imme 
aber ſchwebte die. Geſtalt griedrichs, ſei 
Name „ fein Ruhm, in kurzem wieder ober 
Der Enthuſiasmus ſeiner | Verehrer ward im 
mer größer und - beiebter, der Haß ſeine 
Feinde bitterer, “und. die: Verſchiedenheit de 
Anfichten, „welche ſelbſt Familien "zerfpatteti 
trug nicht wenig dazu bey, die ‚ohnehin ſchö 
> auf mancherley Weiſe von’ "einander getrenn 
ten Baͤrger noch mehr zu Wolkten. Denn ti 
einer Stadt wie Frankfurt, wo drey Neligte 
nen bie ‚Einwohner in drey ungleiche Maſſe 
| tdeifen,- mg nur: wenige Männer, ſelbſt vn 
der herrſchenden, zum Regiment "gelangen 

koͤnnen, maß? es gar: manchen Wohlhabendei 


| 
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MB Uprerrkhiein geben, der fh" anf fi 


uridzieht und durch Studien und Liebhabe⸗ 


reyen ſich eine eigne und ahgeſchloſſene Eris 


Ken; bildet. Won ſolchen wird gegenwaͤrtig 

und auch kuͤnftig „die, Rede: ſeyn muͤſſen, wenn 
Man fich die Eigenheiten eines Frankfurter 
— aus jener Beit vage ſoll. 


"el Vater gatte, Pers er von. 1 Reiſen 
yarlcfpetsimmen, nach feiner. eigenen. Sinnes⸗ | 


art, den, Gedanken gefaßt, daß. er, um ſich 


m. ‚Dienfte der Stadt fähig: zu machen, 


eins der ſubalternen Aemter üßpenehmen und. 
faiges: ohne Emoluinente führen wolle, wenn 


. Dan, es ihm ohne. Ballotage abewaͤbe· Er 


u Slaubte nach feiner: Sinnesart, nach dem Be⸗ 


griffe dem er von. fi ſelbſt hatte, im Ge⸗ 


J ea feines guten. Willens ; eine ſolche Aus: 





zeichnung zu verdienen, die freylich weder 
Neſetzlich noch: hertommlich war Daher, als 


| pa fein Geſuch abgeſchlagen wurde, gerieth 


erin Aetaen. und Ban. verſchwur Her 


f 
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var. give fand er darin Borgänger N am. | 
Herrin. no : = 


| Bey Name von: ufenbach iſt betannt. u 
Ein. Schöff von Uffenbach lebte damals in 
guten Anfehen: Er wat in Italien gewefen, 
harte ſich beſonders auf Muſtk gelegt, fang 
‚nen angenehmen Tenor, und da er eine 
‚Töne Sammlung von Muficalien mitgebracht 
“Hatte, wurden Concerte und Oratorien bey 


rn aufgefuͤhrt. Weil er num babey ſelbſt — 


u Tang und die Muſit ker beguͤnſtigte, ſo fand 
mai es nicht gang, ‚feiner Würde gemäß, 
und die eingeladenen Gäfte ſowohl als die 
- Übrigen Landsleute erlaubten ſich batüßer 
Be manche luſtize Anmerlung- 


ganmer rinnet⸗ ch mich eines Varene u 
"son Haͤkel, ches reichen Edelmanns, der 
— — aber kinderlos ein ſchoͤnes Haus 
An der Antoniusgaffe bewohnte, mit allein 
:. Bubepär, eines anſtandigen Lebens ausgeſtat ⸗ 

L W 11 
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J De 
tet; Auch beſaß er gute Gemälde, Kupfer: 
flihe, Antiken und manches andre, wie es 


bey Sammiern und. Liebhabern zufammens 
fließt. Von Zeit zu Seit lud er die Honora⸗ 


‚tieren zum Mittagefien, und. war auf eine 


eigne achtfame Weife mohlthätig, indem eu 


m. feinem- Hauſe die Armen kleidete, ihre 


alten Lumpen aber zuruͤckbehielt, und ihnen 


nur unter der Bedingung ein woͤchentliches 
Almofen reichte, daß fie in jenen geſchenkten 


Kleidern fich ihm jedesmal ſauber und ordent⸗ 
uuch vorſteilten. Ih, erinnete mich feiner nur 
dunkel als eines freundlichen, wohlgebildeten 


R Mannes; deſto deutlicher aber ſeiner Auction, 


— 


der ich vom Anfang bis zu Ende beywohnte, 
und theils auf Befehl meines Vaters, theils 


aus eigenem Antrieb manches erftand, was 
fi noch unter meinen Sammlungen befindet. 


Fruͤher, und von mir kaum noch mit 
Augen gefehen, madte. Johann Michael 


von Eoen in Ber literariſchen Welt: fo wie 
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| im geantſurt ziemliches Auſſchen. Nicht von I 

—8 gebuͤrtig hatte er ſich daſelbſt nie 
dergelaffen und war mit der Schweſter mei⸗ 
ner Großmutter. Tertor, einer. gebornen Lihd 
Heim, verheiratet. Bekannt mit der Bob 
und Stantswelt, und eines erneuten Adels | 
fich erfreuend, erlangte er dadurch einen 
Namen, daß er in die verfhiebenen Regun ⸗ 

gen, welche in Kirche und Staa zum Vor⸗ 
ſchein kamen, einzugreifen den Muth hatte. 

Er ſchrieb den Grafen von Rivera, einen, 
didactiſchen Roman, deſſen Inhalt aus dem — 
zweyten Titel: oder der ehrliche Main, . 
am Hofe, erſichtlich iſt. Dieſes Werk wurde * 
gut aufgenommen, weil es auch von den Hõ-. 
fen, wo ſonſt nur. Klugheit zu Hauſe iſt, 

Sittlichteit verlangte; und fo brachte ihm 

feine Arbeit Beyfall und Anſehen. Ein 
Weytes Werk ſollte dagegen deſto gefaͤhrlicher 
Liz ih werden. Er ſchrieb: die einzige 
wahre Religion, ein Buch das die A 
fit date, Zolcanz beſonders zwiſchen Luthe⸗ 

11 * 
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ranern und Eatskien zu. befördern. . Hier⸗ 


über kam er mit den Theologen in Streit; 


beſonders ſchrieb Dr. Benner in Gießen 


BE gegen. ihn, Von Loen ertviederte; der Streit - 


- wurde heftig und perfönlich „und. bie daraus 


entſpringenden unannehmlichkeiten veranlaß⸗ 


ten den Berfafler, die Stelle eines Präfidens 


| bie er mit einigem Verdruß verlaſſen, behaup⸗ I 


ten zu Lingen anzunehmen, die ihm Friedrich 


der. zweyte anbot, der in ihm einen aufge 


‚Hätten, - und den Neuerungen, die in Franuk⸗ 


reich ſchon viel weiter gediehen waren, nicht 


—abgeneigten vorurtheilsfreyen Mann zu erten⸗ 


nen glaubte, Seine ehemaligen Landsleute, 


| teten, daß er dort nicht. "zufrieden. fey ja 


nicht zufrieden ſeyn koͤnne, weil ſich ein Ort 


wie Lingen mis Frankfurt keineswögs meſſen | 


u dürfe. Mein Vater zweifelte auch an dem 


. Behagen des Praͤſidenten, und verſicherte, der 


gute Oheim haͤtte beſſer gethan, ſi ſich mit 


dem Könige, nicht einzulaſſen, weil es übers 


do seräbei ſey, re 9 demfeiben nindhern, 


N 
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fe ein quherordenticher Herr er auch bri⸗ . 


gens feyn. möge. Denn man habe ja geſe⸗ I 


hen, wie ſchmaͤhlich der beruͤhmte Bot taite, 


auf. Requiſition des preußiſchen Def denten , 
Freytag, in Frankfurt fey verhaftet. worden, 
da er doch vorher ſo hoch in Gunſten geſtan⸗ 


den und als des Königs Lehrmeifter in * J | 


franzoͤfiſchen Poeſi ie anzuſehen geweſen. 


mangelte bey ſolchen Gelegenheiten ar a an 


Betrachtungen und: Veyſpielen, um vor Hoͤ⸗ 


fen und Herrendienſt zu warnen, wovon ſich 


Überhaupt ein geborner Frankfurtet kaum 1 


nn Ber machen konnte. Bu 


-, 


| Eines vortrefflchen Mannes, Door 
Orth, will ich Hier nur dem Namen nah 
J gedenken , indem ich verdienten Frankfurtern J 


hier nicht ſowohl ein Denkmal zu errichten 
habe, vielmehr derfelben : nur in fo: fern 


erwähne, als ihr Ruf oder ihre Perſonlichkeit | 


auf mic in den frähften Jahren. einigen Ein 


j Ruß, ochatt. Doctor orth war ein n reicher 


— 


0 


— 


Mann, und gehörte auch ıumter die, welche 


niemals Thell am Regimente ‚genommen, 


ob ihn gleich feine‘ Kenntniſſe und Einfichten 


‚wohl dazu berechtigt Hätten. Die deutſchen 
. hund beſonders die frankfurtiſchen Alterthuͤmer 
ſind ihm ſehr viel ſchuldig geworden; er gb 
‚die Anmerkungen zu der fogenannten Frank⸗ 
furter Reformation Heraus, ein Werk, in’ 


weichen. "die Statuten her. Reichsſtadt ge⸗ 


Bon Disfenkein, 6 der ältere jener 2 dtep 


daß er morgens. fruͤh, ganz im Stillen und 


ohne Begleitung und Gefolg, von Handwerks⸗ 
‚leuten zu Grahe gebracht ſeyn wolle: Es ga 


\ 


l 


u ſammlet find. Die hiſtoriſchen Capitel deſſel⸗ 
u ben habe ich in meinen Senstingtjahren fleis 
| ßis kiden | | 


5 Bruder, deren id. oben als unferer Nachbarn 
J gedacht, war bey ſeiner eingegogehen Art zu 
feyni, während feines Lebens wicht merkwürdig. 
..... geworben, deſto merkwuͤrdiget aber nach ſeinem 
Tode, indem er eine Verordnung hinterließ, 


©; ; — 

Kr, tund dieſe Handlung erregte in der 
u Stadt, wo man an prunkhafte Leichenbegaͤng⸗ 
viſſe gewöhnt war, großes Aufſehn. Alle 
Diejenigen, die bey ſolchen Gelegenheiten ei⸗ 
nen herkoͤmmlichen Verdienſt hatten, erhu⸗ 
Ben ſich gegen die Neuerung. Allein der⸗ 
Woackre Patrizler fand Nachfelger in allen 
Sitanden, und ob man ſchon dergleichen 
Begaͤngniſſe fpottweife Ochſenleichen nannte; 
tb Hahmen -fie doch zum, Beſten mancher 
wenig bemittelten Familien aberhand, md. 
die. Prunkbegaͤngniſſe verloren ſich immer J 
mehr. Ich führe diefen Umſtand an, weil er 
eins der fruͤhern Symptome jener Geſinnun⸗ 
sen von Demuth. und Gteichftellung - darbies 


tet, die fich in der zweyten Haͤlfte des ww 
tigen Jahrhunderts von obenherein auf. fo 


Manche Weife ‚gezeigt Haben und in fo uner⸗ 
waerete Vurtungen autgelchlagen And. 


Aus fehlte: es niche an Bieshaßern des 
| —8 Es fanden ſich Gemaͤldecabinette, 


Kupferſtichſammluugen, beſonders aber wur⸗ 
den vaterlandiſche Merkwuͤrdigkeiten mit Eifer 
geſucht und aufgshoben, ‚Die älteren Verord⸗ 


nungen und Mandate der Reichsſtadt, von 


denen keine Sammiang veranſtaltet war, wur⸗ 
den in Druck und Schrjft forgfaͤltig Fr 
ſucht, nach der Zeitfolge. geordnet und als ein 
Schatz vaterlaͤndiſcher Rechte und Herkommen 


wit Ehrfurcht verwahrt. Auch die Bildniffe 


von Frankfurtern, die in großer Anzahl exi⸗ 
ſtirten, 1: wurden zufommengebracht und. mach⸗ 
ten eine beſondre Ab:heilun der Cabinette. 


Solche Manner feine mein Mater f ch Aber 
haupt zum Mufter genommen zu haben, Ihm 
u fehlte feine‘ der. Eigenfchaften , die zu einem 
rechtlichen und angeſehnen Bürger gehören, 
Yuc brachte er, nachdem er fein Haus erbaut, 
. feine Beſi itzungen von jeder Art in Ordnung. 
Eine vortreffliche, Landchartenſammlung der 
Schenkiſchen und anderer damals vorzůglicher 

geographiſchen Blaͤtter, jene oberwaͤhnten Ver⸗ 
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ordnungen und Mandate, jene Bildviſſe, ein 
Schrank alter Gewehre, ein Schrant mer 
wuͤrdiger venetianifcher Glaͤſer, Becher und 
Bocale, Naturalien, Elfenbeinarbeiten, Bron⸗ 
zen und hundert andere Dinge wurden ge⸗ 


ſondert und aufgeſtellt, und ich verfehlte nicht, 


bey vorfallenden Auctionen, mit jederzeit db 
nige Aufträge zu Vermehrung des Vorhan⸗ 
Ye zu eröitten, E J 


“ 


Noch einer bebeutenden Familie muß ich 


1 


gedenken, von der ich ſeit meiner feähften Su 
gerid viel Sonderbares vernahm und von ei· 


nẽgen ihrer Glieder ſelbſt noch manches Wun⸗ 
derbare erlebte; es war’ bie Senf enber⸗ | 
87 ſche. Der Vater, von dem ich wenig zu 


fagen: weiß, war ein wohlhabender Mann. — 


Er hatte drey Soͤhne, die ſich in ihrer Ju⸗ 
Send ſchon durchgängig als Sonderlinge aus⸗ 


dzeichneten. Dergleichen wird in einer ber 


ſchrankten Stadt, wo ſich Niemand weder 
im Guten noch im Boſen hervorthun ſoll, I 


⸗ 


' . - 
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nicht zum Beften aufgenommen. Spottna 
und ſeltſame, ſich lang im Gedaͤchtniß er 
| tende Maͤhrchen find meiſtens bie Frucht 

ner ſolchen Sonderbarkeit. Der Vater wı 
te an der Ecke der Haſengaſſe, die von | 
Zeichen des Hauſes, das einen, wo, nicht 
- drey Haſen vorſtellt, den Namen fuͤh 

Man nannte daher dieſe drey Bruͤder nur 

drey Haſen, welchen Spitznamen fie la 
Zeit nicht los wurden. Allein, wie gt 
Vorzüge fih oft in der Jugend durch etı 
Wunderliches und Unſchickliches ankündie 
fo gefchah es auch hier. Der ältefle ı 


J de. nachher fo ruͤhmlich betannte Reh 


| bofeath von Senkenberg. Der zwe 
ward in den Magiſtrat aufgenoumen 
zeigte vorzuͤgliche Talente, die er aber 
eine rabuliſtiſche, ja verruchte Weiſe, wo ni 
zum Schaden feiner. Vaterſtadt, doch 
nigſtens feiner Collegen in der Folge mi 
brauchte. Dex dritte Brüder, ein Arzt ı 
ein Mann von größer Rechtſchaffenheit, 


% 


mr. . nn 
aber wenig und nur in. menchmen Hanſern I 
vraktizirte, behielt bis in ſein hoͤchſtes Alter 
immer ein eiwas wunderliches Aeußere. Er 
war immer ſehr nett gekleidet, und man ſah 
ihn nie anders auf der Straße als in Schuh 
‚ und Stehrmpfen und einer wohlgepuderten do: 
cenperuͤcke, den Hut unterm Arm. Er ging 
 fhnell, doch mit einem feitfamen Schwantken vor 
ſich hin, fo daß er bald auf dieſer bald ‚auf jener 
Seite der Straße fich befand, amd im Schar 





ſuche durch 'dirfen abweichenden Schritt den ads, u 
geſchiedenen Seelen aus dem Wege zu gehen, j 
die ihn in gerader Linie wohl verfolgen moͤch⸗ 
Et, und ahme diejenigen nach, die ſich vor 
| einem Crocodil fuͤrchten. Doch aller dieſer 
J Scherz und manche luſtige Nachrede verwans 
deite ſich zuletzt in Ehrfurcht gegen: ihn, als _ 
er feine anfehnliche Wohnung mit ⸗ Hof, Gare 
tm und allem Zubehör, auf der Efchenheis 
mer Gaſſe, zu einer mediciniſchen Stiftung 
uidmete, wo neben der Anlage eines. bios 


ein Zickzack bildete. Spottvoͤgel ſagten: er t 
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"fie Grantfunter virhe beſtimmten Hospital 

ein botanifcher. Garten, ein anatomifch Thea⸗ 

ter, ein chemiſch Laboratorium, eine anfehn= 
liche Bibliothet und eine Wohnung fuͤr den Di⸗ 
un rector eingerichtet ward, auf eine Weiſe, dem 
. ren keine Akademie fi ſich haͤtte ſchamen därfen.— 


Ein andrer vorzäglicher Mann, deffenm 
Perſonlichteit nicht ſowohl als feine Wirkung 
‚in der Nachbarſchaft und feine Schriften ei⸗ 
nen ſehr bedeutenden Emfluß af mid ge= 
habt: Haben, war Carl Friedrich vorm 

- Mofer, der, feiner Geſchaͤftsthaͤtigkeit wegen 
in unferer Gegend - immer genannt wurde 
Auch er "hatte einen gruͤndlich⸗ ſi ttlichen Cha 
racter, ber, weil bie Gebrechen der menſch 
lichen Natur ihm wohl manchmal zu ſchaffer 
machten, ihn ſogar zu den ſogenaunten From 
- men hinzog; nad. fo wollte et, wie von Loc® 
das Hofleben, eben fo das Geſchaftsleben 
einer gewiſſenhafteren Behandlung entgegen⸗ 
fuͤhren. Die große Anzahl der Heinen deux⸗ 


* - 
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Then Höfe ftellte eine Menge von Berren ‘ 
und Dienern dar, wovon die erften unheding⸗ 
ten Gehorſam verlangten, und die andern 
meiſtentheils nue nach ihren Ueberzeugungen 
. Wirken und dienen wollten. Ebs entſtand da⸗ 
ber: ein ewiger Conflict und fchnelle Veraͤnde⸗ 
rungen und Exploſionen, weil die Wirkungen. 
des unbedingten Handelns im Kleinen viel 
geſchwinder merklich. und ſchaͤdlich werden als. 
im Großen. Viele Haͤuſer waren verſchuldet, 
und kaiſerliche Debit⸗ Eommiffionen ernannt; 
andre fanden ſich langfamer oder gefchwinder | 
auf demſelben Wege, wobey die Diener entwe⸗ 
der' gewiſſenlos Vortheil zogen, oder gewiſſen- 
haft ſich unangenehm und verhaßt machten. 
Woſer wollte als Staats: und Geſchaͤftsmann 
wirken; und hier gab ſein ererbtes, bis zum 


Metier ansgebildetes Talent thin "eine Pr 


ſchiedene Ausbeute; aber er wollte auch‘ zu⸗ 
gleich als: Menſch und Bürger Handeln und 


feiner un Warde ſo wenig als moͤglich 


vergeben. Sein Herr und Diener, ſein 


w⸗ 


on 


s' 


Daniel in der Löwengrube, fein 
Reliqu ten ſchildern durchaus die Lage 
in welcher er ſich zwar nicht gefoltert, abe⸗ 
doch immer geklemmt fuͤhlte. Sie deuten 


ſamtlich auf eine Ungeduld in einem Zu 
- fand, mit deffen Verhältniffen man fi ich nich 


verſoͤhnen und den man doc nicht los wer 
den Tann. Bey diefer Art zu denken. unk 
zu empfinden mußte er freylich mehrindie 
andere Dienfte ſuchen, an welchen es ihn 


J ‚feine große Gewandtheit nicht fehlen ließ 


Ich erinnere mich feiner als eines ahgeneh 
men, beweglichen und dabey zarten Mannesr 


Aus der Ferne machte ſedoch der Nam 
Klopſtock auch ſchon auf uns eine groß 
Wirkung. Im Anfang wunderte man ſich 
wie ein ſo vortrefflicher Mann fo wunderlich 
heißen koͤnne; doch gewoͤhnte man ſich bat 
daran und dachte nicht mehr an die Bedeu 
tung. dieſer Sylben. In Meines. Daterı 
Bibliothek hatte ich bishee aur die ſtaͤheren 


5. 


be wondere die zu feiner Zeit: nach und nach | 
heranfgefommenen und gerähniten Dichter ges 
fistaden. Alle diefe hatten gereimt, und mein 
Vater hielt den Reim für poetifche Werke 
umerläßich. Canitz, Hagedorn, Drok 
Ainger, Gellert, Kreuß, Hallen ſtan⸗ 


dere im ſehoͤnen Franzbänden in ‚einet Reife. 
Ara dieſe ſchloſſen ſich Neukirch's Tele 
mad, Koppen's befreytes Jeruſalem, ud 


| arrdre Ueberſetzungen. Ich hatte dieſe ſaͤmmt⸗ 
legen Dände von Kindheit auf fleißig durchs 
geleſen und theilweiſe memorirt, weshalb ich. | 
dern zus Unterhaltung der Geſellſchaft öfters 
aufgerufen wurde. Eine verdrießliche Epoche 

inm Gegentheil eröffnete ſich für meinen Was 

er, als durch Klopſtocks Meſſias, Verfe die 
Gr keine Verſe ſchienen, ein Gegenfland 
der öffentfichen Bewunderung wurden. Er 
elbſt hatte ſich wohl gehuͤtet dieſes Werk an⸗ 
uuſchaffen; aber unſer Hausfteund, Rath 
Sochneider, ſchwaͤrzte es ein und ſteckte es 
der Matter imd den Kindern gi: - . | 


' 


Auf diefen sefhäftsthätigen. Mann , wel⸗)1ſ 
cher ‚wenig las, hatte der Meſſias gjeich bel 
feiner Erſcheinung einen maͤchtigen Eintr 
gemacht. Dieſe ſo natuͤrlich ausgedrůckte⸗ 

und doch ſo ſchoͤn veredelten frommen Gem 
fühle, diefe gefaͤllige Sprache, wenn man (u 
auch nur. für harmonifche Proſa gelten ließ — 
hatten den ‚Übrigens, trocknen Geſchaͤftsman— 
“fo gewonnen, daß er die zehn erſten Geſaͤnge— 
denn’ von biefen iſt eigentlich die Rede, ale 
das herrlichfte Erbauungsbuch betrachtete, und 
folhes alle Jahre Einmal in der Charwoche⸗ 
in welcher er ſich von allen Geſchaͤften zu 
u entbinden wußte, für ſich im Stillen durch⸗ 
las und ſich daran fuͤrs ganze Jahr erquickte. 
Anfangs dachte er ſeine Empfindungen feinem 
alten Freunde mitzutheilen; allein er, fand 
ſich fehr beſtuͤrzt, als er eine unheilbare Ab⸗ 
neigung vor einem Werke von ſo koͤſtlichem 
Gehalt, wegen einer wie es ihm ſchien gleich⸗ J 
guͤltigen aͤußern Form, gewahr werden mußte. 
E⸗ feiner wie na leicht denken Ußt, nicht | 


2° 


‘ 


tige Scenen, und der nachgiebige Mann J 
te. fig endlich ‚gefallen, von feinem Lieb: 
| mzaswerte zu fchweigen, damit er nicht u 
‚gleich einen Jugendfreund und eine ‚gute 
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Gegenſtand; aber beyde Theile entfernten 
fick immer weiter von einander, es gab Hefe, 


S onntagefupp: verlore. 


Proſelyten zu nache iſt der natuͤrlichſte 
Wunfch ‚eines. ‚jeden Menſchen, und wie ſehr 


. fand fi unfer Freund im Stillen belohnt, 2 

ze als er. in der uͤbrigen Familie fuͤr feinen Hei· 
gi ligen ſo offen geſinnte Gemuͤther entdeckte. 
Das Exemplar, dag er jaͤhrlich nur eine 


Woche ‚brauchte, war uns. für die übrige 


lich, und wir Geſchwiſter bemächtigten uns. 


deſſelben wann wir konnten, um in Frey 
flunden, in irgend einem Winfel verborgen, 


hie auffallendften Stellen auswendig zu ler—⸗ 


nen, und beſonders die zarteſten und heftich 
J. 7— 


wu 277 / \ u 
‚m ‚Wiederholung dee Geſpraͤchs über‘ diefen 


zeit / gewidmet. Die Mutter. hielt es heim 


Be 755 
ſten ſo geſchwind als moeuch ins De | 
oo: zu Jaſſen. = —— 


« 


4 


Porcia's Traum recitirten wir um tie Ze 
: u Wette, und in das. wilde verzweifelnde Se — 
| ſpraͤch zwiſchen Satan und Adramelech, welch⸗ PT 

in's rothe Meer geſtuͤr zt worden, hatten wir Bit 

uns getheilt. Die erſte Rolle, als die ge 
waltſamſte, war auf mein Theil gekommen * a 
die andere, um ein wenig: Eläglicher, aͤber —⸗ 
‚ nahm meine Schweſter. ‚Die wechfelfeitigee 1, 
- zwar. gräßlichen abes doch wohlklingenden Ver⸗—wr⸗ 
wuͤnſchungen floſſen nur ſo vom Munde, un B 
. wir ergriffen: jede Gelegenheit, uns mit dieſer —n 
bollſchen Reden darten zu begrüßen: ur 


\ “ v. 











Es war ein Sampagsnbens im Kin 
— der Water ließ fih immer bey Licht ve © 
ren, um Sonntags. frdh ſich zur Kirche bu 
quemlich anziehen zu koͤnnen — wir: ſuße n 
auf einem Schaͤmel hinter dem ofen un d 
murmelten, waͤhrend der Barbier einſeift —⸗/ 





7. 
unfere gertömntichen. Fräce zmiemlich leiſe. 


Nun hatte aber Adramelech den Satan mir 


eifornen Handen zu Faſſen; meine Schweſter 


parkte mich gewaltig an, und reeititte, zwar. 


leiſe genug aber doch mit ſteigender Leiden⸗ 
ſcaft 


Hilf wir! ich. ſehe Si. an, ich bete, wenn j 


Ä ' du es forderfi, 
Ans dig an! Verworfner, ſchwar⸗ 
Jer Verbrecher, 


Sf 


at mir! ich leide die Pein des rachenden J 


ewigen Todes!.. 
„Borna konnt’ ich mit heißem, mit’grimmis 
/ gem Kaffe dich haflen ! 


Er vermag ich’8 nicht mehr! Auch dieß im . 


ſiechender Jammer! 


Dicher war alles teidlich gegangen; aber laut, 
mit fuͤrchterlicher Stimme, rief ſi ſie die ſolgen⸗ 


den Worte: — —— 


O wie bin ich zermalmt!.. 


N 


. 180 I | | 
Der gute Chirurgus erſchrak und goß dem i 
Vater das Seifenbecken in- die Bruf. | 
gab es einen großen Aufftand, und. eine em Ä 
ge, Unterfuchung ward gehalten, befonders in 

Betracht des Ungluͤcks das haͤtte entſtehen 
koͤnnen, wenn man ſchon im Raſiren begrif⸗ 
fen geweſen wäre. Um aallen Verdacht des 


| Muthwillens von uns abzulehnen, bekannten 


wir uns zu unſern teufliſchen Rollen, und 
das uͤngiluck das die Hexameter angerichtet 
‚hatten, war zu offenbar, als daß man fie 
nicht aufs neue hätte‘ verrufen und verbannen 
foren W | a 

So pflegen Kinder und Et: das Große, 
das Erhabene in ein Spiel, ja. in eine Doffe 
zu verwandeln; und wie follten fie auch font 
im_ Stande ſeyn es augzuhalten und zu er⸗ 
. tragen. 
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Sn Neujaßrstng- ward. zu jener "Zeit 5 
durch den allgemeinen. Umlauf von perfänf 
: chen Gluͤckwaͤnſchungen fuͤr die Stadt ſehr 


belebend. Wer fonft nicht leicht aus dem 


Haufe kam, warf ſich in ſeine beſten Kleider, 
um Goͤnnern und Freunden einen Augenblick 
freundlich und hoͤflich zu ſeyn. Fuͤr uns 
Kinder war beſonders die Feſtiichkeit in dem 
Haufe des Großvaters an dieſem Tage eiũ 
hoͤchſt erwaͤnſchter Genuß. Mit dem fruͤhſten 
u Morgen waren die Enkel ſchon daſelbſt ver⸗ 


ſammelt, um die Trommeln, die Hoboen J u 


und Clarinetien, die Poſaunen und Zinken, 


wie fie das Militär, ‚die. Stadtmuſici und — 


"wer fonft- alles ertoͤnen ließ, zu vernehmen. 2 
" Die verfiegelten und uͤberſchriebenen Neu⸗ 
jahrsgeſchenke wurden von den Kindern un⸗ 
ter die geringern Gratulanten ausgetheitt, 
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und wie der Tag wuchs, fo oermehrie ſich Par 


die Anzahl der Honoratioren. Erſt erſchie⸗ = 
nen die Vertrauten und” Verwandten, dann U 
die untern Staatsbeamten; die Herren vom =E- 

5 —e 


i Mathe ſelbſt verfehlten nicht. ihren Schult⸗ 
heiß zu begruͤßen, und eine auserwählte = 


Anzahl wurde Abends in Zimmern bewirthet, — 
"welche das; ganze Jahr über faum. fich oͤffne ⸗·⸗ 
ten. Die Torten, Biscuitkuchen, Marzipan, „= 
der füße, Wein übte den größten Reiz auf : 
die Kinder. aus, wozu noch kam, "daß der — 
Squitheiß ſb wie die beyden Burgemeiſter 


aus einigen Stiftungen jährlich etwas Su— AJ 


berzeug erhielten, weiches denn den Enten! 
und Pathen” nach einer gewiffen Abſtulunc 
verehrt ward;eg genug es fehlte dieſem Ft 
im: Kleinen an nichts was die größten, — 
yerperrigen pflegt. Br 








Der Nenjahistag 1759 kam heran, fr 


ang Kinder. erwünidt und vergnaglich we 
die vorigen, aber den altern Perſonen be⸗ 





| NG 188 un 
dentiich und ahndungevol Die Durchmare 
ſche der Zranzoſen war man zwar gewohnt, 
und ſie ereigneten ſich öfters. und haͤufig, 
aber doch am haͤufigſten in den letzten Tagen | 
‚ Des. vergangenen Jahres. Nach alter reichs⸗ — 
ftaͤdtiſcher Sitte poſaunte der Thärmer 1 7) 
Saupithuems ſo oft Druppen heranrädten, 
und an dieſem Menjahrstage wollte. er gar ° 
nicht aufhören ; welches ein Zeichen war, daß. 
‚größere Heereszuͤge ‚von mehreren Seiten in 
Beewegung ſeyen. Wirklich zogen fie auch in 
groͤßeren Maſſen an dieſem Tage durch die | 
Sun; man lief, fi fie vorbenpaffiren zu fehen. 
Sonſt war man gewohnt, daß fie nme in 
Meinen Partieen durchmarſchirten; diefe aber 
Wergrößerten fi ich nach und nach, ohne daß 
man es verhindern konnte oder wollte. Ge⸗ 
nug, am ten Januar, nachdem eine Cor 
Tonne durch Sachſenhauſen “über die Bruͤcke 
Burch die Fahrgaſſe dis an ‚die Conſtabler⸗ IJ 
wache gelangt war, machte fie Salt, über: 5 
‚wältigte dag Heine, fie durchführende Comman⸗ 
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do, nahm Beſitz von ‚gebachter.. Wache, zo 2er 
die - Zeite hinunter „und nach einem. gerin⸗ ze 
gen Widerſtand mußte ſich auch die Haupt⸗Et⸗ 
wache ergeben. Augenblicks waren die friede — 
lichen Straßen in einen Kriegsſchauplatz ver⸗ at 
wandelt; Dort verharrten und bivouakirte eEn 
die Truppen, bis durch‘ regehräßige Einquar⸗ — r⸗ 
lierung fuͤr ihr Unterkommen geſorst wäre. 

— 

Dieſe unerwarteie, feit vielen Jahren un⸗ — 








— 


— 


| erhörte - Laſt druͤckte die behaglichen Bürger —t 


Sicher feyn als dem-Water, der in fein kauns ⸗n 


 getvaitig, und Niemanden konnte fie‘ beſchwer⸗ Ar 





vollendetes Haus fremde militaͤriſche Bewoh— I 


ne: aufnehmen ‚ihnen feine : ‚wöhlaufgepußtene-e 


und meiſt verſchloſſenen Staats zimmer ent . 
räumen, und das was er fo genau zu rn ® 
und zu regieren pflegte, fremder Willkuͤhr ⸗(i 


Preis geben follte; er, "ohnehin rei 


geſinnt, follte fih num von Franzoſen in ſei— 


nen Zimmern, belagert ſehen: es war "das 


Traurigfte was ihm nach feiner Deutweile 


\ 
\ 4 





begegnen fonnte. Wäre es ihm jedoch mög 
lich gewefen, die Sache: keichter zu nehmen, 
da er gut, franzoͤſiſch ſprach und im: Leben 
ſich wohl mit Wuͤrde und Anmuth betragen 
konnte; fo. hätte er ſich und uns manche 
truͤbe Stunde erſparen moͤgen: denn man 
Aau artierte bey uns den Könige: Lieutenant, 
der, obgleich Militaͤrpberſon, doch nur die 
Eiyiigorfälle, die. Streitigkeiten zwiſchen Sol⸗ 
daten und Buͤrgern, Schuldenſachen und 
Saͤndel zu ſchlichten Hatte, Es war Graf 
T horane von Graſſe in der. Provenee FR 
DBnmweit Antibes, gebuͤttig, eine lange hagre 
e dnſte Geſtalt, das Geſicht durch die Blat⸗ 

tern fehr entſtellt, mit ſchwarzen feurigen. 
J Augen, und.von einem - würdigen zufammens ⸗· 
Senommenen Betragen. Gleich fein Eintrit 
war foͤr den Hausbewohner guͤnſtig. Man 

ſprach von deu verfchiedenen Zimmern, welche 
heil abgegeben werden, theils der - Familie 
verbleiben folten, ‚und als der Graf ein 


Gemaͤldezimmer erwaͤhnen hörte, fo erbatex 


gi 


188. Bu 
ri gteich, 06 es fon Necht war, mit Ker ⸗ — 
zen die Bilder wenigſtens flüchtig zu befehen— m. 
— Er hatte an dieſen Dingen eine ‚Übergrofeme Se 
u Freude, bezeigte ſi ſi ch gegen den ihn begleiten- mer 
den Vater auf, das verbindlichfte, und als er —r 
| vernahm, daß die meiſten Kaͤnſtler noch leb ES: 
ten, ſich in Frankfurt und in der Nachbar 
ſchaft aufhielten; fo verfi iherte er, dab € —ı 
nichts mehr wuͤnſche, als fie baldigſt kenne n 
zu lernen und ſie zu beſchaͤftigen. 








Aber auch diefe Annaͤherung von Seite n 
der Kunft vermochte nicht die Geſi nnung mem i 

nes Vaters. zu ändern, noch ſeinen Characte 

zu beugen. Er ließ geſchehen was er niet 
verhindern konnte, hielt ſich aber in unwir cr⸗ 
ſamer Entfernung, und ‚das Außerordentliche 
was nun um ihn vorging, war ‚ihm bis al 
die geringſte Kleintgreit unerträglich. | 





| “ Graf Thorane indeſſen betrug ſich muſte ⸗ ⸗ 
haft. Nicht einmal feine Landcharten woll —e 


ı 
\ G: 


t r 
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er an. be Winde henagelt Haben, um die | 


neuen Tapeten nicht zu verderben. Seine | 


Leute ˖ maren gewandt, ſtill und ‚ordentlich 3 


aber freylich, da den ganzen Tag und einen 
Theil der Nacht nicht Ruhe ‚bey ihm ward, 
da ein Klagender dem andern folgte, Arre⸗ 


ſtanten gebracht und fortgefuͤhrt, alle Offiziere 


und Adjutanten vorgelaſſen wurden, da der 
Graf noch uͤberdieß taͤglich offne Tafel hielt; 
fo gab es in dem ‚mäßig broßen, nur für 


eine : vamilie eingerichteten Hauſe, das‘ nur 


— 
- 


eine durch alle Stockwerte unverſchloſſen 


durchgehende Treppe hatte, eine Bewegung 
und ein Geſumme wie in einem Bienenkorbe, 
obgleich “alles ſehr „gemäßigt, ernfihaft und, 


 Rreng zuäins. 


\ . 


— 


lichen, taͤglich mehr ſich hopochondriſch quaͤ⸗ 


Zum Vermittler zwiſchen einen derbe 


lenden Hausherrn und einem. zwar. wohlwol -· 


lenden aber fehr ernſten und genauen Mili⸗ 
kaͤrgaſt, fand ſich glucklicherweiſe ein behag· 


— | „190. — 


ucher Dolmetſcher, ein ſchoͤner wehlbeleibte 
heitrer Mann, der Bürger von’ Frankfut 
‚war und gut franzoſi isch ſprach, ſich in al 
zu ſchicken wußte und mit mancherley kleine 
ünannehmlichkeiten nur ſeinen Spaß triek 
Durch dieſen hatte meine Mutter dem Srafe 
ihre Lage bey dem Gemuͤthszuſtande ihre 
Gatten vorſtellen laſſen; er hatte die Sach 
ſo kluͤglich ausgemalt, das neue noch nick 
einmal ganz eingerichtete Haus, die naturlic 
Zuruͤckgezogenheit des Beſitzers, die Beſchaͤ 
tigung mit der Erziehung feiner Familie. una 
‚was fich alles: fonft noch fagen ließ, zu bede 
ken gegeben; ſo daß der Graf, der an fein 
 Stslle auf die hoͤchſte Gerechtigkeit, Unb 
ſtechlichkeit und ehrenvollen Wandel den groͤt 
ten Stolz feßte, auch hier ſich als Einquæa 
tierter mufterhaft zu betragen vornahm , un 
eg wirklich die einigen Sapre feines Dabl e 
bens unter mancherley Umftänden ı unverbel 

Al) gehalten het. 


—— 


\ ö “a9 , 

Deine Matter beſaß— einige Kennmnig des 
eatiänifien, welche Sprache überhaupt, Me: u 
manden von der-Zamilie fremd war: fir ente · 
ſchioß Ach. daher‘ ſogleich Franzoͤſiſch zu ler. 
nen, zu were Zweck der Dolmetfcher, dem 
ſie unter dieſen ſtuͤrmiſchen Erelgniſſen ein 
Kind aus ber Taufe gehoben hatte, und der 

‚nun auch als Bevatter zu dem Hauſe eine | | 
doppelte Neigung ſpuͤrte, feiner Gevatterinn J 
jeden abgemuͤßigien Augenblick ſchenkte (denn ” 

ee. ‚wohnte gerade gegenüber) und {hr vor 

‚allen Dingen diejenigen’ Phrafen einlernte, wu 
Weiche fie perfönfich dem Grafen. vorzutragen 
habe; welches denn zum beſten gerieth. Der 

x Braf war geſchmeichelt von der Mühe, melde 
‚die Hausfrau fih in ihren Jahren gab, und | 
weil er einen heitern geiftreichen. Zug in ſei⸗ 

nem Character hatte, auch eine gewiſſe trockne 
Golautarie gern ausübte; fo entſtand daraus 

das beſie Verhaͤltniß, und . die: ‚Verbündeten 
Seen tonnten elangen was ſen wollten. 





u Wäre es, wie ſchon geſagt, moͤglich ge 
weſen, den Water zu erheitern, fo hätte ‚die 
fer veränderte Zuftand ‚wenig. Druͤckendes ge 


habt. Der Graf‘ übte die ſtrengſte Mgeiger 


nuͤtzigkeit; ſelbſt Gaben, die ſeiner Stelle: 9« 
buͤhrten, lehnte er ab; das Geringſte was eine 


SBeſtechung haͤtte ·aͤhnlich ſehen koͤnen, wurd 


mit Zorn, ja mit Strafe weggewieſen; ſeine 
Leuten war. aufs ſtrengſte befohlen, dem Haus 
beſthzer nicht die mindeftefl Unkoſten zu me 
hen. Dagegen wurde und Kindern reichläc 
vom Nachtiſche mitgetheift. : Bey diefer Geb 
heit . muß ih, um von ‚der: Unfchuld : jene 
Zeiten. einen Begriff zu geben, anführen, da 
"die Mutter. uns eined Tages hoͤchlich beträbtt: 
indem fie das Gefrorene, das man uns vo 
der Tafel fendete, weggoß, weil es ihr un 
möglich ' vorfam, daß der Magen ein waht 
haftes Eis, wenn es auch noch ſo durchuckar 
ſey, vertragen koͤnne. 
Außer dieſen Leckereyen, die wir denn docd 
allmaͤhlich ganz gut genießen und vertragen 


I} 


1988 
tem; dauchte ee Ruben * noch 
gar behoglich, ‚von. genauen Lehrſtunden und ; 
grenger Zucht einigermaßen entbunden au ſeyn. | 
Des Vaters Üble Laune nahm zu, er konut 
ſcch nicht in das Unvermeidliche ergeben. Wie 
ſehr quaͤlte er ſich, die Mutter und den Ge⸗ 
4 vatter, die Ratheherren, Alle feine Freunde, 
ug um den Srafen los zu werden! Vergeben | 
ſtellte man ihm vor, dafs die Gegenwart eines 
pichen Mannes im Haufe, unter den gegebe⸗ 
nen Umfänden, eine wahre Wohlthat ſey, 
daß ein ewiger Wechſel, es ſey nun von Dfe 
Fzieren oder Gemeinen, auf die Umquartierung — 
77 Grafen folgen wuͤrde. Keins von die⸗ 
‚fen Argumenten wollte bey ihm. greifen. Das 
| Begenwaͤrtige ſchien. ihm fo unerträglich, daß 
hn fein Unmuih ein Schlimmeres das folgen 
‚nnre, nicht gewehr werden ließ. - 


A Sn 





uf dieſe Beifen ward fi feine Thatigkeits ge⸗ 
| — die er ſonſt hauptſaͤchlich auf uns zu 
wenden gemohns war. Das was er uns aufs 





n 


| ‚Kinder nichts betummerien. | 


| EZ — 
gab , forderte er nicht mehr init der ſonſt 


Genauigkeit, und wir fuchten, wie es nur n 
lich ſchten, unfere Neugierde an militärif 


und "andern öffentlichen. Dingen: zu, befri 


| gen, nicht allein im Hauſe, ſondern auch 


den Straßen, welches um fo leichter. ang! 


‚ba die Tag und Nacht unverſchloſſene Ho 
thuͤre von Sqhildwachen beſetzt war, die 


um das Hin⸗ und Wiederlaufen unruh 


— 


— * 


Die mancherleh Athelchenheiten, bie 


dem’ Richterſtuhle des. Koͤnigslieutenant 
ſchlichtete wurden, hatten dadurch noch 
nien ganz beſondern Reiz, daß er einen e 
enen Werth darauf legte, ſeine Entſcheid 
| gen zugleich mit einer witzigen, geiſtreich 
heitern Wendung zu begleiten. Was‘ er 


i fahl, war ſtreng gerecht; die Art wie 


es ausdruͤckte, war Taumig..und pitant. 


fehlen. ſich den Herzog von Dffuna 3 
ur Vorbilde genommen zu haben. Es verg 


=, _ 
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- taum— ein 2, daß der Doimetſcher nicht 
eine ser die andere ſolche Anecdote und und _ 
der Mutter zur Aufheiterung erzählte Es 
hatte dieſer muniere Dann eine kleine Samm 
ung ſolcher Salomoniſchen Entſcheidungen ge 
‚macht; ich erinnere mich aber nur des Ein⸗ | 
drucks im Allgemeinen, ohne im Gedaͤchtniß 

. ‚in n Befondereh wieeh zu finden. u 


| Den wunderhaten Character des Grafen 

lernte man nach und nach immer mehr fennen. | 

Diefer Mann wat fich ſelbſt, ſeiner Eigen⸗ 5. 
heiten aufs deutlichſte bewußt, und weil er ‚96 
| wiſſe Zeiten haben mochte, wo ihn eine Art 

von Unmuth, Hypochondrie, oder wie man 
den boͤſen Dämon nennen fell," überfiel; fo zog 
AR." fih in folchen Stunden, die ſich manchmal 
uu Tagen verlaͤngerten, in ſein Zimmer zuruͤck 
u ſah Niemanden als feinen Cammerdiener, | 
und war ſelbſt in dringenden . Fallen nicht ui. 
bewegen, daß er Audienz gegeben hätte, So 
| Nam. aber. der boͤſe Geiſt von. Im swihn 
| —W 13 * | 


- - ⸗ 





196.0... 
. war, erfchien .er nad) wie vor, mild, Heiter 
And thätig. "Aus den Reden feines Cammer⸗ 
dieners, Saint Jean, eines kleinen hagern 
Mannes von muntrer Gutmuͤthigkeit, konnte 
man ſchließen, daß er in federn Jahren von 
5 . folder Stimmung uͤberwaͤltigt, großes Ungluͤck 
angerichtet, und ſich num. vor ähntichen Ab⸗ 
| wegen, bey einet. fo wichtigen, den Blicken ab 
u ler. Welt ausgeſetzten Stell, zu haten ernſtich 

vornehm. | J 


! 


Gleich in den erften um ber Antvefen _ 


* heit des Strafen ‚wurden die -fämmtliche- 


Frankfurter Maler, als Hirt, Ship. 
Trautmann, Nothnagel, Junker, ge 
ihm berufen. Sie zeigten ihre fertigen Gemaͤt⸗ 
bevor, und der Straf. eigtete ſ fich das Verkaͤuf⸗ 
Tiche zu. Ihm wurde mein huͤbſches helles Gie⸗ 
beizimmer in der Manſarde eingeraͤumt und Tor 
gleich in ein Cabtnett und Atelier umgewandelt: 
‘denn er war Willens, die ſaͤmmtlichen Küpftier, 
vor allen aber Seekaz in Darmhtade, def 


nn Br = — Lu 
>. 0.892 


. I | 
“ fen Pinſel ihm befonders bry natürlichen und 
ar maſchuldigen Vorſtellungen hoͤchtich gefiel, für 
en: ganze. Zeit in Arbeit zu ſetzen. Er ließ 

| Babe von Graſſe, wo fein älterer Bruder 

etarihänes Gebäude befißen mochte, die ſaͤmmt⸗ 


legen Maße aller Zimmer imd Cabinette her 


B eyfommen; überlegte fodann ‚mit den Kanſt⸗ 


fern. die MWandabtheilungen, und beftimmte 


. be Größte: der hiernach zu) verfertigenden ans 
‚Tehntichen. Delbitder, welche. nicht in Ramen, 
eingefaßt,. fondern als Tapetentheile auf. die 
| Wan. befeſtigt werden ſollten. Hier ging: 
Rn. die. Arbeit eifrig an. Saeka;z uͤber⸗ 
nahm kaͤndliche Scenen, worin die Greife und! 
Linder, ‚unmittelbar nach der Natur gemalt, 
900; herrlich gluͤckten; die —— wolkten‘ 


e hager; und die —* —— aus —** 
eltgegengeſetzten Urſache. Denn da er eine 


* zur. Frau hatte, die ihm außer ſich ſelbſt nich 
a ein Model aueh; fo wollte miches So‘ 


Ev 





Keine dicke, gute aber nnangenehme Perfon | 
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— fäliges zu Stande kommen. Zudemn war ·er 


gendthigt geweſen über das Maß feiner Fi⸗ 
guren hinaus zu gehen. Seine Baͤume hatten 
Wahrheit, "aber ein -Meinliches Blätterwesf: 
"Er war ein Schäler von Brinkmann, Def,“ - 
fen: Pinfel in Srafeiepgeinätten nicht· w 
Foren J— — 
—E— tz, der Landſchaftmaler, fand fi 
vielleicht am deften in die Sache. Die Rhein⸗ ir 
gegenden hatte er ganz in feiner Gewalt, ſo wie 
den ſonnigen Ton, der fie in der [hönen Zah⸗ 
reszeit belebt. Er war nicht ganz ungewohnt, 
in. einem größern: Maßſtabe zu arbeiten: und 
auch da ließ er es an Ausführung-und- Hals 


tung nicht fehlen: . Gr lieferte ſehr heitre 


Vilder. a 


Trautmann. eeinStansif ete einige Fu 
erweckungewunder des neuen Teſtaments, und 
-jündete nebenher ‚Dörfer und Mühlen on. 
Auch ihm war, wis ich. aus den. Aufciffen 


r — 5 . „ . ‘ 
2 . D \ . 
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Fe Almer bemerken konnte, ein eigenes“ Ca⸗· 
B aänettzugetheilt worben. Hirt malte eine 
BE gute Eichen» und Buchenwälder. Seine 
Deerden ware lobenswerth. Junker, an 
Worte Nachahmung det ausfuͤhrlichſten Nieder⸗ 
WE Ander gewoͤhnt, konnte ſich am wenigſten in 
Wien Tapetenftyl finden; jedoch bequemte er 


ni) für gute: Zahtung, mit Blumen und: 
Saugꝛen manche Abthellang zu veruren. 


a. . 
rd’ ig aue diefe, Kine von ‚meiner - 
| Frübften Sugend an gefannt, und ſie oft in 
V ihren Weikſtaͤtten beſucht hatte, auch der 
nf mich gern um ſich leiden mochte; fo 
Tree bey den Aufgaben, Berathſchlagun⸗ 
gen und Beſtellungen, wie auch bey den Ab⸗ 
lleferungen gegenwärtig, and nahm mir. zus 
mal wenn Skizzen und. Entwürfe eingereicht 
wueden/ meine Meynung zu eröffnen, gar 
| wohl heraus. „Sch Hatte mir ſchon früher 
bey Gemalde-Liebhabern, beſonders aber auf 
Auctionen, Denen ich fleißig beywohnte, den 
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- Auf. erionnben, 2. ich gig: zu — 
u wiſſe, was irgend ein hiſwriſches Bild vor 


Stelle, es fey nun aus ber bibliſchen oder: de⸗ 


x 
— 


Profangeſchichte oder: aus der Mythologie ge 


nommen :.; und wenn ich auch den Sinn be 


allegoriſchen Bilder nicht immer traf, fo wa 
doch felten Jemand: gegenwaͤrtig, der es be 
ſer verſtand als ich. So harte ich auch b4 


ters die Kuͤnſtler vermocht, dieſen oder jene 


Gegenſtand vorzuſtellen, und ſolcher Vortheü ¶ 
bediente ich mich gegenwaͤrtig mit uf ussi 


Liebe. Ich erinnere mich noch, daß ich ei 
nen umftändlichen Auſſatz verfertigte worü! 


ich zwölf, Bilder beſchrieb, welche die 5A 


ſchichte Joſephs darſtellen ſollten: einige wi 
von würden ausgeführt 


Zu — Nachdieſen, für einen Knaben alerdin g 
oͤblichen Verrichtungen, will ich auch ‚dere 
Heinen Befhämung, die mir innerhalb dieſen 


Kuͤnſtlerkreiſes begegnete, Erwähnung thum 


Ich war nämlich mis allen Bildern wohl be⸗ 


v 


| 
b, 
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 tennt, weiche man nach und: nad: in jenes 


Zimmer . gebracht hatte, Meine jugendliche 
Neugierde ließ. nichts ungefehen und unun⸗ 
terſucht. Einſt Fand: ich Hinter dem Ofen ein 


ſchwarzes Katchen; ich ermangelteinicht, zu, J 


ſorſchen was darin verborgen ſey, und ohne 
mich lange zu. beſinnen zog ich den Schieber 
weg. Das darin enthaitene Gemaͤlde war 


= freylich von der Art, die man: den ‚Augen | 


Nicht, auszuſtellen / pflegt, und ob ich es gleich 


Mobaid. wieder - zuzuſchieben Anſtalt machte, 


fo konnte ich boch night geſchwind genug da⸗ 


mit ferng werden. Der Graf trat herein 


und ertappte mich. — Ber. hat Euch er · | 


Tausr dieſes Kaſtchen zu eröffnen?” ſagte er 


wit ſeiner Koͤnigslieutenants⸗ Miene. Ich 


J Hatte nicht "viel daranf zu ‚antworten, und 


\ 


‚er ſprach ſogieich die Strafe ſehr ernſchaft 


daus: „Ihr werder in acht Tagen, ſagte er, 


dieſes Zimmer nicht betreten.“ — Ich machte | 


eine Verbeugung und ging hinaus. Auch ge: | 


dorchte ich diefem Gebot aufs. pünstliche, 


7 


. 


' 


\ 


⸗ 
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De "I baß es dem, guern Seekaz, der cbenten 


dem Zimmer arbeitete, fehr werdrießlich wire: 
denn et hatte mih gern. um fih; und ech . 
trieb ans einer ‚Heinen Tuͤcke den Gehorfam 
ſe weit, daß ich Seekazen feinen Kaffe, den 


ich ihm gewöhnlich brachte, auf bie Schwelle 
ſetzte; da er denn von feiner Arbeit ‚aufftchen 
und ihn holen mußte; weiches er fo ‚übel 


' empfand, daß er er mir faſt gram geworben wire 


| Run: aber ſcheint es nhchig, Amſt anda⸗ | 
her anzuzeigen und begreiflich zu machen, 

wie ich mir: in ſolchen Faͤllen in der ftanzd⸗ 
ſiſcher Oprache, die ich doch nicht geferaf, 


mit mehr: ‚oder weniger Braquemlichkeit durch⸗ 


geholfen. Auch hier kam mir die angeborne 
Gabe zu ſtatten, daß ich leicht den Schall 
and. Klang einer Sptache, Ihre Bewegung, 


hren Accent, den Ton und was fonft von | 
Außern Eigenthümlichkeiten, faſſen konnte 


Aus dem Sateinifchen waren mir viele Worte. 


on 
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kannt; das Itolianiſche vermlttete m 
br; und‘ fo horchte Ich: in kurzer geht: von - 
dienten und Soldaten, Schildwachen und 
ſuchen fo: viel heraus, daß ich mich, wo 


bt ins Geſpraͤch mifſchen, doch wenigfiend 


eine Fragen und Antworten beſtehen konnte. 
er dieſes Mar alles nur wenig gegen den 


setheil,. den mir das Theater brachte: Don J u 
nem Großvater hatte ich ein Freybillet 


jalten, deſſen ih mi, mit Widerwillen - 
nes Baters, unter dem Beyſtand meiner 
dutter, täglich bediente. Hier ſaß ich nun 
h Parterre vor einer fremden Buͤhne, und 


ßte um. To mehr auf. Bewegung, mimiſchen j _ 


db. Rede: Ausdruck, als ich wenig oder 
chts von dem verſtand was da oben geſpro⸗ 
m wurde, und alſo meine Unterhaltung nur 
m Geberdenfpiel und Sperachton nehmen 
ante. Mon ‚der Comodie verſtand ih am 
migſten, weil ſie geſchwind geſprochen wurde | 


d ſich af Dinge. des ‚gemeinen Lebens be⸗ J 


s, deren Autdructe mir gar nid belannt | 


. N 
N 
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woren. Die Tragbdie kam feltner vor, 


der gemeſſene Schritt, das. Tactartige 


Alexandriaer, bes Allgemeine dis Ausdr 


machten fie mir in jedem Sinne faßlie 
‚gs: dauerte nicht lange, "fg nahm ich 

Racine, den ich in meines Vaters Bit 
Athek antraf, zur Sand, und declamirte 

die Stuͤcke nach theatraliſcher Art und“ Wie 
wie ſie das Organ meines Ohrs und 

ihm ſo genau verwandte Sprachorgan gel 
hatte, mit großer. Lebhaftigkeit, ohne. daß 
noch eine game Nede im Zuſammentz⸗ 
haͤtte verſtehen koͤnnen. Ja ich lernte. ga 
Stellen auswendig und recitirte ſie, wie. 
eingelernter Sprachvogel; welches mir 

ſo leichter ward, als ich fruͤher die fuͤr 
Kin meift unverftändlichen bibliſchen Ste 
"auswendig gelernt, und fie in. dem- Ton. 
proteſtantiſchen Prediger zu reckiren mich 
woͤhnt hatte. Das verſificirte ftanz ͤſeſche L 
ſpiel war damals ſehr beliebt; die Stücke ı 
Destouches, Mariveauf, La Ede 


EN 


‚fle tamen Hufe vor, und 2 eriahere mich 
| nach. deutlich mancher characteriſtiſchen Figu⸗ 


—* im Sinn geblieben. Was am meiſten 
Eindruck auf mich machte, war die Hyper⸗ 
Jmneſtra von Lemiere, die als ein neues 
- Steht mit Sorgfalt ‚aufgeführt und wieder⸗ 
zolt gegeben: wurde. Hoͤchſt anmuthig mar: 
dee Eindruck, den ‚der Devin du Village, 
Rose .et Colas, Annette set Lubin, auf 





mi machten. Ich kann mir die bebaͤnder⸗ 


ten Buben und Mädchen und ihre Bewe⸗ 
Sungen noch jetzt zuruͤckrufen. Es dauerte 


nicht Tange, ſo regte ſich der Wunſch bey 


| Wir, mich auf dem Theater. felbft umzuſehen, 
| Wozu ſich mie fo mandjeriey Gelegenheit dar 
‚bet.‘ Denn da ich nicht immer bie: ganzen: 

Stuͤcke auszuhören Geduld ‚hatte, und mande: 
Zeit in den. Corridors, auch wohl bey gelin⸗ 





| Kindern meines Auters allerley Opiele trieb; 


fo. geſellte ſich ein ſchoͤner munterer Knabe 


ren. Von den Molierifchen iſt mir wer -- 


derer Jahrszeit vor der Thuͤre, mit andern 


N 
D 
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u uns, ‚der. am Theater achbrn sun t t 
ich in manchen kleinen Rollen, obwohl t 
beylaͤufig, gefehen Hatte. Mit mir konnte 
ſich am beſten verſtaͤndigen, indem ich m 
Franzoͤſiſch bey’ihm- geltend zu machen wuß 
and er knuͤpfte ſich um fo mehr an mi 


als kein Knahe feines Alzers und feiner: 9 


tion beym Theater oder ſonſt in der. Mi 
war. Wie Hingen auch außer der Theat 
zeit zufammen, und fetbft während ‚der V 
ſtellungen lleß er mic, felten in. Ruhe. 

‚war “ein ' allerlichfter ‘Heiner Xuffenin 
ſchwaͤtte charmant und unaufhoͤrlich, r 
wußte ſo viel von ſeinen Abenteuern, & 
dein und andern Sonderbarfeiten zu erzäͤhl 
daß er mich außerordentlich unterhielt, r 
ich von ihm, was Sprache und Mittheilu 
 durd' bieſelbe⸗ betrifft, in vier Wochen m 
lernte, als man, fich. Hätte vorftellen könnı 


| ſo daß Niemand wußte, wie ich auf einm 


gleichſam durch Inſpirqtion, zu des from 
| Syrade gelangt war, 2 | 
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ih in: dan: arten Tagen vnferer Be⸗ 
anntſchaft zog er mich mit ſich aufs Theater, 


nd_ führte mich beſonders in die Foyers, wo. — 


ie Schauſpieler und Schaufpielerinnen in. 
er Zwitchengeit ſich aufhielten und ſich an 
nd ausfieideten. : Das Local war weder 
nunſtig noch bequem, indem man das Thea⸗ 


er in einen Concertſaal hineingezwaͤngt hatte, 
v Daß fuͤr die Schauſpieler hinter der Buͤhne 


keine beſonderen Abthellungen ſtatt fanden. 
Sn einem ziemlich großen Nebenzinmer, das 
ehedem zu Spielpartieen gedient‘ hatte, was - 
ren num. beyde Sefchlechter meift beyfammen | 
und. [hienen ih. ſo wenig unter - einander 5 
ſelbſt als vor uns Kindern zu ſcheuen, wenn 
6 beym Anlegen oder Veraͤndern der Klei⸗ 
dungsſtuͤcke nicht immer zum anftänbigften- 
berging. Mir war dergleichen nientals von 
sehammen,. und doch. fand ich es bald durch 


Sie, bey wieherheten Si, gan u 


- ° , J N Pi ". ” 
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€ ‚währte wicht lange, ſo eniſpann ſ 
aber, fuͤr mich ein eignes und beſondres J 


cereſſe. Der junge Derones, fo will 


den Knaben nennen, mit dem ic) mein ı 
haͤltniß immer fortſetzte, war außer fein: 
Auficneidereyen ein Knabe von guten Sitte 

und vecht artigem Betragen. Er madı 
mich mit ſeiner Schweſter bekannt, die ei 
paar Jahre Älter als wir und ein gar angı 
‚nehmes Maͤdchen war, gut gewachſen, ‚ul 
einer regelmäßigen Bildung, brauner Farbe 
ſchwarzen Haaren und Augen; ihr ganzeı 
Betragen hatte etwas Stilles, ja Trayriges 
Ich ſuchte ihr auf. alle Weife. gefällig ji 


ſeyn; allein ich. konnte, ihte Aufmerkfamei 
nicht anf mich lenken. unge Mädchen bil 
ken fi gegen jüngere Knaben ſehr weit vor 


geſchritten, und nehmen ,. indem fie nach dei 
Jünglingen hinſchauen, ein tantenhaftes. De 


tragen gegen den Knaben: an,. der ihnen fein 


erſte Neigung zuwendet. Mit einem jünger 
Bruder. hatte. ich: fein Verhaͤltniß. 


ganchmal, ‚fan : die ‚Mutter auf den 
— oder in Geſellſchaft mar, fanden wir 
and. in ihrer Wohnung zuſammen, um zu 
ſpielen. oder uns zu unterhalten. Ich ging 
niemals hin, ohne der Schoͤnen eine Blume, 
‚ne Frucht oder ſonſt eiwas au Überveichen, 
| welches fie zwar jederzeit mie ſehr guter Art 
annahm und auf das hoflichſte dankte al⸗ 
dein : ch ‚Nah ihren traurigen, Blick ſich nie: = 
mals‘. „erheitern , und. fand feine Spur, daß 
‚fe fon auf mic, geachtet. hätte. - Endlich 
glaubte ich "ihr Geheimniß zu entdecken. De \ J 
Knabe zeigte mir hiiiter dem Bette ſeine 
Durter, dag mit eleganten feidnen Vorhäne 
gen aufgepußt war, ‘ein Paſtellbild, das Por⸗ 
traͤt eines ſchoͤnen Mannes, und bemerkte zus 
‚Hleich mit ſchlauer Miene: das ſey eigentlich 
nicht der Papa, aber eben ſo gut wie der 
Papa; und indem er dieſen Mann ruͤhmte, 
und nad; feiner Art. unftändtich umd prahles 
riſch manches erzaͤhlte: ſa glaubte ich, herqus⸗ 
Münden, daß, die, sah: wohl; dem Bater, u 
I | \ 14 on 
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die mwpden andern inde⸗ aber Din Sau 


} 


freund angehören mochten: - Ich erklarte mir . 
nun ihr trauriges Anſehen und batıe Li ur 
aM deſte lieber. nn, 


Die Neigung zu dieſem Mibchen Pr 


mie die Schwindeleyen des Bruders übertra⸗ 
gen, der nicht immer in feinen Sränm | 


blieb. Ich hatte oft die weitlaͤuftigen En - 


Br zählungen feiner- Großtheten auszuhalten, wie 
ſich ſchon oͤfter ‚sefhlagen, ohne jeboch 


dem andern ſchaden zu wollen: es fey alles 
blos der Ehre wegen geſchehen. Stets habe 


er gewußt ſeinen Widerſacher zu entwaffnen, 


und ihm alsdann verziehen; ja‘ er verfiche 


| u ſich aufs Legiren ſo gut, daß er einſt ſelbſt 


in große Verlegenheit gerathen, als er, den 


\ ‚Degen. feines Gegners auf einen bohen Baum 


geſchleudert, ſo daß man iin nicht. kei it wir 
‚der habhaft werden toͤnnen. , “ u . 


” 


Was mir meine Befuche aufed dem Thea⸗ 
tee. ſehr erleichterte, War, daß mir mein 
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Freybillet, als aus den Händen des Schuit⸗ 


beißen; den Weg zu allen Plaͤtzen eröffnete, 


| und Alfa auch zu den Gitzen im Proſcenium. 
| Dieſes war nach Franzäffhee Art ſehr tief 
and an beyden Seiten mit Sitzen “eingefaßt; 
bdie buech eine Niedrige Bartiere befchränke, 
ſich in mehreren Reihen Hinter einander auf . 
: bauten. und zwar dergeſtalt, daß die erſten 
F Sige. ‚nur wenig Über die Bühne erhoben 
ware: Das Ganze galt Für einen / beſon. 
| bein: Ehtenplatz; nr Offiziere bedienten ſich 

gewoͤhnlich deſſelben, obgleich die NAde an 
Sgnüfpiete, ih will nicht fagen jede Sim 
MER, fondern - gewiffermaßen ‚jedes Gefallen 
aufhob, Sogar jenen Gebrauch oder Mis⸗ 


brauch, uͤber den ſich Voltaire ſo ſehr bi 


| ſchwert, habe ich noch etlebt nnd mit Au⸗ 
gen geſehen. Wenn be fehr vollem Kaufe, - 
und etwa Aut Beit von Dutchmarſchen ange⸗ 
fehene Offiziere nach jenem Ehrenplag ſtreb⸗ 
ten, der aber gewoͤhnlich ſchon deſetzt war; 
fe ſtellte man noch einige Heiden Vanke und 
er iur 


. N 
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are: ins Preſenium Auf. ie wihae fe 


und es. blieb: den. Helden und Heldin 


nichts übrig, als in einem ſehr maͤßt 
Raume zwiſchen den Uniformen. und. D 


0 the: Geheimniffe ‚zu enthuͤllen. Ich t 


die Hypermneſtra ſelbſt unter ſolchen u 
den aufführen ſehen. 

Der Vorhang fit. nicht zwilchen den. 
ten; und- ich orwaͤhne noch eines feltfaı 


BGebrauchs, den ich fehr auffallend finden.n 
te, da mir. als einen guten deutfchen. $ 
an ben. das’ " Runftoideige daran. ‚ganz- unert 


lich war. | Das Theater nämlich . ward, 


das groͤßte Heiligthum betrachtet und 
vorfallende Störung, auf: deinfelben ‚hätte 
das groͤßte Verbrechen gegen die Maje 


des Publicums ſogleich muͤſſen geruͤgt wert 


m Swen, Grenadiere, das. Gewehr beym 8 


ſtanden daher in allen Luſtſpielen ganz oͤff 


lich zu beyden Seiten des hinterſten X 


hangs, und, waren Zengen: von. allem. .n 


1: 0 J b 


ui netten der Familie vorging. Da, wie . 
gehſagi; zwiſchen “den "Ueten der Vorhang 
nicht niedergekaſſen wurde; fo töften, bey: eins 
filfender Muſik, wey ändere dergeftalt abs . 
daß fie? aus den Culiſſen gang ſtrack vor jene 


J lich zuruͤckzogen. "Wenn nun eine ſolche An⸗ 
ſtalt recht dazu geeignet war, alles was man 
J beym Theater Illuſion nennt; aufzuheben; fo 
ſfaut ‘es um fo mehr auf, daß diefes zu einer 
J Zeit geſchah, wo nach Diderets Grundſaͤtzen | 
AN Beyſpielen die natuͤrlichſte Natuͤrlichteit 
| MT der Bühne gefordert, und eine volltom: . 
| Mene‘ Taͤuſchung als das eigentliche Ziel der 
J heorrauiſchen Kunſt angegeben wurde. Bon‘ 
emer fofchen  mifitärifchen Polizeyanſtalt war 
MM jedoch die Tragoͤdie entkunden, und die Gele 
a den des Alterthums Hatten das Recht fh. 
u Fo zu bewachen; die gedachten Grenadiere 
a ſtanden indeß nahe genug. hinter den Cu⸗ 
| ‚fen. 





Jbintraten, welche ſich dann eben ſo gemeſſent⸗ 
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e⸗ wit pr denn pr nech sufähken, 


—E ich Diderat s Hausvater, und, Bis 


Du NPhiloſophen von P ali ſſe t· geſehen Di 


! i 


u) 


‘if 


\ 


en ſeidenen Bandſchleiſe geziert war. Einf, 


x ⸗ 


| Raͤhe, und begingen  alleriey TDhorheiten, 
F = weiße beſendere an Sonn und deſtiagin 


und mich jim letztern Otuͤck der. Figur; Nele 
Philoſapheu, der auf allen Nieren geht und — 
in ein rohes Salathanpt batt. noch RE 


ern NN | sa. T 
He Sie chaaratiche Wanniafaltieh sh 

konnte jedoch uns Linder nice Immer iug 

Schauſpielhaufe feſthalten. Wir fpieken: 1’ , 


ſchowem Betten, wer Danıfeiben und in. ber 


teneswegs zu unſtem Aeußeren paßten; deng 
ih -und meines” &leichen etſchienen atsdandı . 
augezogen wie man nich in jenem Maͤhrchen 
geſehen, den Dur unserm Apın, mit einem | 
kleinen Degen, deſſen Bügel mit einer gu 


als wir eine gayze Zeit unfer Weſen getri⸗ 
ben, und Derones 122 unter - und. gemiſqht 
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hate, el‘ € dueſem ehr, mir zu betheuern/ 
ch hätte ihn belendigt, and muͤſſe ihm Sa⸗ 


isfastion geben. Ih begriff zwar nicht, J 


vas. ihm Anlaß gehen: tonnte, laßmir aber u 
eine Ausforderung geſallen und woltte ziehem 
Be. verfi icherte mir aber, e⸗ ſey im. foichen 
faͤllen ‚gebräuchlich, daß man an einfarne 
Ihrter ‚gehe, um dis Sache veſto bequemer 
nemachen zu tomen, Wir verfügten ums 
— Hinter einige Scheunen, and ſteilten 
gehörige Poſttur. Der Zweytampf 
auf eine etwas theatralifche Weiſe, 
ie. Klingen klierten, und die Stöße gingen 
Heben aus; doch im Feuer der Action biich 
x mit der Spige "feines Degens an der 
dandſchleife meines Buůgels hangen. Si⸗ 
vard darchbohrt, und er verſicherte ml 
ſaß er nun die vollkommenſte Sarisfartien. 
\äße; umarante mich ſodaun, gleichfalls recht 
heatraliſch, und wir ‚singen in das naͤch ⸗ 
te Eaffeehaus, um uns mir einem Glaſe 
Mandelmilch von umſerer Gemärhätenegung 


” Fu “ - 
8 a X 
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*L Sant: nur“ > deno » fehe zu fchuehen a 


ig 
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wm. eifoten, und ben alter Bm 2 


f 


"Ein andres Kenner. das. mir: ah im - 


u Sooupiähaufe obgleich, foäter begegnet, will 
ich bey diefer Gelegenheit erzählen. Ich ſat 
naͤmlich mit einem ‚meiner Gefpielen : ganig 


ruhig im, Parterre, und wir ſahen mit Ver⸗ 


gnuͤgen einem Solotanze zu, den ein Hi | 
ſcher Knabe, ohngefäße bon unferm Alter 
‚ber Sohn eines durchreiſenden franzoͤſi (rs 
Tanzmeiſters, mit vieler Gewandtheit re» 


Anmuth auffuͤhrte. Nach Art der Län 


war er: mit einem "tnappen Wamschen ZU) ı 2 


‚rother „Seide betleidet, weiches in einen kur⸗ 


zen Reafrock ausgehend, gleich den Laufer⸗ 


ſchuͤrzen, bis uͤber die Kniee ſchwebte. Wir 
hatten dieſem angehenden Kanſtler mit dem 
ganzen Puhlieum unſern Beyfall⸗ gezollt, als u 
mir ich. weiß ‚nicht wie einfiel, eine. morali⸗ 
ſcho Reflexion zu machen. Sch fagte zu'meb 


nem Begleiter: Wie ſchoͤn war dieſer Knabe 


v r ı j 
\ Ze 


[- te und wie gu non er r ch aus; wer 
- RB in was für einem serriffhen gackchen 
er Heute Nacht \fcehlafen mag! — Alles war 
ſchon aufgekanden, nur ließ? uns die Menge 
wih nicht vorwaͤrts. Eine Frau, die neben 
mwir geſeſſen hatte und. nun Dart an mir. 
ſtaud, war zufaͤlliger Weiſe die Wutter dies 
Re jungen Künftterg,, die fih durch maine 
"Reflepioni-feht, beleidigt fühlte. Zu meinem. 
AUn gluͤck konnte fie Deutſch genug, um mich | 
ver ſtanden zu⸗ haben, und ſprach es gerade ſo 
‚viert ale uͤdthig war, um ſchelten zu können: 

‚Sie machte mich gewaltig herunter: - Wer ih, 
denn ſey, meinte fie, daß ih Urſache hätte 


dieſes jungen Menſchen zu zweifeln. Auf | 
Alle Falle’ dürfe fie ihn fuͤr ſo gut halten als. 
mich, und: feine: Talente könnten ihm wohl | 
ein Gluͤck "bereiten, wovon ich mir - nicht 

= würde träumen ‚ laflen. : Dieſe Strafpredigt. 
hielt ſie mir im Gedraͤnge und machte die 
Umſtehenden aufmerkſam/ welche Wunder J 


°. 





A 


an der Familie und an der‘ Wohlhabenheit 


9 Augenblick inne hielt, ſagte ih, ohne etinas 


— ſchien die. Frau zu verſtummen. Sie fh 
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— was ich für eine‘ unart mißinger 
gongen haben, Da ich michi weder entſchut⸗ 
digen, noch von ‘ihre entfernen konnte, fe 
wer ich wirklich verlegen, und als ſie einen 


dabey zu ‚denen: Nun, wozu. der Laͤrm? 
heute roth, morgen tod} — Auf dieſe Werte 





emich an und entfernte ſich von mir, ſobaid 
es nur einigermaßen - möglich war. Sa 
dachte Br weiter an meine Borte, Nur 
einige ‚Zeit hernach fielen fie mir auf, Nats 
der Knabe, anflatt fih . nochmals ſehen ‚gu | 
laffen, krauk ward und zwar ſehr gelahruch. 
De gegachen ißt, weiß: ich nicht in lagen. 


u. 


Saleihen Vordentungen durch ein: uns 
zeitig, ja unſchicklich ausgeſprochnes Wort 
ſtanden bey den Alten ſchon in Anſehen, 
und es bleibt hoͤchſt merkwuͤrdig, daß die 
Vormen des Glaubens und Aberglaubens bed 


— 


| “an Wörtern «und zu all Zeiten. ine bie e i 


„u Abe shit ‚Am —, 


ww e 
' N; D « \ . 


Nun fee es von dem erſten Tage ver 
Bei ignehmung. ‚uwferer ; Stadt; zumal Kine 


dern und jungen“ "Leuten, nicht an immer · 
waͤhrender Zerſtreuung. Theater und Baͤlle, 


Paraden und: Daurchmaͤrſche zogen unſere Auf⸗ 
mertſamfeit Hin And, her. Die lehztexn de 


 fenders nahmen immer au, und das Solda⸗ 


Vo 


| —— ſchien ame som, Bu und. von 


“ir 


in —— Haufe verſchaffte uns den Vortheil, 
elſe hedeutende Perſonen der frammzoſiſchen Ar⸗ 
mee nach und nach zu ſehen, und beſonders 


Die Erſten, deren Name ſchon durch den Ruf . 
surund. gekommen war, in der Nähe zu be⸗ 
trachten. So ſahen wir von, Treppen und 


„De Kufenshat des Ringe Lieutenants 


Podeſten, gleichſam wie von Galexieen, ſehr | 


| bequem die Generalitat m uns 6 vorlbergeh * nz 
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Vor Allen erinnere ich mich des Prinzen & 
Bife als eines fehönen“ leutſeligenHe 
am deutlichſten qber des Marſchalls 
Brogltio als eies jungen; e nicht: gr: 
aber wohlgebauten, lebhaften, | geiſtreich 
A ich blickenden, behenden Mannes. 
N Er kam mehrmals zum Rnigk-ionten 
und man merfte wohl, daß von wicht 
Dingen die Rede war. Wir hatten uns 
erſten Vierteljahr der Einquartlerung kaun 
dieſen neuen Zuſtand gefunden, als ſchon 
Nachricht ſich dunkel verbreitete: die Ali 
.feyen im Anmarfch , und Herzog Sei 
nand von Braunſchweig komme, die $ 
joſen vom Main zu vertreiben. Man h 
von diefen, bie ſich feines, befondern Kri 
| gluͤckes ruͤhmen konnten, . nicht die gr 
, Vorftellung, und: feit der Schlacht voit 9 
‘. Sad) "glaubte "man fie verachten zu dürf 
auf. den Herzog Ferdinand feßte njan : 
| größte Vertrauen, und alle. preußifch ' 
\ = u | | 
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ſunten starteten. mit Sehnſucht ihre Ber 


freyung von Der Hisherigen Lafl. Mein Bar 


ter war etwas heiterer, meine "Mutter in 


Sorgen. ‚Sie war, Hug. genug einzufer 


hen, daß ein, gegenwyärtiges! geringes, Uebel 


leicht mit einem. ‚großen Ungemach / vertaufcht 
Werden. könne: denn es zeigte ſich nur allzu 


dentiich, daß man dem Herzog nicht entge⸗ 


gen: gehen, fondern einen, Angriff. in der 
| Naͤhe der Stadt abwarten werde. Eine 
J Ntederlage der Franzolen, eine Flucht, eine 
Vertheldigung ber. Stadt, wäre es auch nur. 


um den Rückzug zu decken und um die—⸗ 


* 


läeß durch den Dolmetſcher ihre Furcht bey, 
m, Grafen anbringen; worauf fie die: im, 


Brucke zu behalten, ein Bombardement, eine 
Dl underung, „alles ſtellte ſich der ertegten 
Einbildungskraft dar, und machte beyden 
Parteyen Sorge. Meine Mutter, welche 


we 


Mes, nur nicht die Sorge ‘ertragen. konnte, 


| ſoſchen Fuͤllen gebraͤuchliche Antwort erhielt:. 2 
| ſie ‚IN, ganz. ruhig ten, « ſey nichts zu 


No 


A‘ 


* 
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x ' 
befürchten; ſich abrigens ſtill halten ib mer 


Diiemane, von; der Gage frenhen. 2. J J 


VWoꝛhra⸗ Zruppen zogen. durch bie ads 
man erfuhr, daß fie bey Bergen Halt 
achten. Das Kommen und Gehen, dad. 
Reiten und Laufen; vermehrte ſich immer, und 
unſer Haus war Tag und Nacht in Aufruhr 
Sin diefer Jeit Habe ich den Marſchall Bros 
glio dfter geſehen, immer heiter, ein wie das 
andre Mal an Gebärden und Betragen vi 
Nlig gleich, und es hat mich auch naͤchh 
gefreut, den Denn, deſſen Geſtalt einen fo‘ 
guten‘ und dauerhaften Eindruck serhacht. 
hatte, in / der Geſchnhte süß erster a“ 
ſinden. 
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So am⸗ dent enbti , 8 einer untuhl⸗ 
gen Charwoche, 1759: det Charfreytag Gern | | 

» Eine große Stille verkändtgte: den nahen 
Sturm. Uns Kindern was verboten And. 
‚dem Hauſe n m ber, Vater base feine” | 


t ”. - 
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abe und ging Fee Die Ken Seganny 


flieg. auf den oberfien- Boden, wo ich 


var. die Gegend- zu ſehen verhindert war, 


er ben Donner der Canonen und das Maf⸗ 
nfeuer des kleinen Gewehrs recht gut ver⸗ 
hmen konnte. Mach einigen Stunden >far, 


in wir die erſten Zeichen der Schlacht an . | 


her Reihe Bogen, auf welchen Verwundete 
mancherley traurigen Verſtuͤmmelungen und 
ebaͤrden fachte bey uns vorbehgefahren wurz 

n, um in das zum Lazareth amgewandelte 


ebfranen« Kiofier gebracht zu werden. So. 


eich regte ſich die Barmherzigkeit der Buͤr⸗ 
vr. Bier, Bein, Brodt, Gelb ward dens 
higen hingereicht, die noch etwas empfan⸗ 


In konnten. Als man aber einige Zeit dar⸗ 


uf bleſſirte und gefangne Deutſche unter 
itten Zug gewahr wurde, fand das Mit 


dd feine Gränge, fund es ſchien ale wollte 5 
Jeder ſich von allem entbloͤßen, was er nur 
ewegliches beſaß, um. ‚ feinen hebrängeen _ 


andelenten tbeppriltehen. 


No 


“ 
* 
} 
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| Granꝛſieinen zu ſchießen, fo „daß bein, neu⸗ | 


En FE Er 

J 
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. Diefe fangenen 4 waren. eben Aue⸗ 


y he einer für bie Anjieten; 4. unglüdiiheze 
u Schiacht. Mein Vater, in feiner: Parteflick>s 
keit ganz. fürher, daf. diefe gewinnen mücdees, 


hatte die Ietbenfchafeliche Verwegenheit sen 


‚gehofften Siegern entgegen zu ‚gehen, , ohre- 
qui bedenken, daß die..gefchlagene. Portepuuft | 
ber ihn wegfliehen muͤßte. Erſt begab er 

*ſich in ſeinen Garten, vor dem Friedberger 


Thore, mo er alles einſam und ruhig finds 
dann wagte er ſich, auf die Bornheimer 
Haide, wo er aber bald verſchiedene zer⸗ | 
fireute Nachzuͤgler und Troßlnechte anſichtig 
ward, die fü ch den Spaß machten nach den 





glengen. Wandrer das abpraliende Bley un ' 


x Ba BE = 75 
item, sit unnuth, geriech er em. 


Erblicken der verwundeten und gefangenen 
Landsleute ganz ans der gewöhnlichen Faflung. 


, GSpente reihen; aber .nur die Deutſchen ſoll⸗ 


war, weil das Schidcſal Freunde und deinde 
; nfammen auſgepaͤckt base 


ER - Die Muiter und wir Rinder, die mir 
ſch on fruͤher auf des Grafen Wort gebaut 


— ingebracht hatten, waren hoͤchlich erfreut, 
J und die Mutter doppelt getroͤſtet, da fie des. 
r "Morgens, als ſie das Orakel ihres Schatz⸗ 
A kaſtleins durch einen Madeiftic) befragt ‚eine, 

ii Tür. die Gegenwart ſowohl als für die Zukunfe 
| fr wößtide Antwort erhalten hatte: Be | 





| ws - wir kant; ee baten ihn etwas | 


J. J 33 


io - 


u“ Auch er ließ den Vorbeyziehenden mancherley 


ten fie erhalten, welches nicht immermöglih 


m. deshalb. einen ziemlich beruhigten Tag 


 Gpelie zu fich au nehmen, die er den ganzen | . | 


to, 
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Tag entbehrt hatte? ee verweigerte un 
Liebkoſungen und jeden Genuß, und. bey 
. fih auf: fein Zimmer. “ Unfte Freude we 
indeſſen nicht geſtoͤr; die Sache war e 
| ſchieden; der Königs « Lieutenant, der Die 
Tag gegen feine Gewohnheit zu: Pferde ‚gei 
"fen, kehrte endlich zuruͤck, feine Gegenw 
zu Kaufe war. nöthiger als ſe. Wir ſpr 
‚gen ihm entgegen ; kuͤßten ſeine Haͤnde u 
bezeigten ihm unſre Freude. Es ſchien il 
ſehr zu gefallen. „Wohl! fagte er "fremn 
- cher als fonft ich ‚bin auch um eunertwil 
vergnuͤgt, liebe Kinder!“ Er befahl ſogle 
uns Zucerwere, füßen Wein, überhaupt t 
Beſte zu reihen, und. ging auf ſein Zimm 
fhon von einer großen Maſſe Dringend: 
Gorbeenber und Bittender umgeben. 


I . Bir hielten num eine toſtuche Colatio 
— bedauerten den guten Vater, der. nicht u 
daran nehmen mochte, und drangen in 
Mutter, ihn herbey zu rufen; ſie aber Eid, 


⸗ 


ne Gaben feyn wuͤrden. Indeſſen hatte 
etwas Abendbrodt zurecht gemacht und 
ke ihm gern eine Portion . auf. das Zim⸗ 


er geſchickt; aber eine ſolche Unordnung u 


te ser nie, auch nicht in den aͤußerſten Fal⸗ 


n; und nachdem man die füßen Gaben bey 
Seite, geſchafft, ſuchte man ihn zu bere⸗ 


m, herab in das gewöhnliche Speifegimmer 
ı kommen. Endlich lioß er ſich bewegen, 


agern/ und wir ahndeten nicht, welches 


1 
' - 
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8 wie wußte wohl, wie unerfreulich ihm 


‘x 


a heil wir ihm und ung. ‚bereiteten. Die J 
reppe lief frey durchs ganze Haus an allen 
orſuen vorbey. Der Vater mußte, indem 


herabſtieg, unmittelbar an des Grafen 


ümmer voräbergehn. Sein Vorfanl fand 


d ‚voller Leute, daß der Graf fi: entfchloß, 
im mehrers auf Einmai abzuthun, herauszu⸗ 
treten; und dieß geſchah leider in dem Augen⸗ 


buck als der Vater herabkam. Der Graf 


zing ihm heiter entgegen, begruͤßte ihn und 


agte: Ihr werdet und und Euch Städ win ⸗ 


\ f v . J 15 ” 
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. Mutter berausgerufen, und wir hatten große 


0. der Graf für Süßigkeiteniverehrt habe. Die 


' 3 2 
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chen, daß dieſe gefäheliche Sage fo. —E 


‚abgelaufen iſt.“ — Keinesweges! verſebte⸗ 
mein Vater, mit Ingrimm; ich wollte fe; 
hätten Euch zum Teufel. gejagt, und, menzz 


ih hätte mitfahren folen. — Der Graf 


hielt einen Augenblick inne, dann aber fuhr 
er mit Wuth auf: „Dieſes ſollt Ihr Süßen! 


. rief er: She follt nicht umfonft der getechtem 


Sache und mir eine ſolche Beleidigung: ages 
fügt haben!” | a 


‚Der Kater war indeß gelaffen herumier· | 


J geſtiegen, ſetzte ſich zu uns, ſchien heitrer al 
J bisher, und fing an zu eſſen. Wir freutet 


uns daruͤber ‚und wußten-nicht, auf weiche | 
bedenkliche Weife er ſich den Stein vom Ge " 
jen gewaͤlzt hatte. Kurz darauf wurde die 


Luft, dem Vater auszuptaudern, was md 


Mutter kam nicht zuruͤck. Endlich trat der 
Dolmetſcher beein. Auf. feinen Sin, ford 





an uns’ zu "Bette: es war fchon fpät und 
ir gehorchten gern. | Nach einer ruhig durch⸗ 
h lafenen Nacht erfuhren wir die gewaltſame 
>eiwegung, die geſtern Abend das Haus er⸗ 


huͤttert hatte. Der Koͤnigs⸗Lieutenant hatte 


giach befohlen, den Vater auf die Wache 
fuͤhren. Die Subalternen wußten wohl, . 
ß hm niemals zu widerſprechen war; doch | 
teten fie ſich manchmal Dank verdient, wenn 


»Nmit dee Ausführung zauderten. Dieſe. | 


eſinnung wußte dee Gevatter Dolmetſch/ 
u die: Geiſtesgegenwart niemals verließ, 
afs lebhafteſte bey ihnen rege zu machen. 
er Tumult war ohnehin fo groß, daß eine 
Ögerung ſich von ſelbſt verſteckte und. ent⸗ 

huldigte. Er hatte meine Mutter heraus⸗ | 
erufen, und ihr den Adjutanten gleichfam J 
n die Hande gegeben, daß ſie durch Bitten 
Ind Vorſtellungen nur einigen Aufſchub erlan⸗ 
en moͤchte. Er ſelbſt eilte ſchnell hinauf u 
im Grafen, der ſich bey der großen Beherr⸗ 


Hung feinet ſelbſt ſogleich ins innre Zanmer J 


— 
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zuraͤckgezogen hatte, und das iingant ⸗ 
Gecſchaͤft lieber einen Augenblick Moden‘ 1: Ze 
als daß er den einmal in. ihm erregten bien 
Muth van. einem Unfchufdigen ‚gefühlt, un 
eine "feiner Würde nachthellige Ensittun. a 
gegeben hir, nn nor: 


J 





| Die‘ Anrede des Dolmetſchers an ten 
Grrafen, die Faͤhrung des ganzen Spin 
hat uns der dicke Genatter, der ſich auf den, 
gluͤcklichen Erfolg nicht wenig zu Gute that, 
oft genug wiederholt, fo daß ich fie ana dene 


BGeehdaͤchtniß wohl noch aufzeichnen kann. 


Der Dotmerfe Batte gewagt das gute 
| net zu eröffnen und hineinzutreten, eine, Hand⸗ 
lung die hoͤchſt verpoͤnt war. „Was ‚wol 
ihr? rief ihm der Graf zornig entgegen· 
Hinaus mit euch! Hier hat niemand 40 
| Recht hereinzutreten als Saint Jean.“ 2 


So haltet mich einen. Kugensiie fi 
Saint Je, verfeßte der Dolmetſch. 








Ber „Dögu gehoͤrt e eine ‚gute Einblldungekraft. 


Seiner zwey machen noch nicht einen wie ihr 


me. Ensfernt ud! “ J | , 


{ 


Herr. Geaf, Ihr gast eine, grebe Gabe 
"vom Simmel empfangen Und an die appels 
ie w RE nl | | “ we 


— „She denke mir zu ſchmeicheln! Suse | 


Ä Rich, daß es eu gelingen werde. . 






Ihr: habt die aroße Gabe, Kerr: Graf, 


. au in Augenblicken der Leidenſchaft, in Au⸗ 


'$ aenblicken des Zorns, die Geſi innungen an⸗ 


p dere anzuhören. : 


re Wehi, wohl Bon Gefinnungen iſt eben 
F die Rede, die ich zu lange angehoͤrt habe. 
Ich weiß nur zu gut, daß man uns hier nicht. 


liebt, daß uns dieſe Vaurger He ann “ 


Erz at. 
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Oct viele! Gr! dieſe Städten, etelde⸗ J 
ſtaͤdter wollen ſie ſeyn? Ihren Kaiſer daheim 2 


A e wählen und kroͤnen fehen, und wenn dieſec⸗ 


u ungerecht angegriffen ſeine Laͤnder zu verliere 


u und einem Ufurpator zu unterliegen Gefah » 


Käufe, wenn er glücklicherweife getveue Allliirte 


u | findet, die Ahr Seld, ihre Blut zu feinen 


| einen außerordentlichen Mann, au, wenige. 


Vortheil verwenden; ſo wollen ſie die gering ⸗ 
vLaſt nicht tragen} die zu ihrem Theil ſie Kite 
bof der Deichfeind gebemäehigt: werde. Mn >, 


Freynch kennt Ihr dieſe Geflnumgen (dert 
fange, und habt fie als ein. weifer Mann ges 
duldet; auch iſt es .nur- die geringer⸗ Zah 4. 
Wenige, verblendet durch die. glaͤnzenden Ehe 

genſchaften des Feindes, den Ihr ja ſelbſt a, 


nur, Ihr wißt ee * 
„a wohl! au lange: Habe ich +6 gewußt 


und geduldet, fonft hätte dieſer ſich nicht uns | 
terfländen, mie in den bedertendſten Au⸗ 





TE 
genblicken ſolche Beleidigungen ins Geſicht zu 
haen Es mögen ſeyn fo viel ihrer. wollen, 
Me ‚follen. in diefem ihren fühnen Nepräientane 
a tern geſtraft werden, und ſich merken was le, 
u iu erwarten das“ 


>. 
2 
“ 





Mur aufs, Er Cuaf! ! 
„30 getsiffen Dingen tann on nit "u 
| nie verfahten" re 


. Mar tinen tatzen Auf 


"Naher! ihr denfe wich u eiürm. fal J 
ſchen Schritt zu verleiten; es fol euch nid. 
| , selingen, “un 


‚Weber verleiten wit fr Euch zu einem | 
falfehen Schritt, noch von einem falfihen zur 
ruͤckhalten; Euer Entſchluß iſt gerecht: er ge⸗ 
temt dem Franzoſen, dem Kanigsſieutenantz 
| aber bed, daß Sr auch: af Zhetane ſeyd· 


* 
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Br De hat. ver. nicht mihuſprecen- J 





"Man. fie" den braven Dam vg iu 
hören. 


„Run was, wuͤrde er denn fagen wu 


"Ser Könige: ‚Lieutenant! wuͤrde er ſagen 
Ihr habt fo, lange mit ſo viel dunklen, un⸗ 
| willigen, ungeſchickten Menſchen Geduld ‚ge 
habt, w went fie es Euch nur nicht gar zu arg 
machten. Dieſer hat's freylich ſehr arg ge⸗ 
macht; aber gewinnt es uͤber Euch, Herr 
Könige: Lieutenant! und Jedermann wird Euch 
deswegen loben und’ preifen. 5 


„Ihr wißt, daß ich eure Poſſen manch⸗ 
wal leiden kann; aber misbraucht nicht mein 
Wohlwollen. Dieſe Menſchen ſind ſie denn J 
ganz ‚verblendet ? Hätten mir die Schlächt - 
verloren, in biefem Augenblick, was würde 
ihr Schickſal feyn? Wir ſchlagen uns Bis 


N \r 


ver die Tore, wir ſperren bie Stade, wie. 


halten, wir yertheidigen uns, um unfere Rei: 
tade über die Bruͤcke zu decken. Glaubt ihr; u 


daß der Feind die Haͤnde in den Schoß ge⸗ 


legt hätten Er wirft Granaten und was er. 
bey. der Hand hat, und fie nunden wo fie 


koͤnnen. Dieſer Kausbefiger da, was will er? 
Sn diefen Zimmern hier platzte jetzt wohl eine 


- Feuerkugel und eine andere folgte hinterdrein; 


er diefen Zimmern, ‚deren, vermaledeyte Pe: 


“Ling « Tapeten ich geſchont, mich genirt habe, 
| reine Landcharten nicht aufzunageln! Den 
"ganzen Tag haͤtten fe uf a liegen u 


ſollen.“ 


j 


Die viele San us gern! | 


„Sie - ätten ſollen den Segen fir: uns 


— 


. erflehen; den Generalen und Offizieren mit 


‚ Ehren s ind Sreudenzeihen, den ermatteten nn 


Gemeinen mit Erquickung entgegen gehen. An⸗ 


ſtatt defſen verdirbt mir der Gift dieſes Par: 


d 


\ 
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nygeines bie ſchoͤnſten, ancuchten, Du fo 


viel Sorgen und Anſtrengungen erworbenen 


| Augenbluate m meines Lebens !" 


e⸗ iſt ein Parteygeiſt; aber ihr werdet 
ihn durch die Beſtrafung dieſes Mannes nur” 
vermehren. Die mit ihm Gleichgeſi nnten wer⸗ 
den Euch als einen Tyrannen, als einen Barı | 
baren ausſchreyen; ſie werden ihn als einen 


„Märtyrer betrachten, ber für die gute Sache 


gelitten hat; und ſelbſt die anders Geſinnten,/ 


die jebt feine Gegner find, werden in ihm 


nur den Mitbuͤrger ſehen, werden ihn be 


dauern, und indem fü ie Eud) Recht geben, den⸗ 
ed) finden, daß Ihr zu hart verfahren food. r 


„Ich habe Euch ſchon zu lange augehiet. 
macht, daß Ih forttomme“ Ä | 


Cu) 


So— höre nur ie noch dieſes! Bedenkt, va ‚3, 


das Unerhoͤrteſte iſt, was dieſem Manne, was 


J dieſer Familie begegnen toͤnnte. Sr hattet 


! 


„ 
N, 
2 
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acht Unſache von dem guten Willen des | 
J Haueherrn erbaut zu ‚fen; aber. die Hans 


frau if allen euren Wanſchen zuvorgekom⸗ 


men, und” die Kinder haben Euch als ihren 
Odheim betrachtet. Mit diefem: einzigen Schlag 


werdet Ahr den Frieden und das Glück diefer 


Wohnung auf ewig zerſtoͤren. Ja ich kann 
: wohl: fagen, eine Bombe die ins Haus ges J 
fallen wäre, würde nicht größere Verwuͤ⸗ 
ſtungen darin angerichtet haben. Ich habe 
Euch fo oft über Eure daſſung bewundert, 
‚Kerr Graf; gebt mir dießmal Gelegenheit, 
Euch anzubeten. Ein Krieger iſt ehrwuͤrdig, 
der ſich ſelbſt in Feindes Haus als einen Gaſt⸗ 
= freund betrachtet ; hier iſt kein Feind, nur I 
ein Verirrter. Gewinnt es über Euch, und... 

es wird Euch zu ewigem Ruhme gereichen! | 


„Das müßte Wunderlich ‚zugehen, verfegte 
der Graf, mit einem Lächeln. “| 


| Nur ganz natuͤrlich⸗ aewiederte ber. Dol 
metſcher. Ich habe die Frau, die Kinder 


— 
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nit zu Euren Füßen geſchickt: denn ich 
weiß, daß Euch ſolche Scenen verdrießlich | 


"find; aber ih wid Euch die Frau, die Kin⸗ 


der ſchildern, wie ſie Euch danken; ich will 


ſie Euch ſchildern, wie ſie ſich zeitlebens von 


dem Tage der Schlacht bey Bergen, und 


von Eurer, Großmuth an dieſem Tage unter: 


halten, wie fie es Kindern. und Kindesfins 


dern erzählen, und auch Fremden ihr Inter⸗ 


eſſe fuͤr Euch einzuflößen wiſſen: eine Hand⸗ 


lung dieſer At kann nicht untergehen! 


Fi 


u Ihr trefft meine ſchwache Seite nicht; | 


Do metſcher. An den Nachruhm pfleg’ ich 


— 


| nicht zu denfen, der iſt für: andere, nicht für | 


mich; aber im Augenblick recht zu thun, 
meine Pflicht nicht zu verſaͤumen, meiner 


Ehre nichts zu vergeben, das iſt meine 


Sorge. Wir haben ſchon zu viel Worte ge⸗ 
macht; jetzt geht hin — und laßt Euch von 
den Undankbaren danken, die ich verſchone l 


t 
. 
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Der Dolmeiſch, durch dieſen unerwar⸗ 
tet gluͤcklichen Ausgang uͤberraſcht und bewegt, 


konnte ſich der Thraͤnen nicht enthalten, un 


wollte dem Grafen die‘ Hände küffen: 
Sf wies. ihn ab und fagte: ſtreng um 


| ernſt: Ihr wißt, daß ich dergleichen nicht \ 


leiden ann! Und mit Diefen Worten trat ee 


-auf den Vorfaal, um die andringenden. Se. 
ſchaͤfte zu beſorgen, ‚und das Begehren ſo 
vieler wartenden Menſchen zu vernehmen. = 
So ward bie Sache beygelegt, und wir 


ſeyerten den andern Motgen, bey den- Ueber: 


bleibſeln der gefirigen Zucergefchenfe, dus 


a Borůuͤbergehen eines Uebels, deſſen Androhen- | 


! 


wir sluauch verſchlafen hatten. 


Ob der Dolmetſc wirklich "fo weife ge⸗ | 


| forochen, oder ob er fih die Scene nur. ſo 


ausgemalt, wie man es wohl nach einer gu⸗ 


ten und. ‚glücklichen Handlung zu thun pflegt; | 
will ich nicht, entfcheiden;  wenigftens hat er 


- bey Wiederenzchuung derſelben niemals vartiet. J 


- 
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Genug; dieſer Sag duͤnkte ihm, ſo wie der 
ſorgenvollſte, ſo auch der glorreichſte feinet | 
Lebeus. — — 


Wie ſehr abrigen der nn alles fee | 
Ceremoniel abgelehnt, keinen. Titel, der ihm 

” ‚nicht gebührte, jemals angenommen, und wie 

er in ſeinen heitern Stunden immer geiſtreich 

geweſen, davon fol eine kleine Vegebenheie | 

ein Zengniß ablegen. ————— J 


—2 
A 


En vornehmer Mann, der aber auch 


"unter bie abſtruſen einfamen Frankfurter ger - 


‚hörte, glaubte fich über feine Einguarsierung 
beklagen zu muͤſſen. Er kam perföntich ; und 
der Dolmetſch bot ihm feine Dienſte an; 

mer aber meinte derfelben nicht: Zu - bedat⸗· 
ſen. Er trat vor den Grafen mit einer an · 
ſtaͤndigen Verbeugung und ſagte: Excellen! 
Der Graf gab ihm die Verbeugung Sure, 
fo wie die Ereelleing. Betroffen von diefer 
Ehrenbezeigung, nicht anders glanbend als 


v 


\ 


| 
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und ſagte: Monfeigneurt — Mein Herr, 


RE Üben. ſey zu gering, buͤckte er ſich tiefer, 


ſagte der. Graf ganz erhfihaft: ‚wir wollen 


nicht weiter sehen, denn fonft tönnten wir 


es leicht bis zur Majeſtat bringen.“ — De | 


andere: war auterß verlegen‘ und wußte tein 


Entfernung ftehend und. von der gangen Sade 


‚unterrichtet, war boshaft⸗ genug, ſich nicht 
zu ruͤhren; der Graf: aber, mit großer. Be 


Wott gu fagen. Der Dolmetſch, in einiger | 


Sn 


terkeit, fuhr fort: Zum Beyſpiel, mein 


‚herr, wie. heißen Sir" — Spangenberg, 


— verſetzte jener — und, ih, fagte der Sraf, 


heiße . Thorane. "Spangenberg; was wollt 
Ihr von Thorane? und nun ſetzen wir ‚ung, 
‚Die. Sage ſou gleich abgethan feat | 


und ſo wurde. die Seche auch sei R 


großer Zufriedenheit. desjenigen abgethan, den 


ich hier Spangenberg ‚genannt habe, und die 
Geſchichte noch an ſelbigem Abend von dem 
ſchaͤdenfröhen Dolmeiſch in unferm Samitier 
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tee‘ nicht nur arzahlt, ſondern rn "allen - 
Umpänden und Gebärden aufgeführt, . 


oo. L 
8 


Em ſolchen Verwieruugen, unruhen und 
—R fand ſich gar bald die: vorige 
Sicherheit und der Leichtſinn wieder, mi 
welchem befonders die. Jugend von Tag u 
Tage lebt, wenn es nur einigermaßen. ange⸗ 
hen. will. Meine Leidenſchaft zu dem free | 
zöffihen Theater wuchs. mit ‚jeder Vorſtel⸗ 
dung; ich perſaͤumte keinen Abend, ob. jch 
gleich jedesmal, wenn ich nach dem. Sam 
fpiet mich zur ſpeiſenden Familie an den 
. Tiſch fegte und mich gar oft nur mit einigen 
| Reſten Begnägte, die. ſteten Vorwürfe des 
Vaters zu dulden ‚hatte: das Theater fey 24 
gar nichts nöge, und £önne zu gar nichts 
führen. Sch rief in- ſolchem Falle gewdhmich 
alle und jede Argumente hernor, welche den 
Vertheidigern des Schauſpiels zur Hand ſind, 
wenn ſie in eine gleiche Noth wie. die weh, 
ige gerachen. Das. Lofter im Gluͤck, die 


J . Bra W 9* 
Tugend im unglae wurden zulett durch die | 
poetifche Gerechtigkeit wieder ins Gleichge⸗ 
wicht gebracht. Die fehönen Beyſpiele von. 

beſtraften Vergehungen, Miß Sara. Samp 

ſon und der Kaufmann von London, ‚wurden. 2. 
ſehr lebhaͤft von mir, hervorgehoben; aber ich 
zog dagegen oſters den Kuͤrzern, wenn “bie 

| Schelmſtreiche Scapins und dergleichen uf — 
dem Zettel ſtanden, und ich mir das Beha⸗ ni 
gen mußte vorwerfen laſſen, das man ‚üper u 
die Vetruͤgereyen raͤnkevoller Knechte, und | 

\ über: den- guten Erfolg. der. Thorheiten aus⸗ 

gelaſſener Juͤnglinge im Publicum empfinde. 

Beyde Parteyen überzeugten einander nicht; | 

doch wurde mein Water ſehr bald mit der 

Bühne ausgeföhnt, als er ſah, daß ich mit J \ 

unglaublicher Schnelligkeit in der franzofiſchen BEE 

 Spehe zunahm. 


Die Menſchen find: num einmal fo, daß 
Ieder was er thun ſieht, lieber ſelbſt vor | 
: naͤhme, er hebe nun Geſchick dazu oder — 

J 16 « 


on .. —_ 


nicht. Er Hatte nun särd den ganzen Eur⸗ 
ſus der franzoͤſiſ ſchen Buͤhne durchgemacht; 
mehrere Stůcke kamen ſchon zum zweyten 
und‘ dritten. Mal; von der wuͤrdigſten Trae 
godie bis zum leichtfertigſten Nachfpiel war 
mir alles. vor Augen‘ und . Geift- vorbeyge⸗ | 
gangen; “und wie ich als Kind den Terenz 
nachzuahwen wagte: ſo verfehlte ich nunmehr 
nicht als Knabe, ‚bey einem viel lebhafter 
dringenden Anlaß, auch die franzoͤſiſchen For⸗ 
| men nad) meinem Vermögen und Unvermö- | 
2 gen zu wiederholen. Es wurden damals 
einige halb mythologiſchẽ, halb allegoriſche 


Stuͤcke im Geſchmack des Piron gegeben; 


fi e hatten eiwas von der Parodie und gefie⸗ 
len ſehr. Dieſe Vorſtellungen zogen mich 
beſonders an: die goldnen Fluͤgelchen eines 
heitern Merkur, der Donnerkeil des verkapp⸗ 
ten Jupiter, eine galante Danae, oder wie 
eine von Gbottern beſuchte Schoͤne heißen 
mochte, wenn es nicht gar eine Scäferiun 
oder Dagerinn war, zu der ſie ſich hernnter⸗ 


a 


r 
/ 


| Hefe. Uns da em bergleichen- Elemente ,. 
| aus Ovids Verwandlungen, und —* 


Pantheon Mythicum ſehr haͤufig im Kopfe | 


herum ſummten, ſo hatte ich bald ein ſolches 
Stiqckchen in meiner Phantaſi⸗ zufammens 
geſtellt, wovon ich nur ſo viel. zu fagen weiß, 
dab die Scene ländlich war, daß es aber 
doch darin weder an Königetöchtern, noch 
Prinzen, noch Goͤttern fehlte. Der Merkur 
beſonders war mir dabey fo lebhaft. im 


Sinne, daß ih noch fchwören wollte, ig 


„hin u mit, Augen beſchen. 


Eine von mir ſelbſt ſchr reinlich gefertigte | 


Abſchrift legte ich meinem Freunde Deros 
nes: vor, welcher: fie mit ganz befonderem 
Anftand und. einer wahrhaften Goͤnnermiene 
“ aufnahm, das Manuſcript fluͤchtig durchſah, 


mir einige Sprachfehler nachwies, einige Re⸗ 


Ta J 


u 


\ 


den zu lang fand, und zuletzt verfprach das 


Bet bey: gehoͤriger Muße naͤher zu betrach⸗ 


ten und. zu beurthellen. Auf meine beſchei⸗ 


*l 


4 
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done Feage, ss das Stack wohl eufaeführe 


| werden koͤnne, verſicherte er mir, daß es gar 


nicht unmoͤglich ſey. Sehr vieles komme 
beym Theater auf Gunſt an, und er be⸗ 
ſchuͤtze mich von ganzem Herzen; nur muͤſſe 
man die Sache geheim Halten: denn er Babe 
felbft einmal mit einem von ihm verfertigten 
Stuͤck die Direction uͤberraſcht, und es waͤre 
gewiß aufgeführt. worden, wenn man nid 
u fruͤh entdeckt hätte; ‚ daß er der Verfaſſer 
fy. Ich verſprach ihm alles moͤgliche Still⸗ 
ſchweigen, und ſah ſchon im BGeiſt den Titel. 


meiner Piece an den Eden der Straßen und 


Pte mit großen Buchſtaben angelclagen. 

So leiheſinnig übrigens der greund ı war, 
fo fhien ihm doch die Gelegenheit den Mei⸗ 
ſter zu fpielen allzu erwuͤnſcht. Er las das | 
Stuͤck mit Aufmerkſamkeit durch, und indem 


er ſich mit Mir hinfetzte, um einige Kieinigs 


keiten zu aͤndern, kehrte er im Laufe der 
Unterhaltung das ganze Stk am und um, 


. 7 
/ , N 


* I? Pen kin Stein :auf dem ‚andern 
blieb. Er ſtrich aus; feßte zu, nahm eine 
Perſon weg, ſubſtituirte eine andere, genug 
er verfuht- mit der tollſten Willkuͤhr von der 
Welt, daß mir die Haare zu Berge ſtanden. 
Mein Voruttheil, ‚daß. er es doch verſtehen . 
muͤſſe, ließ ihn gewähren: denn er hatte. mir 
ſchon öfter von den drey Einheiten des. Ari⸗ 


j ſtoteles, von der Regelmaͤßigkeit der franzoͤſi⸗ m 


- 


ſchen Bühne, vonder Wahrſcheinlichkeit, von 
ber Harmonie der. Verſe und allem was dar 
‚am haͤngt, Fo wiel vorerzaͤhlt, daß, ich ihn 
nicht nur für unterrichtet , fondern. auch für 


begrändet halten mußte. Er, fchalt auf. die - 


Engländer und verachtete die Dentfchen : ge⸗ 
nug, er trug mir die ganze - dramaturgiſche 
Litaney vor, die id in meinem Leben fo se | 
mußte wiedehelcũ horen. | _ 


gIch nahm, wie det nıbe in der Sabet, 


meine jerfeßte Geburt mit nach Haufe, und 


fuchte fie wieder Herzuftellen; aber. vergebens. 
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Weil ich fie, Ioss micht ganz ˖ aufgeben weilte, | 


ſo ließ ich aus meinem erſten Manuſcript, 


nach wonigen Veraͤnderungen, eine faubere 
Abſchrift durch unſern Schreibenden anfertis 


gen, die ich denn meinem Vater uͤberreichte 


und, dadurch ſoviel erlangte, daß er mich, 


nach vollendetem Schauſpiel, meine Abendkoſt 


eine achlang bis verzehren. ließ. 


. Diefer. ielungen, Verſuch Hatte ig 


| pachdentlic gemacht, und ih wollte nunmehr 
diefe Theorieen, dieſe Geſetze, auf die ſich 


Jedermann ‚berief, und die mir. beſonders 
durch. die Unart meines anmaaßlichen Mei⸗ 
ſters verdaͤchtig geworden waren, unmittelbar 
an den Auslien. kennen lernen, welches mir 


| zwar nicht ſchwer doc) muͤhſam wurde... Ich 


ias zunaͤchſt Corneille's Abhandlung über ‚die 


drey Einheiten, und erſah wohl daraus, wie 


man es haben wollte; warum man es aber 
fo verlangte, ward mir. keineswegs ‚Deutlich, 
und was dag ſchlimmſte war, ich serie 


\. 
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Tele in —9 arhhere Vervirtang, indem 
ich mich mit den Haͤndeln uͤber den Cid be⸗ 
kannt machte, und die Vorreden Aas, in: 
weichen Corneille und Racine ſich gegen Kri⸗ 
tiker und Publicum zu vertheidigen genoͤthigt 
finde. Hier ſah ich wenigſtens auf das deute; 


tie, daß fein Menſch mußte: was er wollte; 


daß. ein Stuͤck wie Eid, das, die herrliche 
Wirtung hervorgebracht, auf Befehl eines 
allwaͤchtigen Cardinal's abſolut ſollte ‚für 


ſchlecht erklaͤrt werden; daß Racine, der Ab⸗ 


gott der zu meiner Zeit lebenden Franzoſen, 


der num. auch ‚ingin Abgott gemorden war. 


(denn ih hatte ihm näher kennen fernen, als 


Shöf von. Olenſchlager duch uns | 
Kinder den Britannicus aufführen ließ, wor⸗ 
in mir die. Rolle des Nero zu Cheil ward) 


daß Racine, ſage ich, auch zu ſeiner Zeit 
"weder mit Liebhabern noch Kunſtrichtern fer⸗ 


tig werden koͤngen. j Durch alles dieſes ward | 
. ur verworrner als jemals, und. nachdem ich): 


= wich. lange: mit. dieſem Hin⸗ und. Herreden. 


1 


a 


x 


te 
x 
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mit bieſet theoretiſchen Sao des ver⸗ 
rigen Jahrhunderts, gequaͤlt hatte, ſchuͤttete 
ich das Rind mit. dem Bade aus, und warf: 


den ganzen Plander deſto entſchiedener en 


mi, je mehr ich zu bemerken gläubte, daß 


die Autoren: ſelbſt, welche vortreffliche Sa⸗ 


chen hervorbrachten, wenn fie darüber zu ne 
den anfingen, wenn ſie den Grund- ihres. 
> Handelns angaben; wenh fie fi vertheidigen, nu 


entſchuldigen, beſchͤnigen wollten, doch auch 
nicht immer den rechten Fleck zu treffen. maß. -. 
ten. Ich eilie daher wieder zu dem lebendig 


| Vorhandenen, beſuchte das Schauſpiel weit 


eifriger, Tas gewiſſenhaftet und. ununterbroch⸗ 


‚ner, fo’ daß ich in dieſer Zeit Raeine und. ° 


Moliere ganz, und von Corneille einen gros 


Ben Theil Surchyuärbeiten die Anhettſamten 
hatte. | on 


vo. « } 
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Der Koͤnige⸗Lieutenant wohnte noch im⸗ 


mer in unſerm Haufe. Er hatte fein Be 


tragen im michts geändert, befonders gegen’. 
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ni; fe es war merklich und der ‚Sevats:“ 


ter Dolmetſch wüßte es und noch. deuͤtlicher 
zu machen, daß er ſein Amt nicht mehr mit 


der Heiterkeit, nicht mehr mit dem Eifer 


vexrwoaltete wie Anfangs, obgleich immer mit 


u 


r B 


2 „2 


Hiezu kam nöd, daß er in einem Duell, 


begangen, : | 


welches. ſich im Sgauſpiel entfponnen hatte, 


verwundet wurde, und man dem Koͤnigs⸗ 


Lieutenant uͤbel nahm, daß er ſelbſt eine ver⸗ 


poͤnte Handlung als oberſter Polizeymeifter 
Alles dieſes mochte, wie geſagt, 


da beynragen⸗ us er in I J— gejogner 


\ 


. 


bderfelben Rechtſchaffenheit und Treue > Sein — 
Weſen und Betragen, das eher einen Spa⸗ 
nier als einen Franzoſen ankuͤndigte, feine 9— 
Launen, die doch mitunter Einfluß af en 
Geſchaft haiten, ſeine Unbiegſamkeit gegen 
die Umſtaͤnde, feine Reizbarkeit gegen alles 
was feine Perſon oder Character beruͤhrte, 
dieſes zuſammen mochte ihn doch zuweilen 
mit ſeinen Vorgeſetzten in Conflict bringen. 


lebte nd ‚hier. und, da viellelcht⸗ weniger en⸗ 
ergiſch verfaßt. . I 


R 
[ 


 Indeffen war num \ fon eine anſehniic⸗ 
Bari -der Seftelten Gemätbe. ‚abgeliefert, 


“ch 


Ä der Betrachtung berfeben zu, indem er fie e | 
.. it gedachtem Gibelzimmer, Bane fuͤr Bane, 


breiter und ſchmaͤler, neben einanber , und 


weil ss an Plag mangelte, ſogar über einan⸗ 


der nageln, , wiederabnehmen und aufrollen 


ließ. Immer wurden die Arbeiten aufs neue 


unterſucht, man erfreute ſich wiederholt an 


| den. Stellen, die man für. bie. gelungenſten 
| Helt; aber es fehlte auch nicht an Wuͤnſchen, 
dieſes oder jenes anders geleiſtet zu ſehen. 


J 
Hierqus entſprang eine neue. und ganz 


wunderſame Operation. Da nämlich der 
eine Maler Figuren, der andere die Mittels 


gründe ‚und Bernen, der deirte die Vaͤume, 
der vierte die Blumen am beften arbeitete; 


FE 
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fo tkam der: Graf auf den Gedanten, vb 
"man nicht dieſe Taleme in den Bildern ver⸗ 
| ‘einigen, und“ auf’ diefem Wege vollkommene x oo. 
"Werke hervotbringen koͤnne. Der Anfang 
"ward ſogleich damit gemacht, daß man 
3. B. in eine fertige Landſchaft noch ſchoͤne 
Herden hineinmalen ließ. Weil nun aber. 
"nicht immer der "gehörige Ping dazu da 


‘war, es auch dem Thiermaler auf ein paar t = 


Schafe mehr oder weniger nicht ankam; pe: 
“war "endlich die weiteſte Landſchaft zu enge. 
| Nun hatte der -Menfchenmaler auch nod) die 
" Hirten und einige Wandrer bineinzubrins 
gen; dieſe ‚nehmen ſich wiederum einander 
gleichſam die Luft, und man war verwun⸗ 
dert, wie fie nicht ſaͤmtlich in der freye⸗ I 
ſten Gegend erſtickten. Man konnte niemals 
| "vorausfehen, was. aus der: Sache werden 
. würde, und wenn fie fertig waͤr, befrie⸗ 
vigte ſie nicht. Die Maler wurden verdrieß⸗ 
id, 9 den, erſten Veſtellnngen hatten ſi ſie 


.. — 
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ewonnen bey dieſen Mecharbeiten verloren 
ſie, obgleich der Graf auch diefe fehr- große 
muͤthig bejaht, Und da’ die von mehrern 
auf Einem Bilde durch einander gearbeiteten 
Theile, bey. aller Mühe, feinen guten Efeu - 
hervorbrachten, ſo ‚glaubte zuletzt ein Isder, 
daß feine Arbeit durch die Arbeiten der an⸗ | 
dern verdorben und vernichtet worden; daher 
9— ‚wenig fehlte, die Kaͤnſtler haͤtten ſich hieru⸗ 
Ber entzweyt und wären in unverſoͤhnliche 
 Seindfehaft gerathen. Dergleichen Veraͤnde⸗ 
* rungen: oder vielmehr Zuthaten wurden in 
gedachtem Atelier, wo ich mit den Kuͤnſtlern J 
7. ganz allein blieb, ausgefertiget; und es une | 
ww; terhielt mich, -aus den Studien, beſonders 
der Thiere, dieſes und jenes Eingelne, dieſe 
oder jene Gruppe auszuſuchen, und: fie für“. 
die Nahe oder die Ferne in Vorſchlag zu 
bringen; wortu man ir ‘denn mandmek 
aus Meberzeugung oder Geneigtheit wi (er 
‚fangen piegee « 





Due 7} 


Die Theilnehmenden an biefem- Geſchaft . 


mussen alſo hoͤchſt muthlos, heſonders Sen 


PR 


re ein Fehr hypochondriſcher und in ſiche 
agzoguer Mann, der zwar unter, Sreunden — 


durch eine unvergleichlich heitre Laune ſi ch 


als den beſten Geſellſchafter bewies, ‚. aber 


wenn er arbeitete, allein, in ſi ch gekehrt und 


vdlis frey wirken wollte. Dieſer ſollte nau 

wenn ee’ ſchwere Aufgaben geloͤſt, ſie mit u 
dem. ‚geößten Fleiß und dev, waͤrmſten Liebe, 
deren. er immer fähig war, vollendet haste, . 

J In wiederholten ofen von Darmſtadt nach 


Frankfurt reiſen/ um entweder: an feinen ei⸗ 


genen Bildern etwas zu verändern, oder 
fremde: zu ſtaffiren, ‚oder gar unter feinem. 


Beypſtand durch - einen Deitten . feine Bilder 
iger Buntfchäckige arbeiten zu laſſen. Sein 


. Miemuth nahm zu, ſein Widerſtand ent⸗ 


—fch fehlen. ſich, und es hrauchte großer Bemuͤhun⸗ 
\ gen ‚von unferer Seite, um Biefen Gevat⸗ 
j ter — denn auch er war's. geworden — nach 
des Graſer inf. zu lenken. J Ich erin⸗ 


* 
—⸗ 
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u Kindern und Knaben, nach dem Leben, in. 


men. worden mit wenigen Pinſelzuͤgen 33u⸗ 
erweitern. Ein anderer, glaubte er, koͤnge 
das auch thun; er hatte ſich ſchon zu neuer 
Arbeit eingerichtet; Tury er: wollte nicht Toms 


eine kleine doch unumgängliche Nacharbeit zen! 
"fordert wurde, Seekaz aber nicht zu bew⸗⸗ 


den größten Fleiß gewendet hatte. Dieſe 
waren abgeliefert, bezahlt, und er glgutte 


nun aher ſollte er wieder heruͤber, um einige 


nere wmich noch, Daß, ale Thon die · Kaften 
bereit: fanden, um die ſaͤmtlichen Bilder A » 


der Ordnung einzupacken, in welcher ſi ge a: 
dem Dxt ihrer Beſtimmung det: Tapgziter: oA 


4 





:weitereß aufbeften fonnte, daß, fage ih, 6 . 


‚gen war: heruͤberzutommen. ‚Er, hatte freylich 
noch zu guter Letzt das beſte gethan was er 
vermochte, indem er die vier Elemente, in 


Thuͤrſtuͤcken dargeſtellt, und nicht allein auf 
die Figuren fondern auch auf die: Beywerke 
-auf immer. aus der Sache gefchieden- zu fps; 


Bilder, deren Maße etwas zu Hein: geyhor J 
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men. Die Ableinins war vor der Thuͤre, 


trocknen ſollte eg Auch noch, jeder Verzug 
war: mislich; der Graf, in Verzweiflung, 


| weite ihn militaͤriſch abholen laſſen. Wir 


. wi wurde. 


u fie‘ wicht erwehren, den Grafen hinterdreim 


alle Wänfehten “die Silver: endlich fort zu fr 
| hen, und fanden zufept 2 feine Auskunft, ad 
daß der Gevatter Dolmetſch ſich in einen 
‚Biden Tegte und ’ den: Widerfpänftigen mit 


grau und Kind heruͤberholte, der dann von 


Bm Grafen: “freundlich - empfangen , wohl. 


gevflest, und zulett reichuch beſchenti np u 


ne ins 

SP Nach den fortgefchafften Bildern zeigte ſich 
Lin großer Friede im Haufe. Das Giebel⸗ 
zimmer im Manfard ‘wurde geteinigt und‘ 
mit übergeben, und mein Vater, wie er die 


Kaften fortſchaffen ſah, konnte ſich des Wun⸗ 


.® ſchicken. Denn wie feht die Neigung des 
Grafen andy mit“der feininen abereinſtimmte; 


wie febr e es den Vater fruen mußte, feinen 


. J. 17 


\ 
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eundſett, für. lebendt ee we forgen, 


durch einen. reicheren ſofruchtbar befolgt zu 
"Sehen; wie ſeht es ihn ſchmeicheln tkonüt 
daßz ſeine Semmlung Aulaſ ‚gegeben, uer 
Amzahl braver Kaͤnſtles in, ‚bebrängten. Zeit 


einen fe anſehnlichen Eywerh zu verſchaffen; 


ſo fühlte er doch eine. folde Abneigung ges 


gen. den Fremden , der. in. fein Haus eing 


nichts recht dünten konnte. Pan ſolle Köpfe 


"Ian befchäftigen „ oben nicht zu Tapetenmolern 


erniedrigen; man ſolie mit dem was. ſie u 


| ihrer Ueberzeugung und Fähigkeit geleifter, 


wenn. es einem auch. nicht Russhgängig, betage, 


I zufrieden ſeyn und nicht immer daran marke 
ten und mäfeln: genug, es gab, ungeachtet 


des Grafen eigner liberalen. Bemäfung ; ein 


für allemal kein Verhaͤltniß. Mein Mar 


beſuchte jenes Zimmer ‚bloß, wenn, ſich 8* 


\ 


Graf bey Tafel Kefand,, und. ich erinneig, 


mich nur ein einziges Mal, als "Giegkaz 


ſich sp qbertroffen Aa und. das Fern 


” 5 
} > >» 


_ 


eo, 


drungen, daß ihm an deſſen Handlungen 


gen dieſe Silber zu fehen das game. Sans 
herbeytrieb, daß main Water und der Graf 
zuſammentreſſend an. diefen Kunſtwerken ein 
gemeinſames Gefallen bezeigten, das ſie an 
elnander ſelbſt wie finden 121,777 Pe St 
Kanum batten Fre de . Kin und Ru 
fen ·das Haus geräumt, als der. fruͤher 


eingeleitete aber unterbrochne Betrieb, den J 


Grafen zu. entfernen; wieder angeknuͤpfe ww . 
de. Man ſuchte durch Worfiellungen die: 
Gerechtigkeit, die Villigkeit durch Bitten, 
Durch Einfluß die. Neigung zu gewinnen, 'und 
Brachte es endlich dahin, daß die Quartler⸗ J 
* “Herren. den Beſchluß faßten: es ſolle der Graf 
umlogirt, und unſer Haus, in Betracht der 
feit einigen Jahren unausgeſetzt Tag und 
Macht getragnen Laſt, kuͤnftig mit Einguark 
> tlerung verſchont werden. Damit fh aber 
hierzu ein: ſcheinbarer Vorwand finde, fo folle 
man in eben den erſten Stock, den bisher 
der Könige: ‚ ientenang“ befett schabt, Mieth⸗ 


* = in 7 * 


1 


leute einnehmen: und: dadurch einen neue Be 
quattierung gleichſam⸗ unwoͤglich machen. ‚De 


Graf, der nad) ‚der; Trennung von feinen 


‚geliebten Gemälden: fein. beſonderes Sinterefie 


J mehr am Hauſe fand, auch ohnehin bald 
abgerufen und verſetzt zu werden hoffte, 


ließ es ſich ohne Widerrede gefallen eine ans 
dere gute Wohnung zu. bezichen, und ſchied 


von uns in Frieden und gutem Willen. Auch, 


„ verkeß er bald darauf die Stadt und erhielt 
ſtufenweiſe noch.. verfchiedene Chargen, doch, 
wie man hörte, nicht zu ſeiner Zufriedenheit. 
Er. hatte indeß das Vergnuͤgen, jene. fo emſig 


. von. ihm beſorgten. Gemaͤlde in dem Schloffe 
- feines "Bruders gluͤcklich angebracht zu ſehen; 


ſchrieb einige Dale, fendete Maße und ließ 
von. den mehr genannten Kuͤnſtlern verſchie⸗ 
denes nacharbeiten. Endlich vernahmen wir. 


nichts weiter von ihm, außer daß man uns 


nach mehreren Jahren verfürhern wollte, er 
ſeh in Weſtindien, auf einer der” franzöfifchen 


Lolonleen, als. Gouyerneur seforben. on 


‘ 
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0. vlel nbegueniei und auch die 
—** Einquartierung mochte verurfacht 
aben, fo waren wir fie doch zu gewohnt 
eworden als daß wir fie) nicht hätten ver ⸗ 
niffen, daß uns Kindern daB Bang nicht 
ſarte todt ſcheinen ſollen. Auch war es 
ins nicht beſmmt, wieder zur völligen Bar 


nifieneinheit zu gelangen. ' “Neue Miethleute 


baren ſchon beſprochen, und nach einigem u 
dehren und Scheuern, Hobeln und Bohnen, 
Maten und Anſtreichen, war das Haus vib. | 


ig wieder hergeſtellt. Der Eanzjiendirestor 


m doriz mit den Seinigen, fehe | werthe 


freunde meiner Xelteen, zogen ein. Diefer, - 


ein geborner Frankfurter, aber ein tüchtiger 
Juriſt und Geſchaͤftsmann, beſorgte bie 
Rechtsangelegenheiten mehrerer kleinen gun 
Im; Stafen und Amen: Eu babr ihn 


" f) 


. 
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| \ 24. j 
niemals anders als heiter und gefällig, und 
über: feinen Acten emſig geſehen. Frau und 
Kinder, fanft;, ſtill und wohlwollend, ver⸗ 
mehrten zwar nicht die Geſelligkeit in unſerm 
Haufe: denn ſie blieben für ſich; aber es war 
eine Stille, ein Friede zuruͤhgekehrt, den 
wir lange - Zeit nicht genoſſen hatten. 96 
bewohnte nun wieder mein ‚Manfard: ‚Binnen, 
in welchem dig Geſpenſter der vielen Gemalder 
mir zuweilen vorſchwebten, die ich denn durch 
‚Arbeiten und. Studien zu. verſcheucher fuo 
Der vegetioneoih Moriz, iin Sender 
des Eanziepdirectors, kam von jetzt an; aud) - 
efters in unſer Haus. Er war ſchon mehr 
8Weltmann, von einer anſehnlichen Geſtalt und 
dabey von bequem gefaͤlligem Betragen. Auch 
er heſorgte die Angelegenheiten nerfchiebener 


E . Standesperſonen, und kam mit meinem Va⸗ | 


ter, bey Anlaß von Eoncurfen und kaiſerli⸗ 


‚Gen Commiſſionen, mehrmals in Berührung. | 


Beyde hielten viel auf einander, und ſtanden 


j eineiatidr: auf der Seite der Eeditseen⸗ 
mußten aber zu ihrem Verdruß gewoͤhnlich 
erfahren, daß die Mehrheit der: bey ſolcher 
BGelegenheit Abgeordneten fuͤr die Seite der 
Des itsren gewonnen zu werden pet. Der 
Eegationsrath theilte ſeine Kenntnifle gern mie, 
War ein Breund der Mathematik, und‘ weil 
dieſe in feinem gegenwärtigen Lebensgange gar. 
Nicht yorfam, ‚fo machte. er ſich ein ‚Vergnügen: 
Daraus, mir. in dieſen Kenntniffen weiter, zn 
heifen. Dadurch ward ich..in den Stand” Ä 
geſetzt, weine architectonifchen Riſſe genauer 
als bisher auszuarbeiten, und den’ Unterricht u 
; eines Zeichenmeiſters, den, ung jetzt auch täglich 
\ eine Stunde beſchafutgte, beſſer zu nutzen. 


Dicke. gute alte Mann war fſreylich nur 
‚cin Halbkuͤnſtler. Wir mußten Striche machen 
und ſie zuſammenſetzen, woraus denn Augen 





und Maſen, Lippen und Ohren, ja zuletzt 


ganze Gefichter und Köpfe. entfiehen ſollten; | 
allein. es war dabep weder an natürliche 


- 


noch kuͤnftiiche Ferm gebächt. Wir oipl 


eine Beitlang mit diefem Qui peo "Dun 


mienſchlichen Geſtalt gequält, und mon -gR 
uns zuletzt ſchr weit gebracht zu haben, 
wir die ſotgenannten Affedten vdn Le % 


zur Naqhzeichnung erhielten. Aber auch 


gerrbilder foͤrderten uns nicht. Min fen 
tem wir zu den Landfchaften, zum Baumf 
and zu allen den Dingen, die tm gewd 


chen Unterricht ohne Folge und ohne Diet 
gruͤbt werden, Zuletzt fielen wir anf 


genaur Nachahmung und auf de Bau 


der Striche, ohne und weiter um ‚den R 


| des Originale dder beffen Seaw⸗⸗ 


| bekammern. 


\ 


E dieſem Betreten, sig md der 2 


oo auf eine mufterhafte Weiſe ver & 1 
u nie gezeichnet, wollte nun aber, da 


Kinder Diefe Kunſt trieben, nicht zuruͤch 
"ben, ſondeen ihnen, ſelbſt in ſeinem a 
ein Beyſpiel geben, wie ſi ie in. ihrer Ju 


x ” 
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verfahren foflten; ° Er copirte fo "einige 


Rönfe des Piazzetta, nad deflen bekann⸗ 
ser Blaͤttern in Hein Octav, mit engliſchem 
Bleyſtift auf das feinſte hollaͤndiſche Papier, 
EEE beobachtete dabey nicht allein die größte 
Memlichteit Im. Umriß, ſoͤndetn · ahmte quch 
Ste Schraffirung bes Kupferſtichs aufs genmufte 
Na, mit einer feichten Hand, nur. u. 
Left, da er denn, weil. er die Härte. vermei 
Son wollte, feine Haltung in feine Blätter 
Vroꝛchte Doch waren ſie durchaus zart und 
Sreichfoͤrmig. Sein anhaltender unermuͤdlicher 
Steig ging fo weit, daß er bie ganze anſehn⸗ 
Eiche Sammlung nah allen ihren. Nummern 
| durchzeichnete, indeffen: wie ‚Kinder von ‚dis 
f vom Kopf zum andern fprangen und und 

w bie e auswäßteen, die uns sohn | 


lm bieſe Ze ward auch der fon. Ungk 
ih Berathung gezogne Vorſatz, uns in ver 


Muſtk unterrichten. zu laſſen, ausgeführt; und “ 
gear: verdiene - der Inte. Anfoß dazu wohl 
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einige Emtaang Daß wir das € 
lernen fellten, war ausgemacht; allein. 
die Wahl. des Meifters. war man: immer | 
dig geweſen. Enblich komme ich einmal z 
ligerweiſe in das Zimmer eines Meiner E 
fen, der. eben Ciavietſtunde nimmt, 
finde. den Lehrer als einen ‚ganz allerliel 
Mann. Fuͤr jeden Finger der rechten 
linken Hand hat er einen Spitznamen, w 
er ‚ihn aufs Iuftigfte bezeichnet, wenn 
gebraucht, werden foll. Die ſchwarzen 
weißen. Taſten werden "gleichfalls Bil 


benannt, ja die. Töne ſelbſt erfcheinen u 


figärlihen Namen. Eine folde Bunte ©ı 
ſchaft arbeitet nun ganz vergnuͤglich d 
“ einander. Applicatue und Tact ſcheinen 
“leicht und anſchaulich zu ‚werben, und in 
der Schüler zu dem beften Humor aufge 
wird, geht auch alles um‘ ſchoͤnſten 
Statten. 
Kaum war ich nach Hauſe gelomn 


als ich den Aeltern anlag, nunmehr € 


N 
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2 machen und und- Bien umsergleiäfichen 
Deann' ‚zum Einviermeifter zu geben. ‘Man. 
ahn noch einigen Anſtand, man erfundigte 
ch; man hörte zwar nichts Uebles von dem: 
ehrer, aber auch nichts fonderlich Gutes. 
Sch hatte indeffen meiner: Schweſter alle die 
iſtigen Benennungen erzaͤhlt, wir konnten 
en Unterricht kaum erwarten, und feßten- es 
urch, daß der Mann angenommen wurdhe. 
Das Notenlefen sing zuerſt an, und 
(8 dabey fein Spaß vorkggumen wolle, troͤ⸗ 
sten wir ung mit der Hoffnung, daß. wenn 

8 erſt ans Clavier gehen würde, wenn. es 
m die Singer. kaͤme, das ſcherzhafte Weſen 
ſeinen Anfang nehmen wuͤrde. Allein weder 
Taſtatur noch Fingerſetzung ſchien zu einigem 
Gleichniß Gelegenheit zu geben. So trocken 
wie die Noten, mit ihren» Strichen anf | 
und zwiſchen den. fünf: Linien, blieben. auch 
die ſchwarzen und weißen Claves, und weder 
von einem Daͤumerling noch Deuerlue noch 


daß ich fie: getaͤnſcht habe, und glaubte wi 


. 


bie feägern Späße ſollten zum VWotſchein 


| Geibfinger war wehr eine Eytre zu viren 4 
und das Geſicht verzog der Mann ſo wenig 


‚deym. ‚seocknen Spaß verzogen base. Mehr 


ben aus, und ich‘ Hätte, mir. dieſes raͤthſel 
niemals erklaͤren koͤnnen, wenn es mir nicht 
. glerhau⸗ ein Bufalt aufgeköft hätte, 


und Deuterlinge, ‚bie Keabler und Zabler, 


| | 
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beym ‚trocknen Unterricht, als er es vorher 
Schweſter machte mir die bitterſten Vorwürfe, 


lich, es fey nur "Erfindung von mir gerwefhn 
Sch. war aber ſelbſt betaͤubt und Iernge:wents, 1 
ob..der. Mann glei ordentlich genugi ya 
Werte ging: denn ich wartete immer, noch, 


kommen, und. vertroͤſtete meine Schweſter 
von einem Tage zum andern, Aber fie blid 


0 


Einer meiner Sefpieien trat herein, a. 
sen in. der Stunde, und auf einnal.eröffn 
ten. ſich die ſaͤmmtlichen Rohren des humorb 
* Springbrunnens; ; bie. Oaumerlinge 


! 
re 


2 — Bu 
ſener Be Base zu aaeidnen Mente, vi 
gtchen und Gekchen wie er 4 ©. die No⸗ 


* k uud, gr die. Fiekchen und. Giekchen, 
He, er fs und gis benannte, waren auf ein⸗ 


aal wieder vorhanden und machten; die wuns 


erfamften Männerchen. Mein jünger Freund 


am icht aus dem Lachen, und freute ſich, 


ri mau auf; eine fo, Iufige Weiſe ſo vieh 


ernen toͤnne. Er ſchwur, daß er ſeinen 


ſeltern keine Ruhe laſſen wuͤrde, bis fie. 
m. ‚einen ſolchen verein Dam zum 
un waren 


hr. 


um. fe war. mir: nad den ESrwarſahen 
duer neuern Erziehungslehre, der. Weg zu 
wey Kuͤnſten fruͤh genug eroͤffnet, bios auf - 


qut Gluͤck, ‚Ohne Ueberzeugung, daß ein au⸗ 
gahoınas: Talent mich darin weiter foͤrdern 
könne. Zelchnen muͤſſe Jedermann ‚lernen, 


lehauptete mein Vater, und verehrte deshalb | 
beſenders ‚Seifen Maxmilian, welcher dieſaes 
edel flle ein daten, Ab, Hu 


” 
‘ 
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er mich adaßtlicher dazu an, e 4 Br 
welche er dagegen meiner’ —— — 
lich empfahl, ja dieſelbe außer ihren gehe 
ſtunden eine ziemliche Zeit des Tage —* 
Einiere fie EEE “ J 






ge mehr is aber auf‘ biefe Pe ® 
- treiben veranlaßt wurde, deſto mehr wan 
ich treiben, und ſelbſt die Freyſtunden an 
den zu allerley wunderlichen Veſchaͤftigungen | 
verwendet. Schon feit meinen frühftee Ib, 
ten fühlte ich einen Unterſuchumgstrleb gegen" 
natürliche Dinge. : Man’ legt es manchem | 
als eine Anlage zur Grauſamkeit u, deß⸗ 
Kinder folche, Gegenſtaͤnde, ‚mit: denche 
eine Zeit lang geſpielt, die ſie bald fo, J— 
ſo gehandhabt, endlich zetſtuͤcken zei ft 

und zerfeßen. Did. pflegt ſich au a‘ 
Neugierde, dag Verlangen; zu erfähren" k 
ſolche Dinge zufammenhängen , wie Re a: 

wendig ausſehen, auf diefe Weiſe an den | 
Tag zu legen, Ich erinnere mich, daß it 


* Ru “ ” \ \ 
















— 


N 7278 u. . , 
ae: Sind Vlumen zerpfuͤckt, won t um zu ſehen) 


wie die Blaͤtter in den Kelch, oder auch Vo⸗ 
get ;berupft, um zu beobachten, wie: die. Fer 
‚ dern in: die Flaͤgel eingefuͤgt waren. SE 
doch ‚Kindern dieſes nicht zu verdenken, da 
ja felöft  Naturförfcher öfter durch Trennen 
und Sondern als dur Vereinigen und: Ver⸗ 
Enuͤpfen, ‘mehr duch Töten ala durch Bele⸗ 
ben, ſich zu unterrigten. giauben. an 
—X 
J Ein beweffneter Moagnetſtein, ſehr vier 
Aich in Scharlachtuch eingenaͤht, mußte auch 


“eines Tages die Wirkung einer folchen Som 


ſchungs luſt erfahren. Denn dieſe geheime 
Anziehungskraft, die ‚er nicht allein gegen 
das ihm angepaßte Eiſenſtaͤbchen ausuͤbte, 
fondern die noch uͤberdieß von der, Art war, 


‚aß fie ſich verſtaͤrken und täglich ein; größres 
Weewicht tragen konnte, dieſe geheimnißvolle 


Tugend hatte mich dergeſtalt zur Bewunde⸗ 
rung: hingeriſſen, daß ich mir lange Zeit blos 
im: Anftaunen ihrer Wetuns gefiel. Zuletzt 

I. 18 | 


\ 


4 


— 
“ 


ſchluͤſſe zu erlangen, wenn ich die dufere 


u Ban 7 
aber glaubte: ih doch einige nähere Auf 





Huͤlle wegtrennte: . Dieß geſchah, ohne. daß 
| ich dadurch Flüger geworden waͤre: ‚denn: bie 
nadte Armatur belehrte mic) nicht. weiter 
Auch diefe nahm ih herab und behielt nure 


j | den bloßen Stein. in Händen, mit dem ich 


durch Feilſpaͤne und Naͤhnadeln mancherlcy 
jerfuche zu machen nicht ermuͤdete, aus de⸗ 
nen jedoch mein jugendlicher Geiſt, außer 
einer mannigfaltigen Erfahrung, keinen wei⸗ 
tern Vortheil zog. Ich wußte die ganze 
Vorrichtung nicht wieder zuſammenzubringen, 
die Thejle zerſtreuten ſich, und ich verlor das 
eminente Phaͤnomen zugleich mit dem Ap 
parat. — 
Nicht gluͤcklicher ging es mir mit ber 
Zuſammenſetzung einer Electriſirmaſchine. Ein 
Hausfreund, deſſen Jugend in die Zeit ge 
fallen war, in weicher die. Electricitat. alle 
| Geiſter beſchalnuate ehe. und öfter, wie 


— 





ae 75 


r als Lnabe eine folche Maſchine zu beſitzen 
ewuͤnſcht, wie er ſich die Hauptbedingungen | 
bgefehen, und mit Huͤlfe eines alten Spinn⸗ 


ides und Aeiniger Arzneyglaͤſer ziemliche Wir · 


ingen. hervorgebracht. Da er’ dieſes gern 
Rd oft wiederholte, und ung dabey von der 

lectricitaͤt uͤberhaupt unterrichtete; ſo fanden 
ir Kinder die Sache ſehr plauſihel, und 
nälten uns: mit einem alten Spinnrade und 


Nigen Arzneyglaͤfern lange Zeit herum, ohne 


uch nur die mindeſte Wirkung hervorbringen 
ı tönnen.. Wir hielten demungeachtet. am 
3läuben feſt, und: waren fehr. vergnuͤgt, als“ 
ar Meßzeit, unter andern. Ratkäten, Zau⸗ 
er⸗ und Taſchenſpielerkunſten, auch eine 
lectriſi emafchine ihre. Kunftftüde Mächte, 


seiche fo wie die magnetifchen, für jene Bei, 9 


u ſehr vervielfauigt waren. | 


Das mMiewauen gegen den aeneichen 
Interricht vermehrte‘ ſich von Tage zu Tage. 
Ran ah ſich nach Hauslehrern um, und 

on u , 18 #. 


BE beftreiten fonnten, fo traten mehrere zuſam⸗ ar 


BE junge Mann hatte nicht. Autorität geyug ⸗ 


| die. franzoͤſiſche Sprache lebendig gelehrt und 
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‚weil einzelne Familien den. Aufwand nicht 










men, um eine ‚folhe Abfiht zu. erreihen- 
Allein „die Rinder vertrugen fich ſelten; dem 


und nad oft widerholtem Verdruß, gab: e 
nur. gehäffis ige: Trennungen.. . "Kein: Runde 
daher, ‚ daß man auf andere Anftalten dachte — 
welche ſowohl beſtaͤndiger als vorthellhafe == 
feyn ſollten. | | 
Auf dem Setanten, Denfionen zu aitih⸗ 
‘sen, war  inan durch die Nothwendigkeit ge⸗ 
| Tommen, welche Jedermann empfand, deß 


| ‚überliefert: werden muͤſſe. Wein Vater hatte 
einen jungen Menfchen erzogen, der. bey ihm 
Bedienter, Cammerdiener, Secretaͤr, genug 
nach und nad) alles in allem gewefen war. 1 
. Diefer, Namens Pfeil, fprah gut franzo 1, 
ſiſch ‚und verftand es gründlih. — Nachdem ’ 
er ſich verheiratet. hatte, und- feine Gönner 


mE. 


2 ihn auf einen Zuſtand denken mußten: 
fielen fie auf den Gedanken, ihn eine - 


aıfion errichten zu laſſen, die fih nach 
D nad) zu einer. Heinen ‚Schulanftalt ers 
Exerte, in der man alles Nothwendige, ja 
etzt ſogar Lateiniſch und Griechiſch iehrte. 
e weitverbreiteten Connexionen won Frank⸗ 
t gaben Gelegenheit, daß junge Frauzoſen 
d Englaͤnder, um Deutſch zu lernen und ' 
Ta ſich auszubilden, diefer Anftalt anver⸗ 
tut wurden. Pfeil, der ein Mann in ſei⸗ 


n beften. Sahren, ' von der. wunderſamſten I 
dergie uud Thaͤtigkeit war, ſtand dem 


anzen ſehr lobenswuͤrdig vor, und weil er 


e genug befchäftige feyn tonnte; fo warf er 


h bey Gelegenheit, da er feinen Schülern 
duſi ikmeiſter ‚halten. ‚mußte, ſelbſt in die 
duſit, und betrieb das Elavierfpielgn "mit 
(hem Eifer, daf er, der niemals vorher. 


se Taſte angeruͤhrt hatte, ſehr bald recht 


tig und brav ſpielte. Er ſchien die Mas 
ne meines Vaters angenommen zu haben, 


_ 


Vo 


N 


r ” . \ 
Nun J 278 


| daß junge reute nichts mehr aufmuntern und | 
anregen könne, Als wenn man ſelbſt ſchon in 


gewiſſen Jahren ſich wieder zum Schuler 


erklaͤrte, und in einem Alter worin man ſehr J 
fſchwer neue Fertigkeiten erlangt, dennoch 1 
durch Eifer und Anhaltfamfeit, jüngern von J 


der Natur mehr begunſtigen den Rang a ads 


| julaufen ſuche. — en 


Durch dieſe⸗ Meigung zum Elavierſpielen | 
ward Pfeil auf die Inſtrumente ſelbſt ge⸗ 
führt, und indem er fich die- beften au ven 4 


ſchaffen boffte, kam er In Verhaͤltniſſe mit 


Friderici in Gera, deſſen Inſtrumente 
wieit und breit berühmt waren, Er nahm ei⸗ 
ne Anzahl davon in Commiſſion, und hatte 
nun die Freude, nicht nur etwa einen Fluͤgel, | 
fondern mehrere in feiner. Bohrung aufge 


ſtellt zu Sehen, fü ih darauf [) uͤben und bo 
ren zu laffen.  - 


Auch in. unſer Sans race bie Lebendig⸗ 


I dieſes Mannes einen graben Muftee 


or 





- 


| 
trieb. Mein Water blieb mie ihm, bis auf 
die ſtrittigen Punkte, in einem dauernden. 
güten Verhaͤltniſſe. Auch für uns ward ein 
großer Fridericiſcher Flugel angeſchafft, den 
ich, bey meinem Clavier verweilend, wenig 
beruͤhrte, der Aber meiner Schweſter zu deſto 
* ‚größerer Dual gedieh, weil fie, um das neue 
Sinftenment gehörig zu ehren, täglich nerh 
einige, Zeit ‚mehr auf ihre Uebungen zu wen 
den hatte; woben mein Vater als Auffcher, 
pfeil aber als Muſterbild und: antreißender 
Kausfrennd ‚ chwechelad zur · Seite Randen. = 


Eine‘ beſondere Sebhaberey meines PR . 


ters machte uns Kindern viel Unbequemlich⸗ 


keit. Es mar nämlich die Seidenzucht, von 
deren Vortheil, went ſi ie ‚allgemeiner verbrei⸗ 
| tet. würde, er einen ‚großen Begriff hatte. u 
Einige Befanntfchaften in Hanau, wo man 
die Zucht der Wuͤrmer ſehr ſorgfaltig Betrieb, 
gaben ihm die nächfte Veranlaſſung. Von 
voiher wurden ihm zu rechter aut. die ie 


mit Brettern aufgefchlagen, um ihnen mehr 
Raum. und. Unterhalt zu, bereiten: denn fie 


 gefenbet; und, fobald. die Deniberrbdune ge 


nugſames Laub. zeigten, ließ man.fie and‘ 
ſchluͤpfen, und wartete’ der kaum fihtbarm | 
Geſchoͤpfe mit: großer Sorgfalt: - In einem 


Manfardzimmer.. waren Tiſche und. Geſtelle 


wuchfen fchnell, und waren nad) der lebten 


Haͤutung fo: Heißhunzgig, daͤß man kaum 
Blaͤtter genug herbeyfchaffen konnte, fie. zu 


nädren; ja fie mußten, Tag und Nacht ger 


füttert . werden,» weil, eben ‚alles. darauf an⸗ 
kommt, daß ſie der Nahrung ja nicht zu Zei⸗ 


ner Zeit ermangeln, wo die große: und wun⸗ 


derſame Veränderung in Ahnen vorgehen. ſoll. 


War die ‚Witterung ganſtig, fo konntẽ man 


freylich dieſes Geſchaft at eine luſtige Unter: 


| haltung anſehen; trat aber Rälte-ein, daß 
die Maulbeerbaͤume litten, ſo machte · es 


große Noth. Noch unangenehmer aber, mar 


ed, wenn in der legten Epoche Regen ein⸗ 
fiel: denn dieſe Veſchopfe konnen die Feuch⸗ 


+ 
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digkeit. gar her vertragen. und: fo. muhlen u 
die benetzten Blaͤtter forgfältig abgewiſcht und. 


⸗ 


getrocknet werden, welches denn doch nicht 
immer ſo genau geſchehen konnte, “und aus 
dieſer ‚oder vielleicht auch einer andern: Ur⸗ 


ſache kamen mancherley Krankheiten unter 
die Heerde, wodurch - die armen: GEreatuven 
zu Tauſenden hingerafft wurden. Die das 
aus entfiehende Faͤulniß erregte ‚einen wirb⸗ 


lich peſtartigen Geruch, und da: ‚man. die, J 
Todten und Kranken wegſchaffen und von 


den Geſunden abſondern mußte, um nur ei⸗ 
nige zu retten; ſo war es in der That ein 


aͤußerſt beſchwerliches und widerliches Ge⸗ 
ſchaͤft, das. uns Kindern manche böfe Stunde 
verurſachte · 


N 


Nachdem wir nun eines Zahrs die ſchon = 


fin Fruͤhlings⸗ und Sommerwochen mit 


Wartung der Seidenwuͤrmer hingebracht, 


mußten wir dem Vater in einem: andern Ges 


fhäft beyſtehen, das, obgleich einfacher, uns 
ae . u j - 


. x — 


dennoch nicht Weniger 1 beſcwerich ward. ae. 
tömiſchen Proſpecte naͤmlich, welche in dem 


alten Kaufe, in ſchwarze Stäbe oben und, | 


unten eingefaßt, an den Wänden mehrere 


Sahre gehangen hatten, waren durch Lit, | 


Staub und RNauch ſehr vergilbt, und durch 
- die Fliegen nicht wenig unſcheinbar geworden. 
u War nun eine ſolche Unreinlicyteit in dem 


neuen Haufe nicht zulaͤſſig, fo hatten dieſe 


Bilder für meinen Vater auch durch ſeine 


taͤngere Entferntheit von den vorgeſtellten Ge⸗ 


genden am Werth gewonnen: Denn im Ans 


» fange "dienen uns dergleichen Abbildungen 


die erſt kurz vorher empfangenen Eindruͤcke 


aufzufriſchen nnd zu beleben. Sie feinen 
uns gering gegen diefe und meiſtens nur ein- 


trauriges Surrogat. Verliſcht hingegen das 


J Andenken der Urgeſtalten immer mehr und 


“mehr, ſo treten die Nachbildungen unvers 
merkt an ihre Stelle, fie werden .uns’fo- 
theuet als es jene waren, und was wir Are 
fange: wiegeachtet, , erwirbt ns mnuiehe 


7 


J 
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“ unfre Schthung und Neigung. So * es 


mit allen Abbildungen, beſonders auch. mit 


Porschten. “ Nicht leicht it. Jemand mit J 


dem Conterfey eines Gegenwärtigen zufrie⸗ 


den, und wie erwänfcht iſt ums jeder Schat⸗ 


truͤtiß eines Abwefenden oder gar Abge⸗ 
ſchodenen. 


Senne, in dieſem Gelahi ſeiner bieher⸗⸗ 


gen Verſchwendung wollte mein Vater jene 
Kupferſtiche ſoviel wie moͤglich wieder herge⸗ 
ſtellt wiſſen. Daß diefes durch Bleichen 


mbeglich ſey, war bekannt; und dieſe ‚bey 


us großen Blättern immer Hedenfliche Operation 


wurde unter ziemlich unguͤnſtigen Localumſtaͤn⸗ 


den vorgenommen. Denn die großen Bret⸗ 


ter, worauf die angerauchten Kupfer befeuch⸗ 
set uhd- der Sonne ausgeſtellt wurden, lan 
u den vor Manfardfenftern in den Dachrinnen 


an das Dach gelehnt, und waren ˖ daher man⸗ 


chen Unfällen. ausgeſetzt. Dabey war die | 


Hauptſache, Daß das Papier niemals aus⸗ 


24, 


N 


trockuen durfte , fondern immer feucht gehab 
tem werden mußte. Dieſe Obliegenheit hatte 
ich und meine Schweſter, wobey ung denn 
wegen der Langenweile und Ungeduld, wegen 
der Aufmerkſamkeit die uns keine Zerſtreuung 
zuließ, ein ſonſt ſo fehr. erwuͤnſchter Muͤßig⸗ 
| gang zur höchften Qual gereichte. Die Sadıe 
ward gleichwohl durchgeſetzt, und. der Bude 
binder, der jedes Blatt auf ſtarkes Papier 
aufzog, that ſein beſtes, bie hier und da 
durch unfre Fahrlaͤſſigkeit ereiffenen Raͤnder 
auszugleichen und herzuſtellen. Die ſaͤmtli⸗ 
chen Blätter wurden in einen Band sufaws 
| mengefaßt und waren für dießmal gerettet. 

Damit es une Kindern aber ja nicht an 
dem Allerley des Lebens und Lernens fehlen 
‚möchte, fo mußte fic) ‚gerade um diefe Zeit 
ein engliſcher Sprachmeiſter melden, welcher 
ſich anheiſchig machte, innerhalb vier. Wo: 
hen, einen Sjeden. der. nicht ganz roh. in Spra⸗ 
chen for die engliſche. zu Iron und. > ifo 


_ 


weis zu bringe, daß er FR mit einigen Fieiß 
weiter helfen koͤnne. Er nahms'ein .mäßiges 
Honorar; die Anzahl der Schüler: in einer J 
Stuͤnde war. ihm gleichgültig... Mein Water 
entſchloß fih auf. der Stelle ‚den Verſuch zu 
machen, und nahm mit mir und meiner Schwe⸗ 
fe bey dem erpediten Meifter kection. De 
Stunden. wurden treulich gehalten, am Re⸗ 
petiren kehlte es auch nicht; man ließ de... 
vier Wochen Aber cher einige andere. Uebun:  " 
gen liegen; der Lehrer ſchied von uns und 
wir von ihm mit Zufriedenheit. Darf 
> fänger in ber Stadt aufhielt und viele Ku 
den fand, ſo kam er von Zeit zu Zeit nad | 
zuſehen und nachzuhelfen, dankbar, daß wir 
unter die erften gehörten, welche Zutrauen zu 
ihm gehabt, und ſtolz, uns den abeigen als. 
Muſter anführen zu tdnnen. | . 


In Geheig won bie hegle mein Vater - ’ 
eine neue Sorgfalt, daß auch das Engliſche | 
woſch in ber, Reihe der abrigen Spraſh⸗ 


* 


\ 


pe 


Gerhäfttaungen bliebe. Stun bekenne ich, hoß - 


es mie immer laͤſtiger wurde, "Bald aus dieſ 
bald aus jener, Grammatik oder Beyſpich 


ſammlung, bald aus dieſem oder jenem Aut 
ben Anlaß zu meinen Arbeiten zu nehmen, und: 


. fo meinen Antheil an den Gegenſtaͤnden zugleich | 
mit den Stunden zu verzettein. AIch kam daher 


auf den Gedanken alles mit. einmal sth. 
und- erfand einen Roman von ſecha bie 2. 70 
Geſchwiſtern, die von einander entfernt u, \ 


in der. Belt zerftrent fich wechſelſeitig Nach 


richt von ihren Zuſtaͤnden und Empfindungen 


mittheilen. ‚Der ältefle Bruder nieht in gutem: 
Ä Deutſch Bericht von allerley Gegenſtaͤnden | 


und Ereigniſſen feinet Reife, Die. Schweſter, 
in einem frauenzimmerlichen Styl, mit law 
ter. Puneten und in kurzen Saͤtzen aunge⸗ 


faͤhr wie nachher Siegwart geſchrieben wur⸗ 


de, erwiedert bald ihm, bald ‚den andern 
Geſchwiſtern, was ſie theils von haͤnsli⸗ 


chen Verhaͤltniſſen, theilg von Herzensangele⸗ 
genheiten zu erzaͤhlen hat, Ein Bruder ſtu⸗ 
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Senege und ſchteibt ein ſehr — 2 


Latein, dem er mandmal ein. grie⸗ 


eo Poftferipe. hingufäge. - Einem folgens J 


in Hamburg als Handlungsdiener ange⸗ 
‚war natürlich. die engliſche Eorrefpons 


zu heit, fo wie einem jüngern der ſich 
Marfeille aufhielt, die franzöfifche. . Zum 


laniſchen fand ſich ein Muftus auf feinem 
a Ausflug in die Welt, und der jüngfle, 


Art von nafewelfem Neſtquackeichen, hat⸗ 


da ihm die uͤbrigen Sprachen abgefchnite 
saren, ſich aufs Judendeutſch gelegt; und 
te durch. feine ſchrecklichen Chiffern- die 


en : in. Verzweiflung, : und bie Xeltern 


-den guten Einfel zum kachen. 


/ 


he dieſe wunderliche Form mau⸗ ich mir 
m Gehalt, indem ich dis Geographie 


Gegenden, wo meine Geſchoͤpfe ſich auf⸗· 


u, ſtudirte und zu jenen trockenen Loca⸗ 
an allerley Menſchlichteiten hinzu erfand, - 


it dem Character der Perfonen und ih⸗ 


_ 


y 


rer Defchaftigung einige erwarte Hatten. 
Auf dieſe Weiſe wurden meine Exercitler⸗ 


. 


- 


. 


. bücher viel voluminoͤſer;⸗ der Väter. war Ye | 
| " feiedener, und ich ward eher gewaht was Air | 
u. an eisen Vortaih and an Beetigtsiechaht: 


J 
m 


‘ A, 
.r. 
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u 5 Wie nun: dergleichen: Dinge‘; wenn ſter din⸗ | 
mal im Gang find," kein Ende und fäne 


Gränzen haben, fo ging es auch hier: denn 


— indem ich mir das barocke Judendeutſch zu⸗ 
| zueignen und es eben fo gut zu ſchreiben | 


füchte, als ich es leſen konnte, fand ich btid, 


daB mir die Kenntniß des Hebraͤiſchen ſehite 
wovon ſich das moderne verdorbene und ver⸗ 
zerrte allein ableiten und mit einiger Sicher⸗ | 
heit behandeln ließ. Ich eröffnete‘ daher⸗ wei⸗ 


nem Vater. die Nothwendigkeit, Hebrutfch n 


lernen, und betrieb ſehr lebhaft fetye Sinw 
gung: denn ich hätte noch eine: hoͤhern Zion. 
Ueberall hoͤrte ich: fagen‘, daß zum Verftändniß 





des alten Teſtaments ſo wie des neuen,die ' 
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Seundletachen nothig wären... Das ı este ls 
ich ganz bequem, weil die ſogenannten Evan⸗ 
gelien und Epifteln, damit es ja auch Sonn 


4098 nicht ‚an Uebung fehle, nach der Kirche, 
xecitirt, uͤberſetzt und einigermaßen erElärt 
‚werden mußten. Eben fo dachte ih es nun 


auch mit dem alten Teſtamente zu halten, 
das mir wegen ſeiner Eigenthaͤmlichteit sn 


u hefonders von jeder zugeſagt haus Fa 


* 


Wein Kate ‚ ve nicht gern. etwas halb 


| "that, beſchloß den Rector unſeres Gymna⸗ 
ſiums, Doster Alb. recht, um Privatſtunden 


zu erſuchen, die er mir woͤchentlich ſo lange 


‚geben ſollte, bis ich van einer fo einfachen 


Sprache das Noͤthigſte gefaßt haͤtte; denn er 
 poffte, fie werde, wo nicht fo ſchnell doch 
ſich asıhun lafien, 


> 


Der Recior Albrecht, war eine der oil 


t 
V ” 


Äı 


Wwenigſtens in doppelter Zeit- als die. uglhſche . 


ineſten Sigusen von, der Welt, Mein, nie 


f 


r a oo. 
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dick aber breit, unformlich ohne verwachfen 


ga ſeyn, kurz ein Aefop mit Chorrock und 


- 


Perüͤcke. Sein übers ſiezigjahriges Seit 
war durchaus zu einem farkaſtiſchen Läden 
verzogen, wobey ſeine Augen immer groß 


bilteben, und obgleich roth doch. immer keuch⸗ 
tend und geiftveich waren. Er wohnte in 


dem alten Kloſter gu den Barfuͤßern, "dem 


Sig des Gymnafinme: Ich Hatte ſchon als 


. Kind, meine, Aeltern begleitend, ihn manch⸗ 
mai beſucht, und die langen dunklen Gaͤnge, 


> die in Viſitenzimmer verwandelten Capellen, 


das unterbrochne treppen⸗ und wintethafte Lo⸗ 


cal mit fehaurigem - Behagen durchſtrichen 
Ohne mie: unbequem zu feyn, examinirte vr 
mich ſo oft er mich fah, und lobte und en 
munterte mich. Eines Tages, bey der Trank 


location nach oͤffentlichem Samen, fah er mich 


ale einen auswaͤrtigen Zuſchanor, waͤhrend er 
die ſilbernen praemia virtutis et diligentise 


austheilte, nicht weit von. feinem. Catheder 


ſtehen. Ich mochte gar’ ſehnlich nach dem 


- 


Boeuteiden Biden, aus welchem er die m 


muͤnzen heevorzog; er winkte mir, trat eine 
Stufe herunter und reichte mir einen feihen 


Silberling. Meine Freude war groß, obgleich 


“ Andre bieſe einem Nien⸗Schulknaben gewaͤhrte | 
- Gabe außer aller Drömung fanden. ‚Alein dat⸗ 
an wär dem guten - ‚Alten wenig gelegen, der 


überhaupt den Sonderling und zwar in einer 
auffallenden Weife fptefte. Er Hatte ats Schub 


i mann einen fehr guten Ruf und verſtand fein 


mem ee te — 5 
. 8 
8 


Handwerk, ob ihm gleich das Alter ſolches and: 
zuuͤben nicht mehr ganz geſtottete. Aber bey⸗ 
nahe noch mehr ale Durch eigene Gebreqhlichten 
fuͤhlte ee fi durch aͤußers Umſtaͤnde gehindert, 
und wie ich fon: fräher wußte . wat er weder 
mit dem Eonfikorium , noch den Scqholarchen, 


noch den Geiftlichen, noch auch den Lehrern 


- zufrieden. Seinem Nacueelf, das ſich zum, 

Anſpaſſen auf Fehler und Mängel und zur 
Sattire haenneigte/ neß er ſowohl in Di 
gramm ais in Mfentlichen Risen frenen Lauf, 
and wie Lucian faſt. Bon eintgo Seheiſtſteller 


\ \ 19 ’ 


. 
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u war, den- er las. und ſchaͤtzte ‚ro wuͤrzte er | 
allles was er ſagte und ſcheih, mit Beigenden 
Sngegbiengien, . a 


2 


\ — * 
a — 


| 


Gluͤcklicherweiſe für Diejenigen ‚mit wel⸗ 


lhen er unzufrieden war, ging er nienlals 


direct zu Werke, ſondern ſchraubte nur mit 
Vezaͤgen, Anſpielungen,claſſiſchen Stellen 
und bibliſchen Spruͤchen auf. die Maͤngel 


Bin, die er zu ruͤgen gedachte. Dabey war 


' fein mündlicher Vortrag (er las feine Reden 


jederzeit ab). unangenehm, unverſtaͤndlich, und 


Aber alles diefes manchmal durch einen Hu⸗ 


ſten, öfters aber ducch-ein hohles bauchſchuͤt⸗ 
J terndes Lachen unterbrochen, womit er die 
beißenden Stellen anzukuͤndigen und zu be 


gleiten pflegte, Diefen ſeltſamen Mann fand 
ich mild und willig, als ich anfing meine 
- Stunden bey ihm zu nehmen. Ich ging 


nun täglich Abends um fechs Une zu ihm, 
amd fühlte immer ein heimliches Behagen, 


4 


rs 
Pe) 





wenn ſich die Kuinguthare Hinter mir (hieß 
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und ich mun den fangen, büftern Kloſtergang 
durchzuwandeln hatte. Wir faßen -in feiner 

Bibliothek an einem mit. Wachstuch befchlager 


nen Tifhes ein fehr burchleſener Lucian tam 


nie von ſeiner Seite. 


+ 
J 
I 


. . Ohngeachtet alles Wohiwollens gelangte | 
ih) doch nicht ohne Einſtand zur Sache: 


Denn mein Lehrer fonnte gewiſſe fpöttifche we 


\ Anmerkungen, und ‚was es denn mit dem 
. Kebrätf—hen eigentlich ſolle, nicht unterbräden: 
Sch verfchwieg ihm die Abſicht auf das Ju⸗ 
dendeutſch, und ſprach von befferem Ver⸗ 
ſtaͤndniß des Grundtertes." Darauf lächelte 
‚er und meynte, ich folle fchon zufrieden feyn, 
wenn id nur keſen lernte. | Dieß verdroß 


F mich im Stillen, und ich nahm alle meine 
Aufmertkſamteit zuſammen, als es an die 


Buchſtaben kam. Ich fand ein Alphabet da 
ohngefaͤhr dem griechiſchen zur Seite ging, 
bdeſſen Geftalten faßlich, deſſen Benennungen 
mir zum groͤßten Theil nicht fremd waren. 


—* 


‚Fr 


Von 


5 hatte dieß alles ſeht balb Begriffen un 


I 


J Behalten, und dachte es ſollte nun ans Leſen 


gehen. Daß dieſes von der rechten zur lin 


Sen Seite geſchehe, war mir wohl bewußt. 


‚ Dun aber trat auf Einmal ein neues Heer 


von Meinen Buchftäßchen und ‚Zeichen. herver, 


von Puncten und Strichelchen aller Art, 
welche eigentlich die Vocale vorſtellen ſollten, 
worüber ic) mich um fo mehr verwundert, 
als fih in dem größern Alphaͤbete offender 
Vocale befanden, und die Übrigen nur unter 


fremden Benennungen verborgen zu feyn ſchie⸗ 


nen. Auch ward gelehrt, daß die juͤdiſche 
Nation, ſo lange ſie gebluͤht, wirklich ſich 
mit jenen erſten Zeichen begnuͤgt und kein⸗ 
andere Art zu ſchreiben und zu leſen gekannt 
babe. Ich wäre nun gar zu gern auf die⸗ 
ſem alterthuͤmlichen, wie mir ſchien bequeme⸗ 
ren Wege gegangen; allein ‚mein Alter ey 
Härte etwas fireng: man mäfe nach der 
Grammatik verfahren. ‚wie fie einmal. belicht 


und verfaßt worden. Das Leſen ohne dieſe 


[2 
‘ - « 
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MPunat⸗ und Striche ſey eine (br ſchwere | | 


Aufgabe, und koͤnne nur von Gelehrten und 


den geuͤbteſten geleiftet werden. Sch ‚mußte. 
mich alſo bequemen auch diefe Heinen Merk 
zeichen Eennen zu denen; aber die Sache . 
ward mir. immer verworrner. Nun follten 
- einige der erſten groͤßern Utzeichen an’ ihrer 
. Stelle gar nichts ‚gelten, damit ihre Heinen’ 
Nachgebornen doch ja nicht umſonſt daſtehen 


möchten. Dam ſollten fie einmal wieder ei⸗ 


. nen leiſen Hauch, dann sinen mehr oder we 


‘ 


| niger ‚haften Kehllaut andeuten, bald gar 


ann als Stüge und Widerlage dienen Zus 


West aber, wenn man fi alles wohl gemerft 
au haben glaubte, wurden einige der großen 


ſowohl als der kleinen Perfonagen in den 


Ruheſtand verfebt, fo daß dad Auge immer 
- Sehe viel und Die Lippe fs wenis zu dee 


J vun. 


. Indem, ih nun dasjenige was mir dem | 


EN 


Sahak nach ſchon bekanut wer, in ‚einem: 


/ 


‘ 
/ 


— 
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fremden auberwelſchen Adiem herſtottern 


ſoltte „wobey mir denn ein gewiſſes Naͤſeln 
und Gurgeln als ein Unerreichbares nicht 
wenig empfohlen wurde; ſo kam ich gewiſſer⸗ 
maßen von der Sache ganz ab, und amuͤ⸗ 
ſirte mich auf eine kindiſche Weiſe an den 
feltſamen "Namen. dieſer gehaͤnften Zeichen. 
Da waren Kaiſer, Koͤnige und Herzoge, die 
als Accente bie und da’ deminirend, mid 


nicht wenig unterhielten, Aber auch biefe 


fhalen Späße verloren bald. ihren ‚Reis. 
Doch wurde ich: dadurch ſchadlos gehalten, 
daß mir beym Leſen, Ueberſetzen, Wiederho⸗ 
‚Im, Auswendiglernen der- Inhalt des Buch⸗ 


um ſo lebhafter entgegentrat, und dieſer war 
es eigentlich, uͤber welchen ich von meinem 


alten Heryn Aufklaͤrung verlangte. Denn 
ſchan vorher waren mir die Wid erſpruͤche 


der Ueberlieferung mit dem Wirklichen und 


Moͤglichen ſehr auffallend geweſen, und ich 


hatte meine Hauslehrer durch die Sonne, 
die zu Gibeon, und ben Mond, der ’im. 


,r 


4 





| 
2 
t 


‚ar . 


Thal Kafon a. ſtand, in manche Norh 


verſetzt; gewiſſer anderer Unwahrſcheinlichkei⸗ 
| 


ten und Incongruenʒen nicht zu gedenken. 
Alles dergleichen ward nun. aufgereßt, indem 


ich mich, um von dem Hebraͤtſchen Meiſter 
> zw werden, mit dem alten Teſtament aus⸗ 


ſchließlich beſchaͤtigte und ſolches nicht mehr 
in Luthers ueberſetzung, fondern in ’der woͤrt⸗ 


lichen beygedruckten Verſton des Sebaſtian | 


—⸗ 


Schmidt, den mir mein Vater ſogleich an⸗ 


geſchafft hatte, burchſtibiete. Hier fingen 


unſere Stunden leider an, was die Sprache . 


übungen betrifft, luckenhaft zu werden. Le 


fen, Erponiren, Grammatik, Aufſchreiben und. 
Herſagen von. Wörtern dauerte ſelten eine 
voͤllige halbe Stunde: denn ich fing ſogleich 


an auf den Sinn der Sache (oözugehen, 


und ob wir gleich noch in dem erſten Buche 


Mofis  befangen waren, mancherley "Dinge 


zur Sprache zu Bringen, welche mir aus- den . 
ſpaͤtern Buͤchern im Sinne lagelt. Anfangs" 2 
fuchte der gute: Alte mich‘ von folgen Ab: ⸗) 


BG 


— 
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. ſchweifumen Aurdetpufähren; guleg aber foien . 
es: ihn ſelbſt zu unterhalten. Er fam nad 

feiner Art niht-aus dem Huften und Lachen, 


und wiewohl er ſich ſehr huͤchete nur ein 


J Auskunft zu geben, die ihn haͤtte comnromu⸗ 
tiren koͤnnen, ſo ließ meine Zudringlichkeu 


= bdoch nicht nach; ja da mir mehr daran geie⸗ 


gen war, meine Zweifel vorzubringen als 
die Aufidſang derſelben zu. erfahren, fo wurde 
ich immer lebhafter und tühner, wu 
wich Dusch. fein Betragen zu berechtigen ſchien. 


uebrigens konnte ich nichts aus ihm vbriugen | 


als daß er ein über, das, andre Mal mis 
feinem Hauchfehätternden Lachen auseief:, „En 


| u | Birne Kerl! & r näreifger Nwern 


Zudelen mochte ihm meine, PR Site | 
nach allen Seiten durchkreuzrnde, kind iſche | 
Lebhaftigkeit doch ziemlich ernſthaft und eini⸗ 
ges Nachhuͤlfe werth geſchienen haben. Er 
verwies mid) daher nach einiger Beit auf das 
sirbe awlaſche Bibelwert, welches in feine 
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Durlhehe Bereit. ſtand, und in weichem die‘ 
. Yuslegung ſchwerer und bedenklicher Steben 
auf; eine verftändige und kluge Weiſe unter⸗ 
nommen war. Die Ueberſetzung hatte durch 


die großen Bemuͤhungen deutſcher Gottesge⸗ 


lehrten Vorzuͤge vor dem Original erhalten, 
Die verſchiedenen ˖ Meynungen waren Ange 
führt, und zulegt eine. Art von Ben 


verſucht, wobey die Wuͤrde des Buchs, 


\. 


Grund der Religion und der —&æ 


ſtand einigermaßen. neben einander beſtehen 


konnten. So oft ich nun gegen Ende der 
Stunde mit hergebrachten Fragen und Zwei⸗ J 
fein auftrat, fo oft deutete er auf das Re⸗ 


ꝓoſitorium; ich holte mir den Band, er 


leß mich leſen, blatterte in ſeinem Lucian, 

"und wenn ich über Das: Buch meine Anmer 
‚tungen machte, war fein gewähnliches Lachen 
alles wodurch e meinen Scharfſinn erwie 


derte. Sm. den langen Sommertagen ließ 
ee mich ſitzen fo lange ich leſen konnte, manch ⸗ 


mal alein; nur dauerte es eine, ‚Melle, He bi 


N 


— 


x 
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er mir erlanbte einen Band na“ bem andern 


mit no Hanſe zu nehmen. nn 


' de Menſch mag ſch wenden wohin er 


din, er mag unternehmen: was es auch ſey, 
ſtets wird er auf jenen. Weg wieder zuruͤck⸗ 
kehren, den ihm die Natur einmal vorge⸗ 


. zeichnet hate So erging es auch mir im 


gegenwärtigen Falle. Die Bemühungen um 
die Sprache, um den Anhalt der: heiligen: 
Schriften ſelbſt, endigten zuletzt damit, daß 
von jenem ſchoͤnen und. viel geprieſenen Lande, 
feiner Umgebung und Machbarſchaft, ſo wie 
von den Voͤlkern und Ereigniſſen, welche je⸗ 


nen Fleck der Erde durch Jahrtauſende hin⸗ 


N 
. 


durch vetherrlichten, eine lebhaftere Vorſtel⸗ 
ung in meiner Einbitvungstraft Dervorging. 


Dieſer kleine Raum ſollte den ueſpruigz 


J und das Wachsthum des Menſchengeſchlechts 


ſehen; von dorther ſollten die erſten und ein⸗ 


igſten Nachrichten der Ungefejlchte zu uns 


— J 


gelangen, und ein ſolchee Loeal ſollte augleic 


ſo einlach und faßlich, als mannigfaltig und 
zu den. wunderfamften Wanderungen und: An⸗ 


fledelungen geeignet, vor unferer Einbildungse 


Eraft liegen. Hier, zwiſchen vier benannten 


Sluͤſſen, war. aus. der ‚ganzen zu bewohnen⸗ 


- den Erde ein Heiner Höchft anmuthiger Raum 
dem jugendlichen Menfhen : ausgefondert, 


Bier ſollte er ſeine erſten Fahigkeiten entwi⸗ 


deln, und hier ſollte ahn zugleich das Loos 


IT Te 


treffen, das ‚feiner ganzen: Nachkommenſchaft 
beſchieden war, ſeine Ruhe zu verlieren, in⸗ 


dem er nach Erkenntniß ſtrebte. Das Dar. 


Dies war, verſcherzt; die Menſchen mehrten 
und verſchlimmerten ſich; die an bie Unarten 
dieſes Geſchlechts noch nicht gewohnten Elo⸗ 


him wurden ungeduldig und vernichteten es 
von Grund aus. Nur wenige wurden aus 
| der ‚allgemeinen Ueberſchwemmung . ‚gerettet; 
und kaum hatte ſi ich dieſe graͤuliche Flut ver⸗ 


lauſen, ‘als der bekannte vaterlaͤndiſche Bor 
den vom. wieder ‚vor den Blichen der dank⸗ 


⸗ 


rem Betten. Der Name des: erften blieb 


Benauere Spuren des Paradiefes waͤren ned 


große Heerden zahmer / Gefchäpfe um ſich n 


u be Stämme, nöthigte die Volker bald w 
von einander zu entfernen. Sie konnten ſich 
Ze fogteich nicht entſchließen ihre Verwander m 


haren Weretteten lag. Zinep Flaſſe vor ai 
ver, Euphrat und Tigris, floffen noch ir 


ben andern fchien fein Lauf zu bezeichnen 


einer fo großen Umwatzung nicht: zu forden: 

geweſen. Das erneute Menfchengefchleck 
ging von hier sum swenten Met aus; es | 
fand Gelegenheit ſich auf alle Arten zu ni | 
sen und zu befchäftigen, am meiſten abi 





— verfamimfen und mit ihnen: 4 allen San 
, herzezihen. u 


Dieſe Lebensweiſe, ſo wie die Vemehemi 


men auf den Gedanken einen hoben zo 
zu bauen, der ihnen ans weiter Ferne den 
‚Weg wieder zuruck weifen follte, Abrr dieſet 
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aeſach mislang wie jenes erſte Serben. 
Die ſollten uicht zugleich giücklich und flug, 
ahireich und einig ſeyn⸗ Die Eiehim ver⸗ u 
werten " fie, der Bau unterbtieb, die Men⸗ 


Men zerftrenten ſich; Die Weit war See: 
Net, aber ent zweyt. | 


| unſer Sie, unfer- Aurheit. biete a aber 
nach immer am diefe Gegenden geheftet. End⸗ 
lich geht abermals ein Stammvater von hier 
aus, der fo gluͤcklich iſt, ſeinen Nachkoiamen 
einen entſchiebenen Character aufzupraͤgen, 
und fie dadurch fuͤr ewige Zeiten zu einer 
großen, und bey allem Glaͤcks⸗ und Orts⸗ 
Wechſel niſecimenheitenden Nation iu ver⸗ 
ige. 2 


Vom Eupfot aus, nicht ohne gditichen 


Ingerzeig, wandere Abraham gegen: Weſten. 
De. Wüfte fest feinem Zug kein entſchiedenes 
Hinderntz entgegen; er getangt an den Jor⸗ 
don, un Aber den Fluß und. verbrouuet ſich 


t . 


0 Berge, niche. allzu hoch aber ſteinig uud un⸗ 


zerſtreut auf der Flaͤche, auf Abhaͤngen des 


in. den ſchonen mittaͤgigen Gegenden ven Pa: 
laͤſtina. Dieſes Land war fchen fruͤher in 
Beſitz genommen „und. ziemlich hbemohat. 

















ſruchtbar, waren von vielen bewaſſerten Hp 
Anbau  günftigen . Thälern Anschfihninen. 
Städte, Flecken, einzelne Anfiedelungen lagen 


großen. Thale, deflen Wafler ſich im ‚Serben 
fanımien. So bewohnt, fo bebaut mar das 
Land, aber die Welt: nach groß ‚genug , und 
die Menſchen nicht auf den Grab forgfäfig, 
beduͤrfnißvoll und thaͤtig, um. ſich gleich ale: 
ihrer Umgebungen zu. bemächtigen. 5 Zwiſchen 

Az Befigungen erſtreckten ſich große Raͤum 
in welchen weidende Züge ſich bequem SR 
und her bewegen konnten. In ſolchen Rau⸗ 
men hält. ih Abraham auf, fein Bruder I 
iſt bey. ihm; aber fie koͤnnen nicht Ignagige a 
ſolchen Orten verbleiben, Ehen jene, Reh. 
fung des Landes, deſſen Bevälferung bald zw 
baid abnimmt, und teilen. Erzeusniſ⸗ ss 
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ee mit dem. Bedaͤrſniß im. Bfeichgewicht u 


erhalten, bringt: unverfehens. ine Hungers⸗ 
noth hervor, ind der Eingewanderte leidet 


mit dem Einheimiſchen, dem er durch feine 
zufällige, Gegenwart. die eigne Nahrung vers 


Minmert hat. Die beyden chaldaͤiſchen Braͤ⸗ 


der giehen nach Megppten, und ſo iſt und 


der: Schanplag vorgegeichnek, auf. dem: einige 5 
tanſend Jahre die: bedeutendſten Begebenheb 


ee = ia en — 


m 


ten der" Weit vorgehen ſollten. Vom Ligria 


zum Euphrat, vom' Euphtat zum DU ſehen 
mir die Erde bevoͤlkert, und in. dieſem Raume 
einen betannten, den Gttern geliebten, uns 
ſchon werth gewordnen Mann mit Heerden 
“und Gütern hin und’ wider ziehen und fie 
“ in kurzer Zeit, aufs reichlichſte vermehren. 


Die Bruͤder kommen zuruͤck; aliein gewwigt 
durch die ausgeſtandene Noth, fallen fie den 
Eniſchluß ſich von einander zu treutzen. VBeyde 


20 


verweilen zwar im mittägigen Canaan; aber 
Anden: Abraham. iu Hebron gegen dem Hain 
ame bileibt, zieht gch Lot nach dem Thale 


. 


Chopin, da, wenn‘. unfere Einbildungskrafu 

kuͤhn genug iſt, dem Jordan einen unterir⸗ 
diſchen Ausſluß zu geben, um an bder Stelle 
des gegenwaͤrtigen Asphaltſees einen trocknen 
Boden zu gewinnen, uns als ein zweytes 
Paradies erſcheinen ann und muß; um fo. . 
‚mehr, weil bie Vewohner und Umwohner 


deſſelben die Weichliſige und Frevler beruͤch⸗ 
tigt, ung dadurch auf ein bequemes und uͤp⸗ 


piges Leben ſchließen laſſen. Lot wohnt "un | 
ter nen, vonn abse ſonden. © u nt 


* 


Aber Hebron und der "ai Mami er⸗ 
enn uns als die wichtige Stätte, wo der 
Herr mit Abraham ſpricht und ihm oe: 
Land verheift, ſo weit fein Biick nur in vie 


Weltgegenden reichen mag. | Aus dieſen ſtu· 


{en Bezirken, von dieſen Hirtenvötterh;: die 
mit den Himmliſchen umgehen duifen, Me 


‚als Gäfte bewirthen ‘und manche Zwieſprache 


wie. ihnen halten, werden wir genoͤthegt den 
- Bid abermais gegen Of zu wenden, u 


A 





so er 


_ am die Werfaffung ber Nebenweit zu denken, 
die im. Ganzen wahl der einzelnen Verfaſ⸗ 


fung von Canaan gleichen wog. 


N Bez 


Familien halten ‚ufammen;, fie vereinigen. : 


PR und die Lebensart der. Stämme: wird 
durch das Pocal beſtimmt, ‚Bas: fie ſich zu⸗ 
geeignet haben ‚oder zueignen. Auf den Ge⸗ 
„ biegen, die ihr: Waſſer nad. dem Tigris Hin: 


„unterfenden..: finden wir. kriegeriſche Voͤlker, J J 

die ſchon ſehr frühe. auf jene Weiteroberer >. 
“ und Weltbeherrſcher hindeuten, und in einem 
| ‘ für jene Zeiten. ungeheuren Seldzug ung ein: 

Worſpiel künftiger Großthaten geben. Kedor | 


Laomor, Koͤnig von Elam, wirkt ſchon maͤch⸗ 
. tig auf Verbuͤndete. Er herrſcht lange Zeit: 


— 


den: ſchon zwolf Jahre vor Abrahams Am. 


-Sunft in Canaan hatte er bis an den Jordan 


die Vetter zinsbar gemacht. Sie waren 


endlich abgefallen, und die Verbündeten sös 
ſten fich zum Kriege. 


— 


J — 
r 


Wir finden ſie unver⸗ 
muthet auf. einem Wese 1 auf dem wahr⸗ 
20 *” 


N u 


— 


oh 
⸗ 


ſcheinlich auch Abraham nach Canaan ge | 


fange. Die Voͤlter an der; linken, imd uns 


. "tern Seite ‚des Dordan werden bezwungen. 
Kedor Larwor richtet feinen Zus ſuͤdwaͤrts 


nach den Voͤlkern. der Wuͤſte, ſodann ſich 


| notdwaͤrts wendend fchlägt, ee die Amalekitet/ | 


und als. er and) die: Amoriter uͤberwunden, 
gelangt ee nach Canaan, Aberfällt. die Könige 
des Thals Siddim, ſchtaͤgt und. zerſtreut ſee, 
und zieht mit großer Beute den Jordan nuf⸗ 
wärts,..um feinen Sicherzug bis gegen den 
Libanon auezudehnen. 
Unter den. 1 Gefangenen Daauben, mit 
threr Habe. Fortgeſchleppten befindet ſich auch 


Lot, der: das. Schickſal des Landes. theikt, . 


worin er als Gaſt ſich befindet. Abraham 
vernimmt es, und hier. ſehen wir ſogleich den 
3 als Krieger und Heiden. Er tafft. 
ſeine Knechte zuſaumen, theilt ſie in San: 
fen, fällt auf den” befchwerkihen Beutetroß, 


verwirrt die Sieghaften, die im Ruͤcken tel: 
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em Zeind mehr vermuthen konnten, und 


bringt ſeinen Bruder und: deſſen Habe nebſt 


Mauchem von der Habe der uͤberwundenen 


Roͤnige zuruͤck. Durch dieſen kurzen Kriegs⸗ 
zug nimmt Abraham gleichſam von dem’ Lande 


Beſitz. Den ‚Einwohnern erſcheint er als 


Boſchuͤtzer, als Retter; und durch feine Unei⸗ 


gennuͤtzigkeit als König. Dankbar empfangen 


ihn die Könige des Thals, ſegnend Melchiſe 


dek der gins und Prictei. on 


— 


Bun werden bie Beifagungen. einer uns 
u endlichen Nachkommenſchaft erneut, ja fie 


I: 


| gehen immer mehr ins Weite. Vom .Wafler u 
des Euphrat bis zum Fluß Aegyptens werden, 
. ihm die fämmtlichen Landſtrecken verfnrodhen, 


aber noch fi eht es mit feinen ‚unmittelbaren 
J Leiheserben mißlich mus, Er iſt achtzig Jahr 


‚alt und. hat keinen Sohn. Sara, weniger | 


den Gbottern vertrauend als er, wird ungedul⸗ 
dig; ſie, will mach orientaliſcher Sitte durch 


‚ihre Magd einen Nachkommen haben. Aber 


‘ > 


) 
- I - 


na 
\ 


wird geboren. “‘ 
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kaum F Hagar dem Hancherrn vertraut 
kaum iſt Hoffnung zu einem Sohne; fs — 
eigt ſich der Zwieſpalt im Haufe Die ‚Sean 


begegnet ihrer eignen Beſchuͤtzten übel genug, 


| und Hagar flieht, um bey andern Horden 


einen beſſern Zuſtand zu finden. Nicht ohne 
höheren. Wink kehrt fie zuruc, und Zend 

Abraham * nun neun und. nem Zahr 
alt, und die. Verheißungen einer - zahlreichen 


Nachkommenſchaft werden: noch / immer wie, 


derholt, ſo daß am Ende beyde Gaitten fie 


. lächerlich. finden. Und dach wird Sara zuletzt 


guter Hoffnung und bringt einen Sohn, dem 
der Name Iſaat au Then wird. | 


Auf geſetzmaͤßiget Bortpffanzung dis Dim 


| - ſchengeſchlechts ruht groͤßtentheils die Geſchichte 


Die bedeutendſten Weltbegebenheitẽen iſt man 


bis in die Geheimniſſe der Familien zu ver⸗ 


On . 


“ folgen n genbihigt; und i geben ung auch die 


BL | — 
Ehen ber Erzvaͤter u eignen Veirachtungen 
Anlaß. - € iſt als. 06 die Gottheiten, welche . 
das Schickſal der Menſchen zu leiten beliebten, 
die ehelichen Epeigniffe jeder Art hier gleiche _ 
fam im ‚Vordilde Hätten barſtellen wollen. 
Abraham, ſo lange Jahre mit einer ſchoͤnen, | — 
von Vielen umwordenen Frau in Einderlofer 
Ehe, findet fih. in feinem: hundertſten ais 
Gatte zweyer Frauen, als Vater zweyer 
Soͤhne, und ‚in dieſem Augenblick iſt ſein 
Hausfriede geftört, Zwey- Frauen neben einan⸗ 
der, ſo wie zwey Söhne von. given Muͤttern 
gegen einander über, vertragen ſich unmoͤglich. | 
= Derjenige Theil, der durch Sefeße, Herkom . 
. wen und Meynung weniger begünftigt: iſt, 
muß weichen. Abraham muß ‚die Neigung \ 
zu Hagar, zu Ismael aufopfern, beyde wer⸗ 
den entlaſſen und Hagar genoͤthigt ‚den Weg, 
den fie. auf ‚einer fregwilligen Flucht einge 
" Ablagen, nunmehr wider Willen anzutreten, 
a anfangs, wie «8 ſcheint, zu des Kindes und - 
, Ihrem Untergang; aber der Engel bes Heren, 


„I ‘ 


, \ 


DE BE 
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, 


nn N ' 
der fie fruͤher zuruickgewleſen, tettet fe auch 
dießmal, damit Ismael auch zu einem. großen 
Volk werde, und die unwahrſcheinlichſte aller 
Verheißungen ſelbſt über "ine Brängen hinau 


gwey Aeltern ü deheen und in einziges 
ſpaͤtgeborner Sohn: hier follte man doch end 


üich sine Hänskiche Ruhe, ein irdiſches Glaͤc 


erwarten ! Keineswegs. Die Himmijſchen 


bereiten dem Erzvater noch die ſchwerſto 
Pruͤfung. Doch von diefer können wir nicht 
reden, ohne vorher noch mancherley y Derrade . 

ungen onzuſtellen. WB J u 


.4 


Solte eine natürliche, allgemeine, Religion 
entſpringen, und ſich eine beſondere, geoffen⸗ 
barte daraus entwickeln, ſo waren die Line 


der, in denen bisher unfere‘ Einbildungskraſt | 
verteilt, die Lebensweiſe ‚bie Menfchenart Ä 


wohl am geſchickteſten dazu; wenigſtens finden 


wir nicht, daß in der ganzen Welt * etwes 


Ueberzeugung einer allgemeinen Vorfehung, 
welche. die Weltordnung im Ganzen leite. 
Eine beſondre Religion, sine von ben Gt - 
tern bieſem oder jenem Volk ‚geoffenbarte, 
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aͤhnlich Guͤnſtiges und | Heitres hervorgethan | J 
haͤtte. Schon zur natuͤrlichen Religion ‚wen Bu 
‚wir annehmen‘, daß ‚fie früher in dem menfhr 
lichen Gemüthe entfprungen, gehört viel Bart 


heit: der Sefinnung: denn-fie ruht auf der 


führt. den Glauben an eine. Befondre Vorſe⸗ 


hung mit. ſich, die das göttliche Weſen gewiſ⸗ 


ſen beguͤnſtigten Menſchen, Familien, Stämi 


kommen, Buaͤrgſchaft aus uralter Zeit. 
J I \ j \ . . > j " 


* Schön iſt es daher, daß / die iſraelitiſche 


Ueberlieferung gleich die erften Männer; welche 


dieſer beſendern Vorſehung vertrauen, als 
Glaubenshelden darſtellt, welche. yon jenem 
| hohen Weſen, dem. fie ſich abhängig erken⸗ 


— 


men und Voͤlkern zuſagt. . Diefe ſcheint ſich | 
fehwer aus dem. Innern des Menfchen zu 
entwideln. &te verlangt Meberlieferung, Her⸗ 


* 
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nen, ‚alle. und jebe Gebote eben fo vlindlinge 


befolgen, als fie ohne zu zweifein die fpäten 


Erfuͤllungen feiner Verheißungen abzuwarten 


I nicht ermden. 


> \ - 


So wie eine Sefondere, gefenarte el 


| 
. 
| 
| 


B J gion den Begeiff zum Grunde legt, daß einer 
“ mehr von den Goͤttern beguͤnſtigt ſeyri koͤnne | 


. ale der, andre, ſo entfpringt fie‘ auch vorzäge | 
lich aus ber Abfonderung der Zuſtaͤnde. Nabe - 


verwandt schienen fih die erſten Menſchen, 


"aber ihre Befchäftigungen trennten fie bald. 
— Der Säger war der freyeſte von allen; aus 
Am entwidelte fih der Krieger und der Kerrs 
fiber. ° Der. Theil der. den Acker baute, ſich 
der Erde verſchrieb, Wehnungen und Scheu⸗ 
en auffuͤhrte, um das Erworbene zu erhal⸗ 


ten, konnte ſich ſchon etwas duͤnken, weil 


\ fein Zuſtand Dauer und Sicherheit verfprag. 
Dem Hirten: an feiner Stelle ſchien der unge: 


meflenfte Zuſtand ‚So wie. ein. graͤnzenloſer 


— 


Veſitzu Theil geworden. Die Vermehrung 


nach allen Seiten. - Diefe drey Stände ſchei⸗ | - 
nen ſich gleich anfangs” mit Verdruß und 
* Verachtung angefehn zu haben; und wie der 


x - — a18 


der Heerden ging ins unendliche, und dee 


Raum der fie ernähren ſollte, erweiterte ſich 


” Hirte dem Staͤdter ein Graͤuel war, fd fons 
derte er auch fich wieder von diefem ab. ‚Die \ 


.. Gebirge, und fommen nur als Eroberer wi 


LEE Zi SEE} 
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Jäger verlieren ſich aus unſern Augen indie 


ber zum Vorſchem. 


* 


— "um Hirtenſtande gehoͤrten die Enpaten u 
Ihre Lebensweife anf dem Deere der Waſten 
"und Weiden gab “ihren Gefinnungen” Breite 
und $repheit, das Gewölbe des Himmels 


unter dem fie wohnten, mit allen feinen naͤcht⸗ 


u lichen Sternen, ihren Gefühlen Erhabenheit, 
und fle beburften mehr als der chärige gewandte - 
Häger, mehr als der ſichre ſorgfaͤltige haus⸗ 


bewohnende Atkersmann des unerſchuͤtterlichen 


Glaubens, daß ein Gott ihnen zur Seite 


x 
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siehe, daß er fe beſuche, an ihnen: Ani 
; nehme ‚fe ſuhre und rette. 


5 
7 
/ 
2 


Zu noch einer: andern Geirachtung werden 


| wir genöthigt, ‚indem wir zur Geſchichisfolge 


uͤbergehen. So menfchlich , ſchoͤn und heiter 
auch die. Neligion der Erzvaͤter erſcheint, fe 


‚gehen doch Züge, von. Wildheit und Grau⸗ 


ſamkeit hindurch, aus welcher der Menſch 


| herantommen, oder worein er wieder verfin: 


fen fann, . J 


vo F 


Daß der Haß ſich burch ‚da Stat, durch 


ben Tod des aͤberwundenen Feindes werfühne, 


iſt natürlich: daß man auf dem. Schlachifelde 
zwiſchen den Reihen der Getoͤdteten einen 


Frieden ſchloß, laͤßt ſich wohl denken; daß 


man eben ſo durch geſchlachtete Thiere ein 


Buͤndniß zu hefeſtigen glaubte, ſließt auß 
dem Vorhergehenden; auch daß man die Got 


ter, die mau doch immer als Partey, als 


Widerſacher oder als Beyſtand | anſah, durch 


n 
FE 
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. Geibdietes herbeypiehen, fü neelihaen, ſie 


gewinnen koͤnne, über dieſe Vorſtellung dat. | 


man ſich gleichfalls nicht u verwundern. 
, Bleiben wir aber" bey den Opfern fiehen ‚rund 
vetrachten die Art, wie ſi ie in jeher. Urzeit 
‘ dargebracht wurden; ſo finden wir. ‚einen felte 
: famen, für uns gan widerlihen Gebrauch, 


der wahrſcheinlich auch aus dem Kriege her⸗ 


und in der Straße dazwiſchen befanden ſich 
diejenigen, die mit der Gotthelt einen Vund 


ſchließen wollten. 


J Wunderbar und hndungevol gehe‘ durh 


jene ſchoͤne Welt noch ein anderer ſchrecklicher 
Zug, daß alles was geweiht, was verlobt = 
war, fterben, mußte: wahrſcheinlich auch ein 


auf den Frieden aͤbergetragener Kriegegebrauch. 


Den mehr, einer r Sinri, die ſi ch sanalt: I 


| genommen,,. diefen. naͤmlich: die geopferten 
Thiere jeder Art, und wenn ihrer noch fo, ' 
‚viel gewidmet wurden, mußten in zwey Kälf- 
‚ten zerhauen, an zwey Seiten gelegt werden, 


⸗ 


\ 


* 


ss — 


ſam hehe, wich, mit. ‚einem ſbichen Gelubbe 


gedroht; ſie geht uͤber, durch Sturm oder 


ſonſt: man laßt nichts am Leben, Männer 
keineswegs, und manchmal thei m auch Frauen, 





Kinder, ja. das Vieh ein ‚gleiches Schickſal | 


Uebereilter und aberglaͤubiſcher Weife- werden, 


“. Beftimmter oder unbeſtimmter, dergleichen 


| Opfer. den Gättern verſprochen; und fo kom⸗ 


men die welde man’ fhonen. moͤchte, ja ſo 


gar die Naͤchſten, die eigenen Kinder, in den 


gel als. Süpnopfer eines lolchen Wahuſinn 
au bluten. 


. 


e dem fanften, ——— urväterlicen 
*L Character Abrahams konnte eine ſo barbarifche | 
Andbetungsweiſe nicht - entſpringen; ‚aber die” 


Götter, welche manchmal, um ung zu verfu⸗ 


den, jene Eigenfchaften herworzufehren ſchei⸗ 


nen, die der Menſch ihnen anzudichten geneigt 
AR, befehlen ihm- das Ungeheure. Ex-fol 
Seinen Sohn opfern, als Pfand des neuen 


Bundes, amd. wenn es nad; dem Herge⸗ 


— 4— an 


- - - 
er * 
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brachien geht, in nicht etwa nur PO 


und verbrennen, fondern ihn in zwey Stücke 
theilen, und zwifchen feinen rauchenden Eins 


. geweiden fi ch von den gätigen Göttern eine 


neue Verheißung erwarten. Ohne Zaudern 


und blindlings ſchickt Abraham ſich an, den 


Befehl zu vollziehen: den Gottern iſt ber 
Wille hinreichend. Nun ſind Abrahams Pruͤ⸗ 
fangen voruͤber: denn weiter konnten fie nicht 


geſteigert werden. Über Sara ſtirbt, und 


— 


dieß giebt Gelegenheit, daß Abraham m | 


dem Lande Canaan vorbildlich Beſitz nimmt, 
Er bedarf ‚eines Stabes, und dieß iſt das 


giechtens, die er dabey beobachtet, zeigt wie 


Wichtig ihm dieſer Beſitz iſt. Er war es auch, 


mehr als er ſich vielleicht ſelbſt denken konnte: 


denn er, feine Söhne und Enkel. follten dar 


erſte Mat, daß er ſich nach einem Eigenthum 
auf dieſer Erde umſieht. Eine zweifache Hoͤh⸗ 
le gegen dem Hain Mamre mag er ſich ſchin N 
fruͤher ausgeſucht haben. Dieſe kauft er mit 
dem daranſtoßenden Acker, und die Form 


{ 


“ — 
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| isn. ruhen, und der nächfte AAnfprnd auf. dat 
ö ganze Land, fo wie die immerwährende Ne 

gung feiner Nachkommenſchaft ſich bier zu » 

verſammeln, dadurch am mizenti chnien Begehn 
bet werden. 


\ 


vVon nun an gehen die » matilgfaftigen 5% 


= milienſcenen ‚abiwechTeind vor fe Noch im 
mer haͤlt fich Abraham ſtreng Abgefondert von 


ven Einwohnern, und wehn Iſmael, der Söhn 


einer Aegypterinn; auch eine -Bochter. dieſes 


Landes ‚geheiratet bat, fo folk nun Ifaak ſich 


mit. einer Olntsfreundinn, ‚einer Ebenburk 
. gen vermahlen. N‘ 


Abraham fendet feinen Bneht nach Meßr⸗ 
potamien zu den Verwandten, die er dort zu 1 


ruͤckgelaſſen. Der kluge Eteafar kommt une 


kannt an, und um die rechte Braut nach Han 
ſe zu bringen, pruͤft er die Dienttferugken 
der Maͤdchen am Brunnen. Er verlangt zu 


trinken fuͤr ſich, und ungebeten tränkt Rebeo 





sr 


ca auch feine" Kameele. & Sefäjentt fe, er 


J freyet um.‘ fie, _ die” ihm nicht verfagt wird⸗ 


So führt er fie in das Sans feines Seren, und 


u fie. wird. Saat angetraut. " Au ‚bier muß 


— — — 2 Pe 
x 


ne —— lange Zeit erwartet wer⸗ I 


Erſt nach einigen Pruͤfungsjahren wird 
— geſegnet, und derſelbe Zwieſpalt, der 


in Abrahams VDoppelehe von zwey Muͤttern 
entſtand, entſpringt hier von einer.“ Zwey 


Knaben von entgegengeſetztem Sinne vbelgen 
ſich ſchon unter dem "Herzen. per Mutter... Sie 


treten ans Licht: der aͤltere lebhaft und maͤchtig, | 
der jüngere zart ud klugz jener wird des Was 


. ters, dieſer ‘der Mutter Liebling. Der Streit 


um den Vorrang, der ſchon bey der Geburt 


beginnt, ſetzt ſi ch immer fort. Eſau iſt ruhig | 


; und gleichgültig über die Erftgebust, bie ihm E 

dns Schickſal zugetheilt; Jakob vergift nicht, j 
daß ihn ſein Bruder zuruͤckgedraͤngt. Aufmerk⸗ 
ſam auf iede Gelegenheit den erwuͤnſchten 
Vortheil zu gewinnen, handelt er feinem Bru⸗ 


der das Recht der Erſtgeburt ab, und bevor⸗ 
vr | | 
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theilt ihn um des Vaters Sam. Pr er⸗ 
grimmt und ſchwoͤrt dem. Bruder den Tor, 
| Satob entflieht, um’in dem Lande feiner Bor: 
fahren fein Süd zu verſuchen. ... 


Nun, zum erften Mat in einer f edten Gas 
milie erfcheint ein Glied, das kein Bedenken 
traͤgt, durch Klugheit und Liſt die Vortheile zu 
erlangen, weidhe Natur und Zuftände ihm vet⸗ 


ſagten. Es iſt oft genug bemerkt und ausge⸗ 


ſprochen worden, daß bie heiligen Schriften 
‚ung jene Erzuätet und andere von Gott bes 


günftigte Männer keineswegs als Tugendbilder | 


aufſtellen wollen, Auch ſie ſind Menſchen von 


den verſchiedenſten Charactern, mit mancherley 
| 
| 


‚Mängeln und Gebrechen; aber eine Haupt 


eigenſchaft. Darf ſolchen Männer nach dem 


‚Herzen Gottes nicht fehlen: Et; iſt der uner⸗ 


> fhätterliche Glaube, daß Gott. ſich ihrer mb | 
‚. de Ihrigen beſonders annehme. | 


ie Die allgemeine, die natürliche a . 


—* eigentlich keines Glaubens: denn bie 
on - “ . | x 


zu x 





J8 
Ueberzeugung, da ß ein großes, hervorbringen⸗ 


des, ordnendes und loitendes Weſen ſich gleich⸗ 


ſam hinter der Natur verberge, um ſich uns 
faßlich zu mochen, eine ſolche Ueberzeugung 
dringt ſi fd. einem Jeden auf; ja wenn er auch 


den daden derſelben, der ihn durchs Leben fuͤhrt, 


manchmal fahren ließe, ſo wird er ihn doch 


gleich und uͤberall wieder aufnehmen koͤnnen. J 


Ganz anders verhaͤlt ſich's mit der beſondern Re⸗ 


J ligion, die uns verkuͤndigt, daß jenes große We⸗ 
ſen. ſich eines Einzelnen, eines Stammes, eines 


Boikes, einer Landſchaft entſchieden und vor⸗ 


zuͤglich annehme. Dieſe Religion iſt auf den 


BGlauben gegruͤndet, der unerſchuͤtterltch ſeyn 
muß, wenn er nicht fogleich von Grund aus 
zerſtoͤrt werden fol. Jeder Zweifel gegen eine 


folche Religion iſt ihr toͤdlich. Zur Ueberzeu⸗ 


gung kann man nurucktehren, aber nicht zum 
| Glauben. Daher die unendlichen Praͤfungen, 
das Zaudern ber Erfüllung fo wiederholter 
Werhelßungen, wodurch die Staubensfählgkett 


jener a ins aus Licht geſetzt wird | 
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Auch in dieſem Glauben tritt Zatos —— 
nen Zug an, und wenn er dutch Liſt und 
Betrug unfere Meigung_ nicht erworben bat, 
fo gewinut- er fie durch die dauernde und. uns 
verbruͤchliche Liebe zu Rahel, um die er 


ſelbſt aus dem Stegreife wirbt, wie Eleaſar 
für feinen Vater um Rebecca geworben Hatte. 


In ihm follte ſich die Verheißung eines uns 


a ermeßlichen Volkes zuerſt vollkommen entfal⸗ | 
tn; er. ſollte viele Soͤhne um ſich ſehen, 


aber auch durch ſie und ihre Matier mnchen | 
Herjzeield erleben. I 


Sud Zahte dient er um die Geliebte, 
ohne Ungebulb und ohne Wanken. Sein 
Schwiegervater, ihm gleich an Lift, gefinnt 
wie ee, um jedes Mittel zum Zweck ‚He 
rechtmaͤßig zu Halten, betriegt ihn, vergilt 
ihn was er an feinem Bruder gethan: I 
806° findet ‘eine Sattinn, die er nicht liebt⸗ 
in ſeinen Armen. Zwar, um ihn zu bei 


tigen, giebt Laban nach kurzer Zeit ihm die 
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eliebte dazu, aber unter der Bedingung 
eben neuer Dienftjahre; und fo entfpringe 


un. Verdruß aus Verdruß. Die nicht ge⸗ 


be Gattinn iſt fruchtbaͤr, die geliebte 
ingt teine Kinder; dieſe will wie Sara 
irch eine Magd Mutter werden, -jene miss 
nnt ihr auch dieſen Vortheil. Auch ſie 
her ihrem Gatten eine Magd zu, und nun 

der gute Erzvater der geplagteſte Dann’ 
n der. Belt: Vier Frauen, Kinder von 
eyen, und keins von der geliebten!‘ Ende‘ 
wird auch ‚diefe begluͤckt, und Joſeph 
mmt zur Welt, ein Spaͤtling der leiden⸗ 
aftlichften Liebe. Jakobs vierzehn Dienſt⸗ 
jre find um; aber: Laban will in ihm, den 


ten treuften Knecht nit entbehren. Sie 


ließen neue Bedingungen und theilen ſich “ 
die Heerden. Laban behaͤlt die von wei⸗ 
Farbe, als die der Mehrjaht; die ſchaͤk⸗ 
en, gleichfam nur den Ausſchuß ‚laßt ſich | 
kob gefallen. Dieſer weiß aber auch hier 
nen Vorthell zu wahren, und wie er durch 


tn 


oo 


v. 


J ten Theil der Heerde ſich zuzueignen/ amd 
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u nioch groͤßern Schmerz ſoll der Altvater di 
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ein ſeecuet Sei die erteeburt, unb 
durch eine Vermummung den vaͤterlichen Se⸗ 
gen -geivonnen, ſo verſteht er mm duch 
Kunſt und Sympathie den beſten und godt· 


wird duch von dieſer Seite der * 
verbig⸗ Stammvater des Volkes Ifrae un | 
ein Muſterbild für ſeine Nachlommen. —— 
ben und die Seinigen bemerken wo nicht bad 
Kunſtſtück doch dan Erfolg. Es giebt Dei 
druß; Datkob flieht mit allen. den Seltigen; , 
‚mit. aller Kabe, ‚une entkommt dem nachfe 
genden Latan theils durch GAR, zheils durch 
Liſt. Nun folk ihm Rahel noch einen Sohn 
ſchenken; ſie ſtirbt aber in der Geburt: DE 
Schinerzenſohn Benjamin uͤberlebt fie, abe 






- dem anſcheinenden Verluſt femnes Sof 
Se empfinden. Br | N | E 
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Vielleicht moͤchte Jemand fragen, warum 


ich dieſe allgemein bekannten, ſo oft wieder⸗ | 
- holten. und ausgelegten Geſchichten hier aber⸗ 
mals umſtaͤndlich vortrage. Dieſem dürfte 
zur Antwort dienen, daß ich auf feine A. 
dere Weife darzuftellen wüßte, wie ih bey 


meinem zerfireuten Leben, bey meinem: zer⸗ 


ſtuͤckelten Lernen, dennoch meinen Geiſt. 
meine Gefaͤhte auf einen. Punst zu eiter 
ſtillen Wirkung verfamniclte; weil - ich auf J 
feine andere Weiſe den Frieden zu fhildern » 
wermöchte, der mich umgab, wenn es auch . 
draußen noch) fo wild und wunderlich herging. 


Wenn eine ſtets geſchaͤftige Einbildungskraft, 


wovon jenes Mähren ein Zeugniß ablegen 


mag, mich bald da bald dorthin fuͤhrte, 


vn 


. 


wenn das Gemifh von-Fabel und Geſchichte, 


Mythologie und Keligion mich ' zu verwirten 
Stohte; fo flüchtete ich gern nach jenen mo 
genlandiſchen Gegenden, ich verſenkte mich in ne 
die erften .. Bücher Mofis, und fand mh. — 
dort unter den ausgebreiteten Hirtenſtaͤmmen 
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augielch in der. ‚größten Einfamtei und in. 


der größten Geſeůſchaft. 


Diefe Gemilkenanfteite, che ſie r in 
eine Geſchichte des iſraelitiſchen Volks verlte⸗ 


ren ſollten, laſſen uns mun zum Schluß noch 


eine Geſtalt ſehen, an der ſich beſonders bie 
Jugend mit Hoffnungen und Einbildungen 
gar artig ſchmeicheln kann: Joſebh, das 
. Kind der Teidenfchaftlichften ehelichen: Liebe. 
Ruhig erſcheint er uns und klar, und pro⸗ 
phezeyt! ſich ſelbſt die Vorzüge, die ihn ‚über 


| feine Familie erheben ſollten. "Durch feine 


Geſchwiſter ins Ungläd geſtoßen, bleibt er 


ſtanbhaft und rechtlich in der. Sklaverey, wir 


derſteht den gefaͤhrlichſten Verſuchungen, ret⸗ 


tet fih durch Weiflagung, und wird zu ho⸗ 


ben Ehren nach Verdienſt erhoben. Erſt 


zeige. en fich einem großen Koͤnigreiche, for 


dann den Seinigen hülfreih und nuͤtzlich. 
Er gleicht feinem Urvater Abraham an Ruhe 
und Großheit, feinem Großvater Iſaak an 


. ‚Stille und Erhebenheit Den von: feinem | 
Vater ihm angeſtammten Gewerbſinn uͤbt er 
im Großen: es ſind nicht mehr Heerden, die 


man einem Schwiegervater, die man fuͤr ſich 


ſelbſt gewinnt, es find Voͤlker mit allen- ih⸗ 


ren Beſitzungen, die man fuͤr einen Koͤnig J 


einzuhandlen yerſteht. Hoͤchſt anmuthig if er 
Diefe natürliche Erzählung ,_ nur erſcheint fie 
zu kurz, und man huͤhlt ſich berufen, ‚fie. ins 


= Einen auszumalen. 


J 


J Ein boches Ausmalen bibliſcher, nur im 
Umriß angegebener Charactere und Begeben⸗ J | 
Heiten war den Deutſchen nicht mehr fremd. 
Die Perſonen des alten und neuen Teſta⸗ 


x 


Eu \ 


ments hatten durch Klopſtock ein zartes und F 


gefuͤhlvolles Weſen gewonnen, das dem Kna⸗ 


ben ſo wie vielen ſeiner Zeitgenoſſen hoͤchlich 
zuſagte. Von den Bodmeriſchen Arbeiten die⸗ 


ſer Art kam wenig oder nichts zu ihin; aber . 


Daniel in der eöwengruße, ‚von Mo⸗ 
fer, mochte große Wirkung auf das junge Ge⸗ 


N. 
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muͤth. Hier gelangt ein wohldenfender & 


ſchaͤſts und Hofmann durch mancherley Trüb 
ſale zu hohen Ehren, und feine Frömmigkeit, 


durch die. man ihn 'zu verderben, Droßte, 

j ward. ſraher und ſpaͤter ſein Schild und ſeine 
— Waſſe. Die Geſchichte Joſephs zu bearbei⸗ 
3 ten war mie fange ſchon wänfhenswerth ges 
| weſen; allein ich, konnte mit der Form nicht 
urecht kommen, beſonders da mir keine Vers⸗ 


art geläufig war, bie zu einer ſolchen Ar⸗ 


J beit gepaßt hätte.” Aber num fand ich eine 


profaiſche Behandlung ſehr bequem und legte 
mich mit aller Gewalt auf die Bearbeitung. 


Man fuchte ih die Charactere ju fordern 
und auszumalen, und durch Einſchaltung von 
I Incidenzien und Epiſoden die alte einfache 
Beſchichte zu einen neuen. und felöftänbigen 
Werke zu machen. Ich bedachte nicht, was 
freylich die. Jugend nicht bedenken kann, baß 


hiezu cin Gehatt nötdig ſey, und AB bieſer 
uns nur durch das Gewahrwerden der Er⸗ | 


fahrung ſelbſt entſpringen koͤnne. Genug, ich 


W 


-.,/ 


vergegenwatigte mir alle Besehembeltn sis 


5 ins Meinfte Detail, und erzaͤhlte ſie mir der 


Rebe nach auf bag genauſte. rn 


I) 


war ein Umftand, der diefes Werk und übers 
haupt eine Autorſchaft hoͤchſt voluminos zu 
machen drohte. Ein junger Mann von vie⸗ 


ten Fähigkeiten, der aber durch, Anſtrengung 
and Duͤnkel blödfinnig geworden war, wohnte 
als Muͤndel in meines Vaters Haufe, lebte 


Was mir dieſe Ardeie ſehr erleichterte, 


euhig mit der Familie und war ſehr ſtill und 


in ſich gekehrt, und wenn man ihn auf feine 
getvohnte Beife verfahren ließ, zufrieden und 
. gefällig. Dieſer hatte feine. academitfchen 


fih eine ' flächtige feferliche Hand erworben. 


& befchäftigte ſich am liebſten mit Schreiben, | . 
u und ſah es gern, wenn. man Ihm etwas zu 


copiren gab; noch lieber aber, wenn man 
Ähm dictitte, weil er ſich alsdann in ſeinr 


aiducen cabemiſhen Sabre verheht Küsten 


n 


- 
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- Hefte. mit größer Sorgfalt — und - 
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Meinem Vater, der keine apedil⸗ Hanb 
ſchrieb, und deſſen deutſche Schrift klein und 
zittrig war, konnte nichts erwuͤnſchter ſeyn, 
und er pflegte daher, 'ben Beforgung eignet 


ſowohl als fremder Geſchaͤfte, dieſem jungen 


Mannẽ gewoͤhnlich einige Stunden des Tags 
‚zu dictiren. Ich * es nicht minder be⸗ 
quem, in der Zwiſchenzeit alles was mir 
fluͤchtig durch‘ den Kopf ging von einer frem⸗ 


dem Hand auf dem Papier firtet zu fehen, 
und meine Erfindungs» und Nachahmungs⸗ 


gabe wuchs mit der. Being des Fufaffens J 
wy Aulbewahtenn. | 


Kin ſo großes Wert als jene siöhfige 
proſaiſch⸗ epiſche Gedicht hatte ich noch Mar 
unternommen. Es war eben eine ziemlich 





ruhige Zeit, und nichts rief meine Einbil⸗ 


dungskraft -aus. Palaͤſtina und Aegypten zu⸗ 
ruͤck. Sp quoll mein Manuſcript taͤglich 
um- ſo mehr auf, als das Gedicht firedeng 
weiſe, wie ich es mir ſelbſt glelchſam in Ws | 
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Luft arihlte, auf dem Popier fand, und. 
nur wenige Blätter von ‚Zeit zu Zeit von 


ſchzieben a werden brauchten. Zu 


Als das Werk fertig war: denn es tam | 


zu meiner eignen Verwunderung wirklich zu 
Standes bedachte ich, daß von den vorigen 


Jahren mancherley Gedichte vorhanden ſeyen, 
die mir auch jetzt nicht verwerflich ſchienen, 
welche in ein Format mit Joſeph zuſammen⸗ 
geſchrieben, einen ganz artigen Quattband 
ausmachen würden, dem man den Titel ver⸗ 
mifchte Gedichte . geben fönnte; welches mie | 
fehr wohl gefiel, weil ich dadurch im Stillen 
bekannte und berühmte Autoren nachzuahmen 


Gelegenheit fand. " Sch hatte. eine gute Ans 


ah fogenannter anakreontiſcher Gerichte ve ver 


fertiat, Me mir wegen der. Bequemlichkeit 
des Sylbenmaßes und. der. Leichtigkeit des 


Inhalts ‚fehe wohl von der Hand gingen. 
Allein diefe durfte ich nicht wohl aufnehmen, 3 
weil fie Feine ‚Heime Daum, ‚und ich ce 
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. vor allem meinem Vater iwas An·nebme⸗ 


— 


nu erzeigen wuͤnſchte. Deſtomehr ſchlenen mir 


geiſtliche Oden hier am Platz, dergleichen ich 


zur. Nachahmung des juͤngſten Gerichts 
von Elias Schlegel ſehr eifrig verſucht hatte. 
Eine us. Geyer der Höllenfahre Chriſti ger 
ſchriebene erhielt: ‚von meinen. Aeltern und 


Freunden viel Beyfall, „und fie, hatte das 
Glaͤck mir ſelbſt noch einige Jahre: zu gefaß 


Im Die fogenannten Texte der fonntägigeg 


Kirhenmufiten, welche jedesmal. gedruckt zu 
haben waren, finbirte ich fleißig. Wie war 
ven freylich ſehr ſchwach, und ich durfte wohl 
glauben, daß die meinigen, deren ich mehr 


rere nad) der vorgeſchriebenen Art verfertigt 


hatte, eben ſo gut verdienten componirt und 
zur Erbauung der Gemeinde vorgetragen Zu 


werden. Dirſe und mehrere dergleichen hatte 
ich ſeit laͤnger als einem Jahre mit eigener 
Hand abgeſchrieben, weil ich durch diefe Pri.· 


vatuͤbung von den. Vorſchriften des Schreibe 


weiſters. eutbunden wurde... Nunmehr abey 
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j ward alles adigiet und in gute Oordanns 9 


ſtellt, und es bedurfte keines großen Zure⸗ 
dens, um. ſoiche von‘ jenem ſchreibeluſtigen 
jungen Manne reinlich abgeſchrieben zu ſehen. 


Ich eilte damit -zum Buchbinder, und als 
"ich gar bald den faubern Band meinem Wu | 


ter überreichte, munterte er mich mit beſon⸗ 
derm Wohlgefallen auf, alle Jahre einen ſol⸗ 
chen Quartanten zu lieſern; welches er mit 
J deſto groͤßerer Ueberzeugung that, als ich 

das alles nur in ſo genannte Rebenftunden 
geleiſtet hatte 


Woch ein anderer uentand vermehrte den. 
Bang zu dieſen theologiſchen, oder vielmehr 


5 bibliſchen Studien. Det Senior. des. Minis | 


ſteriums, Sobann Phitipp Freſenius, u. 


ein ſanfter Mann, von ſchoͤnem gefaͤlligen 
Anſehen, welcher von ſeiner Gemeinde ja 
von der ganzen Stadt als ein exemplariſcher 
Geſmicher und guter Canzelredner verehrt 
mad, der ser. rs er gegen die De 


436 Es 
ter aufgetreten, bey den abgeſorderten From⸗ 
men nicht im beſien Ruf ſtand, vor der 

Menge hingegen ſich durch die Bekehrung | 
Be eines bis zum Tode bleſſieten freygeiſtiſchen 
— Generals beruͤhmt und gleichſam heilig ge⸗ 


macht hatte, dieſer ſtarb, und ſein Nachfol⸗ 


ger Plitt, ein großer ſchoͤner wuͤrdiger 


‚Mann, der jedoch vom Catheder (er war 
, Rrofeflor in Marpurg gewefen) mehr -die | 
Gabe zu lehren. als zu erbauen mitgebracht 
hatte, fündigte ſogleich eine Art von Reli⸗ 
gions⸗Curſus an, dem er ſeine Predigten in. 
eikem gewiſſen methodiſchen Zuſammenhang 
widmen wolle. Schon früher, da ich doc 
einmal in die Kirche gehen mußte, hatte ich 


mir die Eintheilung gemerkt, und konnte dann 


und wann mit ziemlich vollftändiger Recita⸗ 
tion einer Predigt großthun. Da nun: über 
den neuen Senior manches für und wider ig. 
ber Gemeine geſprochen wurde, und viele 
kein ſonderliches Zutrauen in feine angekuͤn⸗ 
digten didactiſchen Predigten ſeben wollten; | 


\ 


. J 
1892 | 
bo nahm ich mie vor forgfältiger andre 
Ben, weſches mir um fo. ‚cher gelang, als ich 
auf einem zum Hoͤren ſehr bequemen, uͤbri 
gens ‚Aber. verborgenen Sitz ſchon geringere 
Verſuche gemacht hatte. Ich war hoͤchſt aufe 
merkſam und behend; in dem -Augendlid 
daß er Amen ſagte, eilte ich aus der Kirche 


und wendete ein paar Stunden daran, das 


was ich auf dem Papier und im. Gedaͤchtniß 
fixirt Hatte, eilig zu dictiren, ſo daß ich die | 
gefchriebene Predigt noch vor Tiſche uͤberrei⸗ 
chen konnte. Mein Vater war ſehr glorios 
Über biefes Gelingen, und der gute Haus⸗ 
freund, der eben zu Tiſche kam, mußte die 


Freude theilen. Dieſer war mir ohnehin nu 


hoͤchſt guͤnſtig, weil ich mir ſeinen Meſſias 
ſo zu eigen gemacht hatte, daß ich ihm, bey 
meinen oͤftern Beſuchen, um Siegelabdruͤcke 
für "meine Bappenfammfung zu holen, große 


Stellen davon vortragen konnte, ſo daß ihm | 


die Thranen in den n Augen ſtanden. . 


'. 
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"Den nachſten Sonntag ſebte Adi die Ar⸗ 
beit mit gleichem Eifer fort, und weil mich 
der Mechanismus derſelben ſogar unterhielt, 


“fo dachte: ich nicht nach Über das mas KL.) 
ſchrieb und aufbewahrte. Das erſte Viertel: 


jahr mochten ſich dieſe Bemühungen ziemlich 


gleich bleiben; als ich aber zuletzt, nah mei | 
. nem Düntel, weder befondere Aufklärung 


über die Bibel felbft, noch. eine. fregere Ans 
fiht des Dogma’s gu finden glaubte: fr 


ſchien mie die Seine Eitelfeit die dabey be 


friedigt wurde, zu theuer erkauft, als daß 
ich mit gleichem Eifer das Geſchaͤft haͤtte 
fortſetzen ſollen. Die erſt ſo blaͤtterreichen 
Canjelreden wurden immer magerer, und ich 


haͤtte zuletzt dieſe Bemuͤhung ‚ganz, abgebro⸗ | 


den, wenn nicht mein Vater, der ein Freund 
der Vollſtaͤndigkeit war, wich durch gute, 
Worte und Verſprechungen dahin gebracht, 


daß ich bis auf'den letzten Sonntag Trinita⸗ 
tis aushielt, obgleich am Schluſſe kaum et⸗ 
was mehr als der Text, die Propoſition und 





die. Sintfeitung af eine Blätter. Bee 


murden. —F — 


Bas das Vellbrinpen beniftt, darin haite 


| “ mein ‚Vater. eine beſondere Hartnaͤckigkeit. 
Was einmal unternommen ward, ſollte aus⸗ 


gefuͤhrt werden, und wenn auch inzwiſchen 


dad Unbequeme, Langweilige, Verdrießliche, 
ja⸗ Umuͤtze des Begonnenen ſich deuͤtlich offen⸗ 


varte. Es ſchien, als wenn ihm das Vol⸗ 


bringen der einzige Zweck, das Beharren die 
einzige Tugend, daͤuchte. Hatten wir in lan⸗ | 
gen Winterabenden im Familienkreife ein 


Buch “angefangen. vorzuleſen, fo mußten wir 
es auch durchbringen, wenn wir gleich ſaͤmt⸗ 


lch dabey verzweifelten, und er mitunter ſelbſt 
J der erſte war, der zu gaͤhnen anfing. Ich 
“erinnere mich noch singe, ſolchen Winters, wo 
pie Bomers. Geſchichte der Paͤbſte ſo 


durchzuarbeiten hatten. Es war ein fuͤrchter⸗ 
licher Zuſtand, indem wenig oder nichts was 


in jenen kirchlichen Verhaͤltniſſen vorkommt; 
— — \ ar. 
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Kinder und junge Leute - anfprechen , kann. 
Inndeſſen iſt mir Hey aller Unachtfamfeit und 


allem. Widerwillen doch von jener Vorlefung 
fobtel geblieben, daß, ih in fpäteren Zeiten 


manches daranzufnüpfen im. Stande war, ° 


Bey allen diefen. fremdartigen Beſchaͤftt⸗ 
gungen und Arbeiten, die ſo ſchnell auf ein⸗ 


| ander fotgten ‚ daß man ſich kaum befinnen 


Tonnte, ob fe zuläffig und nüglih wären, | 


' verlor mein Vater ſeinen Hauptzweck nicht 


— 


aus den Augen. Er fuchte mein Gedächtniß, 


meine Gabe etwas zu faffen und zu combinis 
ren, auf juriſtiſche Gegenſtaͤnde zu lentken, 
und gab mir daher ein kleines Buch, in Ge 
ftate eines Catechismus, von. Kopp, nad) 
Form und Inhalt. der Spnftitutignen gearbeis 


tet, in die Hände Ich lernte Fragen und 


Antworten bald auswendig, und konnte fogut 


- den Catecheten als den Catechumenen vorſtel 
"Ten; und wie bey dem damaligen Religions 
| unterricht eine der Hauptubungen war; daß 


Fa 
.o 


'7® 


| ao, | 
man auf bar behendeſte in der Bibel auf 


ſchlagen lernte, ſo wurde auch hier eine 
gleiche Bekanntſchaft mit dem Corpus Juris 


für nöthig ‚befunden, worin ich auch bald 


auf das vollkominenſte bewandert war. Mein 
Bater wollte weiter gehen, und. der Kleine 


Struver warb vorgenommen; aber hier 


S 


ging es nice fo raſch. Die Form des Bis 


ches war für den Anfänger liche ſo günftig, 


«— 
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a tgl, daß ſi fi mich angeſprochen haͤte. | 


daß er ſich felbft Hätte aushelfen Können, 
und meines Waters Art zu dociren nicht ſo 


7 


Nicht alien durch bie ‚Ertegerifchen. Zus 


E fände, in denen wir uns feit einigen Jah⸗ 
‚ren befanden, ſondern auch durch das Bürger 
fiche Leben ſelbſt, durch Lefen- von Geſchich⸗ 


ten und Romanen, war es uns nur allzu 
deutlich, daß es fehr viele Faͤlle gebe, in 


welchen die Geſetze ſchweigen und dem Ein⸗ 


zelnen nicht zu Huͤtfe kommen, der dann fer 


hen mag, wie er ſich aus der Bach zieht. 


— 


Bir waren nun heran hewachſen, und dem | 


Schlendriane nad follten wir auch neben an⸗ 
dern Dingen fechten und reiten lernen, um 
ung gelegentlich unfeter Haut zu "wehren, 


and zu Pferde fein. fchäterhaftes Anfehn zu 


haben. Was den erſten Punct betrifft, ſo 


war uns eine ſolche Uebung ſehr angenehm: 
denn wir hatten uns ſchon laͤngſt Haurapiere J 


von Haſelſtoͤcken,. m ‚mit Koͤrben von Weiden 


ſauber geflochten, um die Hand zu ſchuͤtzen, 


m. verſchaffen gewußt. Nun durften wir 


uns wirklich ſtaͤhlerne Klingen zulegen, und 


das Geraſſel was wir damit machten, war 


fir lebheft BE E en 


Feen Bedhtweifter befanden ſich in 


Stadt': ein Älterer ernſter Deutſthet, der 


die ſtrenge und tuͤchtige Weiſe zu Werke, 


ging, und ein Franzoſe, der ſeinen Vortheil 
durch avanciren und retiriren, durch leichte | 


fluͤchtige Stoͤße, welche ſtets“ mit einigen 


Ausrufungen begleitet Maren, zu erreichen. 
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ſuchte. Die "Meinungen, wilde Kt. Die 
beſte ſey, waren getheilt. Der kleinen Ge⸗ 


- fellſchaft mit welcher ich Stunde nehmen 


ſollte, gab: man den Franzoſen, und wir ge⸗ 
wöhnten uns bald, vorwärts und ruͤckwaͤrts 


zu gehen, ausznfallen und uns zuruͤckzuziehen, 


und. dabey immer in die herkoͤmmlichen Schrey⸗ 
laute auszubrechen. Mehrere von- unſern 
Bekannten aber hatten ſich zu dem deutſchen 
Sechtwieifter gewendet, und übten gerade dad 
Segentheil. Dieſe verſchiedenen Arten eine | 


| ſo wichtige uebung zu behandeln, die ueber⸗ 


N 
I 


- gefochten, und um zuletzt der. Sache ein 


zeugung eines Jeden, daß ſein M eiſter der | 
beffere ſey, brachte wirklich eine Spaltung 


‘ | 


unter bie ‚jungen Leute, bie ohngefähr von 


‘einem Alter waren, und es fehlte wenig, ſo 
Hätten die Fechtſchulen ganz ernſtliche Ge⸗ 
fechte veranlaßt. Denn faſt ward eben ſo 


ſehr mit Worten geſtritten als mit der Klinge . = 


> Ende zu machen, ward ein Wettkampf zwi⸗ 
ſchen beyden Meiſtern veranſtaltet, defiem Er⸗ 
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beig ich nicht nſtäntiih zu beſchreiben 


brauche. Der Deutſche ſtand in feiner Poſi⸗ 


tur wie eine Mauer, paßte auf ſeinen Vor⸗ 


itheil, und wußte mit. Battiren und Legiren 
ſeinen Gegner ein uͤber das andre Mal zu 


entwaffnen. Dieſer behauptete, das ſey nicht 


. Raifon, und fuhr mit feiner. Beweglichkeit 


fort, den Andern in Athem zu. feßen; Auf 


. brachte er dem Deutſchen wohl einige Stöße 
bey, ‚Die. ihn aber felöft, wenn es Ernſt ges 
, weſen wäre, - in. de andre Welt geſchickt 
hätten, | 


Sm Ganzen ward. nichte entfchieben , noch 


gebeſſert, nur wendeten fich einige zu "dem 
Landsmann, worunter ich auch gehörte. Als 
. kein id) hatte ſchon zu viel von dem erſten 


Meiſter angenommen, daher eine ziemliche 


Zeit daruͤber hinging, bis der neue mir es 
wieder abgewöhnen fonnte, der überhaupt 
mit und Renegaten weniger als init feinen 
| Urſchalern ü Wlrleden war. 


Yı | 


N 


mer.  Bufäfligermeife fchickte man mic) im. 


Herbſtuauf die Bahn, fo daß ich in, der kuͤh⸗ 
len und feuchten ‘Jahreszeit meinen Anfang 


machte. Die. pebantifche Behandlung diefer 


J ſchoͤnen Kunſt war mir hochlich zuwider. 


Zum erſten und letten war immer vom Schlie⸗ 


Ben die Rede, und es konnte einem doch Nie⸗ 


mand ſagen, worin denn eigentlich der Schluß 


Me dem Neiten ging es mir mach ſchlim⸗ 


beſtehe, worauf ‚doch alles. anfommen folle: 


denn man fuhr ohne Gteigbuͤgel auf dem 


Pferde hin. und. her. Uebrigens ſchien der 


Unterricht nur auf- Prellerey und Beſchaͤmung 


der Scholaren angelegt. Vergaß man bie 
Kimkette ein » oder auszuhängen, ließ man, 


die Gerte fallen oder wohl gar den Hut, jedes . 

Verſaͤumniß, jedes- Unglüg mußte mit Gelb 
gebuͤßt werden, und man ward ‚noch 'obenein 
ausgelacht. Dieß gab mir den allerſchlimm⸗ 


ſten Humor, beſonders da ich den Uebungs⸗ 


ort ſelbſt ganz unertraͤglich fand. Der gar⸗ 
fige, große, entwedet fenchte — oder ſtaubige 


F 
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Raum, die Kälte, der „ Möbergerud,. alles. 


der; und. da der Stallmeiſter den andern, 


-. weit fie ihn vielleicht durch Srähftüde und. 


ſonſtige Gaben, vielleicht auch durch ihre 
Geſchicklichkeit beſtachen, immer die beſten 


Pferde, mit aber die ſchlochteſten zu; reiten 
gab, mich auch weht warten : ließ, und‘ mich 
wie es ſchien hintanſetzte: ſo brachte ich die 


allerverdrießlichſten Stunden uͤber einem Ge⸗ 
ſchaͤft Hin, das eigentlich das luſtigſte von 
der Welt ſeyn ſollte. Ja der Eindruck von 


jener Zeit, von jenen Zuſtaͤnden iſt mir ſo 
| lebhaft gebliehen, daß 06 ich gleich nachher 
leidenſchaftlich und verivegen zu reiten gewohnt 


war,‘ auch Tage und Wochen lang kaum 
om Pferde kam, daß. ich bedeckte Reitbah⸗ 


nen ſorgfaͤltig vermied, und hoͤchſtens nur 
wenig Augenblicke darin verweilde. Es kommt 
Übrigens der Fall oft genug - vor, daß wenn 
- die Anfänge einer aögefchloffenen Kunft uns 
* überliefere‘ werden follen, dieſes auf eine 


zuſammen war miy im hoͤchſten Grade zuwi⸗ 
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peinliche und abſchreckende Art geſchieht. ‚Die, . i 
Ueberzengung, tie läftig und ſchaͤdlich biefes 
fey, “hät in ſpaͤtern Zeiten: die Erziehungs . | 


maxime aufgeſtellt, daß; alles der Jugend auf- 
eine leichte, luſtige und bequeme Art beyge⸗ 
bracht Werden mäffe; woraus denn aber auch 


wieder andere Uebel und Neqhtheile entſpruw. | 


gen fi nd. 


“ Dit det Annäherung des Frühlings ward. 
es bey uns auch wieder ruhiger, und wenn 
A ich mir früher das Anfchauen der Stadt, 


ihrer geiſtlichen und weltlichen, offentlichen 


J und Privat: Gebäude zu verſchaffen ſuchte, 


—* 
nn 


und befonders an. dem. damals noch vorherts 


u ſchenden Alterthuͤmlichen das groͤßte Vergnuͤ⸗ 


gen fand; fo war ich nachher bemuͤht, durch 


die Lersner'ſche Chronik und durch andre 
unter meines Vaters Francofurtenſt en beſind⸗ 


liche Bücher und Hefte, die Perſonen ver . 
gangner Zeiten mir zu vergegeniwärtigen; wel⸗ 
Ges mir denn auch durch große Aufmerkfams 


\. 


st 
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feit- auf. das Befondere der’ Zeiten and Bitten, » 
. und. bedeutender Zudheidualiten gan gut 
seingen, ſchien. 


"Unter den‘ öfterthämticen Reften var mir, 
von Kindheit an, der auf dem Bruckenthurm 


aufgeſteckte Schädel eines Otaatsverbrechers 


merkwuͤrdig geweſen, der von "drehen oder 
vieren, wie.die leeren eifernen Spigen aus⸗ 


wiefen, feit 1616; fih. durch alle Unbitden 


der Zeit und Witterung erhalten. hatte. So 
oft man von Sachſenhauſen nach Frankfurt 


vn zuruͤckkehrte, hatte man den Thurm vor ſich 


und der Schädel fiel ind Auge. Ich ließ 
wir als Knabe ſchon gern die Geſchichte 
dieſer Aufruͤhrer, des Fettmilch und ſeiner 


Gecenoſſen erzaͤhlen, wie fie mit dem Stadts 


regiment unzufrieden, gewefen, ſich gegen dafe 
ſelbe empoͤrt, Meuterey angeſponyen, die 
Judenſtadt gopluͤndert und graͤßliche Haͤndel 


cerregt, zuletzt aber gefangen und von kaiſerli⸗ 
chen Abgeordneten zum Tode verurtheilt wor⸗ 
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den. Spaierdin lag mir daran, die naͤhern 
Umſtaͤnde zu erfahren, und was es: denn für. 


: Leute geweſen, zu ‘vernehmen. Als ich nun. 
| aus einem alten, gleichzeitigen, mit Holzſchnit⸗ 


Pa | 


Ss 


ſchrieb ſich die Einrichtung her, "nach welcher 


7 


ten verſehenen Buche erfuhr, daß zwar dieſe 
Menſchen zum Tode verurtheilt, aber zugheich 
auch viele Rathsherrn abgeſetzt worden ‚weil 


mancherley Unordnung und ſehr viel unver⸗ 


antwortliches im Schwange geweſen; da ich 


nun die naͤhern Umſtaͤnde vernahm, wie 
alles hergegangen: ſo bedauerte ich die ungluͤck⸗ 
lichen Menſchen, welche man wohl als Opfer, 
die einer fünftigen beflern Verfaſſung gebracht 
worden, anſehen duͤrfe; denn von jener Zeit 


ſowohl das altadlige Haus Limpurg, das aus 


einem Klubb entſprungene Haus Frauenſtein, 
ferner Juriſten, Kaufleute und. Hanbwer⸗ 


"ter an einem Regimente Theik nehmen. ſoll⸗ 


\ ey 


ten, das durch .eine auf venetianifche Weile, 


verwickelte Ballotage ergänzt, von buͤrger 
lichen Collegien eingeſchraͤntt, das Rechte u 


or . 
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thun . berufen - war, ohne u dem Unrechnen 
. ſonderliche Berne zu behalten. 
Bu den. . ehnbangsvollen Dingen, 2 
den Knaben. und auch wohl den - Juͤngling 
bedraͤngten, gehoͤrte beſonders der Zuſtand 

der Judenſtadt, eigentlich die Judengaſſe 
genannt, weil fie kaum aus etwas. mehr als 
einer einzigen Straße beſteht, welche in fruͤ⸗ 
In: ‚Zeiten zwiſchen Stadtmauer und Graben 
wie ‚in einen Zwinger mochte eingeblemmt “ 
u . worden ſeyn. Die Enge, der Schmutz, das . 
Gewimmel, der Accent einer unerfreulichen 
Sprache, alles zufammen machte den unan⸗ 
genehmſten Eindruck wenn man auch nur 
am Thore voxbeygehend hineinſah. Es dau⸗ 
erte lange bis: ich allein mich. hineinwahte, und : 
0 ch kehrte nicht leicht - wieder dahin zuruͤck, 
wenn id) einmaf den Zudringlichkeiten fo vier 
j fer etwas zu fchachern unermuͤdet fordsender 
oder anbietender Menſchen enütgangen mar. 
Dabey ſchwebten die qlten Maͤhrchen von 





Saufuntei 4 der Süden gegen dir Eheiſten⸗ | 
kinder, ‚die wie in, Gottfrieds Chronik graͤßlich 


u 


u abgebilder gefehen, däfter vor dem. jungen 
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Bemth. Und ob man gleich in der neuen 
Zeit beſſer von, ihnen darhte fo. zeugte doch 
das große. Spott» und Schandgemaͤlde, wel⸗ 


He. unter dem Bruͤckenthurm an einer Bo⸗ 


gen⸗Wand, zu ihrem Unglimpf, noch ziemlich 
zu ſehen war, außerordentlich gegen ſie: denn 
es war. nicht ‚etıwa durch einen Privatmuth⸗ 


willen, ſondern aus ffentiicher Anſtalt vn 


fee "worden. 


» 
„i “ 
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Volt: Gottes, und gingen, wie es nun. machte 


gekommen fepn, zum. Andenken der älteften 


„Zeiten umher. Außerdem waren ſie ja. aud) 
| Menſchen, thaͤtig/ gefaͤllig „und ſelbſt den 
| , oeatn, womit fie an ihren Gehräuhen 
" Singen, konnte man feine Adtung. nicht “vers n 


ſagen. Ueberdieß waren die Mädchen huͤbſch, 


amd mochten es wohl ibn, wenn ein Bi u 
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ee 


| > fienfnabe ihnen am: Sabbath auf dem Fiſcher⸗ 
felde begegnend, fich freundlich und aufmerk⸗ 

ſamt bewies. Aeußerſt neugierig war ich 
daher, ihre Ceremonien kennen, zu lernen. 

Ich ließ nicht ab, bis ich ihre Squie⸗ öfters ; 
beſucht, einer Beſchneidung ‚ einer Hochzeit 
beygewohnt und von dem Lauberhuͤtlenfeſt mir 
‚ein Bild gemacht hatte Ueberall war ih 
wohl aufgenommen, gut bewirchet und zur 

Wiederkehr "eingeladen: denn es waren ers 
ſonen von Einfluß, die mich entweder in 
rn ihnen oder empfablen. I 


So wurde lq denn als ein junger Veveh—⸗ 

J ner einer großen Stadt von einem’ ‚Segens | 
| fand zum andern hin und wieder ‚geworfen, 
und es fehlte mitten in der buͤrgerlichen Ruhe 
und Sicherheit nicht an graͤßlichen Auftritten. 
Bald weckte ‚ein naͤherer oder entfecnter 

’ Brand uns aus unferm häuslichen Frieden, 
bald feßte ein ehrdecktes großes Verbrechen, 
deſſen Unterfuchung und Beſtrafung die Stat 
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äh vnie Wochen in Unruhe. Wir mußten 


Seusen don verfchiedenen Executlonen ſeyn, 
und es iſt wohl werth zu gedenfen, daß 
du bey Verbrennung eines Buchs gegenwärs 
ttg rweſen bin. Es war der Verlag eines 
ſeanzoͤſiſchen comiſchen Romans, der zwar 
den Senat, aber nicht Religion und Sitten 


ſchonte. 


Es hatte wirklich etwas Fuͤrchterli⸗ 


qes, eine Strafe an einem lebloſen Weſen. 


ausgeubt zu ſehen. Die Ballen. platzten Im von. | 


FSeuer, und wurden‘ durch Ofengabeln aus ein⸗ 
ander geſchuͤrt und mie den Flammen mehr 
‚ Mm Berührung gebracht. - Es dauerte nicht 
fange,’ fo flogen bie‘ angebrannten Blätter in . 


- der Luft herum, und bie Menge ° haſchte⸗ 
begierig darnach. Auch ruhten wir nicht, bis 


wir ein Exemplar auftrieben, - und es waren 
nicht, wenige u ſich das verbotne Vergnügen 
gleichfalls zu verſchaffen wußten. Ja, wenn 


es dem Autor um Publicitaͤt zu thun map 


ſo hätte e ſeibſt nicht beſſer dafur bergen 


koͤnnen. 


? 
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Zedech auch feiehiichere Mr Aulaͤſſe. Re i 


. mich, in "der ‚Stadt bin. und, wigder. Wein 


- Pater „Hatte mich ‚früh gewoͤhnt Kleine, Ce 
ſchaͤfte für ihn zu heſorgen. Beſonders trug 


er mir aquf, die Handwerktr die, er in Arbeit 


J feßte, zu. mahnen, da fie. ihn gewz hniich ‚Um | 


ger als billig aufhielten, weil. er- alles genay 
"wollte. gearbeitet. haben’ und. zuletzt hey promp· 


ter Bezahlung die Preiſe au mäßigen. pflegte. 


Ich gelangte dadurch faft in. alle Werkfiätten 
5 E und da es mir augeboren war mich in die 
| Zuſt ͤnde anderer zu finden, eine jede Sefon 

dere Art des menſchlichen Daſeyns zu fuͤhlen 


nd mit ‚Gefallen daran Theil zu nehmen; 
ſo vrachte ich manche vergnuͤgliche Stunde 


)_ 


durch Aulaß ſolcher Auftraͤge zu, lernte. ‚eineh 
Soden Verfahrungsart kennen, und was die | 
unerläßlichen Bedingungen biefer und jener Le⸗ 


| bensweiſe fuͤr Freude, fuͤr Leid, Beſchweyiiches 


| | und Günftiges' mit fi ſich führen. Sch. näherte. 


0 mid dadurch diefer thätigen , das Untere und. | 
. Obere verbindenden Cafe. Denn wenn: ie 


Fe 
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—* diejenigen Geben... die * wi den V 
einfachen und. rohen Fragnaniffen beſchäſtigen - 
an der andern: ſohche si; die ſchon etwas ‚Veran, 
beitetes genießen ‚wollen... ‚jo, vermittelt der | 


Semester. durch“. Sing, uyb,.Pand,- daf..jene, ' 


bepde; ettogs non; einander „xmpfangen und jan 
der nach ‚Temep. Art, ‚feiner. Wuͤnſche theilhaft 
werben Sonn. ., Des: Fsmitienweſen eines je⸗ 


den Handswerks, das Geſtalt und Farbe 


von der · Beſchaͤftjaung erhelt, par gleichfal u 
ber. Begenftand,.meinsg gillen Aufmerkfamkelt, 
| und. fo. antwoßfelte,, ; fo, befärkte.fi ch in min - 
das Gefuͤhl der. Gleichheit ‚soo. nicht Ale 
Menſchen „doch aller menfchlichen Zuſtaͤnde. 

indem mir das nackte Daſeyn als die Hanyt⸗ 

Bedingung, dad ‚übrige ‚ale aber. als gleiche; 
SR und: zufauig era en Hans 


Dr u (ars in DEE N PR RL 1 ERBEN 


Da ‚mein Mater ne, nid Teiche. eine Ause, 
abe ‚erlaubte, die durch einen: ‚augepblichiin 
hen Genuß ſogleich wärg aufgezehrt worden: 
wie ig wehnrdarn Fam, erinnre, daß wis: 
23 * 


v 


zuſammen ſpchiren gefahren, nis, if: en 
Luſtorte etwas verzehre Hätten; ſo war er | 
bagegen nicht karg mit Anſchaffung forger 
 Binge, bie bey innerm Bert auch einen Au 
ten aͤußern Echein’Hasen. Niemand konni⸗ 
ber Frieden mehr wuͤnſchen als ‘er, ob er 
gieich An der lehten Zeit vom Kriege wie, 
dfe mindeſte Befqhweelicheeit empfans. ge 
vieſen Geſtnnungen hatte es meiner Mu 
eine golbne ie‘, Diamanten beſetzze SO 
verſprochen, weicherſu ethalten fallte, feban 
bder Felede publicirt · waͤrde. In Hoffluun 
bdießes glaͤcklichen Ereigniſſes ai mei | 
ſchon einige Jahre an’ diefein Geſchenk. DB | 
—Boſe ſelbſt "von ziemlicher Groͤße ward in. 
Hanau verfertigt: denn mit —— 
Goldarbeitern, fo Wie mit den: "ont. 
—— der Seidenanſtalt, ſtand mein Vater in gu⸗ 
ten Vernehmen. Mehrere’ Zeichnungen Hours 
den dazu verfertigt; den: Derkel zierte em 
Blumenkorb, uͤber welchem eine Taube mit 
deirm ornwas ſhwebte. Dei "Bad Pie UT 
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gawelen war aelalſen, die (heile en vr 
Taube, theils an den Blumen, theils auch 
an der Stelle wo man die Dofe zu öffnen, 
pflegt , angebracht werden follten. Der Ju⸗ | 
welier, dem die völlige Ausführung. nebft den 
bazu nöthigen Steinen übergeben ward, hieß 
Lautenſak. und war ein geſchickter muntrer 
Mann, der wie mehrere geiſtreiche Kuͤnſtler 
ſelten das Nothwendige, gewoͤhnlich aben das: 
Willkaͤhrliche that, was ihm Vergnuͤgen 
machte. Die Juwelen , in ber Figur wie fie 
auf dem Dofendeckel angebracht werden ſoll⸗ 
gen, waren zwar bald auf ſchwarzes Wade - 


‚gefegt und. nahmen ſich ganz gut aus; allein 


fie wollten fich von ba gar nicht ablöfen, um - 


aufs Gold zu gelangen, Im Anfange lieg 


wein Vater die Sache noch fo. anſtehen: als 


aber die Hoffnung. um Frieden immer leb⸗ u 


haſter wurde, als man zuletzt ſchan die Ber 
dingungen, beſonders die Erhebung des Erz⸗ 
herzogs Joſeph zum roͤmtſchen König, ger 
nauer ien wollte; fo ward’ mein Vater 


un u. | 
tmer ungespige und ich mußte micha 


lich ein paarmaf ‚je :yuleßt: faſt taͤglich den 

I aumſeligen Kuͤnſtler beſuchen. Durch mein 
unablaͤſſi iges Quaͤlen und Zureden ruckte bie 
Arbeit, wiewohl langſam genug , vorwaͤrts: 
denn weit fie von der Art war, daß man ſit 
Hald vornehmen, bald wieder aus den Hin 
den legen konnte, ſo fans ſu fi ch immier etwas, 
wodurch fie verbeinge: und, Seite geſcho⸗ 


ben wurde. u 
' J 4 tm TE . 


Die Haupturſache dieſes Senehmens in⸗ 


deß war- eine Arbeit, die der Kuͤnſtler ‚für 


eigene Mechnung unternommen hatte. : Jeder 


wann wußte, daß Kaiſer Franz eine große 
Neigung zu Juwelen, beſonders auch fu far: 
. bigen: Steinen hege. : -Bautenfat Harte eins 
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anſehnliche Summe, und wie ſich fpäte 1; 


. fand, größer als fein Vermögen auf derglei 
- den: Edelſteine vetwandt, und daraus einen 


Blumenſtrauß zu bilden angefangen, in wel⸗ 
chem jeder Stein nach feiner Form und 


N , 





Farbe: gauiſtlghervortreten und das @dhhe 
ein Kunftitäd geben “follte, werth in dem 
Schatzgewoͤlbe eines Kaiſers aufbewahrt zu 
ſtehen. Er hatte nach ſeiner zerſtreuten Art 
Wwiehrere Jahre daran gearbeitet, und eilte 
Kun, weil man’ nach dem“ bald zu hoffenden 
‚ Brieden die Anfunft des Kaifets, zur Kro⸗ 
nung feines Sohns in Frankfurt⸗ erwartete, J 
es vollſtaͤndig zu machen "und endlich zuſam⸗ 
menzubringen, Meine Luſt dergleichen Ser 
genftände kennen zu ternen, benutzte er ſehr 


gewandt, um witch( all? einen Mahnboten zun 


zerſtreuen und’ von meinem Voͤrſatz abzulen⸗ 


ten. Er ſuchte mir die Kenntniß dieſe 
Steine behzubringen, machte mich auf ihre =. 


Eigenfchaften, ihren Werth aufmerffam, ſe 

daß ich fein ganzes Bouquet zuletzt auswen⸗ 
big wußte, und es eben fo gut wie er einem 
Runden hätte anpreifend: vordemonſtriren kon⸗ 


en. Es ift mir noch jest ‚gegenwärtig, und - - 5 


ich habe wohl koſtbarere aber nicht: anmuthb | 
gere Schau und Prachtſtacke diefer Art ger 


on 


“ aus Liebe zu. mie ein, Äbriges, und die Taufe - 


960 Er 
"geben. Auherdem beſaß er noch eine. hahſe· 

Kupferſammlung und andere Kunſtwerke, über: 

die er ſich gern unterhielt, und ich brach⸗ 
piele Stunden nicht ohne Nutzen bey ihm | 
qu. Endlich, als wirklich der Congreß » 
Hubertshurg ſchon feſtgeſett war, that « & 





zuſammt den Blumen ‚gelangte am Friedent· | 


| 5 ‚fie wire in die vide meiner Rute. 
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Wangen ahnicha Auſtrag erhielt is 
denn auch, um .bey den. Malsen beftellse. Sk 
. der. zu betreiben, ‚Mein Vater. hatte bey. 5 
den. Begriff fefigefegt, und wenig Menſchen 
waren davon frey, daß ein Bi auf: Se, 
gemalt einen. großen Vorzug vor einem ‚am. 


dern habe, das nur auf Leinwand aufgestagen 


ip. Gute .eichene Breter von jeden. Form 


+. gu beſitzen, wer deswegen meines Waters 


greße Sorgfalt, indem er wohl: mußte,“ daß 
De. leichtfinnigern Kanſtler ſich gerade in dig. 


> wichtigen Saar auf den. J verlie⸗ 
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en, Die aͤlteſt en Bohlen witdie ¶aſbelucht, 
m Aſcher mußte mit Leimen, Hobeln und 
geichten derſelben aufs genauſte zu Werke 
ben, und: dann blieben fie Jahre lang in 
nem obern Bimmer verwahrt, wo ſi e ge⸗ 
usſam auetrocknen konnten. Ein ſotches 
zſtliches »Bret ward dem Maler Zunter 2 
nvertraut, der einen verzierten Blumentopf i 
if den bedeutendften Biumen nach. der Mas. 
x in feiner. &ünftlichen und. gierlichen Weiſe 
arauf darſtellen ſollte. Es war gerade im 
raͤhling, und ich verfälimte- nicht, ihm wis 
yentlich seinige; Mal die fhönften Blumen zu 
yingen die mir unter die Hand kamen; 
zelche er denn auch ſogleich einfchaltete, und 
as Ganze znoch und nach aus dieſen Ele⸗ — 
ngenten auf das treulichſte und fleißigſte zu. 
amimenbildere. Gelegentlich hatte ich auch 
vohl einmal eine Maus gefangen, bie ich 
Bm. brachte, und. die er als ein gar ſo zier⸗ u 
iches Dhler nachzubilden Luſt hatte, auch 
ie, E02 u, gmauße poeſtelte wie ” 
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turgegenftände; ‚old Schmetterlinge und Sb: 


J — Bu 
' 


Ich wunderte mich daher nicht weni⸗ — 


der gute Mann mir eines Tages, ba die 


J benaſcht. he dergleihen —** Re | 


| \ ‚fer, wurden: herbengefchafft und bargekelt 
ſo daß gufeßt, was Nachahmung und Aus⸗ 
fuͤhrung betraf, ein hoͤchſt ie vu J. 


bepſammen war. r 


"Arbeit bald abgeliefert; werden Folkte, um 
0 fländfich eröffnete, wie ihk- das: Bild nicht 
mehr gefalle‘, indem es wohl im Einzelnen 
gang gut gerathen, im Ganzen über mic 
gut componirt ſey, weil es fo nad) und nach 





ernthſtanden, und er im Anfange das Verſehen 


begangen, fih nit wenigſtens einen: allge 


.: für Farben zu entwerfen, nach welchen man 


die einzelnen Blumen hätte. einordnen. eh 1 
en. Er ging mie mir das während eines 
halben Jahrs vor meinen Augen entjtafidene 


* a 


| meinen Plan für Licht und Schattenſo wie 





\ und. mir cheillweiſe gefaͤllige Si: kin 


\ | vollkommen zu uͤberzeugen. Auch hieit er die 


dvurch, und wußte mid) zu meiner Bexruͤbniß 


nachgebildere Maus für einen Mißgriff: denn, 


fagte er, ſolche Thiere haben fuͤr viele Men⸗ 


ſchen etwas Schauderhaftes, und man ſollte 


| fie da: nicht: anbeingen, 100 man Gefallen 
erregen will. Sch hatte nun, wie es demje⸗ 
nigen zu gehen pflegt, der ſich von einem 


Vorurtheile geheilt fieht und. fi ch viel lügen, 
dänft als er vorher geweſen, :eine: wahre Ver⸗ 


| achtung gegen dieß Kunſtwerk, und ſtimmte 


dem Kuͤnſtler völlig bey, als er eine andere 


Tafel von gleicher "Größe" verfertigen : Tief, | 
verauf er, nach dem Geſchmack den be 


ſaß, ein beſſer geformtes Gefäß. und: ‚einen 
kunſtreicher geordneten. Blumenſtrauß 

‚brachte, j aich die lebendigen kleinen —8 
zierlich und erfreulich ſowohl zu wählen. als 
zu -vertheiten wußte. Auch dieſe Tafel malte 


er mit der mößten Sorgfalt, doch frepfih 


x 
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\ nur 26 jenet ſchon ‚abgehübeteh, aber er | 
dem Gedaͤchmiß das ihm aber bey "einer 
. Fehr langen: und einfigen Praxis. gar wohl 
zu Huͤlfe kan. Beyde Gemälde waren u 
‚, fertig, und :wie hasten eine entſchiedene 
> Beide an dem letzten, das wirklich kunſtreb 
x. der und mehr. in die Augen fiel. - Der Va⸗ J 
ter ward anflatt mit. einem mit. zwey Su 

cken Überrafcht, und ihm die Wahl gelaflen. 
Er billigte unſere Meynung und die Gruͤnde 


bderſelbeg, beſonders auch den guten Willen“ 


"und die Thaͤtigkeit: entſchied ſich aber, made 
» dem er beyde Bilder einige Tage” betrachtet, 


. ‚für dns erfte, ohne ‚über dieſe Wahl weiter 


viele Woete zu machen. Der. Kuͤuſtler arger⸗ 
a, nahm fein zweytes mohlgehetinteg Si 
uuruͤck, und konnte ſich gegen mich· der Ba. 
merkung nicht enthalten, daß die guite eichne = 
"Tafel, worauf das erfte gemalt fiehe, zum: 
Entſchluß des Waters gewiß das Ihrige bey⸗ J 
getragen babe. | | 
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pa: Pr Bier PRO NET gebenke, 


0 tritt in meiner Erinnerung eine gisße An 


kalt hervor, in der ich diete Zelt Jübrachte, 


vell fie und ren: Voeſteher mich befonders 


a ſich REGEN war die größe Wachstuche⸗· 
abrik, welche der Mater ——— er · 


ichtet hatte: ‘en geſchicktek“ Künſtter, 


iber ſowohl durch fein Talent als durch fine 
Dentmelfe mehr ’ züm Vabritweſen als zur 
Kanft hinneigte. gIn einem ſehr großen 
Ranme von Hoͤfen und Gärten wurden alle 


Arten von Wachstuch gefertigt, von dem 


wvhſten an, das mit der Spatel aufgetragen | 
Bird, und das man zu Ruͤſtwagen nnd aͤhn⸗ 
chem Gebrauch benutzte, durch die ‘Tapeten - 
zindurch, welche mit Formen abgedtuckt wur⸗ 
sen, bis ir den feineren und‘ feinften, uf... 


velchen bald chineſiſche und fantaſtifche, bald 
aatuͤrliche Blumen abgebildet, bald Figuren, 


yatd. Landſchaften durch den Pinfet geſchickter 


Arbeiter dargeftell wurden. Diefe Mannig⸗ | 


arte, | die ind. Unendtige she, ergetzte 


nern, ‚und legte. auch. wohl ſelbſt mitunter | 
“außerordentlich ſtark. Ber. damals, haus 


 ebenejeit verſorgt feyn, and dieſe Waq 
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mid, Fehr Br —E ſo vier Men 
{dem . von, der gemeinſteu⸗ Arbeit⸗ bis iu. ſol⸗ 
Hu, ‚denen "men; einen gewiſſen Kunſtwerth 
kaum verſagen konnte, waß⸗ Sie ‚mich. höhe 
anziehend.- Ih machte Betanntſchaft. —2 
dieſer Menge : in vielen Zimmerg: Alpter. cin 
ander arbeitenden jüngern md Alsgsen Min. 


Sand.an. Der Vertrieb dieſer Manre. ging 
oder ein Gebäude. möhlizte, wollte für, ſeint 


tuchtapeten waren allerdings. unverwuͤſtlich 
Mothnagei ſelbſt hatte genug nit, ‚Leitung Ir 
Ganzen zu.thun, und faß in feinem, Comton 
umgeben von Factoren und Bandlungsdie, 
nern. Die. Zeit die ihm übrig, blieb, 6. 
fhäftigte er ſich mit feiner Kunſt ſammlans⸗ | 
‚die vorzüglich. aus Kupferſtichen beſtand, mil 
denen er, ſo wie mit Gemaͤiden die er, beſeß 
and wohl - gelegentlich. Kandel trieb... Bw \ 
gleich haut er das Dabien, fies, —8 
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ep, ine. POPP VIREN ſehte bieſen = 
Kunftzweig: bie in ſeue beoeien Jahre fort, 
te us Zn 
Sa feine Wehnne "nahe am Echenhen 
mer Thore lag... fo. führte. mich, wenn. ich J 
ihn beſucht hatte, mein Weg gewoͤhmich zur 
Stadt. ‚Hinnus und: : zu den Grundftuͤcken 
Melde mein ‚Water vor den Thoren beſaß. 
Das eine war ein großer Baumgarten, deſ⸗ 
fen. Boden als Wiefe benutzt wurde, und 
worin ‚mein. Vater das Nachpfianzen -der ” 
Bäume und was fonft zur. Erhaltung diente, 
forglaͤtig beobachtete, obgleich das Grunde 
ſtuͤck verpachtet war. Noch mehr Beſchaͤftj⸗ 
gung gab Ihm ein ſehr gut unterhaltener 5 
"Weinberg vor dem Friedberger Thore, wor 1 - 
»felöft - zwiſchen den Reihen. der Weinftögte,- | 
Spargelreihen mit großer Sorgfalt gepflanzt. 
und ' gewartet wurden. Es verging in der 
guten Jahrszeit faſt kein Tag, daß nicht 
mein Vater ſich Hinaus begab, da wir ihn. 
„denn mo begleien var u fo von den, \ 
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fen erjenhtfien: des Ferhunce PER den 
letzten des Herbſtet, Genuß uunt greude hat 


ren. Wir lernten nun auch mit den Goaͤrten⸗ 


geſchaͤften umgehen, die nei fie TR jaͤthtlich 
wiederholten, ms endlich gang bekannt um 
gelaͤufig wurden. Nach manchetley Grächten | 
des Sommers und Herbſtes war aber: LE 
zulcht die. Beinlefe das. Luftigſte und am: 


| meiſten Erwuͤnſchte; ja es.’ feine Gene, | 


daß wie der Bein ſelbſt den Orten und Go 
genden, wo er waͤchſt unb getrunken wieh 
einen freyern Character gtebt/ ſo much AH 
Tage der Weinlefe, indem fie den Sommer 


-fhließen und zugleich den Winter, eroͤffnen, 


eine unglaubliche Heiterkeit verbreiten. £uft 
und“ Jubel erſtreckt ſich über eine ganze Ge⸗ 


| ü gend. Des Tages hört man von allen Exken 
und Enden Jauchzen und Schießen, und dei 
Nachts verkünden bald da bald dort Raketen 


und Leuchtkugeln, daß man noch’ überall wech | 
_ und munter dieſe Feyer gern ſo lange als 


| moglich ausdehnen moͤchte. Die noghertzen . 





ig . 
Vendhunger beym Keltern mb wihrend der 


„@ährung. im Kelten. gaben und auch zu Haufe J 
eine heliere Mſchaͤftigung, und fo kamen wir 


gewoͤhnlich ‘in ben: Winter hinein ohne es 
recht gewahrt au werden· 


Diefer lndlichen Befkungen Aftenten 
wir uns im Fruͤhling 1763 um ſo mehr, J 


als uns der 18te Februar dieſes Sabre, 


durch den Äbſchluß des. Hubertsburger Frie⸗ 


dens, zum feſtlichen Tage geworden, unter 


deſſen glücklichen Folgen der groͤßte Theil 


meines Lebens verfließen ſollte. Ehe ich fer 
doch weiter ſchreite, halte ich es fuͤr meine 


Schuldigkeit, einiger Männer: zu gedenken, 


welche einen bebentenden Einfluß auf meine | 


J— Sugend ausgeht EEE I 


Kon. Btenfhlager.- gaclied Fr 


Laufen. Stauenftein, Schoͤff und Schwieger⸗ 
ſohn des oben ermäßnten Doctor Dreh, ein 
ſchoner, behaglicher, fanguinifchet Mann. Er 
1. 24 — 
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Hätte in feiner buegemeiſterlichen Feſitracht 
"gar wohl den angefehnſten franzoͤſiſchen Praͤ⸗ 
laten vorſtellen koͤnnen. Nach ſeinen acade⸗ 
miſchen Studien hatte er ſi ch in Hof⸗ s und 
‚ "Staatsgefchäften umgethan, und feine Reiſen 


auch zu dieſen Zwecken eingeleitet. Er hielt 


mich beſonders werth und ſprach oft mit mir 
von den Dingen, die ihn vorzuͤglich intereſ⸗ 
ficten. Sch war um ihn, als er eben feine 
Erläuterung der guͤlbdnen Butle ſchrieb; 
da er mir denn den Werth und die Würde 


| dieſes Documents ſehr deutlich heraus zuſetzen 
wußte. Auch dadurch wurde meine Einbil⸗ 
dJungskraft in jene wilden und unruhigen Zei⸗ 
, ten: zurückgeführt, daß ich nicht unterlaſſen 


konnte, dasjenige was er mie geſchichtlich er · 
zaͤhlte, gleichſam als gegenwaͤrtig, mit Aus 


‚ malung der Character und Umſtaͤnde und 


manchmal fogar mimiſch darzuſtellen; woran 


er denn große Freude hatte, und durch ſei⸗ 


nen Beyfall mic zur Wiederholung aufregte. 


K70 . 
Ich hatte von Kindheit auf die wunder⸗ 
liche Gewohnheit, immer die Anfaͤnge der 
Buͤcher und Abtheilungen eines Werks aus⸗· 
wendig zu lernen, zuerſt der fünf Bocher 
WMoſis, ſodann der Aeneide und der Meta⸗ 
| morphofen. So machte ich es nun auch mit, 
der goldenen Bulle, und reizte meinen Goͤn⸗ 
ner oft zum Laͤcheln, wenn ich ganz ernſt⸗ 
Haft Anverfehens ausrief: omne regnum in 
‚se divisum desolkbitur: nam principes 
“ejus facti sunt sochi furum. Der kluge | 
| Bann ſchuͤttelte laͤchelnd den Kopf and faste 
bedenklich: was muͤſſen das für Zeiten gewe⸗ J 
‚fen feym, Mm welchen der Kaifer auf eine 
-geoßen Reichsverſammlung feinen Fuͤrſten der 
gteidyen Worte ins Sende pubieiren tieß. 
Von Olenſchieget hatte viel Anmuth im 
Umgang. "Man ſah wenig Geſellſchaft bey 
ihm, aber au einer. geiftreichen Unterhaltung . 
war et ſehr geneigt, ‚and er. veranlafte uns 
Junge Leute von deit ‚I Zeit ein Schauſpiel 
24 * 


Ri 
auſzufuhren: dem. man hielt: dafür, daß eine 
ſolche Uebung der Jugend beſonders nuͤtzlich 
ſey. Wir gaben den Kanut von Schlegel, 
. worin. mir die Role: des Königs, meiner 
Schweſter die Eifride, und. Ulſo dem juͤn⸗ 
‚gen. Sohn dee Hauſes zugetheilt wurde. 

Sodann wagten wir uns an deu Britanni⸗ 
cus, denn wir follten nebſt dem Schaufpieler 
. talent auch die Sprache zur Uebung bringen. 
Ich erhielt den Nero, meine Schweſter die 
Agrippine, und der jüngere Sohn den Bri⸗ 
tannicus. Wir wurden meh gelobt als wir. 


verdienten, und ginubten es noch beffer ges 





‚macht zu haben, als wie wir gelobt wurden. 
So ſtand ich mit diefer Bamilie in dem be⸗ 
ſten Verhaͤltniß, and Bin ihr manches Ber 

J gnuͤgen und eine ſchnellere Entwicluns ſchul⸗ 
dig geworden. | 


Bon Kein ed, aus’ eineni: altabligen 


Haufe, tuͤchtig, rechtſchaffen, aber ftarrfinnig, 
ein hagrer ſchwatzbrauner Mann, den ich 


278 
miemals lächeln geſehen. Ihm begegnete das 
Ungluͤck, daß ſeine einzige Tochter durch ei⸗ 
new Hausfreund entfuͤhrt wurde. Er ver⸗ 
folgte ſeinen Schwiegerſohn mit dem heftig⸗ 
ſten Proceß, und weil die Gerichte, in ihrer 
Foͤrmlichkeit, feiner Rachſucht weder ſchnell 
noch ſtark genug willfahren wollten, uͤberwarf 
or fi mit dieſen, und 46 entſtanden Haͤndel 
' aus Händen‘, Proceſſe aus Proceſſen. Er 
409 fih ganz in fein Haus und einen daran⸗ 
ſtoßenden Garten zuruͤck, lebte in einer weit⸗ 
auftigen aber traurigen unterſtube, in die 
ſeit vielen Jahren kein Pinſel eines Tuͤn⸗ 
chers, vielleicht kaum der Kehrbeſen einer 
Masd gekommen war, ‚Mich Fonnte er gar 
‚gern. teiden, und“ hatte mir feinen jüngern 
Sohn befonderg empfohlen. Seine dlteften, 
Breunde, die fih nad ihm zu richten wußhe 
ten, "feine Geſchaͤftsieute, ſeine Sachwalter 
fah er manchmal bey Tiſche, und, unterließ 
dann niemals auch mich eiimulaben. Man 
aß ſehr gut bey ihm und trank noch beſſer. 





_ a u 
Den Gäften erregte jedoch ein. großer, aus 
vielen Risen raudender Ofen die aͤrgſte 
Pein. Einer der vertrauteften wagte einmal 
‚dieß zu bemerken, indem er den Hausherrn 
fragte: ob er, denn fo eine Unbequemfichkeit. 
den ‚ganzen Winter aushalten könne. , Er 
' antwortete darauf, als ein zweyter Timen 
md Henutontimerumenos : „Wolke. Sott, 
dieß märe das größte: Hebel von denen die 
mid) plagen!” Nur fpät.ließ er fig) bereben, 
Tochter. und: Entel . wiederzufehen. Der 
Schwiegerſohn durfte (dm che wieder vor 
I Augen. 
J I nr Ger . , 
Auf. biefen. ſo Braven.. als ungluͤcklichen 
Mann wirkte meine Gegenwart ſehr guͤnſtig: 
denn‘ indem er fich. gern mit mir unterhielt, 
und mich. befonderd von Weit s und Staats⸗ 
| verhaͤltniſſen belehrte, ſchien er ſelbſt ſich erleich⸗ 
test und erheitert zu fühlen. Die wenigen 
alten Freunde, die ſich noch um ihn ‚verfams 
‚nelten, gebrauchten mich Daher oft, wenn fie 


878 
feinen verdriehlichen Sinn zu mildern und 
ihn zu irgend einer Zerſtreuung zu bereden 


wünfchten, Wirktich fuhr er nunmehr manch⸗ 
mal mit uns aus, und beſah ſich die Gegend 


wieder, auf die .er ſo viele Jahre keinen —— 


Blick geworfen hatte. Er gedachte der alten 
Beſitzer, erzählte von: ihren Charactern und 
Begebenheiten, wo er ſich denn immer fireng, 
aber doch öfters ‚heiter und. geiſtreich erwies. 


Wir ſuchten ihn nun auch wieder unter andere 


Menſchen zu bringen, weilches uns aber bey⸗ 
ud übel gerathen waͤre. 


J Wen gleichem, wenn m nice noch von Höher 
vem Alter als er, war ein Herr von Mal a⸗ 
part, ein reicher Mann, ber. ein fehr f ſchͤ⸗ 
nes Haus am Roßmarkt beſaß und gute 
Einkünfte von Salinen zog. Auch er lebte | 
fehr: abgefonderts doc war er- Sommers . 
viel in feinem Ganten vor dem Bodenheimer 
Thore, wo er. eine ſehr ſchoͤne Nelkenflor u 
wartete und. pflegte. 


dt 
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Von Reineck war auch ein Reenfreun; 


die Zeit des Flors war da, und es gefchahen 


einige Anregungen, ob man ſich nicht wehe 
felſeitig beſuchen wollte. Wie leiteten die 


Sache ein und trieben es fo lange, bis end⸗ 


lich von Reineck ſich entſchloß mit uns einen 
Sonntag Nachmittag hinans zu fahren. Die 

Begruͤßung der beyden alten. Herren war 
ſehr laconiſch, ja blos pantomimifh, und 

man ging mit wahrhaft diplomatiſchem Schritt 
an den langen Nelkengeruͤſten hin und be. 
Der Flor war wirklich außerotdentſich Schön, 


und 'die befondern Sormen und Farben der 


verſchiedenen Blumen die, Vorzüge ber einen 
vor der ondern und ihre Seltenheit . machten 

denn doch zuletzt eine Art von Geſpraͤch aus, 
J welches ganz freundlich zu werden ſchien; 
worüber wie andern. uns um fo mehr freuten, 
| ats wir in einer benachbarten Laube den koſt⸗ 
barſten alten Rheinwein in aeſchliffenen Fla⸗ 
ſchen, ſchoͤnes Obſt und andre gute . Dinge 
aufgetifcht fahen. Leider aber ſollten wir fie 
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richt geließen. Denn unglidticjertweife ſah 
son’Meineet eine ſehr ſchoͤne Nelke vor ſich, 
sie aber den Kopf etwas niederſenkte; er griff 
zaher ſehr zierlich mit dem Zeige⸗ und Mit⸗ 


teifinger vom Stengel: herauf gegen den Kelch 5. 


and hob die Blume von hinten in die Köhe, 
© daß er fie wohl betrachten fonnte. Aber 

ruch diefe zarte Berührung verdroß den Beſi⸗ 
3er. Von Malapart erinnerte, zwar böflih 

tiber doch reif genug und cher etwas ſelbſt⸗ 
efaͤllig, an das oculis non manihus. Don 
Reine hatte die Blume ſchon fosgelaffen, 
ing aber auf jenes Wort gleich Zeuer und 
agte, mit feines gewöhnlichen. Trockenheit 
md Ernſte Es ſey einem Kenner und Lieb⸗ 
Jaber wohl gemäß, eine Blume auf die 
Weiſe zu beruhren und zu betrachten; worauf 


te denn jenen Geſt wiederholte und fie nd 


einmal zwifchen die Finger nahm. Die beh⸗ 


derfeitigen Hausfreunde — denn auch von 


Malapart hatte einen bey ſich — waren 
nun in der groͤßten Verlegenheit. Sie ließen 
, ‘ \ ‘ | | " S \ K .. 
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ein Sei ſollte unterbrochen und auf einen 
andern Gegenſtand gelenkt werden); allein et 
wollte nichts verfangen: die. alten Herten 
waren ganz ſtumm geworden „und wir fuͤrch 
teten jeden Augenblick, von Reineck moͤchte 
jenen Ast wiederholen: da wäre es dem 
am uns alle geſchehn geweſen. Die beyden 
| Hausfreunde hielten ihre Herren auseinam | 
der, indem. fie felbige Bald da bald dort 
beſchaͤftigten, und das kluͤgſte war, daß mie’ 
endlich aufzubrechen Anſtalt machten; und fe 
. mußten wir leider den reizenden Credentiſh 
ungenoſſen mit dem Rüden n anſchen. 


Hofrath. uisgen, nicht von Geanffn / 
gebuͤrtig, teformirter Religion und deswegen | 
feiner Öffentlichen Stelle noch auch der Advo⸗ 
catur fähig, die er jedoch, weil man ihm als 
vortrefflichem Juriſten viel Vertrauen ſchenkte, 
unter fremder Signatur ganz gelaffen ſowohl in 
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grankfurt als bey den Reichẽgerichten zu fühs 
ten wußte, war wohl fihon ſechzig Jahr alt, 
als ich mit ſeinem Sohne Schreibſtunde hatte 
und dadurch ins Haus fam. Seine Geftalt | 
war groß, fang ohne Hager, breit. one beleibt 
Zu ſeyn. Sein Geſicht, nicht allein von den 


Blättern entftellt, fondern auch des einen  ' 


Auges beraubt, fah man die erfie Zeit nur . 
Mit Apprehenfion. Er trug auf einem kahlen 
Haupte immer eine ganz ‚weiße Glockenmuͤtze, | 
oben . mit einem . Bande gebunden. Seine, 
Schlafroͤcke von Kalmant oder Damaſt, waren 
durchaus ſehr ſauber. Er bewohnte eine gar 


heitte Zimmerflucht auf gleicher Erde an der 


Aa, und: die Reinlichkeit feiner Umgebung 
entſprach dieſer Heiterkeit. Die groͤßte Ord⸗ 


nung ſeiner Papiere, Buͤcher, Landcharten 


machte einen. angenehmen -Eindrud. Sein 
Sohn, Heinrich Sebaſtian, der ſich 
durch verſchiedene Schriften im Kunſtfach 


bekannt gemacht, verſprach in ſeiner Jugend 2°, 


wenig. Butmuͤthig, aber riappiſch, nicht toh, 
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aber Woch geradeju und ohne beſendre Ne 
gurth ſich zu unterrichten, ſuchte er lieber die 
Gegenwart des. Vaters zu vermeiden, inden 
er von der Mutter alles was er wuͤnſchte, 
‚erhalten konnte. Ich Hingegen näherte mid 
bem Alten immer mehr, je mebr ich ihn. 
kennen lernie. Da er fi nur bedeutende 
Rechtsfaͤlle annahm, ſe hatte er Zeit gen 
fih auf andre Weiſe zu beſchaͤftigen umd zu 
unterhalten. Ich hatte nicht Tange um ihn 
gelebt und feine : Lehren vernommen; als i& 
wohl merken konnte, daß * mit Gott und 


der Welt in: Dppofition ſtehe. Eins feine 


. Lieblingsbücher war. Agrippa de vanitate 
Scientiarum, daß er mir befonders empfahl, 
und mein junges Gehirn dadurch eine Zeit 
lang in ziemliche Verwirrung feste Ich 
war im Vehagen der Jugend zu einer Art 
von Optimismus geneigt, und hatte mid 
mit Gott oder den Göttern ziemlich wieder 
ausgeſoͤhnt: denn durch eine Reihe von Jah⸗ 
ren war ich zu der Erfahrung gekommen, daß 
Io > | _ 
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"06 gegen das. Boſe manches Gleichgewicht gebe, 
daß man fi von den Uebeln wohl wieder 
herſtelle, und daß man ſi ch aus Gefahren 
rette und nicht immer den Hals breche. 
Auch was die Menſchen thaten und trieben | 
ſah ich laͤßlich an, und fand manches Lobens⸗ 
wuͤrdige, womit mein alter Her keineswegs 


zufrieden feyn. wollte. Ja, als er einmal 


mir die Welt ziemlich von, ihrer: fratzenhaften 
Seite geſchildert hatte, merkte ih ihm an, 
daß er. noch. mit einem bedeutenden Trumpfe | 


au ſchließen gedente Er drüdte, wie in, 


ſolchen Fällen feine Art war, das blinde Linke 
Auge, ſtark zu, blickte mit dem:andern fharf 
Ä hervor. und fagte mit ‚einer naͤſelnden Stim 
me: rt | in Sort entdech ich Seht. “ 
Mein. nimoriſcher Senior mat and My 
"shematifer; aber feine prackifche Natur. trich 
ihn zur Mechanik, ob er gleich nicht ſelbſt 
arbeitete. Eine für damalige. Zeiten wenige ⸗ 
ſtens wunderfame Uhr, welche neben den Stun 
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den und Tagen auch die Bewegungen ven 
Sonne und Mond anzeigte, ließ er nach fei 
nee Angabe verfertigen. Sonntags früh um 
Zehn zog er fie jedesmat ſelbſt auf, meldete 

um fo gewiſſer thun konnte, als er niemals is 
die Kirche ging. Geſellſchaft oder Gaͤſte Ka 
ich nie bey ihm gefehen. Angezogen und af 
dem Haufe gehend. erinnere ich mir von a 
gehn Jahren faum: oma, 






\ Die veetchiedenen Unterhaltngen mit de 
fen Männern waren nicht unbedeutend, und je 
der wirkte duf mich nach ſeiner Weiſe. dic 
einen ſeden - hatte ich fo viel, oft noch mehr 
Aufmerkſamkeit als die eigenen Kinder, und 
jeder ſuchte an mir, als an einem geliebten 
Sohne, ſein Wohlgefallen zu vermehren, in 
dem er an mir fein moraliſches Ebenbild hm 
zuſtellen trachtete. Olenſchlager wollte mid 
zum Hofmann, Reineck zum diplomatiſchen 
| Geſchaͤftsmann bilden, beyde, beſonders lee | 
terer, füchten mie Poefie und. Schriftfieke 


’ N 


— 
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ey m verleiden. Huisgen wohte mic) zum 


ion feiner Art, daben aber zum tuͤchti⸗ 
en Nechtegelehrten ‚haben: ein nothwendiges 
handwerk wie er meinte, damit man fich 
nd das Seinige gegen das: Lumpenpack von 
Nenſchen regelmaͤßig vertheidigen, einem Un⸗ 
erdruͤckten beyſtehen, und allenfalles einem 
Schelmen etwas am Zeuge flicken konne; letz⸗ 
eres jedoch ſey weder befonbers + Sul noch 


x 


Sleit ich mich gern an ber Seite jener 


Dränner,. um ihren Rath, ihren Fingerzeig 
u benutzen, fo’ forderten juͤngere, an Alter 
mir nur wenig vorausgefchrittene mich auf zum 


anmittelbaven Nacheifern. Ich nenne hier 
vor allen. andern die Gebruͤder Schloffer, 


und Griesbach. Da ich jedoch mit dieſen 
In der Folge in genauere Verbindung, trat, 
welche viele Jahre ununterbrochen danerte, fo 


fage ih gegenwärtig Kur foviel, Daß fie uns 
damals als autge eichner in Sotachen und 


EN 


m 
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, 254 . \ r 
alidern, die atadernifche Laufbahn eröffnende 
Studien geprieſen und zum Muſter aufgeſteltt 
wurden, und daß Jedermann die gewiſſe Er 

wartung hegte, ſie wuͤrden einſt im Stel 

und in der Kirche ewas Ungemeines seiten, 


4 










Bas mich beirifft fs hatte ih auch wohl 
im Sinde, etwas Außerordentliches herven 
zubringen; worin es aber beſtehen koönm 
| wollte mir nicht, deutlich werden. ie mm‘ 
jedoch eher an den Lohn denkt, den man. m 
halten möchte, als an das Werdienft, dab; 
man fich erwerben ſollte; fo laͤugne ich nicht 
daß wenn ich an ein wunſchenswerthes Se 
dachte, dieſes mir am reizendſten in der Ge, 
ſtalt des Lorbeerkranzes erſchien, der ba 
Dichter zu zieren geflochten iſt. 5 
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Bde alle Voͤgel ‚giebt es Lockſpeiſen, und 


jeher Meunſch wird. auf ‚feine eigene Art ge 


leitet and verleitet. Natur, Erziehung, Um⸗ 
gebung, Gewohnheit: hielten mich von. allem 


 Roben: abgefondert, und ob ich gleich mit 


ven. untern Voſfka⸗ Claſſen, beſonders den 
Handwertern, öfters in Beruͤhrung Im, Te | 
eniſt and doch daraus kein näheres Verhaͤlt⸗ 

ah Etwas Ungemöhnliches, vielleicht Ge⸗ 
faͤhrliches zu unteenedmen,. hatte ich zwar 
MWVarwegenheit genug, und fuͤhlte mich wohl 


. mandmal dazu aufgelagt; allein es mangelte 


mir die Bandbebe Wi Masreiſen und zu faſen. 
Dadeſſen wurde pr auf eine oblig uner⸗ 
wartete Weiſe in Verhaͤltniſſe verwickelt, die 


mid)‘ ganz nahe an große Gefahr, und wer 


25 * 


N 


Zw 


88 


| nigſtens fuͤr eine Zeit lang in Verlegenheit 


und Noth brachten. Mein fruͤheres gutes 


! 


i 


€ 


Verhältniß zu jenem Knaben, dem ich. oben _ 
Pylades genannt, hatte ſich Bis ing Juͤng⸗ 
lingsalter fortgeſetzt. Zwar ſahen wir uns 
ſeltner, wril unfre Aeltern nſcht zum beſten 
mit einander fanden; wo wir uns aber-tte 
fen, fprang immer fogleich det. alte freund 
ſchaftliche Jubel hervor. Einft begegneten 


wir uns in den Alleen, dfe: zwifchen dem iw 


nern and: äußern: Sanetv Gallen» Thor einer 
fſehr angenehmen Spazirgang d darboten. Dt 
Hätten uns kaum Begräße, Zalsyer zu mi 
ſagte. „Es geht, mir mit deinen. Verſen noch 
immer ‘wie ſonſt. Diejenigen die. du mir ' 


neulich mitcheilteft, Babe ich einigen äuftigm 


u "Sefellen vorgelefen, und #einer will glauben, 


daßdu fie gematht habeſt.“ —Laß es gu | 
ſeyn⸗ verſetzte ich; wir wollen ſie machen, 
uns daran eigen, and: die Andern wie 
davon denten und fm was. fie wollen. * ” 


Ar “, 
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Da komme eben der Ungläubige!” {age 


mein Freund. — Wir wollen ‚nicht davon. 
‚reden, war meine Antwort. Was hilfts, 
man bekehrt fie doch nicht. — „Mit nich⸗ 
ten, ſagte der Sreund: ich Tann es ihm nicht 
va laſſen. R 

mas einer kurjen gteißgäligen: Unter 
haltung konnte es der fuͤr mich nur allzu⸗ 
wohlgeſinnte junge Gefell nicht laſſen, und 
ſagte mit einiger Empfindlichkeit gegen jenen: 
„Hier iſt nun der Freund, der die huͤbſchen 
Verſe gemacht hat, und die ihr ihm nicht 
zutrauen wollt.“ — Er wird es gewiß nicht 
uüubel nehmen, verſetzte jener: denn es iſt za 
. eine Ehre die wir ihm erweifen‘, wenn wir . 
glauben, daß weit. mehr. Gelehrfamkeit dazu 
gehöre, ſolche Verſe zu machen, als er bey 
ſeiner Jugend befigen kann. — Ich erwie⸗ 
berte eiwas Gleichguͤltiges; mein Freund aber 
fuhr fort: „Es wird nicht viel Mahe koſten, 
euch zu Keen. Gebt ihm itgend ein 
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Thema uf , und er mag euch ein Sedlcht 


aus dem Stegereif. — Ich ließ es ‚ae 


gefallen ‚; wir wurden einig, und. .der Diritte 


nen rohe: arsigen. Liebesbrief in Verfen aufzw 
fegen, den ein verſchaͤmtes. zunges Maͤdchen 
an einen Juͤngling ſchriebe, um ihre eis 


gung zu: afenbaren: rn Dichte iſt leichter 


als das,verfetzte ich, wenn wie nur ein 


Sorerhneus hätten. — Jener brachte feinen | 
Daſchencalender hervor, worin fich weiße 


Bhaͤtter im Menge Befanden, und ic ſetzte i 
miich auf eine Bauk, zu ſcheeiben. Sie gin⸗ 
gen indeß auf und ab und ließen mich nicht 
aus. dem Augen. Sogteich ſaßte ich die &p 1 


‚mation. in den. Sinn und dacht⸗ mx, wie 
artig es ſeyn muͤßte, wenn irgend An haͤl⸗ 
ſches Kind mir wirklich ‚gebogen waͤre und 


es mir in Proſa ‚oder in Berfen entdocken 


wollte. Ich. begann daher ohne Anſtand 


meine Erklaͤrung, und führte ſie in einem, 


zwiſchen dem Knittelvers und WMadrigal 


u . . , F 
Zu 
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_ fhwehenden Sylbenmaße mit mbgikhfter Rai 


vetaͤt in kurzer Zeit dergeſtalt aus, daß, als 


ich dieß Gedichtchen den beyden vorlag; der 


vo. 


-Zweifler in Werwunderung und mein Freund 


in. Entzuͤcken verſetzt wurde. Jenem konnte 


ich auf fein. erlangen das Gedicht. um. fa 
‚weniger. ‚verweigern, als es in: feigen. Calen⸗ 
der geſchrieben war, und. ich das Document 


meiner Faͤhigkeiten gern in feinen. Haͤnden 
fah. En ſchied. unter vielen Verſicherungen 


von Bewunderung und Neigung, und wüufchte 


nichts mehr als ung öfter zu begegnen,” und 
wir machten: aus, bald zufammen aufs. Land 


zu gehen. 


op ' — J J u 9 


Unſte Parti⸗ kam au. „Stande, zu der, 


u pr noch. mehrere junge Leute von jenem 


Schlage geſellten. Es waren Menſchen aus 
dem mittlern, ja wenn man wil, ; aus dem 


niedern Stande, denen es an Kopf nicht 


fehlte, und die. auch, weit fie durch Die 


Dchule gelaufen, manche Kenntniß und cine 


‘ 
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" gewiſſe Biſdung hatten. In "einer großen 
reichen Stadt giebt es vielerley Erwerb⸗ 
zweige. Sie haffen ſich darch, indem ſie 
fuͤr die Advocaten ſchrteten, „Kinder der ge⸗ 
ringern Claſſe durch Haus unt erricht etwas 
weiter . brachten, als es ie Trivialſchulen zu 
geſchehen pflegt. Mit erwachſenern Kindern. 
. welche: -conflemirt werden. follten, repetirten 
fie ben Religiondunterriht,, kefen.. dann: wies 
der den ‚Mäktern - oder : Kaufleuten einige 
Wege, "md thaten fih. Abends; beſonders 
aber an Sonn⸗ und Feyertagen, auf. eine 
| frugale Weiſe etwas. 2, Sue . u 
. Indem ſie nun unterwegs. meine Liebes⸗ 
epiftel auf das beſte herausſtrichen, geſtan⸗ 
den ſie mir, daß fie einen ſehr luſtigen Se 
J brauch davon gemacht haͤtten: ſie ſey naͤmlich J 
mit verſtellter Hand abgeſchrieben, und mit‘ 
einigen ‚nähern. Beziehungen einem eingebilde⸗ 
ten jungen Manne zugeſchoben worden,“ det 
nun in der feſten Ueberzeugung ſtehe, ein 





- Franenzimmer⸗ "dom er von fern den Hof 


"gemacht, fey in ihn aufs aͤnßarſte verliebt, 
md: ſuche Gelegenheit ihm naher befannt zu 


werden. Sie vertrauten mir dabey, er 
wuͤnſche nichts mehr als ihr auch in Verſen 
antworten zu koͤnnen; aber weder bey. ihm | 
nrch : bey: ihrten "finde ſich Geſchick dazu, wes⸗ 
halb ſte mich inſtaͤndig baͤten, die gewuͤnſchte 
Astwort felbſt m verfaffen. nn \ 
"Doßifcationen. find und- bleiben « eine‘ Uns 
terhaltung für. müßige, ‚ mehr: oder weniger 
geiftreihe Menfhen. Eine tägliche Bosheit, - 
rine .felöftgefälhige Schadenfreude find ein Se | 
- muß: für diejenigen, die. ſich weder : mit. ſich 
u ſelbſt beſchaͤftigen, noch nach außen heilſam 
wiarken Können. Kein ‚Alter A ganz ſrey 
von elnem folchen Kitzel. Wir hatten une 
m unfern - Knabenjahren einander ‚oft ange: 
. führt; viele Spiele beruhen. auf. ſolchen My⸗ 
ſtificationen und Attrapen; der gegenwaͤrtige 
Scherz: ſchien mir nicht weiter zu gehen: ich 


— 
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‘zu glauben, es habe ihn ſelbſt geſchrieben. 


willigte ein; fie theilten wir manches Beſon⸗ 

dere wit, was der Brief enthalten folte, 
and. wir brecten iin Toon. ſets mit u. 
Rufe 


r, 


. Aue Zeit baranf + wurde. is dutch m 


nen’ Freund dringend eingeladen, An einem 
Abendfeſte jener. Geſellſchaft Theil zu nehmen 


Der Liebhaber wolle es: dießmal ausſtatten 

und verlange dabey ausdruͤcklich, dem Freunde 
zu danken, der ſich ſo vortrefflch als port 

far Seeretaͤr * erwieſen. | | 


‘ ? 


Wir. kamen 9— genug munmmen, die 


— an war die frugalſte, der Bein: triub 
bar; und was Die Sinserhaltung Sesraf, fe 


drehte fie ſich faſt gänzlich um. die Verhoͤ⸗ 
nung: des gegenwaͤrtigen, freylich nicht fahr 
kaufgeweckten Menſchen, der nad) wiederhob 
ter Leſang⸗ des Brieſes nicht weit davon war 
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Meine ‚nanärliche Sutmärhisteit ließ mich 


„an einer ſolchen boshafren Verſtellung wenig 
Freude finden, und die Wiederholung Defleh 
ben Themas ebelte mich bald an. Gewiß, 
ich brachte einen verdrieblihen ¶ Abend hin, 
wenn nicht eine unerwartete Erſcheinung mich 
wieder belebt haͤtte. Bey unferer Ankunft 
ſtand bereits der Tiſch reinlich und ordentlich 

gedeckt, Hinrekhender. Wein, aufgeſtellt; wir. 

ſetzten uns und blieben; allein, ahne Bedie⸗ | 
ung noͤthig zu: haben, Als es. aber doch 
zuletzt an Wein. gobrach, rief einer: nach 
der Magd; allein. Matt 'verfelben trat ein 
Mädchen: herein, von ungemeiner, und. wenn 
wan fie in ihrer Umgebung ſah, von un⸗ 
glaublicher Schoͤnheit. — „Was verlangt 
He? ſagte fie, nachdem fie auf eine freunde 
fidre Weife guten Abend gehoten: die Magd 
iſt krant und zu Bette. Kann ich Euch die - 


nen?“ — Es fehlt an Wein, ſagte der eine. J | 


Wenn du. und ein paar Flaſchen hoiteſt, ſo 
waͤre es ſehr hoͤbſch. — Dhn es, Geetchen, 
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fügte der Andre; es iſt ja nur ein Kat 
ſprung. — Warum nicht verſetzte 
nahmi ein paar leere Flaſchen vom⸗ Tiſch 
eilte fort. Ihre Geſtalt war’ von der R 
ſelte faſt noch zierlicher. Das Haͤubchen 
ſo nett auf dem kleinen Kopfe, den 
ſchlanker Hals ger” anmuthig mit: Na 


u und Squtern verband. Alles an ihr ſe 


auserleſen, und man konnte der’ ganzen 
ſtalt um fo ruhiger folgen, als die Aufn 
| famteit nicht mehr durch die Riten tri 
| Augen und den lieblichen Mund allein :a 
> zogen und gefeſſelt wurde. Ich machte 

Geſellen Vorwürfe, daß fle das Kind in 

Nacht allein‘ ausfchickten; fie- lachten 
aus, und ich war bald getroͤſtet, als 
ſchon wiederkam : denn der Schenku 
- wohnte: ur: uͤber die Straße. — Setze 


Dafür auch! zu uns, ſagte dereine: Ste 


es, aber leider kam ſie nicht neben 4 
Sie trank ein Glas auf unfre Gefunt 
und enlfernte ſich bald, indem fie uns r 


8 


ichs: gar lange beyfammen zu bleiben und 
UBerhaupt nicht. fo laut⸗ zu werden.s: denm die 
Mutter wolle ſuch eben zu Bette legen. Es 
var nice chre Mutter, ſondern die unfere 
Binde: | nn 

. Die Geftalt dieſes rien Haſeian 
mich: von. dein Augenblick an auf allen. We⸗ 
gem: und. Stegen: es war der erſte bleibende 
Eindruck, den ein weibliches Weſen auf mich 
gemacht hatte; und da "ich einen Vorwand 


fie im Kaufe. .zus fehen. wedor finden; fonnte 


noch fuchen mochte, ging ich ihr zu Liebe in 
bie. Kirche und ‚hatte bald ausgefpärt wo fie 
faß; und fa konnte ic) waͤhrend des langen 
proteſtantiſchen Gottesdienſtes mich wohl fast 
an. ihr fehen.. Beym Herausgehen getraute 
ich mich nicht ſie anzureden, noch weniger ſie 
zu begleiten, und war ſchon feelig, wert 
mid): bemerkt und "gegen seinen Gruß genickt 
gu haben ſchien. Doch ich follte das Gluͤck 
u ihrnzu hern nicht lange antbehren. 


* 
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Wan: hatte jenen Liebenden veſfen poetiſchi 
Secretaͤr id: geworden war, glauben: gemacht, 
der in, ‚feinem Namen geſchriebene Brief je 
wirklich an das Frauenzimmer nbpegeben mon 
den, und zugleich feine Erwartung aufs dw 
Berfte gefpannt, daß nun bald eine Antwort 
daranf erſoigen: muͤſſe. Auch dieſe follte ih 


ſchreiben, und die ſchaikifche Gefellſchaft lieẽ 


mich durch Pylades aufs inſtaͤndigſte erfu— 


chen, allen meinen Witz aufzubieten und alle 
meine Kunſt zu verwenden, daß dieſes Ste 


vet zierlich u und vollkommen werde. 


—E eſun, meine Söhne wiederzuſ | 
den, machte ich mich fogleich ans Werk, und 
dachte mir / nun alles was mir hoͤchſt wohige⸗ 
faͤllig ſeyn wuͤrbe, wenn Gretchen es; mir 
ſchriebe. Ich glaubte alles ſo aus ihrer Ge 
ſialt, threm Weſen, ihrer Art, threm Sm 
herausgeſchritben zu. baten „daß ich mich. des 
Wunſches nicht enthalten konnte; es moͤchte 
wirklich fo ſeyn, und mich An Gotzacken wer | 
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oe, nur zu Dante, dag etwas Aoehnliches von us 
ihr an: mi koͤnnte gerichtet werden. So 
myſtificirte ich⸗ mich ſelbſt, indem ich meynee. 

einen andern zum Beſten zu haben, und es 
folte mix daraus noch manche greude und 
manches ungemach entſpringen. Als ih 
abermals gemahnt wurde, ‚war ich fertig, 
| verſprach zu kommen und fehlte nicht zur be⸗ 
ſtimmten Stunde. Es war nur einer von — 
den jungen Leuten zu Haufſe; Gretthen ſaß 
am Genfer und ſpann; die Mutter ging ab 
und zu. Det junge Menſch vetlangte, daß 
ich's ihm votleſen ſollte; Ah that es, und 
las nicht ohne Ruͤhrung; indem ich Aber das 
Blatt weg nach dem ſchoͤnen Kinde Bis. 
ſchielte, und da ich eine gewiſſe Unruhe ih⸗ 
res Weſens, eine teichte Roͤthe ihrer Wangen 
zu bemerken glaubte, drückte ich nur beſſer 
and lebhafter aus, was ich von ihr zu ver⸗ 
uchmen wuͤnſchte. Der Vetter, der mich oſt 
darch Lobeserhebungen unterbrochen hatte, er⸗ | 
fuchte mich zuletzt and einige Abaͤnderunge. 


1 


4 


und probierte die zu angehenden Verändern - 


ü einnehmenden Schieferplatte, mit einem Griſ⸗ 


2 
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Be: — einige Suelen, Bier frei 
mehr auf;: Gretchens Zuſtand⸗ us; quf dm 
jenes! Frauetz immers haßten, dag von ‚aut 


Hauſe, wohlhabend, "in : der. Stadt, befany | 
und "angefeher war. Nachhdem der junge | 





Mann. mir die gewünfchten Aenderungen ar 
ticulizt und. ein - Schreibzeng herbeyaehalt | 


hatte, ſich aber wegen eines Geſchaͤſts auf— 
kurze; Zeit beuxlaubte, blieb ich quf de 
Wandbank Hinter dem großen: Tifche ſitzen, 


| 


gen auf der großen, faſt „demcganzen Tiſh 





fel, der ſtets im Fenſter Ang, weil man anf 
dieſer Steinflaͤche oft. rechneta ſich ‚mandjer 
B notirte, ja die Geheuden und Kommen 
den ſich ſogar Monen dedanch micheuunm. 


in { ME { 


u Hatte eine FR lang Hetiched ene m 
ſchrteben und wieder ausgeloͤſcht, als ich up 
geduldig ausrief: et will: nicht, gehen: . — 
Dre, beſſer! fast das le. Arien, aõ 





\ - 


einem gkſehten Bone; ih wuͤnſchte, es gingke 


gar nicht. Sie ſollten fi mit ſolchen Kam 
dein. nicht befaſſen.“ — Sie Siam vi 


| Spinntocken auf, und zu mir an den Tiſch 
tretend, hielt ſie mir mit viel Verſtand 


und Breundlichkeit eine Stuafpredigt. Bl 


. Sache ſcheint ein unſchuldiger Scherz; es iſt 


ein” Scherz, aber nicht unfhuldig. Ich habe 


— ſchon mehrere Faͤlle erlebt, wo unfere,j jungen; . 


Leute: wegen eines ‚folgen. Frevels in „urofe. 


. BVertegenpeit taten.“ — Was fell ich aber 
thun? verfegte ich: der Bitef iſt geſchrieben, 


und fie verlaſſen ſich drauf, daß ich ihn um⸗ 
u ändern. werde. — „Glauben Ste mir, ver. 
5 febte fie, und ändern ihn nicht um; ja, neh⸗ 


men Sie Ihn zuruͤck, ſtechen Sie thu em, 


u gehen Sie. fort und ſuchen die Sache, durch. 
thren Zreund ind Gleiche zu bringen. Ich 


will auch ein Wörtehen - mi drein ‚reden. 


denn, ſehen Sie, ſo ein armes Mädchen: ak 
ih bin, und abhängig von! dieſen Verwandk Ä 


ten, - die zwar nichts Boͤſes chun, aber doch 
I. | > 26 | 


_ IJ 


— 
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oft um der Luſt und des Gewinne willen, 


manches Wagehalfige vornehmen, ich habe 
wderſtanden und den erſten Brief nicht 


abgeſchrieben, wie man von mir verlangte; 
ſle'. haben ihn mit verſtellter Hand copirt, 
und fo mögen fie auch, wenn es nicht an 


ders iſt, mit dieſem thun. Und Ste, ein 


| junger Mann aug gutem Kaufe, wohlha⸗ 


bend, unabhaͤngig, warum wollen Sie fich 


zum Werkzeug in einer Sache gebraukgen laß⸗ 
far aus der gewiß nichts Gutes und vich 


leicht mandes Unangenehme für Ste ent 
ſvringen kann?“ — Ich war gluͤcklich ſie in 


einer Folge reden zu hoͤren: denn ſonſt gab 


ſie nur wenige Worte in das. Geſpraͤch. 
Meine Neigung wuchs unglaublich, ich war 


nicht Herr von mir ſelbſt, und erwiederie: | 


Ich Bin’ fo unabhängig. nicht als Sie glaw 
ben, und was hilft mir wohlhabend zu ſeyn, 


da mie das Koſtuichſte fe, was “ win· 


fom ee 





| gi 
Sie haue mein Komet der. peluſchen 


Er ei vor ſich hingezogen und ‚las Anib., 


laut, gar’ hold und anmuthig. „Das iR | 
recht: huͤbſch, fagte „fie, indem fie bey einen " 
- Art naiver Pointe inne hielt: nur Schade, - 
daß es nicht. zw ehtem beſſern, zu-einem 
wahren Gebrauch beſtimmt if. — Das i 


wäre fteylich ſehr wuͤnfchenswerth, rief ich 


. aus: wie gluͤcklich müßte der ſeyn, der von. 


einem Mädchen, das er unendlich liebt, eine. J 


ſolche Verſicherung ihrer Neigung erhielte! —— 
„Es gehoͤrt freylich viel dazu verſetzte fie, 
und doch wird manches moͤglich“ — Zum 


Bopyſpiel, fuhr ich fort, wenn Jemand der 


x 


5 5 


a 


Sie kennt, ſchaͤtzt, verehrt und anbetet, Sy | 
nen. ein ſolches Blatt worlegte, und ſie recht 
dringend, recht herzlich und freundlich baͤte, 


: 6 würden. Sie thun? — Ich ſchob ihr 
‚ das Blatt näher hin, das fie ſchon wieder 


. 


. wir zugeſchoben hatte. Sie laͤchelte beſann 


86 einen Augenblick, nahm die Geder und 
Wwierlchrieb Zq· tannt⸗ mich nicht vor Ente 
| c- 6 ” 


4 


zuͤcken, ſprang auf und wollte fe" umat · 
men, = on „Nicht kuffen? ſagte fe: TE w 
. fo was Gemeine; aber lleben wenn's wg 
PN Itehisift.” Ich hatte das‘ Bliatt zu mir ge 
nommen und ringeſteckt Niemand fol et: 
erhalten, ſagte ih, und. bie Sache iſt abge 

‚ than! Ste haben mic, gerettet. — „Mur 

vo. vollenden Oie die Retinng, ref fe aus: i 
nnd eiten ‚fort, che Die Andern kommen, und 
Sie in Pein und Wetlegenheit gerathen“ 
Sch konnto mich nicht von ihr losreißen; ſiſe 
aber Bat. mich fo freundlich, indem. fle mu 
beyden Saͤnden meine Rechte nahm und He 
bevoll druͤkte. Oie Thesnen waren: nie! 
I nicht weitich glaubte: ihre Kugen feucht je k 
0. feheng ich druͤckt⸗ mein Geſicht auf ihte 
Bände und eite fort: " In meinem Leben . 
hatte ich mich nicht in eine Pro Werne 
rung beſunden. rn 2 
0. 3 u | 
nn Die erftn ——e einee mini 
u dorbenon Jugend nehmendurchaus eine geh 


x 
m 
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ſtige Wendung. Die Reder ein gu wei⸗ 
ten, daß ein Geſchlecht . in dem andern das 


Bute md Schoͤne ſinnlich gewahr werdt. 
Und fo war auch ie durch: den Aubilcek dies 


ſes Mädchens, duech moine Meigimat zu ihr, 
" sÄne-nene Welt deB Schoͤnen and Vortvdeffli⸗ 
chen aufgegangen. Ich las meineporiiſche 
Epiſtel hundertmal Durch, beſchaute die Un⸗ 


terſchrift, kuͤßte ſie, druͤckte fie an mein Herz 
md freute mich dieſes liebenswuͤrdigen Lu 
kenntniſſes. Se mehr. fi "über - mein Ent 
zuͤcken Reigeite,. defto weher that es mir, ſie 
nicht unmittelbar beſuchen, Fe nicht wieder 
> fehen und fprecheh.ju fönmen: denn ich fuͤrch⸗ 
' .gete die Vorwürfe der Werten und ihrr Zu⸗ 
Dringlichkeit. Den: guten Pplades;' der die 
| Sache vermitteln konnte, ‚ wußte: lch nicht ar: 
zutreffen. Ich machte mich daher den naͤch⸗ 
Ben Sonntag auf nah Nie derrad, wd⸗ 
bin jene Geſellen gewöhnlich zu gehen. pfleg⸗ 
tm, und fand. fie auch wirklich. Schr ver⸗ 
wundert, War. A jedoch, da ſe mir, anſtatt 
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A Heduichlich und Arad. zu hun; ei fee 


Geſticht entgegen tamen. . Der. jängfte befen ⸗ 


ders. war ſehr freundlich, nahm mich bey 


‚der Hand und fügte: Ihr habt und neulich 
‚einen ſcheimiſchen Streich geſpielt, und wir 
waren auf: Euch recht boſe; doch hat is 
Euer Entweichen und. das: Entwenden dr 
wetiſchen Eyſſte auf einen guten Gedanken 
gebracht; der uns vielleicht fonft: niemals auf⸗ J 
gegangen waͤre. Zur Verſoͤhnung moͤget Ihr 
ams heute bewirthen, und dabey ſollt Ihr | 
erfahren, was es denn iſt, worauf wir 

uns etwas einbilden, und was Euch er. | 
auch Breude machen wird.““ Dieſe Anrede 


ſebbte mich in nicht geringe Verlegenheit: 


denn. (th ‚hatte ungefähr fo viel Geld bey 
mir, um mit ſelbſt und einem Freunde db 


was zu Gute zu thun; aber eine Sefell 
haft, und beſonders eine ſolche die nicht 


immer zur rechten Zeit ihre Graͤnzen font, | 

u gaſtiren, war ich keineswegs eingerichtet; 

ja dieſer Antrag. verwunderte mich um ſo 
| 
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Aueh ag. fie ſonſt durchaus ſehr ehren 


herauf hielten, daß Jeder nur feine .Zehe- ⸗ 


heit, amd. der Juͤngere fuhr fort; Laßt uns 
‚weft in ‚die Laube ſitzen und. dann ſollt Ihr 


N 1.7 3 Weitre erfahren... Wie ſaßen, und er 
ſagte: „As Ihe die Lieheseniſtel neulich mit⸗ 
.genennyen hattet, ſprachen wir die ganze 


Sache noch einmal durch und machten die 


Betrachtung, daß. wir fo ganz umſonſt, ayı 
dern zum Verdruß und uns zur Gefahr, aus 


bloßer leidiger Schadenfreude, Ener Talent 


| mishrauchen, ‚da wir es doch zu unſer aller 


, Vortheil benutzen koͤnnten. Seht, ich. habe 
hier sine; Beſtellung auf ein Hochzeit⸗ Ge⸗ 
„dicht, fo ‚wie anf ein. Reichen: s Carmen. ‚Das 


zweyte muß gleich fertig ſeyn, das erſte hat 


noch acht Tage Zeit. Moͤgt Ahr, fie machen, 
welches Euch ein Leichtes iſt, fo tractirt Ihr 


uns zweymal, und wir, . bfeiben ‚auf. lange 
‚Zeit: Eure Schuldner.“ — Diefer Vorſchlag Br 
gefiel mir von allen Seiten: denn ich hatte 


t x 


„> 
N 


v J 77 
Mon von. Jugend auf die: Geltgeneissi@ 
ichte ‚deren damals in · ſeder Woche mehtere 
bacuſttten, ja boſonders bey anfefinlichen Ber 
wurataagen duzzeubweiſe zum’ Bonfehein ka⸗ 
en! mil einem gewiſſen Ned betrachtet, 
| weil ich ſolche Dinge · ebrn fe gut ja neh 
beſſet u machen glaubte. Dim: mard mie 
pie‘ Gelegenheit Augeboten, mich zu Jelgen, 
und⸗ beſonders, mich gedruckt zu ſehen.Ich 
erwies mich nicht abgeneigt. Mai’ machte: 
"mid mit den Perſonglien, mit den Berhäk: 
-niffen der Familie befanne; ich ging -eiwas 
s abfeits, machte meinen * Entwurf und“ führte - 
> einige ‚Strophen aus. Da sch. mich ſedoch 
wieder zur —** begab, und; der. Wein 
nicht geſchont wurde; ſo fing das: Gedicht an 
zu ſtocken, und ich konnte es diefen Abond 
nicht abllefern. „Es Hat noch bis Morgen 
Abend Zeit, ſagten fie, und wir wollen Guch 
nur geftehen, das Honorar welches wir für 
” “das Leihen » Carmen erhalten, veicht bin- uns 
u morgen noch einen luſtigen Abend zu. were 
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J ſchaffen. gommt m und: denn es n sun, u 


D 
k 


daß Greichen auch mit genleße, die uns eb 
gentfich auf: diefen Einfall: gebracht Hat. — 


Meine Freude war unfäglih. Auf dem 
Heimwege "Hatte Ich nur die noch fehlenden 


Strophen im Sinne, ſchrieb das Ganze noch 
vor Schilafengehn nieder und den andern 


Morgen fehr fauber ins Reine. Der Tag . 
ward. mir unendlich Tang, und kaum war ed 


dunkel geworden, ſo fand ich mich ‘wieder in 


‚der kleinen engen Boßmung ı Neben dem al 


Uedbſten Marchen. | 


Nass . 


Die jungen Beute, mi denen. ich auf die. | 


Weiſe immer in nähere. Verbindung fam, was 


‚ren nicht eigentlich gemeine aber doch ge⸗ 


wöhnliche Menfchen. "Ihre Thaͤtigkeit war: Ip: 


benswardia, und ich hoͤrte ihnen mit Veran 
gen zu, wenn fie von’den vielfachen Mittenund 
Wegen fprachen , wie man fih etwas erwerben - 
kaoͤnne, audy erzählten fie am fiebften von gegen⸗ 
wärtig ſehr reichen Leuten, die mit nichts an⸗ u 


..... — 7 
4 - ° a 


Breſonders ſollte jungen Leuten, Die gut auf 
den Beinen wären, das Bepläufer = und 
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J gefangen. Andere hatten als arme Handlunge⸗ 
diener ſich ihren Patronen nothwondis gemacht, 
und wären- endlich zu ihren Schwie gerſohnen 
erhoben worden; noch andre hätten rinen Eid 
men Kram mit Schwefelfaden und doergleichen 
fo‘ erweitert und veredelt > baf -fie num als > 
reiche Kauf s und Handelsmaͤnner erfehienen 


‚Mäkterhandwert und die Uebernahme von. ab 
lerley Aufträgen und. Veforgungen. für unbe⸗ 
huͤlfliche Wohlhabende, durchaus eruährend 
und. einträglih feyn, Wir alle hörten das 
gern; und Jeder duͤnkte fi; etwas, wenn er 
ſich in dem Augenblick vorſtellte, daß in ihm 
ſelbſt ſo viel verhanden ſey, nicht nur um in 
der Welt fortzufommen, fondern ‚fogaryein 
außerordentliches Gluͤck zu machen. Niemand 
jedoch ſchien dieß Geſpraͤch ernſtlicher un 
ren, als Pylades, der. zuletzt geſtand, daß 
ex ein Maͤdchen außerordentlich liebe und 
ſich wirklich mit ihr verſprochen baby. Die 





I, 


au 


| Demtqereroehind⸗ feinee Jeltern nttan nicht, 


“Daß er auf Akademieen gehes: er Habe ſich 


„aber: einer ſchoͤnen Handſchrift, des Rechnens 


und der neuern Sprachen befleißigt, und 


wolle nun, in Hoffnung auf jenes haͤusliche 
"Std , fein % Möglichftes verfuchen. Die Be  . 
‚tern: tobten. ihn ‚deshalb, ob fie gleih das 
_ früßgeitige Verfprechen an ein "Mädchen nicht - 


billigen wollten, und feßten Hinzu, fie müßten 


ihr zwar fuͤr einen braven und guten“ SJuns 
egen anerkennen, hielten Ihn aber weder für 


thaͤtig noch für unternehmend genug, etwas 
Außerordentliches zu leiſten. Indem er nun, 


zu ſeiner Rechtfertigun: g>- umſtaͤndlich ausein⸗ | 
‚anderfeßte, mag er fich zu leiften getratte und 


“wie ee es anzufangen gedenke; ſo wurden die 


7 


uͤbrigen auch angeretzt, und Jeder fing num 


‚an zu erzählen, was er ſchon vermöge,; thue, 


treibe, welchen Weg er zuruͤckgelegt und was 


er zunaͤchſt por vſich ſehe. Die Reihe kam 
zuletzt an mich. Ich ſollte nun auch meine 


Be 


Eheniwaſe n und Aus Hten darſtelen, und in⸗ 


Zu deu ich imnich beſann, Hase Wofaben: Di | 
einzige ‚halte ich mir aus, bamit wir nicht gar 
zu kurz tommen, daß er die: äußern Vorrheile 
feiner Lage nice mi in Antechnung bringe. 
J Er mag uns lieber ein Maͤhrchen eryhhten, Ä 
wie er ds anfangen würde, wenn er in diefem | 
Augenblick, ſo wie wie, auf fs rent 
. seßelt ware. m En 
| Gretichen, die Bi Diefen Ange | fort 
u geſponnen hatte, ſtand auf und: ſetzte fich wie 
gewoͤhntich ans Ende des Tiſches. Mir hatten 
{den einige Plafchen geleert, und ich fing mit © 
Zu dem beſten Aumor meine hypothetiſche ge! i 
bensgefhichte zu xrzählen am. Zuvoͤrderſt 
aulſo empfehle ich mich Euch, fagte ich, daß 
Ihr mir die Kundfchaft erhaltet, weiche mir - 
zujumweifen Ihr den ‚Anfang gemacht‘ habt. 
Wenn Ihr mir nach und nad’ den. Verdienſt 
der fämtlihen Gelegenheitsgedichte niwender, 
und wir ihn nicht blos verſchinauſen; ſo wil 
u iu) ſchon zu etwas kommon. riadann wuͤßt 
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SZhr mir weht: Übel nehmen, wenn ich auch 


im. Euer Handwerk: pfuſche. Worauf ich ihnen. 
denn vorerzählse, was ich mir aus ihren. Bes 
ſchaͤftigungen gemerkt hatte, und zu weichen: 
ich mich allenfalls fähig hielt. Ein. Jeder 
u vorher fein Verdienſt zu Gelbe anger 
ſchlagen, und ich erſachte ſie, mir auch zu 


 Zertigung meines. Etats behülffich zu ſeyn. 
Green hatte alles . Bisherige fehr aufmerk⸗ \ 


ſam mit angehört, und-zwar.in. der Stellung. 


die fie fehr gut kleibete, ‚fie mochte mun zuhoͤ⸗ 


ren oder. pscchen. Sie foßte: mit beyden 


Händen ihre übereinander geſchlagenen Arme 
und .legte fie. auf.den Rand des Tiſches. So 
kvonnte fie lange figen, ohne etwas anders als 
. den: Kopf zu. bewegen, ‚welches. niemalg ohne. . 
Aulaß ‚oder. Vedeutung geſchah. Sie has; 


— 


— ein Woͤrtchen mit: eingeſurochen· Bu = 


und uͤber dieſes und: jenes, wann. wir in un⸗ 


ſern Einrichtungen ſtockten, unchgehelfen; . 
dann. war fic .aber wieder ſtill und: ruhig mie 


gewehnlich. Ich ließ fie nit aus den Augen, 


x 


. \ 


und daß ich meinen Plan nicht ohne Bang 


auf fie gedacht und ausgelprochen,. kann mar 


ſich ‚Teiche: denken, und die Neigung zu: ihe 


"gab dem was ich fagte, einen Anſchein von 


ſelbſt einen Augenblick taͤuſchte, mich ſo ab⸗ 


geſondert und huͤlfslos dachte, wie mein 


Maͤhrchen mich vorausſetzte, und mich dabey 


| 5 f Wahrheit und Möglichkeit, daß ich mich 


in der. Ausficht fie zu beſihen hoͤchſt giuckih 


fühlte. Pylades hatte ſeine Confeſſion wit 


der Heirat geendigt, und bey uns andern war 


nun auch die Frage, ob wir es in unſern 


Planen fo weit gebracht hätten: Sch zweifle 


ganz undı gar nicht daran, fagte ich: denn.ee 


gentlich ift einem Jeden von. ung eine Frau 
noͤthig, um das im Haufe gu bewähren. und. 
muns im; Sangen genießen: zu laffen, ‚was 


wir von. außen auf eine fo wunderliche Weiſe 


zuſammenſtoppeln. Sch machte die "Schilde 


. rung von. einer Gattinn, wie ich ſie wuͤnſchee, 
und es magte ſeltſam angegangen ſeyn, wenn 


‚ ur ra 


- 
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ſie nicht Greichene volomumes EbenSi ge | 
weſen warre. en 
Das Leichen » Carmen: war. vergehet, das 
Hochzeit⸗ Gedicht ſtand nun auch wohlihatig in 
der Nähe; ich. uͤberwand alle Zurcht und Sorge: 
und wußte, weit ich viel Bekannte hatte, meine 
E ‚eigentlichen Abendunterhaltungen vor-den Mei⸗ 
nigen zu verbergen. Das liebe Maͤdchen zu 
ſehen und neben ihr zu ſeyn, war nun bald 
eine unerlaͤßlich⸗ Bedingung: meines Weſens. 
= Sene hatten fi ich eben ſo an mich gewoͤhnt, 
und wir waren faſt taͤglich zuſammen, als 
wenn es nicht anders ſeyn koͤnnte. Pylades 
hatte indeſſen ſeine Schoͤne auch in das Haus 
gebracht, und dieſes Paar verlebte manchen 
Abend mit uns. Sie als Brautleute, ob⸗ | 
gleich noch fehr im Keime, verbargen doch 
nicht ihre Zaͤrtlichkeit; Gretchens Betragen | 
| gegen mich war nur geſchickt, mich in Ent⸗ 
fernung zu halten. Sie gab. Nismanden de = 
"Bund, auch nicht ls, fie tie. feine Be *ð 


x 


— 
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und daß ch meinen Pianniche ohne Beuug . 


auf fie gedacht und ausgeſprochen, kann mar 


ſich leicht: denken, und die Neigung zu. ihr | 
"gab dem was ich fagte, einem Anfchein von 
Wahrheit und Moͤglichkett, daß ich mich 


ſelbſt einen Augenblick taͤuſchte, mic. fe ab⸗ 


geſondert und: hüfslos dachte, wie mein 


Mährchen mid vorausfehte, und mich dabey 


in der. Ausfiht fie zu befigen hoͤchſt stürih 
fühlte. Pplades Hatte feine. Confeſſion ut 


der Heirat geendigt, und bey: und andern war 


nun auch die Frage, ob wir es in unſern 


Planen fo weit gebracht hätten: Ih zweiſle 

ganz undı gar nicht daran, fagte id: denn. ee 
gentlich ift einem Jeden von. uns eine Frau BR 
noͤthig, um das im Haufe gu bewahren. und W. 


uns im Ganzen genießen: zu laffen, was 


wir von außen auf eine fo wunderliche Weiſe 
zuſammenſtoppeln. Ich machte die Schilde⸗ 
rung von einer Gattinn, wie ich ſie wuͤnſchte, 
und es muͤßte ſeltſam zugegangen ſeyn ‚wen: 





415 


ſie nicht Weetchens voltommmes Ebenbi ge· 
weſen wäre. E nn u 


Das Leichen « Carmen: war vergeßer, das. 
| Hochzeit: Gedicht ſtand nun auch mwohlthätig in. 
der Naͤhe; ich uͤberwand alle Furcht und Sorge 


und wußte, weit ich viel Bekannte hatte, meine 


| eigentlichen Abendunterhaltungen vor den Mei⸗ 


nigen zu verbergen. Das lebe Mädchen J 


ſehen und neben ihr zu ſeyn, war nun bald 
eine unerlaͤßlich⸗ ‚Bedingung meines Weſens. 
Jene hatten ſich eben ſo an mich gewoͤhnt, 


und wir waren faſt täglih zufammen, als 


wenn es nicht anders feyn könnte, Pylades 
hatte indeſſen ſeine Schoͤne auch in das Haus 
gebracht, und dieſes Paar verlebte manchen 
Abend mit und. ‚Sie als Brautleute, ob⸗ 
gleich noch ſehr im ‚Keime, ‚verbargen doch 
nicht ihre Zaͤrtlichkeit; Gretchens Betragen 


| gegen mich war nur geſchickt, mid in Ents- | ° 


fernung zu halten. : Sie gab. Nismanden die 
. Sand, auch ne mit: fie de feine Beide 


« 
x 
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' heit gegen fie herausnehmen, fo wich“ ſi und 


Poaſſagiere beobaditeten und und bald mi 


en 7 nl 
rung: nur ſetzte ſis ſich manchmal ‚naben wich, 
beſonderts wenn ich fchrieb oder vorlas, und 
dann legte ſie mir vertraulich den Arm auf 
die Schulter, fah mir ‚ing Buch oder aufs 
Blatt; wollte ich mir aber eine ähnliche Frey⸗ 


kam ſobald nicht wieder. Doch wiederholte 
ſie oft dieſe Stellung, fo mie alle ihre Geſten 
und Bewegungen ſehr einförmig waren, aber 
immer gleich gehoͤrig, ſchoͤn und reizend. Al⸗ 
lein jene: Vertraulichkeit habe ich fie gegen 
2 Niemanden wi ausüben ſehen. | 


Eine der unfeuißigten und igteid unten | 
| Hattendfen Luſtpartieen Die ich mit verſchie⸗ 
denen Geſellſchaften junger Leute: unternahm, 
wer, daf wie und in das Hoͤchſter Markt 
ſchiff ſehten, die dakin eingepackten. ſeltſamen 





dieſem bald mit jenem, mie ung Luft ober 
Monhwille trieb, ſcherzhaft und neckend eins 
leßen. Zu Höhle fliegen wir aus, wo zu 


®. 


gleicher Zeit das‘ Marktſchiff von Mainz ein⸗ 
traf. In ‚einem. Gaſthofe fand man eine. 
„gut befegte Tafet, wo die Beſſeren der Auf⸗ 
und Abſahrenden mit einander ſpeiſten und 
alsdann jeder ſeine Fahrt weiter fortfeßter 
‚denn beyde Schiffe. gingen wieder. zuruͤck. 
Wir fuhren dann jedesmal nad; eingenemmer | 
nem Mittagseffen hinauf nad) Srankfurt, und 
Hatten in fehr großer Geſellſchaft die wohl⸗ 


e feitfte Waſſerfahrt gemacht, die nur moͤglich u 


war. Einmal hatte ich auch mit, Gretchens 
Veitern dieſen Zug unternommen, als am 
Tiſch in Hoͤchſt ſich ein junger Mann zu ung 
geſellte, der etwas aͤlter als wir ſeyn mochte. 
Jene kannien ihn und er ließ fi ch mir vor £ 
ſtellen. Er hatte in ſeinem Weſen etwas 


ſehr Gefalliges, ohne ſonſt ausgegeichntet 34 2 
ſeyn. Von Mainz heraufgefommen | fe 


er aun. mit und nad) Frankfurt zurück, ‚und 
unterhielt ſich mit mir von allerley Dingen, 
‚welche dag innere Otadtweſen, die Aemtet 
und Stellen betrafen, worin er mir ganz 
1. — 27 


gen mich nach einigen Tagen auf; fie ſprachen 


Vorwort bey meinem Großvater, da jegt 


als 


wohl unterrichtet ſchien. As wir uns teemn: 
ten, empfahl er fih mir und fügte — 
“er wuͤnſche, daß ich gut von’ ihm denken 
möge; weil er ſich gelegentlich meiner Empfehs | 
\ fung zu erfreuen hoffe. Ich wußte nicht mis. 
ev damit fagen wollte, aber die Vettern Min 


Gutes von ihm und erfuchten mid, um ein 





eben eine mittlere Stelle offen ſey, zu weder ö 
dieſer Freund gern gelangen moͤchte. Ich 
entſchuldigte mich anfangs, weil ih mich Re 
mald in dergleichen Dinge gemifche hatte, ; 
allein fie fegten mir fo lange zu, bis ich mid 
08 zu thun entſchloß, Hatte ich doch fen | 
manchmal bemerkt, daß bey ſolchen Aemten | 
vergebungen, welche. leider oft als Snaden | 
ſachen betrachtet werden, die Vorſptache det 
Großmutter oder Tiner Tante nicht ohne 
Wirkung geweſen. Ic war ſoweit herange 
wachſen, um. mis auch einigen Einfluß anzr . 


mager, Dehelb aberwan⸗ ih, meinen Freu 
ten ii ifieb, welche ſich auf alle Weiſe fuͤr 
| eine folche Gefaligkeit verbunden erklaͤrten, J 


—viee Schaͤchternheit eines Entels, und Aber 


r 


nahm es, ein Vittſchreiben das mir einge 


— ui wurde, u Abetrelchen. 
Eines Seonntage nach he, ade det 
” Großvater in feinem Garten befchäftigt war, 


um fo mehr als der Herbſt herannahte, und 
er ihm allenthalben behalflich zu ſeyn ſuchte, 
ruͤckte ich nach einigem Zögern mit meinen 


Anliegen und dem Bittſchreiben hervor. Er 


fah es an und fragte mich, ob ich den jungen 


Weenſchen kenne. Ich erjählte ihm im Ange ⸗ 


wieinen was zu ſagen war, und er ließ es 


. ei 


dabey bewenden. nenn er Verdienſt und 


konſt ein gutes Zeugniß hat, ſo will ich ihm 
um ſeinet · und. deinetwillen guͤnſtig ſeyn.“ 


Mehr ſagte er nice, m and “ eur lange 
wor von: der Seqe. | 


t 


— 


Sein einiger Zeit- hatte. ich bemerkt, def | 
Greichen nicht mehr‘ fpann,. und ſich dose 
‚mit Nähen ‚befchäftigte und zwar mit mit ſehr | 

\ feiner Arbeit, welches mid: um fo: met 
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Munberte,. da die Tage ſchon abgenommen 


hatten und der. Winter⸗ herankam. Ich dochte 
daruͤber nicht weiter nach, nur beunruhigte 
es. mich, daß ich fie einige Mal des Miorgend 
nicht wie fonft zu Hauſe fand, und - com 
Zudringtichkeit nicht erfahren konnte, we ſie 
hingegangen ſey. Doch folfte ic) ‚eines. Tage⸗ 
‚fehr wunderlich aberraſcht werden. Mean 
Schweſter, die fich zu einem: Balle vordere 
tete, bat mich the bey. eine Safanterir 
Haͤndlerinn fogenannte italiaͤniſche Blumm 
zu holen. Sie wurden in Kloͤſtern gemagt 
waren Kein. und. niedlich, Morten beſondern | 
Zweraröslein. und dergleichen fielen gar. ſchoͤr 
und natuͤrlich aus. Ich that ihr: die Lich 
und ging in den- ‚Laden, in welchem ich ſchor 
oͤfter mit ihr geweſen mar. Kaum war äch 
hineingerretenn und hatte die Eigenthämerins, 
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begrabt, als ich im genſter ein Frauenzimmer 


ſi den ſah, das mir unter einem Opitzenhaub⸗ | 
chen gar jung und hübſch, und’ unter einer 
ſeidnen Mantille ſehr wohl gebaut ſchten. — 


Ich konnte leicht an ihr eine Gehuͤlfinn erken⸗ 


nen, denn ſie war beſchaͤftigt, Band und 
Bvedern auf Ein Huͤtchen zu ſtecken. Die Putz⸗ 
haͤndlerinn zeigie mir den Fangen Kaſten mit 


einzelnen mannigfaltigen Blumen vor;‘ ich 


beſah fie, und blickte, indem ich wählte, 
wieder nad) dem Frauen zimmerchen im Fenſter: 


aber wie groß war mein Erſtaͤunen, als ih 


- eine unglaubliche Aehnlichkeit mit Gretchen 


gewahhr wurde, ja zuletzt mich überzeugen 
- mußte, e8 ſey Gretchen ſelbſt. Auch blieb 


> mir fein Zweifel übrig, als fie mir. mit den 


als ein Frauenzimmer ſelbſt hätte thun koͤn. 
| nm. ” hatte. wirtlich keine Wahl— denn 


f 


Fu Augen winkte und ein Zeichen gab, daf ich 


unſre Bekanntſchaft nicht verrathen ſollte. 
Nun brachte ich mit Wählen und Verwerfen 
die Putzhaͤndlerinn in Verzweiſlung, mehr 


ich war aufs äußerfte verwirrt, und zugicich 
liebte ich mein Zaubern, weil es mich in der 
Naͤhe des” Kindes hielt, e Maske mid 
verdroß, und. das mir doch in’ hiefer:-Draste 
reizender vorkam als jemals, Endlich. mochte 
die Puhtzhaͤndlerinn alle Geduld verlieren, oh 
ſuchte mir eigenhändig einen ganzen Pappen 
kaſten vol Blumen. Qu, den ich meine 
Schweſter vorſtelſen und ſie feldſt follte waͤh⸗ 
len laſſen. So wurde ich zum Laden gleich⸗ 

. lam hinausgetrieben, indem: fie den Rohe 

due ihr Madchen voraueſchtete. ed 


Kaum war ich zu Safe ——— 
als mein. Vater mich berufen ließ und al : 
bie Eröffnung that, es fey nun- gang gewiß, 
daß der Erzherzog Joſeph zum romiſchen 
a gewaͤhlt und gefrönf werben folk, 
En fo hoͤchft bedeutendes Ereigniß muͤſſe 

man nicht unvorbereitet erwarten, md etwa 5 
nur geffend und ſtaunend an ſich vorbey gehen 
laſſen. 8 wolle deher die Bel, und Sc 
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auogẽdilarden der Hoden ubeen Beösungen 


mit mir durdigeben, wicht weniger. bie. letzden 
Bahlsapitulationen,. um alsdann zu. bemenı 
fen, was für neue Bedingungen man im 
gegenwaͤrtigen Falle ‚hiuzufigen werde. Dis. 
Diarien wurden aufgefchlagen, und wir beſchaͤ⸗ 
| tigten und. den. ganzen Tag damit bis tief. 
: An die. Nacht, indeſſen mir das huͤbſche Mid 
chen, bald. in ihrem alten Hauskleide, bald 
in ihrem neuen Coſtum, immer zwiſchen den 
hoͤchſten Gegenſtaͤnden des heiligen roͤmiſchen 
Reichs hin und wieder ſchwebte. Fuͤr dieſen 
Albend war es unmoͤglich ſie zu ſehen, und 


ich durchwachte eine. ſehr unruhige Nacht. 


Das geſtrige Studium wurde deir ‚andern 
Tag eifrig ſortgeſetzt, und nur gegen Abend 


— 
E 


machte ich es moͤglich, meine Schöne zu beſß 


5 hen, bie ich wieder in ihrem gewoͤhnlichen 
Haustleide fand. Sie laͤchelte, indem fe 
mich anſah, aber ich getraute mich nicht vor 


den andern etwas zu erwähnen. as die 


* 
J \ ’ 
, | . um 
1 


game Geſellſchaft wieder ruhig zuſammenſaß, - 


fing fie Au: und fagter’ „Es If unbtäig „if. 


Br unferm Freunde nicht vertrauet was in 


dirſen? Dagen von ‚une‘ beſchioſſen worden.“ 
Sie fuhr daranf. fort zu erzählen, daß nach | 
unfrer neulichen Unterhaltung⸗ wo bie Rede 
war, ‚wie ‚ein Jeder ſich in der Welt wolle | 
geltend machen, auch unter ihnen zur Sprach/ 


gekommen, auf welche - Art: ein. weibliches 


Weſen ſeine Talente und Arbeiten ſteigern | 
und feine Beit vortheilhaft anwenden: tbnne 
Darauf babe der Better vorgefhlagen, fe 
folle es bey einer Putzmacherinn verſuchen 
die jetzt eben eine Gehuͤlfinn brauche: Man 
ſeh mit der Frau einig geworden, fie, sehe 
- täglich fo viele. Stunden hin, werde » gut 
gelohnt; nur muͤſſe ſie doͤrt, um des Anftande | 
willen, fi) zu einem gewillen' Anputz beque⸗ 
men, den ſie aber jederzeit: zuruͤcklaſſe, weil 
er zu ihrem uͤbrigen Leben und Befen ſich 
gar nicht ſchicken wolle. Durch diefe Erkla⸗ 
tung war id) zwar beruhigt, nur- wollte. es 
mir nicht recht gefallen, das huvſche Kind 
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in einem n Acndiehen. Laden und an Linem Orte 
zu wiſſen, wo⸗ die galante Welt gelegentlich | 
ihren Sammelßlatz hatte. Doch ließ ich mir 
nichts merken, und ſuchte meine eiſerſuͤchtige 
Sorge im Stillen bey imie zu verarbeiten, 
Hierzu goͤnnte mit der- jüngere ‚Vetter nicht 
lange Zeit, der alsbald wieder mit dem Auf⸗ u 
trag zu einem Setegenheits Gedicht hervor⸗ 
trat, mir die Perſonalien erͤhlte und ſogleich 
verlangte, daß ich mich zur Erfindung und 
Dispofitton des Gedichtes anſchicken moͤchte. 
Er hatte ſchon einige Mal über die Behand: 
dung einer. folchen Aufgabe mit mir geſprochen, | 
und’ wie ih in ſoichen Fällen ſehr redſelig 


‚war, gar leicht von mie erlangt, daß ich 
ihm; was an diefen- Dingen. rhetorifch iſt, 5 


umſtaͤndlich auslegte ; ihm einen Begriff von 
der Sache gab und meine eigenen und fremden 

Arbeiten dieſer Art als Beyſpiele benutzte. 
Der junge Menſch war ein guter Kopf, 


obgleich ohne. Spur von poetiſcher Ader, 


und nun ging ee fo ſehr ine Einzelne und 


\ 
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wollte won allem Niegeelchaſt. haben, deß 
ich mit der Bemerkung laut ward: Sieht 


doch aus, alg welter Ihr mir ins Handwerl 


grkifen und mir bie Kundſchaft entziehen. — 
uch will es nicht laͤngnen, ſagte jener laͤchelnd: 
denn id) thue Euch dadurch Feinen Schaden. 
Wie lange wird's waͤhren, fo geht Ahr auf 


die. Akademie, und bis. dahin laßt mich noch 


unmmer etmas bey Euch profitiren. — Gy 


lich gern, verfegte ih, und munterte ihn 


auf, ſelbſt eine Dispoſition zu machen, ein 


Sylbenmaß nach dem Character des Gegen⸗ 


J ſtandes zu wählen, und was, etwa ſonſt nad) 


übthig ſcheinen moxhte, Er ging mit Em 
an die Sache; aber es wollte nicht siüchn, 


Ich mußte zuletzt Immer daran ſo viel Nnuuſchres⸗ 
ben, daß ich es leichter und beffer' von zum 
herein ſelbſt geleiſtet Härte. Diefes Lehen - 


und Lernen jedoch, dieſes Mittheilen, dieſe 


Wechſelarbeit gab uns eine gute Unterhaltung; 
Grretchen nahm Theil daran und Hatte man 
chen artigen Einfall, ſo daß wir alle vergnuͤgt, 


er En BR 





N 


ja man darf: fagen. glei, ee. Se 
arbeitete des Tage bey der’ Pusmaderinn ; 
Abends! famen wir gewöhnlich .zufemmen; 


\ und unfee Zufriedenheit ward. felbſt dadurch 


nicht geſtoͤrt, daß es mit den Beſtellungen 
a Gelegenheits »Bedichten endlich nicht recht 
mehr fortwollte. Schmerzlich jedoch mpfan, 
den wir es, daß und eins einmal mir Pro. 
teſt zuruͤckkam, weil es dem Beſteller nicht 


sin Indeß tröfteten wir uns, weil wir 


es gerade fuͤr unſere beſte Arbeit ‚hielten, 
-und jenen für 'einen ſchlechten Kenner erklaͤ 


zen durften. Der Vetter, der ein für ale 
maal etwas fernen wollte, veranfaßte. nunmehr, u 
fingirte Aufgaben, bey deren Auflöfung wir 


uns zwar noch immer gut genug unterhiel⸗ 


sent ‚ aber freylich, da fie nichts einbrachte—/ 


unſre kleinen Gelage vie. mäßiger intlhten 9 
wuhien. | | 


\. 


er jenem großen. ſtaaterechtiichen &r | 


Senſtande, der Wahl und Krönung eines rö⸗ 


N 


1 


/ 


we 


I: \ 
miſchen Abuigs, wollte es nun immer mehe 


Ernſt werden. Der gnfänglih- auf Augsburg 


im Ocidber 1700 ausgeſchriebene churfuͤrſt· 
uche Collegtaltag ward sum nad) Srantfurt. 
„verlegt, und ſowohl zu Ende dieſes Jahrs 
als zu Anfang des folgenden regten ſich die 
Vorbereitungen, welche bieſes wichtige Ge⸗ 
ſchaͤft einleiten ſollten. Den Anfang ‚machte 
ein von uns no nie gefehener - Auf ʒug⸗ 
Eine unſerer Kanzleyperſonen zu Pferde, von 


vier gleichfalls berittnen Trompetern begleitet 


und von einer Fußwache ‚umgeben, verlaß 
mit lauter und vernehmlicher Stimme an ab 
"len Ecken der Stadt ein weitlaͤuftiges Ediet⸗ | 
das. ung von dem Vevorſtehenden benachrich⸗ 
tigte, und.den Bürgern. ein, geziemendes und J 
den Umſtaͤnden angemeſſenes Betragen ein⸗ 


ſchaͤrfte. Bey Mach wurden große Ueberle⸗ 
"gungen gepflogen, und es dauerte nicht lange; 


6 zeigte fih der Reiche: Quartiermeiſter vom 


Erbmarſchall abgeſendet, um die Wohnungen 


der Geſandten und. ihres Gefolges nacht al 


An 
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“ sem Herkommen anjnordnen und zu | bezeich⸗ 
gen. Unſer ‚Haus lag im churpfaͤlziſchen 
| Sprengel, ‚und wir hatten uns einer neuen, 
| obgleich erfreulichern Einquartierung zu verfes - 

Jen. Der mittlere Stock, weſchen ehmals 
Graf Thorane- inne gehabt, wurde einem 


churpfaͤlziſchen Cavalier eingeraͤumt, und da . 


Baron von Koͤnigsthal, Nuͤrnbergiſcher 
Geſchaͤft sträger, den ‚oberen. Stock eingenom⸗ 
men hatte, ſo waren wir noch meh als zur 
| Zeit der Frangofen zuſammengedraͤngt. Die⸗ J 

ſes diente mie zu einem neuen Borwand au⸗ 
er dem Haufe zu feyn, und die" meifte Zeit 
des Tgages auf der Straße zugubringen, um 
das was offentlich zu ſehen war, ing Auge = 
zu fallen. nn 
Rabe’ uns die borhergedangene Beräre 
derung. und Einrichtung der Zimmer auf. dem 
Rathhauſe »fehenswerth _ geſchienen, nachdem 
die Ankunft der Geſandten eines nach dem 

andern und Ihre, erſte ſolenne Gefamt = Auf: 


ten, die prächtigen Livreen ſeyen ſchon einmal 


| fahrt den vien Februar ſtatt nuten: ſo 


wunderten wir nachher die Ankunft der kat 


ſerlichen Commiſſarien und beren Auffahrt, 


ebenfalls auf den Römer, melde mit großem 
Pomp geſchah. Die wuͤrdige Perſonlichkeit 


des Bürften von Lichtenſtein machte einen 


- 


| 


guten Eindruck; doch wollten Kenner behaup 


u 
— 


| 


1 


bey einer “andern Gelegenheit gebraucht won 


den, und auch dieſe Wahl und Kroͤnung 
werde ſchwerlich an Glanz jener von Carl‘ 
dem ſiebenten gleich kommen. Wit juͤngern 
ließen uns das gefallen was wir vor Augen 


hatten, uns daͤuchte alles ſeht gut und mu . 


He fegte uns in Erſtaunen. 


Der Pen Eonvent war endlich auf vn 


‚sten Matz anderaumt. Nun kai die Siadt 
Buch neue tZotmlichteiten in Bewegung, Ans 


die wechſeiſeitigen Ceremonielbeſuche ber es 
fandteii hielten uns immer auf den Weinen. 


Auch mußten wir genau aufpaflen, weil wir 


| nicht nur gaffen, ſendern alles wohl bemer⸗ 
‚ten ſollten, um zu: Haufe gehörig Rechens 
fehaft zn geben, Ja manchen kleinen Auffab . 


auszufertigen, worlber f ch mein Water und 
‚Here von Koͤnigsthal, theils zu unſerer Uni 


. bung theils zu eignet Notlz, beredet hatten. 


Und wirklich ‚gereichte mir dieß zu beſondrem 


| Bortheil, indem ich über das Aeußerliche fo 


ziemlich ein Iebendjges Wahl⸗ und Kehumse⸗ 


diarum vorſtellen konnte. 


De Perföntthteiten der Abgeordneten, 
welche auf ‚mich einen bleibenden Eindruch ger 
macht haben, waren. zunächft ‚die des. chur ⸗ 


‚meinzifchen erſten Bothſchafters, Baronb von 
| Erthat, nachmaligen Churfärften. Ohne 


irgend etwas Auffallendes in ber Geſtait zu 
haben, wollte er mir in seinem ſchwarzen, 
mit Spitzen beſetzten Talar immer gar wohl⸗ | 
gefallen. Der zweyte Bothſchafter, Baron 

von Groſchlag, war ein wohlgebauter, im 


Acaußern bequem aber: hoͤchſt anſtaͤndig fich ber | 


J 


/ 


\ 


eo. 


- 


\ 


/ 


\ 
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tragender Weltmann. Er ‚machte überhaupt 


einen ſehr behaglichen Eindruck. Fuͤrſt 


Eſterhazy, der bohmiſche Geſandte, war 
nicht ‚groß aber wohlgebaut, lebhaft und zu 
gleich vornehm anſtaͤndig, eohne Stol; und“ 


älter Ich hatte eine beſondre Neigung u | 


Ähm, weil er mid an den Marſchall von 


Broglio oriunerte. Doch verſchwand gewiß 
 fermaßen, die Sefalt und Warde dieſer sreff 
lichen Perfonen‘ über dem Vorurtheil, das das 

man für den Braudenburgiſchen Sefandten, 
Bason von-Plothe, gefaßt. hatte. Dieſer 
Mann, der durch eine. gewiffe - Spärlichtei Ä 
ſewohl in eigner Kleidung als in Livreen 
und Equipagen ſi ich ausz eichnete , war vom 


ſiebenjaͤhrigen Kriege her als diplomatiſcher 


Held beruͤhmt, hatte zu Regensburg, den 
Norarius April, ‚der ihm. die gegen feiner 
Koͤnig ergangene Achtserklaͤrung von, ‘einigen | 
. ‚Zeugen begleitet. zu inſinuiren gedachte, mi 
der lakoniſchen Gegenreder Bas! Er iufinui 
vn? die Treppe hinuntergeworfen oder wer⸗ 


⸗ 





fen laſſen. Das erſte glaubten wir, weil es 


‘ 
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uns. beffer gefiel, und wir es auch dem klei⸗ 
nen, gedrungnen, mit ſchwarzen Feueraugen 


— 
hl 


Emnerſeits hatte “ an: dieſen Dingen 


manche Luft: weil alles was _vorging, es 


modite feyn von welcher Art es wollte, doch 


immer eine gewiſſe Deutung verbarg, irgend 


ein inntes. Verbältniß anzeigte, und ſolche 


ſymboliſche Ceremonien das durch ſo viele 


u Pergament; Papiere" und. Ber . 


0, 28 
+ 
- 


hijin und wieder blickenden Manne gar wohl 
zutrauten. ler Auge waren auf ihn ger 
richtet, : Befonders wo en ausſtieg. Es ent 
ſtand jederzeit eine Art von, frohem Ziſchein, 
und wenig fehlte, daß man ihm applaudirt, 
Vivat oder Bravo. zugerufen haͤtte. So 
hoch fand der König,: ‚und alles was ihm 
mit Leib und Seele ergeben en war, in der 
Gunſt der Menge, unter der ſich außer den 
Fraukfurtern, ſchon Deutſche aus allen or 
“ „genden befanden. | 


s 


N 


/ 
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verſchuͤttete deutſche Reich wieder für einen 


Augenblick lebendig darſtellten; andrerſeius 
aber konnte ich mir ein geheimes Misfalim | 


‚nicht verbergen, wenn ich nun zu Hauſe Di 
innern Verhandlungen zum Behuf meines 


Vaters abſchreiben und dabey bemerken mußte, 
daß hier mehrere Gewalten einander gegem 


Über fanden, die ſich das Gleichgewicht diel⸗ 
J ten, und nur in ſofern einig waren, als 
ſie den neuen Regenten noch mehr. als dem 


alten zu beſchraͤnken gedachten; daß Jeder⸗ 


mann ſich nur "in ſofern feines Einfluſſes 
u freute, als er feine Privilegien zu erhalten | 


und zu erweitern, und ſeine Unabhaͤngigkei | 


‚mehr zu fichern hoffte. _ Sa man war diefr 


mal noch aufmertſamer als ſonſt, weil man 


fi ih vor Joſeph dem zwepten, vor feine : 
Heftigkeit und feinen, vermuthlichen Plane 
| Br ſurchten anfing. 


ver meinem Großvater und den: übrigen 
Rathtverwandten, deren Vauſer 2 gu beſu⸗ 
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chen · pflegte, war es auch deune gute Zeit: 
denn ſie hatten ſo viel mit Einholen der 


| vornehmen Gaͤſte, mit Becdmplimentiren, 


nit Heberreichung von. Geſchenken zu thun. 


Nicht, weniger hatte der Magiſtrat im Gan⸗ 


zen wie im Einzelnen fi ſich immer zu wehren; 
zu widerſtehn und zu proteſtiren, weil bey 
ſolchen Gelegenheiten ihm Jedermann etwus 
abzwacken oder a aufbuͤrden will, und ihm we⸗ 
nige von denen die er anſpricht, beyſtehen 
oder zu Huͤlfe kommen. - Genug, mir trat 
alles nunmehr lebhaft vor Augen, was ih 
in der. Lersnerfchen Chronik‘ von ähnlichen 
Vorfaͤllen be ähnlichen. Gelegenheiten, mit 
"Bewunderung der Geduld und Ausdauer je⸗ 
ner guten Nathemanner, seen hatte. © 


1 Manier Verdrut eutſdringt auch daher, 


pop. fi die Stadt nach und nach ‚mit noͤthi⸗ 
» gen und unndthigen Perfonen. anfuͤllt. Ber 
. gebens werden die: Höfe von. Seiten der 


Stadt an die Borfiriften der fechlich verab⸗ 


Prerſonen, die aus Neugier oder zu 
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teten golbnen Bulle erinnert. Micht allein . 
die am Geſchaͤft Verordneten und ren 
gleiter, fondern mandje Standes⸗ me‘ andie 





zwecken herankommen, ſtehen unter We 
tion, und bie Frage: wer eigentlich. eiquat: 


tiert wird und wer ſelbſt ſich eine Wohnung 


miethen ſoll? iſt nicht immer fogteich entſchie 
den. Das Getuͤmmel waͤchſt, und feihk 
| diejenigen die nichts dabey zu leiſten oder äu 

verantworten haben, fangen a an Au) ‚unbeheg 
Ulich zu fuͤhten. ce 
Selbft wir jungen Leute, die wir te 
alles „wohl mit anfehen onnten, fanden doch 
immer nicht genug Befriedigung für unſere 
| Augen, für unfre Einbildungskraft. Die 
| ſpaniſthen Mamteikleider, die großen Fedet⸗ 
huͤte der Geſandten und hie und «da noch ei⸗ 
niges andere, gaben wohl ein aͤcht alterthuͤm⸗ 
liches Anſehen; manches dagegen war wieder 
fo halb nen oder ganz modein, dag aberal 


I) 





a 


nur ein Bustes. undefeiebigenbes, , öfter foger 


| gefchmackloſes Weſen hervortrat. Sehr gluͤck⸗ 
lich machte es uns daher, zu vernehinen, 


daß wegen der Herreiſe des Kaiſers und des 


‚künftigen Koͤnigs große Anſtalten gemacht 


wurden, daß die churfuͤrſtlichen Collegial⸗ 
. Sandlangen; bey mwelden.bie legte Bahlcapis | 
talation zum Seunde lag, eifrig vorwaͤrts J 


gingen, und daß der: Wahltag auf. den 27ten 


. März fefigefegt ſey. Nun. ward an die 
GHerbeyſchaffung der Reichsinfi ignien. von Nuͤrn⸗ 
‚berg und Aachen gedacht, und man, erwartete = 
unaͤchſt den Einzug, des Churfoͤrſten von 


- Mainz, während mit feiner Geſandtſchaft die 


AIrrungen wegen det Quartiere immer lort⸗ | 


dauerten. ——— FE FE 


* 


Arbeit zu Kaufe: ſehr lebhaft, und wurde da⸗ 


/ bey freylich. mancherley kleinliche Monita ge⸗ 
wahr, dien won. vielen. Seiten einlieſen, und | 
‚ bey der neuen Kapitulation beräckfichtige were 


[4 * 
J 
4 on x 1 
TR u 


Indeſſen Sedrieh ih wmeine Tanjelifen, u 


den folten. J Jeder Stand wollte in: Dielen 


E Document feine _Gerechtfame gewahre mb 


fein Anſehen vermehrt wiſſen. Gar viele 


ſolcher Bemerkungen und Wanſche wurden 


jedoch ‚bey Seite geſchoben; vieles blieb wie 


es geweſen war: gleichwohl erhielten Die Me⸗ 


nenten die buͤndigſten Verfiherungen, daß ih 


nen jene Uebergehung teiaowes⸗ zum en | 
gehen fee. \ 


Schr vielen und heſhwetchen Gehchaſ⸗ | 


sen mußte ſich indeſſen das Reichsmarſchal⸗ 
"amt unterziehen: die Waffe: der Fremden 


wuchs, es wurde immer ſchwieriger fie unter - 


dubringen. Ueber die Grängen der verſchie⸗ 


denen churfuͤrſtlichen Bezirke war man nicht 
einig. Der Magiſtrat wollte von den Buͤr⸗ 


ggexn die Laſten abhalten, zu denen fie nicht 
verpflichtet ſchienen, und fo gab es, bey Tag 


und bey Nacht, ſtuͤndlich Beichwerden, Der 


— eurſe, Streit und Mishelligkeiten. 


ur 
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"Der Einzug des-Churfärften son Main 


erfolgte den 21ten Mär, Hier fing num 
das Canoniren an, mit dem wir auf lange 


Zeit mehrmals betäubt werden folten Wich⸗ 


tig. in der Reihe ber Ceremonten war dieſe 
Veſtlichkeit: denn alle bie Männer, die wir .- 


bisher auftreten faßen, waren, fo - hoch fie 
auch ſtanden, doch immer nur Untergeoed« ' 
nete; bier aber erſchlen ein Souverain, ein 
ſelbſtaͤndiger Fuͤrſt, der erſte nach dem Kaifer, 
von einem großen feiner wuͤrdigen Gefolge 


“ ‚eingeführt und begleitet. . Won dem Pumpe 


J dieſes Einzugs würde ich hier manches zu er⸗ 


“zählen. haben, wenn ich. nicht fpäter wieder 
darauf zuruͤckzukommen gebächte, und zwar 
bey einer Gelegenheit J die Demand Kir 
mathen ſollte. F 


— 


An demfelben Tage —* kam Lavater, 


auf ſeinem Ruͤckwege von Berlin nach Hauſe 


begriffen, durch Frankfur und ſah dieſe 
Bryeligte mit an. Ob nun gleich ſolche 


eo —— un 
J . J N 


N 


J 


weltliche Aeußerlichkeiten für ihn nicht” dem. 


taindeften. Werth hatten, fo- mochte doch Pie 


KUN r 


5 fe Zug mit feiner Pracht und allen Dep 


weſen deutlich in feine ſehr lebhafte Einbil⸗ 
dungskraft ſich eingedruckt haben: denn nah 
mehreren Jahren, als mir dieſer vor agliche, 
aber eigene Mann eine poetiſche Paraphraſe, 


ich glaube der Offenbarung Sanct Johannis, 


mitiheilte, fand ih den Einzug des Anti 


chriſt Schritt vor Schritt, Geftalt- wor Ge 


ſtalt, Umftand vor Umſtand, dem Einzug des 


. Churfuͤrſten von . Mainz in Frankfurt nachge⸗ 


bildet, dergeſtalt daß ſogar die Quaſten an 


den Köpfen der Iſabell-Pferde nicht fehle: 


> ten. Es wird ſich mehr dayon ſagen laſſen, 


wenn Id zur Epoche jener wunderlichen Dich⸗ 


tungsart gelaͤnge, durch "welche man.die altı 
und neuteſtamentlichen Mythen. dem - An 


ſchauen und Sefäpt näher zu bringen glaubte, 


wenn man ſie voͤllig ins Moderne trapeſtirte, 


und ihnen aus dem gegenwaͤrtigen Leben, es 
ſey nun gemeiner oder vornehmer, zin Be, 
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Ä wand umhinge. | Wie dieſe Vehandlungtart 


u fi : ‚nach und nach ‚beliebt gemacht, ‚davon 
muß gleichfalls künftig die Rede, ſeyn; doch 


bemerke ich hier ſoviel, daß fie weiter als 
durch Lavater und. feine Nacheiferer wohl 
nicht getrieben worden, Anbem, einer. derſeiben 
Die heiligen drey Könige, wie. fie zu Berhle | 


hem einreiten, fo Modern ſchilderte, ‘daß die 


Fuͤrſten und Herren, welche Lavatern zu bes 
ſuchen pflegten, perfönlich- van nicht zu v ver⸗ 


kennen waren. 


J ie laſſen ale für dießmal den Chu 


‘ 


fürn Emmerih Sofeph fo zu fägen 


incognito ing, Compoſtell eintreffen, und wen 


den und ‚zu Greichen, die. ih, eben als die. 


Volksmenge fih verlief, von Pylades und 


. feiner Schönen begleitet ‚Cdenn diefe drey . \ 
ſchienen num unzertrennlih zu ſeyn) im. Go 


toͤmmel erblickte. Wie hatten uns kaum er⸗ 


reicht und. begrüßt, als ſchon ausgemacht war, 
daß wie diefen Abend zufammen zubringen wol 


RA 


i 


— 
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ten, und ich fand mid) bey Zeiten ein. Die 
gewoͤhnliche Geſellſchaft war beyſammen, und 
Jedes hatte etwas zu erzaͤhlen, zu ſagen, zu 


faſt noch verworrner als die Begebenheiten 


diefer Tage ſelbſt. Was ic geſehen, kan 
ich nicht zufammenreimen, und möchte von \ 
manchem gar zu gern willen, wie es ſich ver⸗ 


haͤlt.“ Ich verſetzte, daß es mir ein Leichtes 


ſey, ihr dieſen Dienſt zu erzeigen. Sie ſole 
nur ſagen, wofür ſie ſich eigentlich intereffire 
Dieß that fie, und.‘ indem ih ihr einiges | 


erklären wollte, fand ſichs, daß es beſſer wäre 


in der Ordnung zu verfahren Ich verglich 
nicht unſchicklich dieſe Seyerlichkeiten und Funci 


tionen mit einem Schauſpiel, wo der Vorhang 


nach Belieben heruntergelaſſen wuͤrde, indeſſen | 
. ; die Schaufpieler fortſpielten, dann werde er 
wieder aufgezogen und der Zuſchauer koͤnne Pr 


L jenen Verhandlungen einigermaßen wieder Teil 


* 


— 


zu ti 


bemerken; wie denn dem einen dieß, ‚dem aw 
dern jenes am meiſten aufgefallen war.. Eure 
Reden, ſagte Gretchen zuletzt, machen mich 
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> nehmen, Neil ia nun ſehr redſelig war, wenn u 
mean mid) gewähren ließ; fo erzählte ih ale 
von Anfang an bis auf den heutigen Tag, 

in der beſten Ordnung, und verſaͤumte nicht, 


um meinen Vortrag anſchaulicher zu machen, 


mich des vorhandenen Griffels und der großen 


Schiefer⸗Platte zu bedienen. Nur durch einige 
Fragen und. Rechthabereyen der andern. wenig 


geſtoͤrt, brachte ich meinen Vortrag zu allge⸗ “ 
meiner Zufriedenheit ans Ende, indem mid 
Gretchen durch ihre fortgefegte Aufmerkfams 
- keit hoͤchlich ermuntert hatte. Sie dankte 
mir zuletzt und beneidete, nach ihrem Aus⸗ 
druck, alle diejenigen, die von den Sachen j 
. dieſer Belt. unterrichtet ſeyen und wuͤßten 


wie dieſes und jenes zugehe und was es zZu 
bedenten habe. Sie wuͤnſchte ſich ein Sue 


zuü feyn,. und wußte mit vieler Freundlichkeit 
anzuerkennen, daß fü fie mir ſchon manche Be⸗ 


lehrung ſchulbig geworben. „Wenn ih ein 


Anabe wäre, ſagte fie, fo wollten wir auf 
- Alttigerfitäten gufammen etwas rechtes lernen.“ 


Das Geſprach ward in der , Kt (rei, 
fie. ſetzte ſich beſtimmt vor, Uneznicht im 
Franzöfifchen zu nehmen, deſſen Uneratuchten 
Me im Laden der Pughändierinn wohl gewahr 

worden. SIG fragte ſie, warum fie. nicht meht 
Dershin gehe: denn in. der letzten Zeit, da {6 | 
des Abende nicht viel abkommen konnte, ur “ 
ih manshmet bey Tage, ihr au Gefallen, m 
vaden vorbey gegangen... um . fie nur ‚einen 
Augenbiick zu fehen. Sie erklaͤrte ‚mir, Eu 
ſie in. diefer unruhigen Zeit ſich done 5 
haͤtte ausſetzen. wollen. Vefande ſich die Otut 
wieder in ihrem vorigen Zuſtande, ſo denke ; 
fe auch wieder hinzugehen. Me 


? 4 





Mun war von bar pad Gevorfthende 
. Bohttas die. Rede. Was und wie es var’ 
sehe, wußte, ich weitlänftig: zu erzählen, und 
meine Demonſtration durd) umſtaͤndliche Zeich⸗ 
nungen auf der Tafel zu unterfiägen; wie 
ich deun den Raum des Canclave mit feinen 
Altaͤren, Thronen, Seſſeln und Sitzen volb 


v 


e 


ed 


Denn einem jungen Paste) das von der. 


gi Natur einigermaßen harmoniſch gebitdet iſt, 
Lann nichts zu einer ſchoͤnern Vereinigung ge . 
rrichen, als wenn das Maͤdchen lehrbegierig 
und der Juͤnglins lehrhaft if. Es entſteht 


| daraus ein ſo gründlichen ale hmes Ber 


haͤltniß. Ste erblickt in thm den: Schöpfer ih⸗ 
res geiftigen Daſeyns, und er inihr ein Ge, 
ſchoͤpf, das nicht der Natur, dem Zufall, oder 
einem einſeitigen Wollen, fonderti einem behe 
bderfeitigen Willen feine Vollendung verdankt; 


und dieſe Wechſelwirkung iſt fo fuͤß, daß 
wir: uns nicht wandern dürfen, wenn feit 
dem alten ind Auen ; Abelard, ai einen 
ſolchen Zuſammentreffen zweyher Weſen, die ges 
waltſamſten Leideuſchaften und. fo viel ei 
als nuslae enfprungen. ſu nd; . — 

N‘ | vn \ 
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5 fominen gegenmeättig hatte. — Wir ſchieden ” 
au rechter Zeit und wit ſonderlchem weht 
hasen. ee a 
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. Steig; den naͤchſten Tag war große Beier 


Be gung in der Stadt, wegen der Viſiren sun, | 


Gegenvifiten, welche nunmehr-mit dem groͤßten 
Ceremoniel abgeſtattet wurden. Was mich 
aber als - einen Frankfurter Buͤrger beſonden 
— intereſſirte und zu vielen Betrachtungen ver 
anlaßte, war die Ahlegung des Sicherheits⸗ 
Eides, den der Rath, das Militär, die. Buͤt⸗ 
gerihaft, nicht etwa durch :Repräfensanten, 
ſondern perfönlich und in Maſſe leiſteten; 
erſt auf dem großen Roͤmerſaale der Dash! 
ſtrat und die Stabsofftziere, dann auf den 
großen Plage, ‘dem Römerberg , .die färats 
Uiche Bürgerfchaft nach ihren verfchiedene | 
„Graben, Abſtufungen und Auartieren, und 

zuͤletzt das uͤbrige Militaͤr. Kite. fonnte man. | 
das ‚ganze Gemein: Weſen mit: ‚einem. Su | 
. Überfchauen, verſammlet zu dem. ehrenvollen 
Zweck, dem Haupt und den Gliedern Ws 
Reichs Sicherheit, und. bey dem. bevorſtehen⸗ 
den großen Werke unverbruͤchliche Rahe ans 
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| u \ seloben. Nun waren Kal Car · Trier: und 


> . * 


— 


a n 


Chur⸗ Köln. in Perfon augetommen. Am 
F Vorabend des Wahltags werden alle Frem· 
ben aus der Stadt. ‚geroiefen, die There _ 
find gefchloffen, die Juden in ihrer Gaſſe 
eingeſperrt, und der Frankfurter Bürger duͤnkt 
ſich nicht wenig, ‚daß. er allein Zeuge einer 


E r# großen malte bleiben dorf, 


Sie war Ae⸗ 9— miich modern 


Bergegangen: bie hoͤchſten und hohen Per⸗ — 
ſonen bewegten ſich nur, in Kutſchen hin und 


wieder‘; nun aber follten wir fie, nach uralter 


Weiſe, zu‘ Pferde ſehen. Der Zulauf: und 
das Gedraͤnge war außerordentlich. Ich 
wußte mich in dem Roͤmer, den ich wie 
eine Maus den heimiſchen Kornboden genan 
annte, fo ‚lange herumzuſchmiegen, bis ich 
an. den Haupteingang gelangte, vor welchem 


die Churfuͤrſten und Geſandten, die zuerſt 
in NHrachttutſchen herangefahren und ſich oben 
verſammiet hatten, nunmehr zu MPferde ſtei⸗ 

gen ſollten. Die ſtattlichſten, wahlzugeritte⸗ 


Io 


.* 
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nen Roſſe waren mit reich veticlten PVP 
pen aberhangen und auf alle Weife ge: 


u ſchmaͤckt. Churfuͤrſt Emmerich Joſeph, ein 


Schöner behaglicher Mann, nahm ſich u 


— Pferde gut aus... Der: beyden andern erin 


nere ich mich weniger, als RE. Überhaupt, 
daß uns .dirfe rothen mit ODermelin ange 
ſchlagenen Farſtzamantel, die wir ſonſt nur 
auf‘ Gemälden zu ſehen Jemohnt waren; u 


. ter freyem Himmel ſeht remantiſch so 


. I 


men. Auch die Bothfſchafter Dder abweſender 
weltlichen Churfuͤrſten in ideen: goldſtoffnen 
mit Gold uͤberſtickten, mie’: goldnen Gpigen 
Treffen reich beſetzten ſpaniſchen Kleidern the | 
sen. unſern Augen wohl: beſonders wehten die 
großen Federn von Bent alterchumuch 1. m 
krempten Huͤten aufs ‘prächtig, Was mit 
aber gar nicht dabey gefolien wollte ; waren 
bie. kurzen modtrnen Beinkleider, die md 
ſeidenen Struͤmpfe und medien: Dchahe. 

Wir Härten 3Halbſtiefelthen,ſe golden als 
man gewellt, Oaudalen pder Dergleichen ge 


u) 
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wanſche, um nur ein aiwas nf. 


Ä Eotum w— eriticen u 


4 


Im Veren nuteeſchiut A au Sier 


de Geſandte son Plotho wieder vor allen. 
andern, : &r ‚zeigte ſich lebhaft und munter, 


und ſchien vor der ganzen Ceremonte nicht 


ſonderlichen Reſpect zu haͤben. Denn als ſein 
Vordermann, ein aͤltlicher ger, ſich: nicht | 


fogfeich aufs. Pferd. ſchwingen kannte, und 


‚er deshalb eine Weile; an dem: gtoßen. Ein 


gang. warten mußte, ‚enthielt er ſich des. La⸗ 


chens nicht, bis fein. Pferd auch vorgeführt 


wurde, auf, meichesner ſich denn ſehr behend 


hinaufſchwang und neu; uns abermals als ein 


2 
o⸗ 


⸗ 


J wuͤrdiger Abgeſandeer Beier des: anapten u 


- bewundert wurde. 


4 


un war * uns: der Vorhang wieder - 

“gefallen. Ich hotte mich zwar in die Kirche , 
zu ‘drängen geſucht; allein es fand ſich auch 

dort mehr unbequemlichteit als Luſt. Die 


- 
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u Wählenden Hatten fich ins. Aller heiligſte zu 
ruͤckgezogen, in welchem weitläuftige Ceremo⸗ 
nien die Stelle einer bedaͤchtigen Wahluͤberle⸗ 


gung vertraten. Nach langem Karten, Druͤn· 
gen und Wogen vernahm denn zuletzt das 
Volk den Namen Joſephs des zweyten, ‚der 


zum romiſchen Koͤnig ansgerafen wurde. 


dDer Zudeang der geemden in die Stadt 
ward nun“ immer ſtaͤrker. Alles fuhr und 
ging in Galakleidern, ſo daß man zuletzt nur 
die ganz goldenen Anzuͤge bemetkenswerth fand. 


Kaiſer und König ‚waren fchön in Heufen 


Kamm, einem geäflih Schönbomifhen Schloſ⸗ 
fe, angelangt und wurden dort herfömmiid 
begrüßt und willfommen geheißen; die. Stadt 


‚ aber feyerte diefe wichtige Epoche durch geiſt⸗ 


liche Feſte fämtlicher Religionen, durch Hoch⸗ 
ämter und Predigten, uhb ‚von weltlicher Sei⸗ 
te, zu Begleitung des Te Deum, durch un⸗ 
ablaſſiges Canoniren. 
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Eu 
‚Hätte man alle diefe: oͤffenilichen -Eeper 


lichkeiten von Anfang bis hieher als ein übe. 
legtes Kunftwett -angefehen, fo würde man 


nicht viel daran auszuſetzen gefunden haben. 
Alles war gut vorbereitets fachte fingen die | 


| Öffentlichen: Auftritte an und - wurden immer 


"bedeutender; die Menſchen wuchſen an Zahl, 
‚die Perfonen an Wuͤtde, ihre Umgebungeß 


wie fie ſelbſt an Bracht, und ſo ftieg es mit 


jedem Tage, fo daß zuletzt auch ein vorberel⸗ 
tetes gefagtes Auge in Bernierung berrih · | 


Dr Einzug bes Chuifeften v von Mainz, 
weichen ausführlicher zu beſchreiben wir abge 
lehnt, war prächtig und impoſant genug, 
um in der Einbildungskraft eines vorzäglichen 
Mannes die Ankunft eines großen geweiſſag⸗ 


ten Weltherrſchers zu bedeuten, Auch wie 
waren. dadurch nicht wenig geblendet worden. 


Nun aber ſpannte ſich unfere Erwartung aufs 


hoͤchſte, als es hieß, der Koiſer und der 
kuͤnftige König naͤherten ſich der Stadt. 


+ 
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In giniger Enfermag pn Sasfertaufe 
“or. ein, Belt errichtet, in welchem der ganze 
Magiſtrat ſich aufhielt, um dem Dherhaupte 
des Reichs die gehoͤrtge Verehrung zu bezei⸗ 
gm „und: die Stadt⸗Gchluͤſſet anzubieten. 
Beiter hinaus, anf einer. ſchoͤnen geraͤum⸗ 
gen, Ebene, and ein anderes, ein Pracht 
gezelt wohn ſich die ſaͤmtlichen Ehurfin. 
ſten und Wahlbotſchafter zum Empfang der. 
Majeſtaͤten verfügten, indeſſen ihr Gefolge 
ſich den ganzen Weg entlang erſtreckte, um 
nach und nach, wie die Reihe an fie kaͤme, 

ſich wieder gegen ‚die Stadt in Bewegung 
zu ſetzen und ‚gehörig in den Zug einzutreten, 
Nunmehr‘ fuhe der Kalfer Hey dem Zeit an 


| betrat ſolches, und nach ehrfurchtanollen 


Empfange beurlaubten fi Die. Churfuͤrſten 
und Gefandten, . um ordnungsgemäß dem ; 
hochſten Herrſcher den vn zu bahnen, 


Wir andern; die wie in der Siabt geblie⸗ 
ben, um dieſe Pracht innerhalb der Mauern 
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‚und Sreaf en. noch mehr. zu bewundern, als 


es auf freyem Felde haͤtte geſchehen koͤnnen, 
wir waren durch das von der Buͤrgerſchaft 


in den Gaſſen aufgeſtellte Spalier, burch 


den Zudrang des Volks, durch mancherley 
dabey vorkommende Spaͤße uno Unſchicklich⸗ | 
keiten einſtweilen gar wohl unterhalten, bis 
ung das Gelaͤute der Glocken / und ber Eano⸗ 
nendonner die unmittelbare Nähe des Herr⸗ 
ſchers ankuͤndigten. Was einem Frankfurter 

beſonders wohlthun mußte, war, daß bey 


dieſer Gelegenheit, bey bet Gegenwärt fo 


vieler Souveräne. und ihrer Repraͤſentanten, 


"die Reichsſtadt Frankfurt auch als ein kleiner 


Souveraͤn erſchien: denn ihr Stallmeiſter 
eröffnete den Zug, Reitpferde "mit Wappene: 
| decken, worauf der weiße Adler im rothen 


Felde ſich gar gut ausnahm, ſotgten ihm, 


Bediente und Offtzianten Pauter und Trom⸗ 


peter, Deputirte des Raths, von Rathsbe⸗ 


dienten in der Stadtlivree zu: Fuße begleitet. 
Hieran ſchloſen ar die vn Compagnien 


der. Bürger » Cavollerie, fehr wohl beruten, 
dieſelbigen die wir von Jagend auf bey Eins 
holung des Geleits und andern Öffentlichen 
Selcgenheiten gekannt hatten. Wir erfrenten 
uns an dem Mitgefühl diefer Ehre, und 
an dem Aunderttaufend s Theilhen einer 
Souveränetät, welche gegenwärtig in ihrem 
vollen. Glanz. erſchien. . Die verfchiedenen 
Gefolge des Reichs : Erbmarfchalld und der 
von den fechs weltlichen Churfürften abgeord⸗ 
‚neten Wahlgefandten zogen fodann fcheitt: 
meife daher. Keins derfelben beſtand aus 
weniger denn zwanzig Bedienten und zwey 
Staatswagen; bey einigen aus einer noch 
groͤßern Anzahl... Das Gefolge der geiftlichen 
Churfuͤrſten war nun immer im Steigen; die 
Bedienten und Bausoffizianten fhienen unzaͤh⸗ 
> big, Chur⸗Codin und Ehurs Trier batten über 
zwanzig Staatswagen, Chur: Mainz allein 
eben fo. vie Die Dignerfchaft. zu Pferde 


and zu Fuß war durchaus aufs praͤchtigſte 


gekleidet, die Herren in den Equipagen, geiſt⸗ 


N 


N 
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u liche und weitige, Hatten es auch nicht (6 — 


len: kaffen, reich md. ehrwuͤrdig angethan, 
und geſchmuͤckt mit allen Ordenszeichen, zu 
J erſcheinen. Das Gefolg der kaiſerlichen Ma⸗ 
ep übertraf nunmehr wie: billig. die uͤbri⸗ 
gen. Die Bereiter, die . Kandpferde, die 


Deitzenge, Schabracken und Decken - zogen . 
allge Augen auf ſich, und. ſechzehn fehsfpine 


nige Galawaͤgen ‚der: kaiſerlichen Cammerher⸗ 
ren, Geheimenraͤthe, des Ober: Caͤmmerera 


Die: Hofmeiſters, Ober⸗ Stallmeiſters. be⸗ 
ſchloſſen mit großem Prunk dieſe Abtheilnng u 


De Zugs, welche, ungeachtet ihrer Pracht und 


| Aubehnuus, doch nur der Vortrab ſen ſollte. 


J 


Nun aber eonentete. fi . die ee 
- andem fi. Würde, und Pracht ſteigerren, 


immer mehr. Dan unter einen aus gewaͤhl⸗ 


ten Begleitung eigener Haus⸗ Dienerfchuft,, - 


die meiſten zu Fuß, wenige gu Pferde, erſchie⸗ 
nen die Wahlbotfehafter fo wie. die Churfuͤr⸗ 


Benin: Perfon; nach wuffleigender Ordnung, 


8 


jeder in einem prächtigen Etanitwagen. in | 
mittelbar. hinter Chur Mainz :tündigten zehn 
kaiſerliche Laufer, ein und vierzig Lakeyen 


und acht Heiducken die Majeſtaͤten felbſt an. 
Der praͤchtigſte Staatswagen, auch im Ruͤcken 


mit einem ganzen Spiegelglas verſehen, mit 
Malerey, Lackirung, Schnitzwerk und Ber: 


goldung ausgeziert, mit rythem geſt ickten | 
Samnt obenher und :inwenbig bezogen, iM 


und. gang bequem - Kaiſer und König, 


laͤngſt erwuͤnſchten Haͤnupter, in aller * 


Herrlichkeit betrachten. Man ‚hatte: den’ Ang 
‚einen weiten Umweg geführt, theils aus 
Nothwendigkeit, damit er ſtch nur entfalten 
koͤnne, theils um ihn der großen Menge 
Menlchen ſichtbar zu machen. Er war durch 
Sachſenhauſen, über die Vruͤcke, die Fahr⸗ 


gaſſe, ſodann die Zeile ‚hinunter gegangen, 


und wendete ſich hady der innern Stadt durch 
die Catharinenpforte, ein ehmaliges Thor, 


| amd feit: Erweiterung Alt Stadt, ein effuer 
| Durdsang. Hier hatte wo gläcttich Im, 


an 


3 
, ° 





Laß die Äußere Herrlichkeit der Welt, feit einer’ 
Ä Reihe von Jahren, ſich immer mehr in die 

Hoͤhe und Breite ausgedehnt. Man hatte 
gemeſſen und gefunden, daß durch dieſen Thor⸗ 


weg, durch welchen fo mancher Surf und .- 


Kaifer aus und eingezogen, der jegige Baifer: 


liche Staatswagen, ohne mit feinem Schuie 


wert und. andern Aeußerlichkeiten anzuftoßen, 
nicht hindurchkommen koͤnne. Man berath⸗ 
ſchlagte, und zu Vermeidung eines unbequemen 
Umwegs, entfhloß: man ſich das. Pflaſter 
aufzuheben, und eine fanfte Ab⸗ und Auf⸗ 
fahrt zu veranſtalten. In eben dem Sinne 

Hatte man auch alle Wetterdaͤcher der Läden | 
und Duden in den Straßen ausgehoßen, das 
mit weder die Krone, noch der Adler, noch die 
J Genien Bu und Onaden nehmen möchten, 


. So für u wit au, als dieſes koſtbare 
Gefäß mit fo koſtbarem Inhalt ſich uns 


naͤherte, auf die hohen Perſonen unſere 


Augen gerichtet hatten, fo. konnten mir. doch 


” 


nicht umbin, unfern Sie auf bie herrlichen 


Pferde, das Geſchirr and deffen Dofament: 
Schmuck zu wenden; beſonders aber fielen 
‚uns die munderlichen, beyde auf den Pferden 


ſitzenden, Kutſcher und Vorreiter auf. Sie 


ſahen wie aus einer andern Nation, ja wie 


aus einer andern Welt, in langen ſchwarz⸗ 


und gelbſammtnen Roͤcken und Kappen mit 


großen Federbuͤſchen, nach kaiſerlicher Hol⸗ | 


fit. Nun drängte fih_ fo viel zuſammen, | 


daß man: wenig mehr unterſcheiden konnte. 


Die Schweizergarde zu beyden Seiten des 


Wagens, der, Erbmarſchall, das ſaͤchfiſche 


Schwerd aufwärts in der rechten Hand hal 


tend, die Feldmarſchaͤlle als Anführer dee 


kaiſerlichen Garden hinter den Wagen tes 


tend, die kaiſerlichen Edelknaben in Maſſe 


und endlich die Hatſchiergarde ſelbſt, in 
ſchwarzſammtnen Fluͤgelroͤcken, ale Naͤhte 
reich mis Gold galonirt, darunter .rothe Leibe | 
roͤcke und lederfarbne Eamifole, Seife | 
vd mit Gold beſebt. Don kam vor lauter . 
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| Sehen, Denten und Hinweiſen gar nicht zu 


ſich ſelbſt, fo daß die nicht minder prächtig 
gekleideten Leibgarden der Churfuͤrſten kaum 


Leachtet wuͤrden; ja wir Hätten uns vielleicht 


von den ‚Fenftern zuruͤckgezogen, wenn wir 
| nicht noch unſern Magiſtrat, der in fünfzehn 
zWweyſpaͤnnigen Kutfchen - den Zug. beſchloß, 
und beſonders in der letzten den Rathsſchrei⸗ 
ber mit den Stadtſchluͤſſein auf rothſammtenem 
Kiſſen haͤtten in Augenſchein nehmen wollen. 
Daß unſere Stadtgrenadier⸗ Compagnie das 


Ende deckte, daͤuchte uns auch ehrenvoll genug, 


und wir fuͤhlten uns als Deutſche und als 


Frankfurter von dieſem Ehrentag doppelt und 


ur” 


sale erbaut. u 0 


Wir Hatten & in einem Hauſe Platz genom 


"men, wo der Aufzug, wenn er aus dem Dom - 
zuruͤckkam, ebenfalls wieder an uns vorben - 


mußte. Des Gottesdienſtes, der Muſik, der 
Ceremonien und Feyerlichkeiten, der Anreden 
und Antworten, der Vorträge und Vorleſungen 


} 


‚  menfchliches Intereſſe und einer leibenſchaft 


Aachen heraufkommenden Reichẽ Inſignien von. 
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waren in Kirche, Chor und Conelave ſo ich 
bis «8 zur Beſchwoͤrung der Wahlcapituldtion 
kam, daß wir Zeit genug hatten, eine vortrefi 
liche Eollation einzunehmen, und auf die Ge⸗ 
ſundheit des alten und jungen Herrſchers 
manche Flaſche zu leeren. Das Geſpraͤch 
verlor ſich indeß, wie es bey ſolchen Gelegen J. 
heiten zu gehen pflegt, in die vergangene Zeit, 
und. es fehlte nicht an- bejahrten -Perfonen, 
welche jener vor der gegenwärtigen'den Vorzug 
gaben, wenigſtens in Abſicht auf ein gewiſſei 


lichen Thejlnahme, welche dabey vorgemalte, 
Bey Franz des erſten Krönung war noch mid | 
alles fo ausgemacht, wie gegenwärtig; der Fries 
de war noch nicht abgefchloffen, Frankreich, 
Chur⸗ Brandenburg und Chur⸗ Pfatz widerſeh⸗ J 
ten ſich der Wahl; die Truppen: des kuͤnftigen 

Kaiſers ſtanden bey Heidelberg, wo er ſein 

Hauptquartier hatte, und faſt waͤren die ven 


den Pfotzern weggenommen worden. Indeſ⸗ 
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sen unterhandelte man doch, und nahm von 
beyden Seiten die Sache nicht aufs ſtrengſte. 
WMaria Thereſia felbſt, obgleich in geſegneten 
Umſtaͤnden, kommt, um die endlich durchgeſetztẽ | 

. Krönung ihres Gemahls in Perſon zu ſehen. 
Sie traf in Aſchaffenburg ein und beſties eine 
.Sacht, um ſich nach Frankfurt zu begeben. 
Franz, von Heidelberg aus, denkt ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu begegnen, allein er kommt zu ſpaͤt, 
‚fie: iſt ſchon abgefahren. Ungekanmt wirft. er 
ſich in einen kleinen Nachen, eilt ihr nach, 
u erreicht Ihr Schiff, und das liebende Paar ers - 
- freut ſich diefer.überrafchenden Zufammentunft. 
Das Mähren davon verbreitet ſich fogleich, 
und alle Welt nimmt Theil an diefem zaͤrt⸗ 
lichen mit Kindern reich gefegneten Ehepaar, 
das feit ‚feiner Verbindung fo, unzertrennlich 
geweſen daß ſie ſchon einmal auf einer Rei⸗ 

- fe von Wien. nad) Florenz zufa ammen an der 
Venetianiſchen Graͤnze Quarantaͤne halten 
muͤſſen. Maria Thereſia wird in der Stadt 
mit Sal bowiltemmt⸗ ſie betritt den Gaft⸗ 
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Pr zum vömifchen. Raifer, indeſen auf der 
Bornheimer Heide das große Zeit, sum Ew- 
= pfang ihres: Gemahls, errichtet it. ' Dort fi 
det fih von den geiftlihen Ehurfhrften nır 
Mainz allein, von den Abgeordneten der welt 
Uichen nur Sachſen, Böhmen und Hannover. 
Der Einzug beginnt, und was ihm an Vol 
ſtaͤndigteit und Pracht abgehen mag, erſeh 
reichlich die Gegenwart einer ſchoͤnen Frau 
Sie fieht auf dem Balcon des wohlgelegna 
Hauſes und ‚begrüßt mit Vivatruf und Kö 
deklärfchen ‚ihren Gemahl; das Volk ſtimm 
ein, zum größten Enthufiasmus aufgeregt 
. Da die Großen nun auch einmal Menſchen 
- find, fo denke fie‘ der ‚Bürger, wenn er fa 
lieben will, als feines Gleichen, und B4 
kann er ‘am füglichfien, wenn er fie als lie 
bende Gatten, als. zärtliche Aeltetn, als am 
Hängliche Geſchwiſter, als treue Freunde fid 
voorſtellen darf. - Man Hatte damals alles 
Gute gewunſcht und prophezeyt, und heute ſah 
man es erfuͤllt an dem erfigebornen Sohn, | 


V 
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dem Jedermann wegen‘ feiner ſchoͤnen Juͤng⸗ 
Ungsgeſtalt geneigt war, und auf den die 

Welt, bey den. hohen Eigenfchaften bie er ans 
randigie/ die reiten boffnungen ſetzte. 


Wir Betten ung sang m. die. Bergung: 


genfeit. und Zukunft verloren, als einige herz 
einttetende Freunde uns wieder in die Gegen⸗ 
wart zuruͤckriefen. Sie waren von denen 
die den Werth einer Neuigkeit einſehen, und 
ſich deswegen beeilen fie zuerſt zu verkuͤndigen. 
Sie wußten auch einen ſchoͤnen menſchlichen Zug 


dieſer hohen Perſonen zu erzaͤhlen, die wir fo 
eben in dem größten Prunk vorbeyziehen au 
ſehn. Es war +nämlid; verabredet worden, . 


daß unterwegs, zwiſchen Heuſenſtamm und je⸗ 
nem großen Geyelte, Kaifer und: König den 
Vandgrafen von Darmſtadt im Wald antref⸗ 
fen ſollten. Diefer alte, dem Grabe ſich naͤe 
hernde Fuͤrſt wollte noch einmal den Herrn 
ſehen, dem er in fruͤherer Zeit fich, gawidmet. 
Beyde mochten fi ich jenes Tages erinnern, ale 


. de Eandgraf | das Decret de Churfürken, das | 
Franzen zum Knifer erwählte,. na Heidelberg | 
Überbrachte, und bie erhaltenen. koftbaren Ge 


ſchenke mit Betheurung einer unverbruͤchlichen 


Anhaͤnglichkeit erwiederte. Dieſe hohen Per 


ſonen fanden in einem Tannicht, und. der Lands: 





ö sr vor Alter ſchwach, hieit ſich an ‚eine 
| Fichte, um das Sefpräch noch. länger. fortfe. | 
Ben zu koͤnnen, das von beyden Theilem nicht 
ohne Ruͤhrung geſchah. Der Platz ward 
nachher auf eine unſchuldige Weife bezeichnet, 
- und wir jungen Leute find. einige Mat Dinge 7 
wandert.” . a 


So hatten wir meftere € Stunden mit Er 
mmerang des Alten, wit Erwaͤgung des 
Neuen hingebracht, als der Zug abermals, | 
. jedoch" abgekuͤrzt und gebrängten , vor unfern 
Augen vorbeywogte; und wir konnten das 
Einzelne näher beobachten, bemerfen und und 
für die e Bufunfe etnprägen. ae | 
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Voͤn! bein Augenblick ar Wal bie! Stadt 
th ünunterbrochener Bewegung: denn bis Rlle 

| undb Ye, RR zukommt und von denen 

es geſordert wirb/ den’ hoͤchſten Haupterñ ihte 

Yıfwartung gemacht und: fich einzeln benfeiben 
dargeſtellt Hatteit, war bes BZin⸗ und Wire > 
giehehs” fein Ende, und man tonnte den Hot · 

. ftant eineð heden ver hohen Segemoättigerl 


ı 


gang bequem t im " Eingeinen wieberheöten BE 
Nun ui and bi⸗ Seit, —— 
heran Damit‘ ts aber auch hier nicht a 
hergebrachten Haͤndein fehlen moge, fo tie 
ten fie anf freyem Felbe den halben Tag bis 
im die ſpate Nacht zubringen wegen fine 
Territorial⸗ und" Beieitsſtreitigkeit zlsifhen 
har: Mainz ind der Stade: Die dee 

gab nach‘, die: Mainziſchen geleiteten die In⸗ 
In bis an den Schlagbaum, und Fort 
boar die Sage fr diehmal abgehen. © W 
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copixen; ſehen wollte und ſollx man alles, ynp 


⸗ 


| * zu Baufe gb. ei —— mb 


fo; ‚ging. der. Maͤrz zu Ende, deſſen zweyt⸗ 
Hälfte, fuͤt uns fo. feſtreich geweſen war. Von 
dem was. zuletzt vorgegangen und was a 
Kroͤnungstag zu. erwarten ſey, J haste. “ 
lehrung erforschen... ‚Der. große. Tag neh 
heran; ich hatte mehr im Sinne, wie ich ee 
ihr fagen wollte, als mas, eigentlich zu fagen 
ſey; ich. verarbeitete. alles. was mir unter die 
Augen und. unter die. Sanziepfeder kam, nur 
geſchwind zu, ‚diefem: nächften und- ‚einzigen Ge⸗ 
hrauch. Endlich erreichte ich noch eines Abends 
| iemlich ſpaͤt ihre Wohnung, und that mir 
| ſchon im voraus nicht wenig darauf zu Gute, 
wie mein dießmaliger Vortrag noch. viel. 
fen als der erſte unyorbereitete gelingen foßte. 
“ Allein gar oft bringt ung felbft, und andern . 
durch uns, ein augenblicklicher Anlaß mehr | 
vreude als der entſchiedenſte Vorſatz nicht ge⸗ 
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| währen ann. Zwar fand ich ziemlich bieleite | 
Geſellſchaft, allein es waren einige Unbekann⸗ 


se datunter. Sie ſetzten ſich ‚hin zu ſpielen; 


nur Streichen und, der jüngere Vetter hielten | 
ſich zu mir und der Schiefertafel. Das liebe 
Maͤdchen äußette gar anmuthig ihr Behagen, u 
daß fie, als sing Fremde, am Wahltage, für 
eine Buͤrgerinn gegoften habe, und ihr dieſes 
einzige Schaufpiel zu Theil: geworden fey 


Sie dankte mie aufs verbindlichſte, daß ich 


fuͤr ſie zu ſorgen gewußt, und ihr zeither durch 


VYpyiades allerley Einlaͤſe mittels Bitette, An 
weiſungen, Freunde und Vorſprache zu ver 


| ſchaſfen die Auſmertſamteit gchabt. 


u Von den Reiche. keieinddien hörte us gern 
| erjäßien. Ich verfprach ihr, daß wir diefe wo 
moͤglich zuſammen ſehen wollten. Sie machte — 
einige ſcherzhafte Anmerkungen, als ſie erfuht, 
daß man Gewaͤnder und Krone dem jungen Koͤ⸗ 
nig anprobiit habe. 3 wußte, wo re dm 
| | 30* 


+ 
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fo; ‚ging der März zu Ende, deſſen zweyte 


Hälfte. ‚für uns ſo feſtreich geweſen war. Von 
Dein, Was, zulebzt vorgegangen’ und was aim 


Kroͤnungstag zu erwarten ſey, hatte ich 


Gretchen eine treuliche und außfuͤhrliche ‚Ber 


lehrung verſprochen. Der, große Tag nehte 


heran; ich hatte mehr im Sinne, wie ich e⸗ u 


ihr fagen wollte, als mag, eigentlich zu ſagen 
ſey; ich. verqrheitete alles was mir unter die 
Augen und unter die Catgleyfeder kam, nur 
geſchwind zu dieſem naͤchſten und einzigen Ge⸗ 
hrauch. Endlich erreichte ich. nach eins Abends 
em ſpaͤt ihre Wohnung, und that mir 


ſchon im voraus nicht wenig darauf zu Gute 


wie mein dießtnaliger Vortrag noch. viel. Sf 
fer als der erſte unvorbereitete gelingen ſollte 
Allein gar oft bringt uns ſelbſt, und andern 


Ber u. diefen. Tagen; kam ich ‚nicht. gu mis 
. felhft..- Zu Hauſe gab es zuppſchreiben und zu 
copixen; ſehen wollte und ſollt man alles, und 





durch uns, ein augenblicklicher Anlaß ‚mehr M 
VSreude als der entſchiedenſte Vorfag nicht ges 


| währen kann. | Zwar fand ich ziemlich dieſelbe 
Geſellſchaft, allein es waren einige Unbekann⸗ 


= se batunter. Oie ſetzten fich ‚hin zu fpielen; 
nur Gretchen und. der jüngere Wetter hielten 


ſich zu mir und der Schiefertafel. Das liche 
Maͤdchen Außerte gar anmuthig ihr Vehagen, 
daß fie, als eing Fremde, am Wahltage für 
- eine Buͤrgerinn gegolten habe, und ihr dieſes 
. einzige Schaufpiel zu Theil geworden fey 
‚ Sie dankte mir aufs verbindlichſte, daß ih“ 


fuͤr fie gu ſorgen gewußt, md ihr zeither Buch 


Pplades allerley Einlaͤſſe mittels Billette, An⸗ 
weiſungen, Freunde und Vorſprache zu, ven 
ſchaſen die Aufmertſamteit gehabt. u 


| Von den gReiche aieinodien hörte * gern 
ersäblen. Ich verfprach ihr, daß wir dieſe wo 
moͤglich zuſammen ſehen wollten. Sie machte — 
einige ſcherzhafte Anmerkungen, als ſie erfuht. 
daß man Gewaͤnder und Kione dem jungen Koͤ⸗ 
nig anprobitt hebe. 3 wußte, wo re dm 
| .0* 
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GSenyerlichteiten des Srönungetages zuſchen 


d 


wuͤrde, und machte ſie aufmerkſam auf alles 


was bevorſtand, und was beſonders von ihren 
Dinge genau Beobachtet werben konnte. 

e⸗ bergehen wir an die Zeit zu deuten: | 
es war fchon über Mitternacht geworden, und 
ich. fand‘, daß ich ungluͤcklicherweiſe den Haus⸗ 


ſchluͤfſel nicht bey mie Hatte, Ohne das größte 


Aufſehen zu erregen konnte ich nicht ins Days. 
Ach theilte ihr meine Vertegenheit mit, Am 


Ende, fagte ſie, iſt es das Beſte, die Ge⸗ 
ſellſchaft bleibt heyſaminen.“ Die Vettern und 
jene Fremden Hatten. ſchon den Gedanken ge 
habt, weit man nicht wußte, wo man dieſe 
fuͤr die: Nacht unterbringen ſollte. Die Sache 


. war bald entſchieden; Gretchen ging um Caf⸗ 
‚fee zu kochen, nachdem fie, weil die Lichter 
auszubrennen drohten, eine große meſſingene J 


Bamtlienlampe mit" Dot und Del verſehen 
und ange andet hereingebracht hette. BEE 


Yy 
” Va x ' 
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"Der Caffee diente für einige Stunden ur 


Ermunterung: nach und. nach aber ermattete 


"das Spiel, das’ Gefbräd, ging ans}. bie 
Mutter fehlief im großen Seflel; die Fremden 


vom: der Reife müde, nickten da und ‚dort, 
MPpylades und feine Schöne ſaßen in einer Ecke, 


Sie hatte ihren. Ropf-auf feine Squiter ge⸗ 

u legt und ſchlief; auch er wachte nicht lange. 5 u 
Der juͤngere Vetter, gegen une uͤber am Schie⸗ 
: ‚fertifche - ſitzend, hatte feine Arme. vor fih 


übereinandergeſchlagen und ſchlief mit aufs 


liegendem Geſi chte. Ich ſaß in der Fenſter⸗ 


ecke hinter dem Tiſche und. Gretchen neben 


— mire Wir unterhielten uns leiſe; aber endlich 
uͤbermannte auch ſie der Schlaf, ſie lehnte 


ihr Koͤpfchen an meine Schulter und war 


gleich eingeſchlummert. So ſaß ih nun al⸗ I 


kein: wachend, in ber wunderlichſten Lage, in 


der auch mich der freundliche Bruder des 


Todes zu beruhigen mußte. Ich ſchlief ein, 
und als ich wieder erwachte, war es ſchon 


\ heler Su. Greichen ſtand vor dem, Spirgel J 


* 
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Aeußere der Cegenftände genau- zu bemnerken, 


are. 


Fu | 


und rackte ihr Haͤubchen zurechte ſie war 


liebenswuͤrdiger als je, und. druͤckte mir als 


ich ſchied gar herzlich die Haͤnde. Ich ſchlich 


durch einen Umweg nach unſerm Hauſe: denn 
an der Seite, nach dem Heinen Hirſchgraben | 
zu, hatte‘ ſich mein Vater in der Mauer ein 
kleines Guckfenſter, nicht ohne Widerſpruch 
des Nachbarn, angelegt. Dieſe Seite vermie ⸗· 
den wir, wenn wir nach Hauſe kommend von 
ihm nicht bemerkt ſeyn wollten. Meine Mus 
tee, deren Vermittelung ung. immer zu: Gute 


am, hatte meine Abwefenheit des Morgens 


beym Thee durch ein fruͤhzeitiges Ausgehen 
meiner zu beſchoͤnigen geſucht, und ich empfand 
.alfo von diefer unſchuidigen Made feine u uns 
angenehmen holden. | | 
* 
Usderhaupt und im | Sanyo genommen 
machte dieſe unendlich mannigfaltige Belt, | 
die mich. umgab ‚auf mich nur fehr einfache 
Eindruck. Ich hatte kein ‚Smtereile: als, das 


| 
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\ fein Geſchaͤft⸗ u batz mir mein Voter unb 


Herr von Koͤnigsthal auftragen; wodurch ich 


freylich den imern Gang der Dinge gewahr 
ward. Ich hätte keine Neigung als zu 
Gretchen, und feine “andre: Abſi cht als nur 
alles recht gut zu ſehen und ju faſſen, um 


es mit ihr wiederholen und Ihr erklaͤren u 


koͤnnen. Sa ich befchrieh ‘oft, Inden ein ſol⸗ 


cher Zug vorbey ging, dieſen Zug halb laut 


vor mir ſelbſt, um Mich "alles Cinzelnen "zu 


— 


verfichern ; und dieſer Aufmerkſamkeit und 


. Genauigkeit wegen von meiner, . Schönen 


“gelobt zu werden; und nur: als eine Zugabe | 
betrachtete ich. den Beyſall und de Aner⸗ 


| lennuns ww Anderen, 47 


rt: 2. u. . 
\ J J 425 3 


grer ward Nor manchen Hehe und vor as 
nehmen Perſonen vorgeftellt; naber theils 
hatte Miemand :Zeit ſich im andere | bekuͤm⸗ 


ak 


| ‘mern, und theils wiſſen th Ne 





gleich, wie ſie ſicht mit einem ſungen Wenlchin I 


unterhalten und wo vrafen ſollen E73 don 


* 


#4 


F 
—* 


nicht ob es, auch andern gemäß ſeyn koͤnge. 


⸗ 5 
— 


abftießen; und fo wurde ich zwar : für, be E 


| nungsvoll gehalten, aber wie: wunben 
| 1 erklaͤrt. 
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meiner Saite. war auch nicht ſonberlich gefäikt.. 
mich.den Leuten bequem. daxzuſtellen. Gewah J 
lich» erwarb ich ihre Gunft „: aber nicht yen 
Beyfall. Was mid) beſchaͤftigte r war. —ä 
vollkommen gegenwaͤrtig; aber ich wei 


Sch war meiſt zu- lebhaft oder zu ſtill, und 
—* entweder zudringlich oder ſtoͤckig, fe 
nachdem. die Menfchen mich. anzogen PER J 





| Der, Eronungetas a endiich. an, * 
zten April 1764; das Mefter war sun 
und alle Menſchen in Bewegung. Man, date 
mir nebſt ehrern,: Perwandtan mund: Freunden, 
in dem Raimer ſelhſt, in einer, ber „obere. 
Etagen, ‚ginen-.girtan Hlatz : angemieen ,.. (me 
wir, ——— koun ⸗ 
ten. I em ßFroͤhſten Gesaben wir ung, ag 
Dit an Seele, Bun umher 


® 4 


| von oben, wie in der Vogelperlaectine⸗ die 
Anſtalten die, wir Tags vorher in:: naͤheren 
Augenſchein genommen: hatten. Da war. der 
veuerrichtete Springbrunnen mit: zwey großen 
Kufen rechts and ligks, in welche der Dam - Ä 
peladler auf-dem Ständer, weißen Bein hät . 
ben und rothen Wein drüben. aus feinen wen 
u Schnaͤbein ausgießen ſollte. Augeſchuͤtte 
zu einem Haufen lag dert der Haber⸗ hiet 
ſtand die · gtoße Bretterhuͤtte, Ani der man 


" fhon: einige Mage den ganzen fetten Ochſen 


an zig ungeheuren - Spiehe bey Kahlenfeuer 
besten; und: ſchmoren ſah. AlleHogaͤnge, die 


on Romenn aus dehin, Ad „ms ande 
Gmxaßen nad) dem Romue When teren ha 


beyden Seiten durch Schranken nd Beh 
\ geſichert. Drr große Diekc Fülle: ſich nee 
und Bacher das Apoen und Mraͤmgen 


word, immers ſtaͤrker unda benregeert Speiliäie. 
” Menge unmöglich, immernach der Gegend 


hinſtrebte, wo ein neuer Auferitt id erfchica 
und etwas Beſonderes angekuͤndigt wurde. 


er 725 | 
= Dep. alle: dem hertſchte eine. glemliche 


Stille, und. als‘ die Sturmglocke geläute 


wurde, ſchien das. ganze. Volk: von. Schaus | 
nd Erflaunen ergriffen. Bas nun. zuerß 
die Aufmerkſamkeit aller-die von oben herab : 
ven Pag uͤberſchen fonnten, erregte, war 


der Zug, in melden die Herren von Aachen 


and Nürnberg die Reichs Kleinodien nach den 


Dome brachten. Dieſe hatten als Saunge 


Karhümer den erften Platz im Wagen einge 
nommen, and die Deputikten ſaßen vor ihnuy 
in anftändiger Verehrung auf dem KEN 
Nunmehr. begeben ſich die drey Churfürften ' 


udn Dom. Mac Ueberreichung bei Sup 


wien: um Chur⸗ Mainzwerdrn Tone m | 


Sawerd ſogieich nach dem kelſeriichen Mur 


ner gebracht. Die "weiteren Anſtalten und 


mancherleyWCeremerilel beſchaͤftigen initties ° 


weile die Hauptpirſonen fo wie die Zufchaum 
m der Kirche, wie wir man/ untetrigta 
ms wohl idenken Kanmaen. ae Ba 


' 
a N % 
Sit: ar RE Ta Be . . F 





u: 

"Bor; uhfern: Augen. fuhren Inefen de 
Sefaudten- :auf ben. Roͤmer, aus welchem 
der Baldachin von unteroffizieren in das 
kaiſerliche Quartier getragen wird. Sogleich | 
befteigt der Erbmarſchalb Graf von Pappe 
beim fein Pferd; ein fehr fchöner ſchlankge⸗ 
bildeter Herr, den. die ſpaniſche Tracht, das 

reiche Wams, der goldne Mantel, der hohe 
Federhut und, die ‚geftrählten ‘fliegenden Haare - 
fehr wohl kleideten. Er ſetzt ſich in Bewer 
gung, und unter dem Gelaͤute aller Glocken 
folgen ih zu Pferde die Geſandten nach 
dem kaiſerlichen Quartier in. noch ‚größerer 
Pracht als am Wahltage. Dort Hätte 
. mah auch ſeyn mögen, wie. man ſich an 
dieſem : Tage durchaus zu vervielfaltigen | 
wuͤnſchte. "Wir erzäßiten einander 'indeffen 
was doat vorgehe. Nun zieht der Kaiſer 
feinen Haurornat an, ſagten wir, eine neue 
Bekleidung nachz dam Muſter der alten caro⸗ 


lingiſchen verlertigt. Die Erbaͤmter echalten 


"die: Reiche Inſi isnien und ſehen ſich damit 


— 


. ’ 
} 
x E 


gu’ Pferde. Der Kalfer im" Ornat / der 


römifche König im: ſpaniſchen Habit, beſtel⸗ 


gen gteihfalls ihre Roſſe, und. indem diefes 


ri 


gefchieht, Hat fie uns ber. vorausgeſchrittene | 


unendliche Zug Bereits ange (det. . 


4 
. 


Das’ Ange war ſchon ermübet: buch "bie 


Menge ‚der -reichgekleideten Dienerſchaft und 


der uͤbrigen Behoͤrden, durch den ſtattlich 


“einher wandelnden "Adel; und als nunmehe I 


die Wahlboefchafter, die Erbaͤmter and zuieht 


unter dem. reichgeſtickten, von zwölf Schöffen 


. amd Nathöherrn getragenen Baldachin, der 
| Kaiſer in romantiſcher Kleidung, zur Linken, 
ewas hinteen ihm, ſeinSohn in ſpaniſcher 


Tracht,langſam auf praͤchtig gefehmüchten 


Pferden einherſchwebten, war das Auge 
nicht mehr ſich ſelbſt genug. Man; "Hätte 


Ä gewuͤnſcht durch eine Zauberformel die Er 


nung nur einen Augenbläßszu:- feſſeln; 


de Herrlichbeit zog anauſhatiſam vreta⸗ 


Je“ ; an wie ' 
‘ Y a 5 
UL. Een. 2. Ss ni 


ı 


ro 
und den kaum verlaſſenen Raum. erfülke 
fie wieder das hereinwosende 4 Kol 


En . 
Eu TE ——— 


Nun ‚aber entſtand ein neues. Cerriage 


* 


denn es mußte ein anderer Zugang, von dem | 
Markte her, nad) der: Roͤmerthuͤre roffnet u 


und ein Vreiterweg aufgebruͤckt werden? wel⸗ J 
chen ter nnd dem Dom austtsprende Zus 
„befreien fol, F J 


7 . . J 
2 


Wa⸗e in dem. Dome vorgegangen, die 


J unendlichen Ceremonien, welche die Salbung, | 
+ bie Krönung, den Mitterfchlag vorbereiten 


— 


u‘ 


and begleiten ,- ‚alles dieſes ließen wir und in | 
der Folge. gar gem von denen erzaͤhlen, die 


manches andere aufgeopfedt hatten, um in 


der aucq aenvicig a ſeyn. 


— 


— * 


Sr andern. verzehrten mittlerweile anf. 


> anfern Plägen eine frugale. Mahlzeit: denn 


wir mußten an dem feftlichften. Tage den wir 


eulebter, mie kalter tKiqhe vorlieb nehmen. 


2 fe 
\ “ \ x 


Dagegen aber wur Ber beſte und. Sältei Bein 
aus allen Familienkellern heraugebracht werben, | 
fo daß wir von biefer Seite wenigftens u 
auerthamiiche sr alterchumuch feperten. 
ren eh 


Auf dem: Dinge war Ben das Scha | 


. wuͤrdigſte die fertig gewordene: und mit roth⸗ 


gelb⸗ und weißen Tuch :überiegte Brück, X 
und wir follten den Kaifer, den wir zuerſ 
im Wagen, dann zu Pferde fi fi Bend angeftantit, - 


nun auch zu Fuße wandelnd: beivundern ; und 
ſonderbar genug, auf, das lebte: freuten wir 
und, .am: meiften; denn uns daͤuchte dieſe 

J Belfe fich barzuftellen fo wie die naturucun 

fo auch bie: warrigſt EEE 


Aeitere Pleſonen, welche der⸗ ‚Krb 
Sranz des erften bengewohnt, erzaͤhlten* Maris, 
Thereſia, uͤber die Maßen ſchoͤn, habe ‚jene 


- Geyerlichkeit an einem Balconfenfter des Haufe : 
‚ Brauenftein,: gleich. neben: dem Roͤmer, zuge " 


fehen. Als aun. ihr Gemahl in der: ſeltfamen 





gewlehung aus dem Dome nucichzetemnmen, 
und fih ihr, fo zu fagen als ein Geſpenſt 
Carls des großen dargeſtellt, babe .er. wie 
5 zum Scherz beyde Hände erhoben und ihr 
‚den Reichsapfel, Den Scepter und die wuns 
derſamen Handlſchuh hingewviefen, worüber 
fie in ein unendliches Lachen ausgebrochen; 
welches dem ganzen zuſchauenden Volke zur 
J groͤßten Freude und Erbauung gedient, indem 
es darin das gute und natuͤrliche Ehgatten⸗ 
Verhaͤltniß des allerhoͤchſten Paares der 
Chriſtenheit mit Augen zu ſehen gewuͤrdiget 
worden. As aber die Kaiferinn,' ihren 
Gemahl zu begruͤßen, das Schnupftuch 
geſchwungen und ihm ſelbſt ein lautes Vivat 
zugerufen, ſey der Enthuſiasmus und der 
Jubel des Volks aufs hoͤchſte geſtiegen, ſo 
"daß das Greudengefähen gar’ fein Ende finden, 
kounen. J BE 


J 


Man, pertünbigte dr Slecaſchal und 


= mm Die Mpshpiten: es langen Buges, wilde 


I » B 
\ 


! 


die Peachti denn die BefandtenFtbie Erbin! 
fen, die ſchwatz geffeideten: Schöffen - a 
Rathsherren, der goldgeſtickte Simmel, abet 
„ Einem‘ Willen bewegt, prächtig: harmoniſh 


aus bern Tempel tretend, als - ein Bein i 


0 










u. 

A bie vunte Shide sünf ee 
ten7“daß älles than fen; Die! Aufmertſau⸗ 
keit war groͤßer denn fe, ber” Bug“Seutlik | 
"als vorher, beſonders für und, "dar er: DE 
gerade nach uns zu ging. Wit fahen ihn p- 
wie den ganzen volkserfuͤllten Platz beynah in 
Grundriß. Nur zu ſehr draͤngie ſich am Ende; 


ter," Kaifer und: König unter dem Baldachis 
die drey geiſtlichen Churfurſten die ſich ano. Ä 


ſchien nur eine Maffe zu feyn; die sur ven 
und fo eben inter bem Gelaͤute der Gidden 


uns entgegen ſtahur eat. “ 5 Er 
u —— 
Eine pelitiſch estigiofe t · erlcchtee 
einen unendlichen Reiz. Wir ſehen die u! 
The Majeſtaͤt one Augen, uligeßen von ai 
Symbolen ihrer Macht; aber indem fe. | 


In — a 


var Der hanmliſchen ‚beugt, bringe fie „uns > 
bie: Gemeinſchaft beyder DR: die, Sing. . 
Dem: au) der - Einzelne. vermag feine Ben 
wandtſchaft mit den. Gottheit ur: dadurch 
‚gu nberhätigen, daß er “he untertöhft und 
aubeiu. TED IE AN mn rn 


‘ . B 
’ ” \ v — —E 
x . .. . ** 
5 2 8 ER . e ln 4 !, * 
© ’ Pe 4. a2. 0. ı d+a‘ un ' \ 


u Be von. dem Markt. ber ertoͤnende Jubel J 


verbꝛreitese ſich nun auch. über den ‚arahen 
Platz, und. ein ungeſtuͤmes Vivat erſchol u 
raufend · und aber taufend Kehlen, und. gewiß 
‚much ans den Kerzen, Denn dieſes große 
Feſt follte ja das Pfand eines dauerhaften 


Stiebens werden, ber. auch wirtlich lang⸗ = 


z abe, Dur Denhind beslüctt. — 


Wweheree Tage vorher.» vom; durch. fen 
uchen Ausruf bekannt gemacht, daß wehar 
* e Wehe, noch der Adler. über. dem Sun 

Preis gegeben, und. alſo nicht vom 
Be wie ſonſtn angetaſtet werben. ſolle. — 
"en, KLETT Un?) farben, Ink: 

J. 331 GE JE 


. 


wen Wrvermeidliche Ungiackh ‚ge werhen. | 


x 


| | entrollte! ſich nin der Luft und ‚bebeckte ‚sok 
48 niederfiel, - eine größere ober A geringer 
Anzahl - Menfchen, Diejenigen nun weiche 


| ken und aͤngſtigten fie ſo lange, bis Fe. ſich 


nach feiner Weiſe einen Zipfel‘ diefes, wark 


u u. Def ı vilden B.hengung ſah aq ah | 
lange zu, ſondern eilte von. meinem Gh j 
Slundorte. burch Aldely Steppehen iund Gam⸗e 


ud von der Bracke, wickelten es banch 







Ben 


‚Allein um: doch einfgermaßen dem: Genin 
des Poͤbels zu opfern, ‚gingen: eigens: befteht 
Perſonen hinter dem Zuge her, loͤſſtennvas 


weiſe zufammen und waifen es in die Luſt. 


Hiedurch entſtand nun zwar tkein Ungluck 
saber. oinlaͤcherliches Unheils: denn: das Tuch 


die Enden faßten und ſolche an füch-. zog, 
rriſſen alle die Mittleren zu Boden, umbib 


durchgeriſſen oder durchgeſchnitten, und "je: 
die Fußtritte der Maitjeſtaͤten gehelligren Wer ; 


bes davongetregen date FE N ana 5 


1. 


43, . 
beener an vie große‘ Hömerfiige; we te 
aus der Ferne angeftaunte fo vornehme als 


hetrliche Muffe heraufwallen fol Da. 


Gedraͤng war nicht · groß, weil ‘die Zugange 


des Rathhaufes wohl beſetzt waren, und’ ich 


J 
J 


— 


tam gluͤcklich unmitteibar oben an ‘das’ eiſerne 
“ Sdlinder-- Nun ſtiegen die Hauptperſonen 
an'⸗mir vorüber, "Inder das Gefolge in den 
untern Gewolbgaͤngen zurlickbileb⸗ Amnbeich 
konnte fie anf’ der dreymal gebrochnen Dreype 


von! allen Sekten: ui“ legt ganz in der. Re | 


u benachen. RT 
DE Einen. a die: gebt ja 
Räte herauf? - Vater und‘ Sohn waren wie 
Menächmen ‚überein gekleidet. "Des Kälfers | 
Hausornat von ' putpurfarbner Seide, mit 
Perlen und OSteinen reich degiert! fb tie Kro⸗ 
“ne, Scepter und. Reichsapfel, fielen wohl in 
Die Augen : denn alles war nen daran, und 
die Machahmung des Alterthums geſchmackvoll. | 
So bewegte er ſich auch in ſeinem Anzuge 
| ‚3 ” 


ganz, ‚bequem ;-ub fein trxeuherzis wuͤrdiges 
Geſicht gah zugleich, dan, Kaiſer und den Bas. 
ter gu erkennen. Der ‚junge Konig hingegen \ 
ſchlepyte ſich in den ungeheuren Sm 
| ‚gen, mit den. Aleinodien Carls des großen, wit 
in einer Verkleidung einher, ſo daß er ſeli | 
yon Beit- zu Zeit feinen. Water, aufehent, ſich deß 
Laͤchelns nicht, enthalten konnte. Die Krom, \ 
welche. man ſehr hatte füttern muͤſſen, ltand 
‚mie: ein abergreifendes Dad. vom Kopf ‚ab 
Die Dalmatica, Die Stolg, ſa gut’ ſie : 
angepaßt und eingenäht worden, gewaͤhrte Dad 


teinswegs ein vortheilhaftes Ausfehen. Co 


ger, und Reichs apfel ſetzten in Vermundernm; \ 
aber ‚man fonnte: ſich nicht laͤuggen, daß zun 
lieber eine ‚mächtige, dem, Amuge gewachjege 
Geſtalt, um am per: günfigeen Wirkung ‚wollen, 
damit. bekleidet mb. ee erde 
hät , a . „u ae et 
j Ä ar 
v "Kaum waren die Pforten des pers ‚ 
Saales hinter diefen Geſtalten wieder geſchicß 





: 485 


. fen) P eilte ich auf meinen‘ weigen· a, 
de vo: andern bereits eingenemnten nur 


mit einiger Moth mir wieder w ao mie. 


Li 
BEE TE ER ZE 


ER war ehe die cht are, dep; 6 vor 


, elften "Genfer wieder Beſitz nahm: denn 


Ad 


das Merkwarbigſte was öffentlich zuꝰ erblicken 


war/ follte eben vorgehen. Alles Volt hatte 


ſich gegen’ den Roͤmet zugewendet; und ein 
abermiliges Vlvatſchreyen. gab uns zu erken⸗ 
nen; daß Kailfer und Eonig an dem Balcon⸗ 


fenftet des großen‘ Saales in ihrem Snake 


A fich dem Volke. zeigten: Aber fie ſollten nicht 
allein zum’ Schaufpiel Bienen, fondern ver Id 


ven Augen follte wirt Feltfames: Schauſpiel vor⸗ 


gehen. Vor allen ſehwang ſich nun der fe 
ſchlanke Erbmarfchaltauf fein Rp; er hatte 


das Schwerd aogelegt, in ſeiner Rechen: hielt 
ee ein ſuͤbernes gehenkeltes Gemaͤß, und ein 


Sdtreichblech in der Linken. So site er in, 


ven Schranken ‘auf den großen. Haferhaufen 


7 fprenäte hinein, ſchoͤpfte das: Gefaß Uber’ 


._ 


486 . 
wol rich. 06 eh: und "trug ones mie großem 
Yngandemisher-gurüd, Der kaiſerliche Mar⸗ 
ſtaſb: mar: nımmehr. verſorgt. Per. Exbcaͤm⸗ 


mæerer ritt ſodann gleichfalls auf jene Gegend | 


gu und. ante: ein Danbinfag nebſt Gieyfaß 
und. Danbanele- zurück, Anterhaltender. * 
. für. pie. Zuſchauer war. der Erhtruchſeß/ de | 

ein Std. von dem gebratnen Ochſen zu * 
kam.“Auch er. nit. mit einer filbernen Schr. 
fe Durch die: Schronken bis zu L; urn 
Bretterkuͤche, und kam bald wit: verdeckzn | 
Gericht wieder hervor, um:fsinen Weg. mh 
dem Roͤmer zu. nehmen. Die Beihe traf nn 
den Erbſchenken, ‚der a dem Gpringbrungen 
eift. amd Bein holte, Go war man ande du 
Faifpeliche Tafel beſtellt, und alter Augen win 
teten auf den Erbſchatzmeiſter/ der ‚das Srb: 
anmerken. ſollte. Auch er beſtieg ein ſchoͤnes 
Noß, dem zu beyden Seiten des Sattels aw 
ſiatt der Piſtelenhalftern ein: paar praͤchtige 
mis: cbem. churplaͤlziſchen Wappen, geßichte 
Beutel: baofeſtigt hingen, Kaum hatte en; ſich 





in Denmans akt, at ee diekz Tafchen 
griff und rechts und kinks Gold. und. Silber⸗ 
wuͤnzen freygebig aueſtreute ¶welche jedes⸗ 


mal in „ders Luft. als ein metallner Regen 


gar Auſtig glamten. Taufend Haͤnde aappel⸗ 
ten augenblicktich Anzder. ah: um, die Baden 
aufgufangen ; kaum aber, waren die Müngen. 


we ——— ſo nn. die Malte in ſch ſelbſt 


* weiche, dur Erbe ‚machten: gefommen u 


a5 De, nm Diefe. Bewegung von beydeg 
eiten ſich immer ‚wiederholte, wie. der Geber 
rerwaͤrte ritt, ſo Mar es fuͤr die Zuſchauer 
ein ſehr beluſtigender Aublick Zum Schluſ⸗ 
ſe ging ee am allerlehhafteſten her, als er die 
Reutelſolbſt auswarf, und ein, Jeder noch 
| Wim böchken Preis zu haften. tagte. w 


„Ai ug 


m. Die. Majeſtahn Hatten. 6. von, 1 Yale u 


zunägfgegogen; und aun-foßlte dem. Pdhel aber ⸗ 


mals vin Opfer gebracht werden, der in ſol⸗ 
ceny Fällen Neo; Bienen sauber ‚als Si 


getäffe ind' dankbar erringen Wr 
eohern und deriberin-Beitelh' herrſehte * 
brauch, den Hafer; gleichhadhdem der El 
ſchall das Theil wegzgenommen/ dein Syr 
brunnen; nachdem: Ser: Erbfchenk, die alh 
nachdem der" Erbiruähfeß fein Amt verrit 
Auf der Stelle Preis- zu geben. Du 
aber hielt man, in: alledUngläc.-ge ver 
ten, fo viel es ſich thun ließ, Ordnung· 
Maß. Doch fielen die alten: fchadenfte 
Spaͤße wieder vor⸗ baß wenn einer. ei 
Sack Hafer aufgepackt Hütte, der ander i 
"ein %of hineinſchnitt, und was derglei 
Artigkeiten mehr waren. Am den: geben 
Dhfen aber : wurde dießmal wie ſonſt einu 
ſterer Kampf gefuͤhrt. Man konnte ſich 
ſelben. nur in Maſſe ſtreitig machen gi 
a Innungen, die Metzger und Weinfcert 
hatten ſich hergebrachtermahen wieder {6 
- fie, daß einer von beyden dieſer ungehl 
Brain "zu Theil wetben mußte. Diee 
ger glaubten das größte. Beat an einen. 


fen zu Site, s den: fie ungeefthzte. in. lie aeiqh⸗ 
geltefert; "pie Weinſchroͤter dagegen machten 
Auſpruch, weil die Kuche in der Nähe ih⸗ 
res zunftmaͤßigen Aufenthalte: ‚erbaut war, 
und weil fie das; letztemal · obgeſtegt hatten; 
= wir denn aus dem vergitterden Giebelfenſter 
ihres“ Zunft s“ und. Verſammlungshauſes die 
. „börnte jenes erbenteten Stiers als Sieges⸗ 
s. zeichen hervorſturrend zu ſehen waren. Beyde 
zahlerichen "rungen: hatten fehe kraͤftige und 
täechtige Mitgliebder; wer aber dießmal den 


Sieg davon "sungen, iz wir‘ sich, mwehr m. 


5 aa RFD — 


” Reue 2 Sn. 
ve Mac 23, FE 


BE wWie nunt aber ie — dieſer 


- Art mit etwas Gefaͤhrlichem und Schreck-⸗ 


haften ſchließen fall, fo. mar es wirklich. ein, 


& Be 


. Küche‘ ſelbſt. Brei "gemacht: wu wurde: Das 

| Dat derſelben wimmelte ſogleich von Men⸗ 
+ hen, vhnt daß man mußte wie fie hinauf· 
gekommen; die Bretter wurden⸗osgeriſſen 


—B 


— 


fuͤrchterlicher Augenblick, als die bretterne 


15490 .: 
and Heimntergeftäzt, fo daß man, beſondere 


R 
' . 


ander ‚Gerne, denten mußte, ‚ein: jedes- ande 


ein paar der: Bubringendin - wtſchlagen. — 


einem Bu war die Hunte abgedeckt, mh 


einzelne Merſchen ‚Bingen: an.« Soparren wi 
Balten, un auch dieſe aus dan. Gugen: m 
reißen ja manche ſchwebten noch Fben Hera, 
Ms. fchon auten die: Pfoſten. abgefaͤgt waren 
| vor Geriyye: hin· und wiederfchwonkte · an 
fäßen Einſturz drohte. : Zarte Merfonen ENTE 
von’ bie: Augen hinweg, und edermann · m 
wartete ſich ein großes Unglüdz allein od 
hoͤrte nicht einmal von Ärgend einer Seh 
‚digung, und alles war, obgleich heftig und 
genau, vs ara woriberpegangm. 
. EOSREREE NDS 8 ah 
| gaemam mußte ‚nun,;daß ‚Käffer Ey 
Konig aus dem Cabinett, wohl fe ven 
Bacon. abgetreten; : ſich wieder: hervorbegeba 
* imrdem großen NAdmenſaale ſpuiſen ol 
 Manthatte: die Anſtalten dezu Aat 
| mie bewunbem konnen, und mein ang 
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Re Wahich par, heute wo —E nun . 


einen Wlket hinein zu; thum. 36 begab mi \ 


daher auf gemphnten - Pfaden wicher an. die 


stoßen Treppe, welcher die Thuͤre · des · Saala 
gerade gegenuͤber ſteht. Hier ſtaunte ich nun 
die: vornehmen: Perſonen an; welche ſich heute 
Alb. Diener’ des. Reichsoberhauptes bekannten, 
Wer; und vierzig Grafen,:die: Spelfen aus 
dar Küche herautragend, zogen an. mirpor⸗ 


beynalle praͤchtig gefleidet, ſodaß der Con⸗ 


teaſt ihres Auſtundes mit - der Haudlung für. 
einen . Mnaben:; wohl. Annverwizsend. „jeyn 


| j konnte. Das Gedraͤnge war nicht groß,doch 


wegen des kleinen Raums merklich genug. 
Die Baglchaͤre mar bewacht imdeß  sinnen 


Ye Befugten: haͤufig ans und ein.: Ich xrblickte 


einen Dfägifchen Hausoffigianten. dan ih), 


J J 


anxedete, ob xr mich nicht mit hinein, bringen 
Unne Er beſann ſich nicht langen. gab mir 
und der: ſilbernen Geſaße, die er eben trug, 
welches er um fo. eher konnte, zald ich ſauber 
gekleider war; und ho gelangte ich denn in 
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bae Heuigehum. Das Präipfak Vaffet ſtand 
lints unmitteibar an deu Thaͤre, amd a 
einigen Schritien : befand: Rh wigh af: ie 4 
— Sbehuns Soeben henter dm. Oyemken " 
Ger. ychn x 
Ari andern Erde des et, unmirteihe. 
an ‘von Fenſtern, faßen Auf: Thronſtufen 
HÖHE; unter Baldachinen, Kalſer und Kung 
in ihren! Ornaten; Krone imd Zepter "ade 
fagen auf goldnen Kiſſen ruͤckwaͤrts Ari 
Entfernung. Die drey geifllichen Churfuͤrſtin 
hatten,* ihte Waͤffette Hinter ſich/ auf —A 
nen; Eſtraden Platz genommen: Chur Mu | 
den Majefkäten gegenüber ; Ehnr: Trier zum 
Richten und Chur⸗Cdin zat Erlen. Diet 
obere ‚Theil des Saats wöhk Twärdig mb 
erfreulich anguſehen, und erregee die Wale 
kung; daß die Geiſtlichkeit ſich ſor Tange "46 ' 
moͤglich mit dern Herrſcher halten caag. Dage 
gen ließen die zwar praͤchtig aufgepittzten Gur 
herrenleeren Buͤffette und Tier ders ſtah 
F lg wellichen Shürfüifteh‘ an das me 





zaltntz deulen, Welche wife: ihren ob 


dem, ‚Reicsoherhanpt durch Jahrhunderte u 
allmaͤhlich entſtanden wer. Die Gefandten . 


derſelben hatten ſich ſchon entfernt z:nm in 
einem. Seitenzimmer. gu. ſpeiſen; und.: wenn 


dadurch der groͤßte Theil des Saales ein 


geſpenſterhaftes Anſehn bekam, daß ſo viele 
unſichtbare Gaͤſte auf. das präshtigfke: badient 


| murden; fo war eine ‚große: unbefehte Tafel 


in der Mittennoch besmüßter „anzufehen: denn 
Hier ‚fanden auch fo viele Couyarte: leer, well 


alle die, weiche: allenfalls. ein Recht ‚hatten 


ſich „daran. zur ſeben, Anſtands halber, mm. 


an dem groͤßten Ehrentage ihrer Ehre nichts . . 
zun vergeben, ausblieken, wenn fie ſich u 


dermalen i in der Sude hefonben. .. 


Ko ne . Br za. 


Bige Sermpeungen angufteikn n erfauften . 


ae weder. meine Jahre noch das Gedraͤng 


der Geygenwart. Ich bemuͤhre mich alles u 


moͤglichſt Ans. Auges. fafſen, und, wie ‚der: 


Nachtiſch amcaurgoen. wurde Aa: bie Gefande 


em, am hren Hof zu machen /Mieder hhetein 
taten; ſuchte ich das Freye, und wußte ii 
bey guten Freunden in" der Nachbarſchaft 


u | nachdem heutigen Halbfuſten wieder zu erqus | 


den:zund. ya: dem Sllmalandonia des: ei 5 
| snruberseen. u we * u Be 
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Er 


12: Vieſen glängenbin Abend: gedachte ich F 1 
eine geunihliche Welſe zu ſerherue denn il 
hatte mit⸗ Greichen umit Pylabes unb di 
Seinigen abgeredet, daß wir tias zur nachn 
gen Otunbe irgendwo: treffen wolnen. Sch , 
leuchtete Vieh. Stade an- alla Scentund Enden 
a ich meine Geliebeen - antraf Beh well 
Gretchen ben Aem, wir. jagen. von eknen 
Auartier zumNandern, und befanden iin 
zuſammen ſehr gluͤcklich. Die Vettern waren 


anfangs: auch. Bey. der Bat, werheren 


ſich aber nachher unter / der Draft de⸗ 9 | 


Vor den Haͤnſern einiger Geſandten, we 
mian prächtige Iliminationen augebtacht Harfe, ' 
= Cole app ice a — 





u 


we, 
war es fo: tell: wie ed am: Tage. nur ſeyn 
kann. Um nicht erkannt zu werden, hatte 
“ mich Ähigermoßen vermumms; und: Grep 
en fand:. 66. nicht übel. . Bir. bewunderten 
u Di kann glänzenden. Darfielumgen und 
e' feenmäßigeni Flammengebaͤude wo _ 
immer ein Gefandter den andern zu uͤberbis⸗ 
ee 71: 78 gedacht .hakte.: Die Anftalt' des Fuͤrſten | 
Eſterhazy jedoch. uͤbertvaf alle die übrigen 
Unfere Keinwt Gefellſchaft war won der Erfin⸗ 
dung: umd⸗Ausfuührung entire, und mir 
wollten: chen dus Einzelne vecht: genießen/ als 
| uns dir: Wettern wieder begegneten! und nen 
‚der herrlichen' Erleuchtung ſprachen, womit 
| der. Brandenburgiſche Geſandte fein : Quartiar 
u ausgeſchmuͤckt Habe. Wir ließen uns nicht 
verdrießen, den weiten Meg von den Roß⸗ 
marfte bis zum Saalhof zu machen, fander 
‚aber, daß man uns anf eine freule Weiſe zum 
Ä Born aerabe hatte. ni omun zo 
NE. 03 Sailanil mn 


. . - ; , * 
DL En Gr . ce: 5 B-iay: 5 
u .. “nt vi Ne 2 oo. Br H \ 3914, Te PR 
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u bey einem wohlgebauten Sanfer hut. BR 


: NN hd 
0 ” - * 
—W Is . u 


\ 
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| 7496| 0 
u „Der Saalhof!iſt nach dem Dem au; Pr | 
gegelmäßiges und anſehnliches⸗ Bebaͤude 
fen: nach der: Stadt. ‚gerichteten... Ehel ‚de | 
uralt, unregelmaͤßig und unſcheinbar. Kum N 
beber in. Gorm „noch Größe übereiupimuntbg 
noch auf sine Linie, noch ins felgen: Entf. 
aung-gefehte Fenſter, unſymidetricch angebtoch 
| Thore und Thuͤren, ein meiſ Mm: MEramlada 
verwandeltes Untergeſchoß "bilde sine, veru 
rene Außenfeite, die. ‚von: Dermand⸗ sehaß 
Betrachtet wird. Hier wan ar; du 
. ufälligen;, unregelmaͤßigen, „ung Wfanstnenhe 
genden Archtirctur gefolgt; und:hatte ja 
Benfter , jede: Thuͤre, jede. Deffuungs für 
unit: Lampen umgeben‘; wie'man- eo 


















woburch aber hier die ſchlechteſte und Er; 
bildetſte aller Fagaden ganz : ungloublich w 
das heitfie Licht. geſett wurden: Bat. ("7 h 
fih nun hieran, wie etiwa.: an: Ken... OyAheb:; 
des Pagliaſſo ergetzt, obgleich nicht Er 2 
Dedentlichteiten, weil Jederwann etwas 






u u 


un 097, | 
| ſabliches barm erkennen mußte; wie man 

' denn ſchou vorher uͤber das ſonſtige aͤußre 
Benehmen des’ uͤbrigens ſehr geſchaͤtzten Plo⸗ 
tho gloſſirt, und da man ihm nun einmal 
gewogen war, auch den Schalk in ihm bewun⸗ 
dert hatte, der ſich über alles. —— 
wie ſein König hinauszuſetzen Pfleger - | 
ging man doch lieber in das Berne 
" heenreich wieder Dur. | 


Diefe Hohe Vorhfäafter hatte, dieſen 
| us zu chren, fein ungünftig. gelegenes Quar⸗ 
tier ganz uͤbergangen, und dafuͤr die große 
Lindenesplanade am Roßmarkt, ‚vorn mit 
einem farbig: erleuchteten Portal, Am Dinger 
grund aber. mit einem. wohl noch praͤchtigern 
Proſpecte verzieren laſſen. Die ganze ‚Ein 
faſſung bezeichneten Lampen. Zwiſchen den 

| Bäumen fanden Liht⸗ Pyramiden und Kugeln 
auf durchfcheinenden Piedeſtalen; von einem 


Baum zum andern zogen ſich leuchtende 


“ Quirlanden, an welchen Hangeleuchter ſchweb · 
* J. | —— 32 u 


— 


F es an n Wein nicht fehlen. Zu 


2 49 
tm. An mehteren Orten veriheute udn 
Brod und Würfte unter das Volk und ” 


ir gihgen wir gun zu Bieten auelnen 
dergeſchloſſen hochſt behaglich auf und ab, mi 
ich an Gretchens Seite daͤuchte mir wicht J 
in jenen dluͤcklichen Beftiden Echſtums pi! 
wandeln, wo man die eryſtalluen Gefaͤhe wen 
Baume bricht, die fich mit dem: gewünfgte 
Wein fogleid) füllen, und wo maͤn Fruͤchte 
ſchuttelt, die ſich in Jede beliebige "Spike 
verwandeln. Ein ſolches Beduͤrfniß fuͤhun 
wir denn zuletzt auch, und geleitet von Ph 
des fanden wir ein ganz artig eingeriäräkt 
Speifehaus; und da wir eine Säfte werke 
anttafen ;' indem alles anf” ‚den Sirißh 





= umherzog, ließen wir es ung um fo: 7.0 | 


fegn ‚und verbrachten ven größten. Theti ber 
Nacht im Gefuͤhl von Freundſchaft, Liebe ah | 
Neigung auf das heiterſte und städte 
As ich Gretchen bis an ihre Thuͤre begleſte 


sl 


Gefellſchaft beſuchſt aid dich: In die gefaͤhn⸗ 
dich ſten und ſchlirmſten Haͤtidel verwickelt 
haſt. Der: Vater iſt außer: ſich, fe wie J 
haben :tmet) fevtel wor /hmerlangt, daß er 


4 


rt Zu 
"Hatte, tißte ‚fie mich auf Die Stirn. & 
wat das erſte und, letzte Mal, daß ſie mſt 


dieſe Gunſt erwies: denn: leider ſolte ich ſie 
u nicht wicherſehen. 


* 2 7.47] 


— andern. Burgen ing: Ps nech im 


PO Als meine Matter verſtoͤrt und uͤngſt | 
dich. hereintrat. Man Aonnte es ihr gar 9R 
glelcht anfehen, wenn ſie ſich irgend hebrätigt 
Fuhlte. — „Oteh auf, ſagte ſte, und mache 
Dich anf etwas Unangtuehmes gefaßt. Et 


aß:-ı beralisgefonmen, Daß vu ſehr ſchlechte 


die Sache dutch: einen Dritten unterlgchen 
will. Bleib auf deinem Zinmet und erwarde 
was bevorſteht. Der Kath Schneider witb 


w 


» 3 ..- . oo. le er 82 
“. r . \ . 
« " ” “ B ‘ 


u dir kommen; er hat ſowohl oh Vater 
ld vonder Abrtzteit don Auſuag denn 
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. de Sache iſt qon anhaͤngig und Pain m 


= ſehr ‚sie Bentuiig epmen.“ eu 


J 
u . €. x, . } F 


| Ich vb wohl, deß man: die Sicher 
fhlimmer nahm als fie war; doch fühlte 
wich nicht Wenig beunruhigt, wenn and 1 
das. eigentliche Verhaͤttniß entdeckt werbenf 
te. Ber alte Meſſianiſche Freund trat /enð 
herein, die. Thraͤuen fanden ihm. in den 
gen;. er faßte mich: beym Aem uud ſagte: 
But. mir: herzlich: Leid, daß ich in folcher d 


gelegenheit zu Ihnen komme. Ich haͤtte ni 


gedacht, daß Sie ſich ſo weit verirren. Könnt 
Aber was that micht ſchlechte Geſellſchaftu 
Höfes Beyſpiel; und ſo kann ein jünger) 
erfahrner Menſch Schritt vori Cchrieti 
zum Verbrechen gefhhrt: werben.” — 
din mir keines Verbrechens —— 
ich darauf , fo wenig als ſchlechte Geſellfch 
beſucht zu haben. — „Es iſt jetzt nicht 
einer Vertheidigung die Rede, fiel er mir 
Wort, ſondern von.einer Unterſuchung, ı 
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Zorerſen⸗ von . einem aufrichtigen Berennt· 
nr Mas verlangen Sie zu wiſſen? ſagte 


ich Dagegen: Er ſetzte ſich und zog ein Blatt 


hervor ‚und fing zu fragen an: „Haben Sie 
adden N. N. Ihrem Großvater als einen 
Clienten zu einer. * ** Stelle empfohlen ? Ich 


atztworteto: ja. — „Wo haben Sie ihn ken⸗ 


san: gelernt ?“ — . Auf Spaziergängen. — 
Ad: weicher Geſellſchaft?“ — Ich ſtutzte: 


denn⸗ ich wollte nicht gern meine Freunde ver⸗ 


wachen. — „Das Verſchweigen wird nichts 
helfen, ; fuhr. ex fort: denn es iſt alles. ſchon 
-genugfam bekannt.” — Was ift denn, ber 


kannt? fagte ih. — „Daß Ihnen biefer 
Menfch dur andere feines Gleichen iſtꝰvor⸗ 


geführt: worden und zwar durch va. 
„nannte er die Namen von drey Perſonen, 
die ich niemals geſehen noch gekannt hatte; 
welches ich dem Fragenden denn auch ſogleich 


erklaͤrte. — „Sie. wollen, fuhr jener fort, 
dieſe Menſchen nicht kennen, und haben dach 


pr 


mit ihnen: oftre Zuſammenkuͤnfte gehabt! — 


— 


Hauſe gefehen. +. ‚Gin Sie nicht ef 


| fete ih. Dieß War nicht ganz. der Wohb 1 
Sig gemäß, Ich haste Ppindes vinmei· a 


wohnte; wir waren aber zur Simerthan 
hereingegangen und im Gartenhauſe gebliebn 


zu Sinne, in der ouaht ff nu rn 4 
| fen u ſeyn. | Be 


nichts bekannt, Endlich fhlen er werdeiegiih 
du werden und. ſagte; „Sie velohnen win 
Vertrauen und meinen. guten. Billen ‘ ie? 
ſchlecht; ich komme, um Sie zutersen,. Su 
ednnen ala laugnen, daß Sie rer die zen 


f 50% 


And: micht die geringſte, verſehee [Pr bei 
wie "gefagt., außer dem erſten, wkeime ich 2 05 
nen und habe auch be. niemals; ie. one 


“er Siraße geweſen?. — Niemate, ve 
feiner Beliebtes healeltet, . die In. der Rrafe $ 


Daher glaubte ich mir die Ausfluche-eriniie 


. “ N 


‚Der gute Dann har nech 5 ehe. Braga, | 
Die ich alle verneinen konnte: denn es war iuu 
yon alle dem, was er zu wilfen "perkändte, . 
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| MR ige cde ihre Milchaldigen vlleſe ve ver⸗ 
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foßt, Auffäge ‚gemacht. und fo gu ihren ſchlech⸗ 


ten Streichen behaiſlih geweſen. Ich kom⸗ 
me, um Sie zu xetten: ‚denn, 8 iſt von nichts. 


Geringerem als nachgemachten Handſchriften, 


falſchen Teſtamenten, untargeſchohnen Schuld ⸗ 


ſcheinen und ähnlichen Dingen. bie Nee 


Ich komme nicht allein als, Haͤusfreund; 


Ab towme im Namen ‚und ‚auf Befehl der. 


Odbrigkeit, Nie in Betracht Ihrer Familie und 


Ihrer Jugend, Ste. und einige ondre Juͤng⸗ 
linge verfchonen will, die gleich. Ihnen ins Netz 


gelockt worden.“ — Es war mir. auffallend, 
daß unter, den Peifonen die, 2 nannte, ſich 
gerade die nicht fanden, mit denen ich Um⸗ 


— 


gang. gepſlegen. "Die Verhaltniſſe trafen 


nicht, zufammen, aben fie. beruͤhrten ſich, und 


ich tkonnte noch ammer hoffen, meine jungen 
.. Seeunde. zu ſchonen. Allein der wackre 
Mann ward immer dringender, Sc konnte = 


nicht laͤugnen, daß ic manche Nachte ſpat 


nach euſe gekommen war, daß ie Bu * Ä | 


. De 


verdaͤchtigem Ausfehen, an: Luſtorten mehr. au 
einmal bemerkt worden, daß Maͤdchen mi: 
in die Sache verwickelt ſeyen3 genug, alles 
ſchien entdeckt bis auf. die Mamen. 1 DU 
| gab mir Muth, ſtandhaft im Schweigen zu 

ſeyn. — „Laſſen Ste mich, fagte der brave 
Freund, nicht von Ihnen weggehen. Die ; 
Sache leidet einen Aufſchub; unmitrelber 
nach mir wird ein andrer kommen, der EN . 
nm nicht ſoviel Spielraum laͤßt. Bereich 
miern Sie die ohnehin böfe Sache nicht dei ; 

Ihre Hartnackigteit.“ —W 


nen Henefhlöft qu vet gewnßt, u 


ich mit Perfonen von geringem - ‚Stand FE) \ 


2 


+ . 


"Run ttellte ich mir Bir guten Wetter, | 


und Gretchen beſonders, recht lebhaft vor; ich 
fh fie gefangen, verhoͤrt, beſtraſt, geſchmaͤht 


und mir fuhr wie ein Blitz durch die Seen 


daß die Vetiern denn doch, ob ſie gleich, — 


gen mich alle’ Rechtlichkeit beobachtet, fü ich, w 
» böfe Handel konnten Angela ſen haben, 


9 


De 


5 
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wenigſtens der . ättehe, der mie niemals: eh 
gefallen wollte, der immer fpäter nach Hauſe 


tam. und wenig Heiters zu erzaͤhlen wußte. 


Noch immer hielt, ich mein Bekenntniß zuroͤck. 
— Ich bin mir, ſagte ich, perfönlich. nichts 


Boͤſes bewußt, und kann von der Seite ganz 
ruhig ſeyn; "aber es waͤre nicht unmoͤglich, 


daß diejenigen mit denen ich umgegangen bin, 


ſich einer verwegnen ober gefegieidrigen Hande⸗ 
lung ſchuldig gemacht Hätten. Man mag fie. 


ve 


Vewegung: „Ja man wird fie finden. In 
drey Hänfern kamen diefe Böfewichter zuſam⸗ | 
men. (Er nannte ‚die Straßen, er bezeis · 


ſuchen, man mag fie finden, | ſi e uͤberfuͤhren 
und beſtrafen, ich habe mir „bisher nichts 
vorzuwerfen, und will auch gegen die nichte 


verſchulden, die ſich freundlich und gut ge⸗ 


gen mich benommen haben. — Er ließ 
mich nicht ausreden, ſondern rief mit einiger 


nete die Käufer, und zum Ungluͤck befand ſich 


u auch das Darunter, wohin ich. zu, gehen pflege 
m) Das eife Neſt iſte ſchon ausgehoben, | 


- 
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fahr er fort, und in dieſem Augenblick merhden 


86: die beyden andern. Su. wenig Stunden - 
wird alles im Klaren ſeyn. Entziehen Sie 
ſich, durch. ein redliches Betuntniß, einer . 

richtlichen Unterſuchuug, einer Confromation 

md. wie bie. garftigen "Dinge ‚alle , heißen.” | 

— Das Haus war genannt und bezeichnet. 

Mun hielt ich alles Schweigen für unnuͤtz 

‘ja, bey der Unſchuld unſrer Zuſammenkuͤnſte 

konnte ich hoffen, jenen noch“ mehr ale mit 
nuͤtzlich zu ſeyn · — Setzen Sie ſich, rief 


aus, und holte ihn von der Thaͤre zuruͤde 


itſh will Ihnen alles erzaͤhlen, und zugleich wie ; 
und Ihnen das Herz erleſchtern: . munhet 
Eine Hirte ich," von nun au fine Bu e 
Meine Wagrhehigten. MED EEE 


er Lrzahlte nun dem n Seide ben: gan u. 
Hergang der Sache, anfangs. ruhig und gei 
faßt; doch jemehr ich mir die Perſonen, Mer 


genſtaͤnde, Begebenheiten ins Gedachtnitz mzel 
und vergegenwÄrtige, und fo mange syn 


| \ 
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so. 

ſchuttage Freude, ſo manchen heitern Genuß 
gleichſammn vor einem Criminalgerichte: deponb 
von ſollro, duſtomehr wuchs ale: ſchmerzlichſte 
Empfindung, ſo daßicht zutert in: Thränem 
ausbrach und mich einer unbaͤndigen Leiden⸗ 
ſchhaft. uͤberließ. Der Hausfreund, welcher 

hoffte, daß eben jetzt das rechte" Geheim⸗ u 
m auf dem Wege ſeyn mhehte fich zu offen 
baeen ( denn 'er Die meinen Gchmerz für - 


ei. Chmpionn, daß Ich cm Bgufcfiehe - 


urt Widermigen ein Ungeheubes zu bekennen) 
fuchte mi, da ihm an der Entdeckung alles 
gelegen war, aufs beſte zu beruhigen; welches 
then zwar⸗ nur gun The gelang, aber: doch 


inſoſern; daß ich meine Geſchichte nothduͤrftig 


| aAucerjahlen kennte. Er war,’ vobdleich zuftie⸗ 
‚de Über Die Unſchuld der. Vorgange, doch 
noch eintgermaßen fibeifethaft, und erließ neue 
| bragen an: mich/ die mich ‚abermals: aufregten | 
und in Schmerʒ und Wuth verſetzten. Ich ver⸗ 
ſicherte endlich,“ daß ich nichts weiter zu. ſagen 
habe, und wohl wiſſe, daß ich nichts zu fuͤrch⸗ 


» 
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2 ten: brauche: denn ich ſey aaſcibicrdenia 
Hauſe und wohl empfohlen; aber jene könnten 
eben; fo unſchuldige ſeyn, vhne Haß: inauttfie 7 
für anerfenne: oder fonft beguͤnſtigg. Ich er⸗ 
Härte zugleich, daß wenn man jene nicht. wi⸗ 
mich fchonen, ihren Ihorheiten nachfehen, und 
ihre Fehler verzeihen wolle, wenn ihnen guz 
im mindeſten hart und unrecht. geſchehe, fe 
würde ich mir ein Leids anthun, und data: 
fole mich Miemaud hindern. Auch dierũba J 
ſuchte wich der Freund zu beruhigen; aber uf 
raute ihm yicht, und wer, als ex Mich zuß 
letzt verließ, ‚in der entſetzlichſten Lage. 36 4 
machte mir nun doch Vorwürfe, die 17 | 
ergzaͤhlt und alle die Verhaͤltniſſe ans Licht ge 
bracht zu haben. :. Sch fah voraus, daß. us 
bie kindlichen Handlungen, "bie fugenktichen | 
" Neigungen und Vertraufichfeiten. ganz andere 
‚ auslegen. wuͤrde, und daß ih vielleicht ben: | 
gufen Pylades mit in dieſen Handel perwi⸗ 
ckeln und ſehr ungluͤcklich „machen. konnte 
Alle dieſe Vorſtellungen draͤngten ſich lebhalt 





| hintereinander. vor ; meiner Seele, fchärften 
and. ſpornten meinen Schmerz, ſo daß ich 


mir vopJanumer nicht zu helfen wußte / mich 


die Länge lang auf die Grde warf, und den 
Suptoden mit: zelnen "nal Sm: 


F Fa 
Br u: “ J 15 


sr weiß. nicht, wit fange vr. mochie | 


gelegen haben/ als meine Schwoeſter herein· | 


at, uͤber meine. Gebaͤrde erſchrak und ab. 


les mögliche that‘ mid aufzutichten. Sie er⸗ 


aͤhlte mie, daß eine Mayiſtratsperſon unten“ 


| beym Vater die Ruͤckkunft des Hausfreundes 


"erwartet; zund nachdem fie 9. eine, Zeit 


and ſwe: glaube die Worte derſtanden zuhaben: 


uns: denn ich habe nichts verbrochen, und 


lang eingefqh loſſen gehalten, feyen die beyden 


Herren weggtgangen, und haͤtten untereinan 


der ſehr zufrieden, ja mit Lachen, ‚geredet, J 


es iſt recht gut, die Sache hat nichts zu 


bedeuten. — „Freylich, fuhr. ih auf, hat 


die Sache nichts zu bedeuten, fuͤr mich, fuͤr 


wenn ich es haͤtte, ſo wuͤrde man mir durch⸗ 
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quhelfen wiſſen; aber jene, jenes: tief-ichrums, 
wer wird ihnem beyſtehn!“ — Meine Scene 

er ſuchte und: umſtaͤndlich amit em Argu⸗ 
mente zu zroͤſen, daß wenn man die Netnch⸗ 
meren. retten anulle, man auch uͤber die Fehler 
der Geringern einen Schleyer werfen: maͤſſe. | 
Dos zalles half uch: Sie war kaum weg: 
gegangen ls c mich wieder meinem Schmerʒ 
Aberteß, und: ſowohl die Bilder meiner Ner 
gung und Leidenſchaft als auch Des: gegemmk 

» sigen und. moͤglichen Angluͤcks immer wechſe⸗ 
weiſe ;herostrief: Sch erzaͤhlte MR: Mähren 
“auf Mährchen, ſah nur Ungiiet Auf Magläd, ' 
u mb ieß;es beſonders ‚daran ale: tehim \ 
Gretchen rn ‚uecht Heid: zu wma. 
ER LRIT 

‚De Gansfteimd. hate wir —8 u 
meinete- Zimmer zu dleiben und seit Sie | 
mein Geſchaͤft zu pflegen, außer -barb;klufeh | 
gen. Es wär mir ganz recht, denn ach kefand 
mich am liebſten allein. Meins Mutter mi - 
Schweſter beſachten mid von Zeit su ia 


— 
— 





: "geworden, wie jener vordrießliche Handel, 


"und ermangelten nicht mir mit: allerley 1gutein 


Teof auf das kraͤftigſte beyzuſtehen; je fie 
turen ſogar ſchon den zweyten Tag, im 


Mamen des nun beſſer unterrichteten Vuter 
mir eine voͤllige Amndvſtie anpubieten die ap 
or daukbar annahm, allzin den Kutıag, 


Daß ich mit Ihm ausgehen und die Reichs⸗ 
inſignien, welche man nunmehr den Neugier 
sigen vorztigte, beſchauen Tolle, hartnaͤckig 


. ablehnte, und verfüherte ; daß ich weder von 


der Welt, noch von dent roͤmiſchen eiche 
‚etwas weiter wiſſen wolle, bis mit bekannt 


ver für mich weiter krine: Folgen haben wüͤrde, 


fe meine atmen Bekannten ausgegangen, 


Sie wußten hierluber ſelbſt nichts zu ſagen 


band "ließen mihriäkiehe.. Bach: machte man — 
rwvn folgenden Tage mach “einige Betſuche, 
mich aus deim Matte“ und · gar Thrilnahme 


an den oͤffentlichen Feherlichkeiten zu bewegen. 


Vergebens! weber:der ‚größe Batutag, noch 


was bey Gelegenheit· fo vleler Diaadeserho⸗ 


Hungen vorfe; noch die offentliche Talet 6 


> 
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Kaifers und Koͤnigs, nichts konnte mich kin 


ren. Der Churfürft von. Pfalz mochte tom 
men’ um: ben: bepden Majeſtaͤten aufzuwarten, 
diefe mochten die Churfuͤrſten beſuchen; man 
mochte zur; letzten churfuͤrſtlichen Sitzung 417 


faramen fahren, um die ruͤckſtaͤndigen Pande | 


zu erledigen und den Churverein zu erneuern 
| nichts konnte mich. aus ‚meiner teidenfchaftls J 


chen Einſamkeit hervorrufen. Ich ließ am 


Dankfeſte die Glocken laͤuten, den Kaiſer ſich 

in die Kapuzinerkirche begeben, die Churfuͤr 
J ſten und den Kaiſer abreiſen, ohne deshabb 
einen Schritt von meinem: Zimmer zu thun. 
Das letzte Canoniren, ſo unmäßlg-es auh 
ſeyn mochte, regte mich nicht auf, und mie " 


der Pulverdampf ſich verzog und der Schal 


- verhallte, jo war.aud alleodiefe Serie 
vot ‚meiner are vashipunen. | 3 


r DE 
9 Pay, 


$6 empfand nun keine Bufsiedenpee; u 


im Wiederkaͤuen meines. Elende und in de ' 
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auſendſechen ineginäven! Vervielfaͤltigung deſ ⸗ 
ſelben.“ Meine ganze Erfinbdungsgabe, mehr 
Poeſte "und Rhetorik hucten aſich aufötdiefen 
krankenFleck geworfen, und drohten, gorade 
durch dieſe Lebensgewalt, Leib und Seele m 

- eine umhellbare Krankheit zu verwickeln. In 
biefem: traurigen Zuſtande kam mit ists 
mehr wünfchenswerth; , nichts begehrenswerth 
mehr vor· ZW ergriff mich manchmal ein 
unendliches Verlangen, zu wiſſen wie es men 
nem armen Freunden“ und Geliebten⸗ ergebe, u 
wa: fichinbeg: ‚näherer. Unterſuchung ergeben, 
m wiefern fie mit in jene‘ Verbrechen verwb 
J ckelt her; unſchuldig möchten erfunden ſeyn. 
Auch dies malte ich mir auf das: mannigfal⸗ 


eat umftändiich: aus, und Heß es nicht feh ⸗ 


ten :fie für. unſchuldig und. recht ungluͤcklich 


zu Hatten. Dad wuͤnſchte Ih. mich. von die 


. fi Angewißheit befreyt zu ſehen, und. ſchrieb 
heftig drohende Briefe an den Hausfreund, 
daß er mir den weitern Gang der Sache 
wicht vorenthalten ſolle. Bald zerriß ich ſie 


uch zu erfahren und des phantaſt iſchen Trek 
zu eutbehren, mit dem ieh mich bis jetzt wech⸗ 
ſaemeiſ⸗ oegrasz und engere dene = 


| | größer Unruhe, in Refen und Ermartun d 


 Gigfeit ‚eintrat, wobey man den Arge zu äh 


- 


alle Weiſe zu berublgen, Man glaubte 4 

Am’ gemeinen thun zu koͤnnen, indem me 
mir heilig verſicherte, daß alle in jene Schub 
mehr oder weniger verwickelte mit der groß 


60o1uc0 
wieder, aus Zucht wein Ungluͤck eecht deur· 


S⸗ derbracht⸗ 4 zu und PR 


fo daß ich mich zuletzt gluͤcklich Fühtee, ai‘ 
eine korperliche Krankheit mie yiemlicer Li 


zufen und darauf denken mußte, mich ei 





ten. Schonung behandelt worden, daß: miein J 


naͤchſten Freunde, fo gut wie. gang ſchaldlo 


mit einem leichten Verweiſe entlaſſen worden, 


. und daß. Gretchen fich aus Ber Sende entfernt 


babe und wieder in ihre Heimat ‚gezogen fh 


Mit dem letztern zauderte man am laͤngſten 


und ich nahm es auch. nicht gem beſten auf: 


_ 


\ U | 
SI 


denn ich konnte darin feine freywillige Abreiſe, 


ſondern nur eine ſchmaͤhliche Verbannung ent⸗ 
decken. Mein koͤrperlicher ind geiſtiger Zuſtand 


verbeſſerte ſich dadurch nicht: die Noth ging 
nun erſt recht an, und ich hatte Zeif genug 


mie den feltfamften Roman van trancigen 


Ereigniſſen und. einer unvermeidlich -tragifchen 
Eataſtroyhe eis auäteif autyumalen. 
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